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Dowies Kreuzzug in New Mort. 


New Nort, 16. Dit. John Alerander 
Domie iit mit feiner „Wieberherftel- 
Iung3=-Heerfchaar” von 4000 Perſonen 
bon Chicago, rejp. von Zion City, JU., 
heute Vormittag um 8:48 Uhr am 
Granb-Zentral-Bahnhof dahier einge: 
troffen. Er ließ fi in feiner Drofchte 
nach dem Hotel bringen. Die Beförbe- 
rung des Gepäds erforderte zehn Wa- 
gen. 

Uebrigens vollzog fi Domies Ein- 
zug ziemlich einfa, und Domie ftieg 
nit an der erwarteten Gtelle und 
nicht zur erivarteten Zeit aus. Er 
mollte jelber einem zu großen Zufam= 
menlauf aus dem Wege gehen. Biel: 
leicht hing das mit gewiffen Befürd- 
tungen zufammen. Denn bald nad) 
Domies Ankunft hörte man, er fürd)- 
tet, dah „verftodte Sünder” ihn zu er- 
imorden fuchten, und babe um befonde- 
ren PBolizeifhug nahgefudt. (Schon 
früher hatte er melobramatifche Aeu- 
herungen darüber vom Stapel gelaf- 
ſen.) Iindeß mar ein großer Volt3- 
haufe um den Bahnhof herum verfam- 
melt. 

Das Hauptquartier von Elia3:Do: 
ivie und feiner Schaar wird während 
bes größten Theils feines Nem Horker 
Aufenthaltes der „Madifon Gauare 
Garden“ fein. ‚Abgeftiegen ift Domie 
im „Plaza Hotel“. 

New Hort, 16. Dit. Na} einer Raft 
in feinem Hotel trat Domie im „Mabdi- 
fon Sauare Garden “auf, wo ihn etwa 
3000 feiner Getreuen erwarteten. Als 
er in das riefige Zofal.trat, erhob fid) 
die ganze Verfammlung, und Domie 
fagte mit erhobenen Händen: „Yyriebe 
jei mit Dir!” morauf die VBerfammel: 
ten antworteten: „Friede jei Dir piel- 
fältia!” Dann johritt Domie auf den 
Balton und vertheilte jeine Leute . in 
die verfchiedenen Wbtheilungen der 
Halle. Er trennte jie nach den Zügen, 
in benen fie eingetroffen waren. 

Seine Befehle wurden häufig surd) 
dad Hämmern der Zimmerleute un= 
terbrochen, melche noch immer ın der 
Sinftandfegung des Lofals für die Zio— 
niften arbeiteten und auf feine Auffor- 
derung, bie Arbeit einzuftellen, erwi— 
berten jie,‘ fie müßten ihre Rontrafte 
einhalten. Darauf wurde die Namen?- 
lijte der Zioniften verlejen. 

Das erjte Frühſtück der Kreuzzügler 
fand in dieſen Räumen ſtatt. Von 
Diakonus Cotlon, dem Chef des Kom— 
miſſariats⸗Departements der Zioniten, 
waren ſehr ausgedehnte Vorkehrungen 
dafür getroffen, und Tauſende von 
Beefſteaks geſchnitten, Fäſſer von Kar— 
toffeln geſchält, und Tonnen von Brot 
zurechtgemacht worden. 

Der eigentliche „Krieg“ gegen den 
Sündenteufel in New York wird am 
Sonntag eröffnet werden. Vor der 
Plattform am öſtlichen Ende des „Ma— 
diſon Square Garden“ iſt auch eine 
Taufſtätte angelegt. 

Der Baggage-Zug der Heerſchaar 
war ſchon vor dieſer ſelbſt am Bahn— 
hof eingetroffen, in zwei großen Ab— 
theilungen. Dowie war in ſeiner, extra 
aus Zion City gebrachten Privat— 
Equipage, gezogen von zwei Vollblut— 
Roſſen, nach ſeinem Hotel gefahren. 

420 Dowieiten waren mit der Bal— 
timore & Ohio = Bahn von Chicago 
an der Battery eingetroffen. 

Philadelphia, 16. Oft. Ungefähr 
70 Zioniten unter Führung he3 Yelte- 
ften ®. Gideon Hammond fuhren von 
bier nach New York ab, um fich der 
„Wiederherftellungs = Heerfhaar“ Do: 
wie's anzuſchließen. 

(Auch aus Boſton fuhr eine Partie 
von 40 Dowieiten nach New York.) 


Arbeiter⸗Nachrichten. 


Shreveport, La., 16. Okt. Expreß⸗ 

Ugenten wollten ſchon geſtern Abend 
keine Dienſtfahrten mehr machen, we— 
gen des angeordneten Streiks. Es 
wird verſichert, daß bald genug andere 
Hilfe zu haben ſein werde. Einſtweilen 
aber ſind Expreßſachen Verzögerungen 
unterworfen. 
.Meriden, Konn. 16. Oklt. Die Ab— 
ſtimmung unter den Gewerkſchafts— 
Metallarbeitern, welche von der In— 
ternational Silver Co. hier und an— 
derwärts beſchäftigt ſind, ergab, daß 
etwa drei Viertel der Leute von einem 
Streik nichts wiſſen wollen. Man 
hatte dieſe Abſtimmung vorgenommen, 
weil die Geſellſchaft ſich geweigert hat⸗ 
te, einen neunſtündigen Arbeitstag, 
unter Fortdauer der Bezahlung für 
zehn Stunden, zu gewähren. 

Dallas; Tex. 16. Oft. In Texas 
iſt noch ſogut wie keine Aenderung im 
Streik der Expreß-Agenten der Pa— 
cific Erpreß Co. wahrzunehmen. Su- 
perintendent Ruß jagt, ed fei eine 
große Zahl Nicht:Gemerkfchaftler an- 
geftellt, und er glaube, daß in wenigen 
Tagen wieder normale Berbältniffe 
berrfchen würden. 

Kanfas City, Mo., 16. Olt. Der 
Streit der 300 Fradt-Hantirer tft 
bom örtlichen Gemwerkichafts - Präfi- 
benten Dobfon als boffnungalos auf: 
gegeben worden. Er hatte feit Junt 
edauert, und die Pläße ber GStreifer 
ind meiftens mit importirten Leuten 
beſetzt. 

yweineCholcra in Kanfas. 


Zopefa, Kans., 16. Oft, Im Süb- 
often des Countys Shamnee, fowie in 
dem angrenzenden Theil bes Countys 
Douglas richtet die Schmeine-Cholera 


(12 Seiten.) 


derzeit großen Schaden an. Die Far: 


> beobadhtent in ber Nähe der Iorea= 


mer am Thal des Wafaroufa entlang 
haben in vierzehn Tagen reichlich 1000 
Scimweine verloren. Ein Farmer Na 
mens Xohn Bill verlor in den lebten 
paar Tagen allein 35 Stüd! 


Geiteht fieben Morde ein! 


Butte, Mont., 16. Dit. Eine Spe- 
zialdepejche aus Bromning, Mont, 
meldet: 

Sames Little Plume hat ji zur 
Ermordung der 7 Perfonen befannt, 
melche am legten Sonntag auf ber 
Bladfeet-Indianerrejervation umge= 
bracht wurden; unter ihnen mar aud) 
feine Gattin. Er legte das Gejtänd- 
niß vor dem Bundes-Kommifjär Ar: 
naur ab, und er fügte hinzu, er habe 
no 14 Perfonen mehr tödten wollen, 
aber e3 jet eine Batronenhülfe in feiner 
gezogenen Flinte ftedlen geblieben und 
habe biefelbe unbraudhbar gemadt, 
morauf er fih in Hals und Arm 
fchnitt, um feinen Verdacht gegen id) 
auffommen zu laffen. 


Der Poit = MUnterihlasung ange: 
. flagt. 
New Hort, 16. Di. Ulerander 
Hcas, Superintendent des Ausland: 
poſt-Zweiges im New Yorker Poſt-— 
dienſt, wurde von Poſt-Inſpektoren 
unter der Anklage verhaftet, Briefe 
unterſchlagen zu haben. 
Wie man hört, fand man markirte 
Papiergeld-Scheine, welche in „Lock— 
briefen“ abgeſandt worden waren, im 
Betrage von #8 bei ihm. Haas war 
29 Zahre im Pojftdienft gemejen. 
Er wurde in Ermangelung bon 
$3000 Bürafhaft dem Ludlom-Str.- 
Gefänanif, übermieien. 
Ausland. 
Die afiatiihe wrage. 
Zonden, 16. Dt. Großbritannien 
fchieft noch zwei meitere Kriegsichiffe 
nah China. 
Das erftflaffige Kreuzerboot „Eus 
rope“ ift eines derfelben. &3 ift nad) 
Portsmouth in Kommiffion beordert 
worden, um bon da nad der chine- 
fifehen Station abzugeben. 
Das andere wird ein, bom bri= 
tifchen Mittelmeer-Gefgmwader abzu= 
ſendendes Schlachtſchiff ſein. 
(Bekanntlich fährt auch das ameri— 
kaniſche Kreuzerboot „New Orleans“ 


niſchen Küſte herum.) 

Berlin, 16. Okt. Kontre-Admiral 
v. Krittwitz kehrte, nachdem er von 
Kaiſer Wilhelm in Audienz empfangen 
worden war, nach Kiel zurück und fuhr 
dann auf einem Paſſagierdampfer nach 
Shanghai ab, wo er das Kommando 
über das Deutſche Oſtaſiatiſche Flot— 
tengeſchwader übernehmen wird, als 
Nachfolger des Kontre-Admirals 
Geißler. 

Die Mittheilung über dieſe Kom— 
mando-Veränderung wurde von einer 
Andeutung begleitet, daß dieſelbe nicht 
vorgenommen worden wäre, wenn man 
einen Krieg zwiſchen Japan und Ruß— 
land derzeit für wahrſcheinlich hielte. 

Es liegen jetzt 10 deutſche Flotten— 
ſchiffe in ſüd-chineſiſchen Gewäſſern, 
aber keines in nord-chineſiſchen, und 3 
in der Nähe der japaniſchen Küſte. 

London, 16. Okt. Der Korreſpon— 
dent der Londoner „Daily Mail“ in 
Kobe (Hiogo), Japan, ielegraphirt 
Es wird auch hierher berichtet, daß 
Rußland ſich erbot, ſeine Anſprüche an 
Korea aufzugeben, jedoch auf Feſthal— 
tung der Mandſchurei beſtand, daß je— 
doch Japan auf dieſes Anſinnen nicht 
eingehen wollte. 

Die japaniſchen Vize-Admiräle 
Arima und Kamimura und eine An— 
zahl anderer Flotten-Offiziere ſind auf 
morgen zu einer Konferenz mit dem 
Mikado im Palaſt entboten. Nach die— 
ſer Konferenz ſollen Admiral Ito und 
noch ſonſtige Offiziere vom Mikado 
empfangen werden. 


Bismarcks Andenken beſchimpft. 


Berlin, 16. Okt. Nachträglich ver— 
lautet aus der Stadt Poſen, wo am 
Sonntag die feierliche Enthüllung des 
Bismarck⸗Denkmals ſtattfand, daß 
polniſche Wühlhuber es ſich nicht ver— 
ſagen konnten, ſelbſt aus dieſem An— 
laß ihre niedrige und deutſch-feind— 
liche Geſinnung zu bethätigen. Sie 
verbreiteten am Vorabend der Feſt— 
lichteit Flugblätter, welche die gröbſten 
Beſchimpfungen gegen den verewigten 
Reichskanzler enthielten. 

Beim Rranken Mann. 


Konſtantinopel, 16. Okt. Aus 

urcht vor Schwierigkeiten mit Oeſter— 
reich und Rußland, wenn er unmittel- 
bar mit Bulgarien verhandle, hat der 
Sultan Hrn. Natſchewitſch an den 
Großweſir verwieſen, ſtatt ihm zu er— 
lauben, ſeine Verhandlungen direkt mit 
dem Palaſt fortzuſetzen. Hierdurch 
vermindert ſich die Wahrſcheinlichkeit 
bes Erfolges von Hrn. Natſchewitſchs 
Miffion. [ 
Kalimipieler verurtheilt. 


Münden, 16. OH. Der Falſch⸗ 
fpieler-Prozeß dahier hat heute fein 
Ende gefunden. Der Kellner Damm 
ift zu 3, der Bädermeifter Rifchbed zu 
4, und der Kaufmann Bamberger zu 
8 Monaten Gefängnik verurtheilt 
morben. 

Dampfernadhrichten. 
Angelommen. 
An Rantudet, Maff., vorbei: Muguaite Wittoria 


von Sambur Nero Vork. (Heute Abenp im N 
dert ae nad Rem 9 Ä er a Neem 


Chicago, Freitag, den 16. Oktober 1903.— 5 Uhr:Ausgabe. 


Nod feine Entiheidung. 
Iın Alasfa = Grenzftreit zwifcheu den Der. 
Staaten und Kanada. 

London, 16. Di. Die Affoziirte 
Preffe fann aus der beiten Duelle ver- 
fihern, daß die Mittheilung im Lon- 
dboner „Morning Wopertifer“, Die 
Alasfa - Grenzftreit - Kommiffion ha- 
be einen Spruh zugunften ber Ber. 
Staaten abgegeben, völlig grundlos, 
tejp. verfrüht ift. 

Die Kommiffion ijt bis jet zu fei- 
nerEntjcheidung gelangt und hat jelbit 
in ihren vertraulichen Sigungen- feine 
Abftimmung vorgenommen. 

Wahr ift nur, daß Diejenigen, weis 
che mit dem Schiedsgericht in Verbin: 
dung ftehen, ohne jedoh Mitglieder 
vesfelben zu fein, allgemein glauben, 
die fchließliche Entfcheidung werde zu= 
aunjten Amerifas ausfallen. Die „St. 
James Gazette“ jagte heuteNlachmittag 
dazu: „Das erhöht die fchmarzieheri- 
fhe Stimmung in fanadifchen Krei- 
Ten.“ 
Neues tſchechiſches Geſchäftsſperre— 
Stüdden. 

Beyfes ‚Maria von Masdala’ fol dazu 
berbaltzu! 

Wien, 16. Oft. Au? Prag ber- 
lautet, daß die, geichäftäjperrenden 
Iichehen des böhmischen Landtages 
fih ein neues Schelmenftüdchen aus- 
gedacht haben. Eie wollen eine, meh: 
rere Stunden in Anfpruch nehmende 
Ssnterpellation wegen des, feinerzeit 
dort erlaffenen Verbot3 des Paul 
Heyfefhen Dramas „Maria von 
Maadala“ ftellen, das ganze Drama 
perlefen lafjen und bei jeder Szene 
fragen, weshalb die Aufführung des 
Scaufpiel3 verboten morben fei. 
Man erwartet infolge defjen mieber 
die jfandalöfeften Vorgänge, in deren 
Herbeiführung die tichechifchen Ob— 


jtruftionshelven ja folchde Meifter find. | 
Tioza mag doch noch draukommen 
aus beſter 


Wien, 16. Okt. Wie 
Quelle verlautet, hat man ſich neuer— 


dings in NRegierungsfreifen auf ein be= | 


ftimmtes Programm geeinigt, um das 
pollendete Chaos in Ungarn aus dem 
Wege zu räumen. Das Minifterium 
Zufacs, über deffen Berufung fchon 
jüngft gemeldet ward, foll ver Tebte 
Verſuch fein, die Krifis auf gütli- 
chem Wege zu löfen. Falls au) diefer 
Verſuch fehlſchlägt, ſoll Stephan Tis— 
za, der „ſtarke Mann“, den Kampf ge— 
gen die ungariſche Obſtruktion mit 
den rückſichtsloſeſten Mitteln aufneh— 
men. 
Bekanntlich ſollte Tisza urſprüng— 
lich ſchon jeßt berufen werden, um den 
ungariſchen Premierpoſten zu über— 
nehmen; aber Graf Andraſſy wußte 
den Kaiſer-König Franz Joſef umzu— 
ſtimmen, und ſo ſoll noch einmal die 
Hand der Verſöhnung ausgeſtreckt 
werden. In vielen Kreiſen hatte man 
ſchon lange darän gezweifelt, daß mit 
Milde den magyariſchen Heißſpornen 
gegenüber noch irgend etwas auszu— 
richten iſt, und daher prophezeit man 
auch einem Kabinet unter dem ehema— 
ligen Finanzminiſter Dr. v. Lukacs 
nur ein ſehr kurzes Leben. 
Oberregiſſeur Fuchs nach New 
Vort. 


Bremen, 16. Okt. Der bisherige 
Münchener Oberregiſſeur Anton Fuchs 
iſt an Bord des Lioyddampfers „Kai— 
ſer Wilhelm der Große“ nach New 
York abgereiſt, um ſich in gleicher lei— 
tender Eigenſchaft dem Enſemble des 
Metropolitan = Opernhaufes anzu— 
[ließen 

suter Hunde des Stahi«,,Truft‘‘, 


London, 16. Dit. Das Blatt „Dai: 
Iy Zelegraph” verfichert, daß die große 
Schiffbau Firma Harlarnd & Wolff 
in Belfaft, Jrland, einen Ktontraft un- 
terzeichnet Habe, durch den fie fich ver- 
rflichte, alles Eifen und allen Stahl, 
den fie braudt, vom amerilanifchen 
Stahl: „Iruft” zu nehmn Man 
Ihäßt, daß das ungefähr 150,000 
Ionnen im Yahr ausmachen wird. 
Saguerijo als Präſident 


Ouapaquil, Ekuador, 16. Oft. Der 

bisherige Vizepräfident Baquerizo haf 

in aller Yorm das Präfidenten-Amt 

übernommen. Der bisherige Präfident 

Plaza reijte nach Bahia, in der Pro- 

pin; Manabi, ab, wo feine Mutter im 

Sterben lieat. 

Dampfernadhrichten. 
Abgesangen. 

New York: Geitic nah Yiderpost. 

Bofton: Columbus nah Yipetbool, 


Q 


San Franzisfo: Rippen Maru nah Dongtong u. 


1. ». 

Cherbourg: Kaijer Wilbrim der Große, von Pre: 
men und Soutbampton nad New Vorf. 

Moviile: Gartbaginian. von Glasgon nah St. 
Johns, N. F. und Philadelphie. 

Am Lizard vorbei: Teutonic. von Liverbool nach 
New Vort; Noordland, von Liverpooi nach Phiue 
beipbia; Pavariar, von Yiverpool nah Montreal. 
— — — —ñ — — — —— 


Lokaulbericht. 


In die Diſteln gerathen. 


Diſtel-Kommiſſär Van Slooten 
hatte heute einige ſehr ungemüthliche 
Stunden vor dem Countyrath zu ver— 
leben. Er mußte zugeſtehen, daß die 
bon ihm für die Unfraut-Mäherei ein- 
gereihhten Rechnungen großentheils 
faljch find. Er erbot fich, diefelben zu= 
rüdzuziehen und feinefyorderungen auf 
das richtige Ma zu befchränfen, aber 
bie gewünfchte Erlaubnig wurde ikm 
nicht ertheilt, da man für gut befinden 
mag, auf Grund jener falfchen Ned 
nungen ftrafrechtlich gegen den Herrn 
Kommiffarius vorzugehen. 


* m Frauen = Tempel befindet 
fih zur Zeit der Aahresfonvent ber 
„Zemperenz-Union hriftlicherszrauen“ 
in Sigung, 3% 


Berlangen höhere Löhne. 


2500 Angeftellte der Pacific Erpref Co. 
gngen heute an den Streit. 

Meil die Pacific Erpreß Company 

fich weigerte, daS Lebereinfommen mi 

der Union zu unterzeichnen und höhere 


Löhne zu zahlen, gingen heute 2500 | 


—— 


' geifler pfaben aufeinander. 


Stürmiſcher Verlauf der heutigen 
Situng der Nat. Civic Federation. 


Güterboden- und Zugbedienitete der | 


Gejelfchaft an den Streif. 


dem Auäftande an. Die in den Ge- 
ſchäftsräumen beſchäftigten Angeſtell— 
ten machten nicht mit. Bremſer der 
Gould'ſchen Bahnen wurden an Stelle 
der Streiker zur Beſorgung des Ge— 


päcks benützt, haben ſich aber geweigert, 


Expreßgut zu handhaben. 


Zwölf in 
Chicago wohnhafte Boten ſchloſſen ſich 


Hitziges Wortgefecht. 


C. hunter gerleth mit mehreren Deleaaten 
fharf aneinande:. — Geſtern brach John 
Mitchell mit Thomas Wood!od eineLanze. 
— für und wider offne Werfftätten. 


Die Staatsfchiebabehörbe hat ihre | 


Vermittelung zur 
zwifchen der „Chicago City Railway 
Eo.“ und ihren Angeftellten jchmweben- 
den Streitfragen angeboten. 

Den von der Rod 3land-Bahn- 
gejelfchaft befchäftigten Zelegraphiften 
wurde eine 20prozentige Qohnerhöhung 
bemilligt. 


Soll fih me den. 


Antwort der Stadt an die Union Traction 
Company. 
Korporationsanwalt Iolman und 
die Anwälte Smith und Mathis von 
' der Veriehrs = Kommifjion haben dem 
Anwalt Miller von der Union Zrac- 
tion Co. heute auf fein Schreiben ren 
geitern geantmortet, daß die ftabträth- 
liche Berfehrs - Kommiffion morgen 
Vormittag in Situng fein und ein et- 
mwaniges MWegerechtsgefuch der Union 
Iraction Co. anzuhören bereit fein 
mwerde. — Was die von der Gefell- 
Ihaft verlangte Erlaubniß betreffe, 
auf Theilftreden ihrerftabellinien Vor=- 
fehrungen für den elettrifchen Betrieb 
anzubringen, jo halte die Stabtver- 
mwaltung durdhaus nicht dafür, daß die 
Gejelichaft ein Recht habe, diefe Er- 
laubniß zu beanfpruchen, oder daß die 
Stadt gezwungen fei, die Erlaubniß 
zu ertheilen. 
seelischen 


Rahm fihh das Leben. 


‘de Koronerägefchmorenen gaben 
hei.te ihren Urtheildfpruch nach Unter: 
ſuchung der Urfachen, welche zum Ub- 
leben von Yofeph Numes geführt hat- 

‚ten, auf „SHerbeiführung de3 QIoves 
; durch eigene Hand“ ab. Wie die eben- 
| falls im;&ebäude Nr. 1391 Homan 
| Abe. mphnhaften Hinterbliebenen, die 
| Wittwe und ihre ermachlene Tochter, 
ı cudfagten, hatte Numes in.ber: lehten 
| Zeit oft Anzeichen von Geijtesgejtört- 
‚ heit an ben Tag gelegt; in einem fol- 
hen Xrrfinndanfalle hätte er unamei- 
felhaft auch die unfelige That began- 
aen. Er hatte fich geftern Abend in fei- 
nem Schlafzimmer eine Kugel in den 
Kopf gefchoffen. Wenige Minuten da- 
rauf war er in den Armen feiner durch 
den Knall des Schuffes herbeigelodten 
Gattin verfchieden. 


lchberfahren. 


Der A0jähriae Kohn Ptacel, De 
Koven und Canal Straße, ein Ange: 
ftellter der Soint Irad Company, 
wurde geftern Abend von einem Zuge 


der Atchifon, Tovefa & Santa Te: 


Bahn überfahren und auf der Stelle 
getödtet. Seine Leiche murde nad 
Corniſh's Beltattungsgefhäft, Nr. 
2823 Urher Avenue, geichafft. 


* Nach den Befund des Gefund- 
heitsamtes ift das jtädtifche Leitungs- 
"mwaffer heute durchweg jo befchaffen, 
daß e3 auch ungefocht gefahrlos ge= 
noffen werten fann. 

* Als Ergebniß des Konpents ber 
‘inoifer Baupereine, der heute in der 
Phönir = Halle an Divifion und Sedg— 
wid Str. tagt, wird vielleicht ein feiter 
Verband diefer Organifationen ge— 
gründet werden. E3 gibt im Staate 
gegen 500 folcher Bauvereine, und da3 
Kapital derfelben beläuft fi) im Gan- 
| zen auf etwa $40,000,000. 
|  * $n Engleiood, vor Kabi Hennef: 
| in, kam geftern die erfte von den An 
| Hagen zur Verhandlung, melde bie 
„Zam and Drder League“ gegen bor= 
tige Wirthe wegen angeblicher Verlep- 
una des Sonntagägefeßes anhängig 

gemacht haben. Barney Coffee, der 
| Angeflagte, gab unummwunbden zu, Daß 
' er fein Schanflofal am Sonntag nicht 
' geichlofjen halte, die Gefchmworenen er= 
fannten aber nichtödeftomeniger auf 
| Freifprehung. Die „League“ mil fich 
ı nun für ihre weiteren Fälle einen an— 
| deren Gerichtshof ausſuchen. 
|  — Der Badfifh.— Hausfrau: „Ya, 
der Haushalt verlangt von der Frau 
ınande profaiiche Beichäftiaung, 3. 3. 
das Knöpfeannähen.“ — 
Aber nicht waht, Mama, Uniform— 


tnöpfe anzunähen, iſt eine hochpoetiſche 


Beſchäftigung?“ 


\ 


Daß Wetter. 


Chieago und Umgegend: Heute Abend und mors 
gen im Allgemeinen ſchön; geringer Wechfel in ber 
Xuftwärme; lebhafter Süpdmeitwind. 

Alinois: Bis auf mögliche Regenfhauer im äts 
Berften Süden bes Gebiete beute Abend und mor» 
gen im Allgemeinen jchön; lebhafter Süpdmeltwind. 

Indiana: Bis auf mögliche Negenihauer im jüd⸗ 
lihen Gebietttheile bente Abend und morgen iin; 
lebhafter Sühmeltwind. 

Nicder-Mihigan: Heute, Abend und morgen zum 
Theil bemölft und Wwahrfceinlich —— ein 


weſtwind. 

Wisskonſin; Bid auf möglige, Regenihauer im 
nördlichen Gebietätheile beute Abend und morgen 
im Wllgermeinen jchön; im meitlihen Gebietsiheile 
morgen fühler; sebbafte füdmeitliche 


imbe. 

In Ebicage ftefite jih der Temperaturitann bon 

eltern. bi$ Kür Mittag wie folgt: Abende 

SI Grad, Nachts 72 hr 35 * Morgens ns 6 
Be; : 


und tpeftlich 


2 Grad, Mütags 12 Uhr 2 


Schlichtung der 


Backfiſch: 


Die dritte Sitzung der National 
Civic Federation wurde heute in der 
Steinway-Haule unter dem Vorſitz von 
Herrn Samuel Gompers, dem Präſi— 
denten der American Federation of 
Labor, eröffnet. Herr Gompers ſtellte 
als erſten Redner Herrn C. Hunter, 
den Kommiſſär der New York Metal 
Trades Aſſociation vor, der als Ver— 
treter von Arbeitgebern die Frage der 
| offenen Werkftätten erörterte. Er fprad 
ſich zu Gunften gefchloffener Wert: 
ı ftätten aus, beitand aber darauf, daß 

die Urbeiterorganifationen fontrattlich 
eingegangenen Verpflichtungen gemif- 
ſenhaft nachkommen müffen. Er ver: 
urtheilte die Handlungsmeife von Ge- 
mwertjchaften, melche den Betrieb einer 
Tabrif ftören. Eine aroße Anlage in 
Nem Hort mußte kürzlich dauernd ge- 
Ichloffen werben, erflärte er, weil der 
Beliger nicht Unionleute zu entlafjen 
wagte, die, anftatt zu arbeiten, umber= 
lungerten. Er durfte fie nicht entlaf- 
fen, wenn er nicht einen Streif herbei- 
führen wollte. Auch führte er eine 
Menge Beifpiele an, wo Geiten> der 
Unionleute Gemaltthätigteiten anges 
mendet wurden gegen Nichtgemwert- 
fchaftler, welche die Pläte von Strei+ 
tern einzunehmen beabfichtigten. Er 
bemertte ferner, niemals gehört zu ha= 
| ben, daß. eine Union ein Mitglied der- 
' artiger Gemaltthätiafeiten wegen hätte 
; berhaften laffen. Zum Scluffe be- 
merfte er, daß er, obgleich er ein Be— 
fürworter der Gemwerfichaften fei, er 
doch nicht umhin könne, den Mifbraud 
der Macht zu beflaaen. 

In feinen Ausführungen hatte Herr 
Hunter einer Situng der Central Tre: 
derated Union von Nem York und ei- 
ner angeblich. ourch deren Vorſitzer ge— 
machten Bemerfung erwähnt. 


— 
bat Xames P. Archibald, non der Brü- 
berfchaft der Maler und Deforateure 
von NewYork, um’ Wort und erklärte 
bie. betreffende Angabe des Vorrebners 
für unmahr. 

Herr Hunter gab an, daß er bie 
fragliche Angabe einem Zeitungäbe- 
richte entnommen habe und ich auf: 
richtig freue, daß jte von Herrn Archi- 

' bald richtig geitellt werde. 

| James B. Wilfon, Gejchäftsagent 
| des Internationalen Verbandes der 
Mafchinenbauer, erklärte, daß er über- 
| zeugt fei, Herr Hunter habe bie betref- 
‚ fenden Angaben in gutem Glauben ge- 
 madt. Der Herr habe behauptet, die 
Gentral Federated Union habe zwei der 
unterjtellten Unions beauftragt, durd) 
einen Streit die Mafchinenbauer zu 
unterftügen. Das fei aber nicht der 
Tal gemeien. 

Herr Hunter ftellte nun die Trage, 
weshalb denn die beiden Geiwertichaf: 
| ten fuspendirt oder ausgeltohen mur= 
; den. 
| Herr Wilfon erklärte, die Frage 
‚ Herrn Hunter privatim beantworten zu 
' wollen, daß er fich aber nicht für be- 

rechtigt halte, die Angelegenheit vor 
das Forum der Deffentlichteit zu zer= 
ren. 

Dbgleih nun Herr Hunter feine 
Frage zurüdzog, ſah ſich Herr Archi— 
bald doch bemüßigt, die Frage zu be— 
antworten. Er erklärte, daß er die 
Gründe, welche Herrn Wilſon veran— 
laßten, der Fragebeantwortung auszu— 

weichen, wohl zu würdigen wiſſe, daß 
er es aber für ſeine Pflicht halte, die 
Körperſchaft, deren Beamter er ſei, zu 
vertheidigen. Die beiden Gewerkſchaf⸗ 
ten ſeien ausgeſtoßen worden, weil ſie 
ihnen ertheilte Befehle nicht befolgt 
hätten. Die beiden Gewerkſchaften 
hätten Uebereinkommen mit der Metal 
Trades' Aſſociation getroffen, deren 
Vertreter Herr Hunt ſei, die zu dem 
allgemeinen Beſten der Gemerfjchafts- 
bewegung in kraſſemWiderſpruch ſtan— 
den. Er ſchloß mit einem Ausfall ge— 
gen die Metal Trades Aſſociation, 
die er der Falſchheit und Kleinlichkeit 
bezichtigte. Seine Ausführungen wur⸗ 
den mit brauſendem Beifall aufgenom— 
men. 

James P. Moffatt empfahl, daß in 
Zufunft nur wahrheitsgemäße Anga— 
ben gemacht würden. Er zog dann 
gleichfalls über Herrn Hunter her und 

erklärte, dak der Herr durch ſeine An— 
riffe der Sache der Union wenig ge— 
Fopabet babe. Er hätte nur erklärt, daß 
zwei untergeorbnete Gewerkſchaften 
ein Uebereintommen nicht gehalten hät- 
ten, nicht aber nachgemwiefen, daß ein 
internationaler Verband einen inter⸗ 
nationalen Rontraft gebrochen habe. 
Man müfje bei den Mängeln nur bie 
uten Seiten einer Sache überſehen. 

t Borfiker erklärte nun, bah, ob- 
‚gleich die Streitfrage noch nicht beige 
legt fei, er fich doch veranlaßt fehe, ala 
nädjiten Rebner Herrn Sullivan vor⸗ 

‚ zuftellen. Diefer fprach über Arbeiter: 
 Kameradfchaft.: 5, 
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In der geſtrigen Sitzung der „Na— 
tional Civic Federation“ brach John 
Mitchell, der Präſident der Vereinigten 
Grubenarbeiter, mit Thomas Wood— 
loch, dem Schriftleiter des „Wall 
Street Journal,“ eine Lanze über die 
Frage der offenen Werkſtätten. Herr 
Mitchell verfocht den Standpunkt, daß 
die Unionleute ein Recht hätten, ſich zu 
weigern, mit Nichtgewerkſchaftlern zu— 
ſammenzuarbeiten. Herr Woodlock 
beſtritt das. 

Herr Mitchell äußerte ſich wie folgt: 
„Unionleute, welche ſich heute weigern, 
mit Nichtgewerkſchaftlern zuſammen— 
zuarbeiten, ſagen damit keineswegs, 
daß der Arbeitgeber keine Nicht— 
gewerkſchaftler anſtellen ſolle. Sie 
bedingen ſich nur aus, nicht gezwungen 
zu werden, mit ihnen widerwärtigen 
Leuten zuſammenzuarbeiten, wie ſie 
ſich ja auch ausbedingen, nicht gezwun—⸗ 
gen zu werden, in ungeſunden Werk— 
ſtätten, ungewöhnlich lange Stunden 
oder für zu geringe Löhnung zu arbei— 
ten. Wo die Gewerkſchaften ſich ſtark 
fühlen und zu ihnen die beſten Arbei— 
ter gehören, kommt ihnen dieſer Um— 
ſtand als ein wirkliches Zwangsmittel 
zu ſtatten. Der Zwang iſt indeß nur 
das Reſultat des unanfechtbaren, ge— 
ſetzlichen Rechtes der Arbeiter, zu be— 
ſtimmen, unter welchen Bedingungen 
ſie willig ſind, ihre Arbeit zu liefern, 
und der Arbeitgeber iſt, theoretiſch 
ſtets, oft aber auch thatſächlich in der 
Lage, zwiſchen Unionleuten und 
Nichtgewerkſchaftlern ſeine Wahl tref— 
fen zu können. 

„Dadurch, daß Unionleute ſich wei— 
gern, mit Nichtgewerkſchaftlern zuſam— 
menzuarbeiten, üben ſie keinen größe— 
ren oder geringeren Zwang aus, als 
eine Feuerverſicherungs-Geſellſchaft, 
die ſich weigert, gewiſſe Riſiken zu 
übernehmen oder wie eine Kirche, die 
ſich weigert, gewiſſe Perſonen als Mit- 
glieder aufzunehmen, oder endlich als 
Argend ein Verein, der gewiſſe Per— 
fonen von feiner Mitgliederſchaft aus— 
ſchließt. 

„Ich muß indeß zugeben, daß die 
zwangsweiſe Unterſtellung von Werk— 
ſtätten unter die Kontrole von Gewerk— 
ſchaften, zogeſehen von dem Wider— 
ſtande der Arbeitgeber, eine gewiſſe 
Gefahr in ſich ſchließt. Der Union— 
knopf macht noch nicht einen überzeu— 
gungstreuen Unionmann. Ein Feind 
iſt zuweilen gefährlicher in der Union, 
als außerhalb derſelben. Die An— 
weſenheit mehrerer Gegner in Gewerk⸗ 
ſchaftsverſammlungen ermöglicht es 
unter Umjtänben bem WUch Di 
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und ihre Ausführung erfolgteicher zu 
bintertreiben, ald wenn bie angeblichen 
Treunde Als offene Feinde auftreten 
mürben. 

„3% glaube, dat die Gewerkfchaften 
dad gejeglihe und moralifche Recht 
haben, Nichtgewerkſchaftler auszu— 
ſchließen, daß dieſes Recht aber mit 
äußerſter Vorſicht und erſt, nachdem 
Ueberredung ſich als fruchtlos erwieſen 
hat, ausgeübt werden ſollte. Ich bin 
auch der Anſicht, daß mit dem zuneh— 
menden Wachsthum des Gewerkſchafts⸗ 
weſens in den Vereinigten Staaten die 
Ausſchließung der Nichtgewerkſchaftler 
gleichen Schriti halten wird, obgleich 
die Erbitterung gegen die Nichtgewerk— 
ſchaftler in dem Maße abnehmen wird, 
als deren Macht, Schaden zuzufügen.“ 

Herr Woodlock ſagte, daß die denk— 
bar größte, vorſichtigſte Zurückhaltung 
Seitens der Gewerkſchaften nöthig 
ſei, um ein Aneinandergerathen mit 
den Arbeitgebern zu vermeiden und 
Verluſte zu verhindern, die als unaus— 
bleibliche Folge von Streiks und Aus— 
ſperrungen ſtets beide Parteien treffen. 


„Was nun die Frage der offenen 
Werkſtätten anbetrifft,“ fuhr Redner 
fort, „ſo handelt es ſich darum, ob die 
Gewerkſchaften das Recht haben, ein 
Monopol auf Arbeit für ihre Mitglie— 
der zu erſtreben. Die Union erklärt 
dem Arbeitgeber, daß er zwiſchen aus— 
ſchließlich Unionleuten oder ausſchließ— 
lich Nichtgewerkſchaftlern wählen 
müſſe und den Nitchgewerkſchaftlern, 
daß ſie nicht mit Unionleuten arbeiten 
dürfen. Sie ſpricht ausdrücklich dem 
Arbeitgeber das Recht ab, zu beſchäf— 
tigen, wen er wolle und dem Nicht— 
BE Ten zu arbeiten, für wen er 
wolle. 


„Sanz abgejehen von den Gemalt- 
thätigfeiten, die, obgleich oft fehr 
wirffam, nicht durchaus ein nothmwen- 
diger Bejtandtheil des Prinzips der 
geichloffenen Werkftätten find, fcheint 
es mir, daß dieſes Prinzip der ge- 
ſchloſſenen Werkſtätten ein fo volltom- 
menes Beiſpiel einer Beſchränkung des 
Verkaufs von Arbeitskraft iſt, wie man 
es nur wünſchen kann. 


Eine direktere Verleugnung des 
Prinzips der Gleichheit von Gelegnheit 
läßt ſich wohl nicht denken, als die Ver— 
leugnung des Prinzips offener Werk— 
ſtätten. Wenn die organiſirte Arbeit 
das Recht hat, das Monopol auf den 
Arbeitsmarkt zu erſtreben, ſo liegt 
fein gerechter Grund vor, das organi⸗ 
firte Kapital zu verhindern,- ein Mo- 
nopol auf dem Markt für feine Pro- 
dukte zu erftreben.“ 

Außer den ſchon genannten Rednern 
ſprachen noch Henry White, der Gene- 
ralfefretär' der United Garment 
Morters, über „Gemeinfchaftliche Be- 
mübungen al’ eine Zöjung des indu- 
ftriellen Problems“; Francis 2. Rob: 
bins, Präfident der Pittsburg Eoal 
Company, über „Die Undurhführbar- 
keit des Schiedszwanges“, und John 
M. Stall über „Die induſtrielle Lage 
vom Standpunkt eines Farmers“. 
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Weitens. 


Aus den Bolizeigerihten. 


Die fälle des unehrlichen Verhaltens von 
Derfäufern und Bucdhaltern 
mehren fich. 


Wie fo mander lebensluftige Chi- 
cagoer Yüngling, hatte auch James 
Ryan, Verkäufer in %. E. Berrealts 
Materialmaarenladen, Nr. 5704 Cot- 
tage Grove Abe., in der legten Zeit an 
geblich über feine Verhältniffe hinaus 
gelebt. Wie die Polizei behauptet, 
hatte ihn die Wettluft in Geldverlegen- 
heiten gebradit. Er hatte nicht unbe- 
trätlihe Summen auf Rennpferde 
gejegt und fein Glüd beim Met: 
ten gehabt. Um die Mittel zu 
weiteren DBerfuhen zu erlangen, 
fih die Gunft der Glüdsgöttin end 
Ih zu erringen, fälfhte er auf 
Geldanmweifungen den Namen von €. 
R. Names, einem ihm befreundeten 
Yabrifanten von Zuderwaaren, deffen 
Geſchäftsſtelle ſich dicht am Sans 
Souci-Park befindet. Die werthlo— 
ſen Anweiſungen hängte er nach Er— 
halt der darauf verzeichneten Geldbe— 
träge angeblich mehreren Geſchäfts— 
leuten inWoodlamn auf, darunter auch 
Stanley Ofe, Nr. 416 63. Straße; 
A. Smwanfon, Nr. 412 63. Str.; M. 
L. Barker, 312 55. Str; %. Sten- 
houfe, 552 55. ©tr.; © W. Taft, 
649 Cottage Grove Ave.; John Burke, 
412 State Str.; H. Schoeneman, Wr. 
394 55. Str. Stanley Die fam an- 
geblich hinter die Schliche und ließ ihn 
verhaften, nachdem er durch die Detel- 
tives Capanaugh und Higains noch 
meiteres Belaftungsmaterial erlangt 
hatte. Richter Quinn fehte heute bie 
Verhandlung diefes Falles auf 1üd: 
ften Montag Vormittag feit und jtellte 
den Angeklagten bi3 dahin unter hohe 
Bürgfchaft. 

Die Geheimpoliziften King und Me 
Kenna von der Bezirfämache in Enale- 
wood hatten angeblih Henry Cohers, 
Verkäufer für die Firma Beder & 
Ryan, deren Laden fih an der Ede 
bon 63. und Halfted Str. befindet, da- 
bei überrafcht, mie er Rechnungen durch 
Herabminderung der Beträge für ge- 
faufte Waaren fälfchte und Ffleinere 
Geldbeträge, die er auf diefe Weile er— 
langte, in jeine Tafchen aleiten Vieh. 
Der Angeklagte, melcher im Gebäude 
Nr. 59223 Dearborn Str. wohnhaft ift, 
tmurde unter $500 Bürgfchaft an das 
Kriminalgericht vermiefen. 

Wie feine Mitangellagten James 
Ryan und Elatence Sopher, ebenfalls 


biäher Schüüplinge der Chriftian fors 
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Richter Döhle dem Nugenbgeric 


überanttvortet. Die Anaben werden 
befchuldigt, in den Rafchwaaren-Laden 
Nr. 324 Weft Ban Buren Str. einge: 
brochen zu fein und unter dem Candy 
fürchterlich aufgeräumt zu haben. 

Jeder Einzelne der acht Häftlinge, 
welche fich heute vor Richter Prinbipille 
gegen bie Anklage des gemerbmäßigen 
Abfchließens von Wetten zu vertheidi- 
gen hatten, wurde zu $25 und Bezah- 
lung der Gerichtätoften verurtheilt; e8 
waren dies bie Anaellaaten: Michael 
Malloy, 75 Clark Str.; H. 2. Maper, 
160 Adams Str.; George Wilfon, 67. 
Sir. .und Wabafh Ave; Thomas 
Millae, 123 Clark Str.; Charles ECon= 
rad, 655 N. Clark Str.; William Ril- 
ron, 131 Wabafh Ave; Philip Green, 
31. Sir. und Indiana Abe, und F. J. 
Rinder, 22. Str. und Blue Ysland Ave. 

Die Verhandlung der gegen W. F. 
White wegen Erlangung bon Geld 
durch fehmwindelhafte Angaben erhobe- 
nen Anklage wurde heute im Harrifon 
Etr.:Polizeigeriht abermald, und 
awar bis zum 24. Dftober, vertagt. 
White hat angeblich H. Meinshaufen, 
1111 NRorwood Str., um $50 unter 
tem Vorgeben befhmindelt, ihm durch 
Unzapfen von Teleoraphendrähten bie 
neueften Marftberichte früher beichaf- 
fen zu können, als fie den Mitgliedern 
ber Börfe felbit befannt würden. 

Auf morgen Vormittag wurde bon 
Richter Caverly das Verhör der adıt- 
achn Jahre alten Yennie Stofely fejt- 
nefegt, die von der im Gebäude Nr. 
2732 der nämlicen Straße mohnhaf: 
ten Frau ©. Williams befchuldignt 
toird, die vierzehnjährige Tochter der 
Klägerin entführt und in ihrem Wohns 
zimmer, Nr. 2816 La Salle Str., ver: 
borgen gehalten zu baben.. Die Klä— 
gerin, deren Tochter, wie auch die An= 
geflagte, find Farbige. 

— —— 
ſurz und Ren, 

* Im Kriminalgericht iſt heute Sa— 
muel Gierzege der Töbtung des 14- 
jährigen Edward Shanf fhuldig be- 
funden und zu Zudthausitrafe von 
unbeftimmter Dauer verurtheilt wor= 
den. Sierzage hat den Shanf*richoi- 
fen, nachdem er non diefem und eini- 
gen Kameraben beffelben beichimpft 
und thätlich angegriffen worden war. 
Der Borfall fpielte ih vor tem 
Grundftüde Nr. 35 rn Str. ab. 

* Der Bundes = Appellhof hat heute 
entfchieben, daß die Bundesregierung 
nicht berechtigt fei, von Eifenbahn-&e- 
fellfchaften zu verlangen, daß fie ihr 
bei der Beförderung von fleinen Zrup- 
penabtheilungen gleiche Fahrpreis-Er- 
mäßigungen zugeftehe mie etwa Zhea- 
ter = Gefellfehaften. Die Regierung 
wird gegen diejes Urtheil beim Bun- 
beö-Obergericht Berufung einlegen. 

* Bei dem wegen Gattinmorbes zu 
lebenslänglicher Zuchthausftrafe ver⸗ 
urtheilten Frank Pablik zeigen fich 
jetzt im Countygefängniß unverlenn 
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FOR FASHION’S LATEST FADS 
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What is being made abroad is told in our letters from London and Paris, and what 


isto be worn here this Winter is fully 
are devoted to illustrations of fashiona 


newest dress fabrics, trimmings and, accessories. 


itured and described in detail. Many pages 
Ble hats, creations .of the best houses, and the 


The Dressmaking and Needlework 


departments are invaluable to the woman who would be well gowned. 
FOR HOUSEHOLD HELPS 


Zul Geben? 


“ Household Helps ” is a trite expression. Far from trite are the helps continually 
offered in The Delineator by able writers who suggest new thoughts in cooking, happy 


arrangements in furnishing and short cuts in all branches of ho 


ing. 


For Children’s Stories and Pastimes 
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The Delineator's juvenile stories can really be enjoyed by children who read or are 
read to. The many suggeftions offered keep little hands amusingly occupied, and teach 


while they amuse. 


FOR BRIGHTEST FICTION 
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The cleverett Kory writers assist in making The Delineator’s pages efitertaining. 


In November, Lillie Hamilton French tells of “An Interrupted- Honeymoon "; 


na 


C. Smith of “ The Little Mail Carrier”; William MacLeod Raine of “An Uhnpre- 
meditated Engagement ” ; and then the serial Story, “‘ The Evolution of a Club Woman,” 
about which everybody is talking, is continued. 


FOR WOMAN’S SOCIAL DOINGS 
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Woman’s clubs, her entertainments, her obligations to society, and her various occu- 
pations, are delightfully'treated from various view points. 


FOR ATTRACTIVE ILLUSTRATIONS 


7 


The world’s best illustrators make The Delineator's pages attractive. 
of J. C.'Hemment’s remarkable photographic articles, an uncommon &ory of Mr. 
Hemment's uncommon doings, is in the November number, and the work of Guerin, 
Rosenmeyer, Keller, Ashe, Lowell, Aylward, Leyendecker and Eaton appears monthly. 


Of your newsdealer or any Butterick agent, or of the publishers, 
at 15 cents a copy, $1.00 for an entire year 


THE BUTTERICK PUBLISHING COMPANY, LTD., 17 West 13th St., New York 


— 


Bas Gallhaus am Slrande, 


Roman von Florence Warden. 


(37. Fortjegung.) 

„sh. bedaure, daß Sie hier find,“ 
fagte er mit ruhiger Höflichkeit. „Wel- 
he Beranlaffung auch die Leute her- 
führt und mer fie auch find, fo werden 
Sie doc, da Sie nun einmal bier find, 
läftigen Fragen unterworfen werden, 
Vielleicht wäre noch Zeit, daß Sie fich 
durch den Garten entfernen, während 
ich die Leute hereinlaffe.“ 

Der alte Mann jagte das, mie 
Clifford überrafcht bemerkte, nur um 
Zeit zu gewinnen. Denn er machte feis 
nen Verfuch, nach dem Gartenmwege zu 
geben, von dem er fpradh, fondern ftand 
in einer Stellung da, die verrieth, daß 
er aufmerffam laufchte. 

„Hoch! Was war das?“ fagte er 
plötzlich. 

Clifford hatte nichts gehört. Ein 
Zweifel an der Zurechnungsfähigkeit 
des Oberſten, der mehr der Hoffnung 
als der Furcht entſprang, fuhr ihm 
jet Durch den Sinn. 

„Da oben! Da oben!“ fuhr ver alte 
Mann ungedulbig fort, al3 er fich end- 
lich mit jchleifendem Schritt nach ber 
Ihür bewegte. „Ya glaube, ich hörte 
ein Yenfter öffnen.“ 

„Sol ich binaufgehen und nachfes 

ben?“ fragte Clifford. „Was befürdh- 
ten Sie denn?“ 
„Meine Tochter — ift fehr entfhlof- 
fen. Sie hat fi} vorgenommen, daß fie 
— feine Jeugenausfage machen will,“ 
antwortete OberftgBoftal mit fchman- 
tender Stimme. „Sa, Sie mögen Bin» 
aufgehen — und*jehen —“" 

Elifford ging die enge Treppe Bin- 
auf und rief: „Mik Boftal!“ 

Keine Antwort. Aber er hörte je- 

‚mand rechts im Nebenzimmer Teife 
berumgeben. Nun ging er dicht an bie 
Thür und fagte mit dem Mund am 
Schlüffelloce, damit fie ihn unbebingt 
hören müffe: „Miß Iheodora! Ahr 
Bater ift’8, der mich ſchickt — 

Dann börtt er etwas — einen Hei» 
nen, jchmachen Schrei, dem Stille 

- folgte. Er trat einen Schritt zurüd und 

a Oberft unten an: ber Treppe 
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The second 


A beautiful black and white miniature reproduction of a 50-cent (25 cents 
to subscribers) four-sheet calendar, printed in 

mounted, representing BABYHOOD, CHILDHOOD, GIRLHOOD 
and MOTHERHOOD, will be sent free to any one writing a postal 
for it and mentioning this paper. Write today. 


n colors, artistically 


„Soll ich hineingehen?“ fragte er. 

Der Oberjt zögerte. 

„Iſt die Thür verſchloſſen?“ ſagte er. 

Clifford ſah nach und fand, daß ſie 
geſchloſſen war. 

„Dann gehen Sie fort,“ 
Oberſt ſchnell. 

In dieſem Augenblicke traf die Vor— 
derthür ein donnernder Schlag, der das 
alte Holzwerk in Stücke zu zerſplittern 
drohte. Der Oberſt ging langſam den 
Gang entlang, ſchob die Riegel ſo zö— 
gernd als möglich zurück und öffnete 
die Thür. 

Clifford, der noch im oberen Stod- 
werk war, wußte, daß es die Stimmen 
des Polizeiſergeanten und noch eines 
anderen Poliziſten aus Stroan waren. 

„Sie haben viel Zeit gebraucht, um 
die Thür zu öffnen, Sir,“ fing der Po— 
lizeiſergeant trocken an. 

Doch der Hausherr hatte nicht erſt 
gewartet, ſich nach dem Zweck ſeines 
Beſuchs zu erkundigen; er hatte ſich 
ſchon wieder in's Speiſezimmer zurück— 
gezogen. 

Die beiden Polizeibeamten hielten 
mit fehr leifer Stimme eine kurze, ha= 
ftige Berathung. Dann ging der Ser- 
geant in das Speifezimmer und fehrte 
raſch wieder zurüd. ; 

„Er ift völlig bei Sinnen. Er nimmt 
e3 ganz ruhig auf,“ Tagte er. 

Der andere Mann hatte bereit3 in 
die Küche gefehen, und fie jchidten fich 
nun an, das verfchlofiene Befuchdzim- 
mer zu durdhfuchen. Clifford hörte, wie 
fie herummirthfchafteten und- mie bie 
übereinandergethürmten Möbel wegge- 
rüdt würden. Und» einen Augenblid 
fpäter rannte der eine der Poliziften bie 
Treppe hinauf, an Clifford vorüber, 
ber jebt eilig herunterging. 

Als er den Fuß der Treppe erreichte, 
hörte er oben ein ftartes Rütteln an 
der Ihür des verjchloffenen Bimmerz, 
worauf ber-Polizift oben feinem Ge- 
fährfen zurief: „Willm, geh’ hinaus— 
und gib unter dem enfter acht — auf 
biefer Seite ded Haufes — rafch.“ 

* Der Sergeant rafte jchleunigft zum 
Haufe hinaus, mährend der Mann, 
der ihm die Weifung gegeben batte, 
die Thür des Schlafgemah3 mit ein 
paar Schlägen feines Rnütteld auf- 
brad). Elifford eilte beftürzt und erregt 


ſagte der 


| 
| 


fo fejnell an Ort und Gtelle ‘wie der 
Mann; dem et folgte und ven’er zimi« 
{chen den immergrünen Gebüfchen her» 
umtaften fab, die bichtverwachfen uns 
ter der Mauer dei alten Haufes wu⸗ 
cherten. 

Matte Klagelaute wie von einem 
ſchwachen Geſchöpf, das mit fchredli« 
chen Qualen rang, [hlugen ihm an’8 
Ohr, ala er um die Ede be3 Haufes 
t 


am. 

Und in. demfelben Augenblid fah er 
den Sonftabler, der die Thür bes 
Schlafgemad3 erbrochen hatte, fi zum 
Fenfter von Mik Theodoras Zimmer 
herauslehnen. 

„Was? Sie ift doch nicht herunter: 
gefallen — fie hat fich doch nicht her= 
abgeftürzt —“ jtammelte Clifford. 

Doch gerade, als er e8 fagte, bog ber 
Sergeant mit den Armen die Büfche 
auseinander, und indem er das volle 
Licht der Laterne, die er in Händen 
hielt, auf den Boden darunter fallen 
ließ, murde die Geftalt der armen Mi 
Theodora fichtbar, die hier lag. 

„D rührt — o rührt mich nicht an!“ 
mifperte fie fraftlos, als fie das fcharfe 
Licht auf ihrem Geficht fühlte. „Rührt 
mich nicht an. Ich habe das Bein ges 
brohen — und hier etwas, bier!” 

Sie erhob die rechte Hand matt nad) 
der Bruft, morauf ihr der Kopf zurüd- 
fiel. 

„Sie tft ohnmächtig gemorben!” 
fagte Clifford. „Armes, tleines Wefen! 
Mas ift da zu thun? Soll ich den Arzt 
holen?” 

„Nein, Sir! Ueberlaffen Sie da3 
mir,“ entgegnete der Polizeifergeant 
rafch. „Bleiben Sie hier, mährend ich 
nach Hilfe ſchicke.“ 

Und er eilte davon, ſeine Laterne zu— 
rücklaſſend. Clifford blickte auf das 
kleine welke Geſicht nieder und glaubte, 
ein Zucken der Augenlider zu bemerken. 
Als er ſich herabneigte, um beſſer zu 
ſehen, hörte er zu ſeiner Ueberraſchung, 
wie ſie ihm leife zuflüſterte: „Ich bin 
froh, o fo froh, daß dies ſich ereignet 
hat. Denn jetzt können ſie nicht ver— 
langen, daß ich gegen die arme Nell 
Zeugniß ablege!“ 

„Mein liebes Fräulein,“ ſagte Clif— 
ford ebenſo leiſe, „bitte beunruhigen 
Sie ſich deshalb jetzt nicht. Nell wird 
ſich ſchon rechtfertigen. Ich bin deſſen 
ganz ſicher.“ 

Der Konſtabler in der Stube oben 
blickte heraus. 

„Iſt ſie zu ſich getommen?“ fragte 
er jetzt. 
„Ja!“ ſagte Clifford unſicher. 
Dann wieder lag ſie mit unbeweg— 


uchen Lippen da, einen Ausdrud tief- 


ſter Qual über die zufammengefniffe> 
| nen dünnen Gefichtszüge, und Clifford 


vollem Bewußtſein 
Empfindungsfäöhigkeit 


erkannte, daß mit der Rückkehr zu 
auch die volle 
zurückgekom— 


men war. 


„Gehen Sie hinunter, den Oberſt 


um einen Branntwein zu bitten!“ rief 
Clifford. 


Der Konſtabler aber ſchien nicht zu 


hören. Er ſtand noch immer am Fen— 


ſter und blickte hinunter. 
Erſt als Clifford die Worte wieder— 


holte, ging der Mann mit ſichtbarem 
| MWiderftreben vom enfter me. MiE 


| 


| 
| 
ih 
I 
I 
| 
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Boital, die heimlich hinaufblidte, wen= | 


dete fich nun mit einer rafchen, vogel- 
ähnlichen Bewegung zu Clifford. 

„Sit noch Nemand von der Polizei 
in der Nähe?” fragte fie jchnell. 

Clifford war im Begriff, zu ber= 
neinen, ala der Konftabler, den er nad) 
Brandy gefchicdt, und der fich mit er» 
ftaunliher Schnelligkeit feines Auf- 
trages entledigt hatte, wieder an der 
Ede des Haufes erfchien. 

„Hier fommt er mit Brandy,” Jagte 


| Clifford. 


Doch Mit Boftals Ausprud bes 


ö——— 070m 70 —— 
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‚Haut: und Klul: 


Reinigung. 
| Cuticura⸗Seife, Salbe 
| und Pillen 


Reinigen die Hant, Kopfhaut 
und das Blut 


| 2 


Von quätenden, entfiellenden Aus— 
fchlägen mit Haarvertuft, 


Wenn alles Andere feglihläst. 


Zaufende der beiten 2eute der Welt 
babe durdy die Anmendung von Eutis 
cura Pillen, Salbe und Seife jofortige 
Linderung und jchnele Heilung in den 
guälenbiten und entiteilenditen Fällen 
bon judenden und fduppigen Ausichlä- 
gen, Eczema, Hautausichlägen, Jucken 


; und Entzündungen gefunden. 


Taufertde von müden, bejorgten Müts 
tern hautgequälter und entiteliter 
Babies jeden Aiters und Lebenslage 
haben Zeugnig erbracht für. die far 
wunderbaren Huren, die durch die Euti- 
cura Mittel bewirkt wurden, nachdem. c3 
der beiten medizinifchen Gefchidlichfeit 
nicht gelungen ivar, zu lindern, ges 
fchtveige denn gu furiren. 

Cuticura Behandlung iſt ürtlich und 
konſtitutionell — komplett und perfelt, 
rein, angenehm und heilſam. Man bade 
die angegriffenen Theile in heißem 
Waſſer und Cuticura Seife, um die 
Haut von Kruſten und Schuppen zu rei⸗ 
nigen und die verhärteten Stellen zu er— 
weichen; dann trockne man ohne hartes 
Reiben ab und abplizgire reichlich Cuti— 
cura Salbe, um Jucken, Reizung und 
et gi iindern, zu jtillen und 
zu beilen, und zuletzt nehme man Cuti⸗ 
cura Pillen. um das Blut abzukuhlen 
und zu reinigen und jebe 5 ion in 
einen Bujtand gefunder Thätigkeit zu 
bringen. . 

Medr bedeutende Kuren von einfachen, 
ſerobhulsſen und ererbten Ausſchlägen 
werden täglich durch die Euticura I 
bewirkt al8 von allen anderen Blut» und 
Hautmedizinen zufammengenommen; ein 
einziges Sortiment genügt häufig, um 
die allerflimmiten & e * Furiren, 
naddem alles Andere ehlgefihlagen. 

a der gan 
x (in —* eg | gen re — 
Sc. per Flacon ven 60), Dintment, 5üe., Pr 
Dee) London, Ir &hirtrhenie zeit 5 Ru 
Drug Fa Corp., alleinige Öigenthlimer. 
2 Befisllem Sie “Skin and Blood Purification.” 


Samftag Abend 
bis 
10 Uhr. 


Eine verlockende Offerte 


3/1 STOIrE 


Van Buren und Halsted Strasse. 


ehe 


M 


änner-Anzügen. 


— — * 


— — 


Durchaus ganzwollene Kammgarn-Anzüge für Männer (Partie 8509), in hüb— 
ſchen dunklen Miſchungen; die Größen laufen von 34 bis 46; ſie kommen in 
einfach- und doppelknöpfigen Facons, ſind ſo gut wie auf Beſtellung gemacht; 
beſte Ausſtattungen, elegantes Paſſen und ausgezeichneter Werth. Es ſind 
feine $20 oder $25 Anzüge, aber e3 find unfere regulären $15 Werthe, und 
Ihr wißt, wir verfaufen ftet3 mit geringem Profit. — Fragt irgend einen 


Verfäufer im Laden nad Style 859, und er 
verfauft Euch diefen Anzug am Samftag den 
ganzen Tag und Sonntaa bi8 Mittaa, Style 


859, für nur 


Warme Neberzieher neneller Mode. 


Wer jich einen hochfeinen und dabei dauerhaften Herbit- oder Winter - Ueberzieher zulegen will, 
berfäume e3 nicht, fich unfere prachtvole Auswahl anzufehen. Die Röde fommen in Meltons, Ker- 
fen, Beaver und Shetland, mit handiattirten Schultern, bandaearbeiteten Knopflöchern, und A 
den neueften Anforderungen der Mode entfprechend. Wir können jagen, ohne Widerfpruch befürd- 


ten zu müfjen, daß lieberzieher von diefer Güte noch nie 
für einen fo niedrigen Preis verfauft wurden — 


bon 


Schmerzes wich auf einmal einem de3 
Ekels. 

„Brandy?“ rief ſie aus. „Ich werde 
ihn um keinen Preis berühren. So 
lange ich lebe, habe ich nie geiſtige Ge— 
tränke zu mir genommen.“ 

Dieſe plötzlichen Ausbrüche von 
Willenskraft brachten Clifford etwas 
außer Faſſung, weshalb er ſich erleich— 
tert fühlte, als er den Oberſt dicht hin— 
ter dem Konſtabler ſah. 

„Theodora! Biſt Du verletzt? 
Ernſtlich verletzt?“ fragte er in einem 
faſt gleichgiltigen Ton, als ob er noch 
zu ſehr von drohendem Unglück über— 
wältigt wäre, um ſich über irgend 
etwas Anderes beunruhigen zu kön— 
nen. 

„Verletzt?“ rief ſie empfindlich. 
„Natürlich bin ich verletzt. Ich verlor, 


als ich mich zum Fenſter hinauslehnte, 


das Gleichgewicht und ſtürzte hinaus. 
Dabei habe ich ein Bein und, wie ich 
glaube, auch) eine Rippe oebrochen.” 

„Sollen wir Dich hineintragen?” 

In dieſem Augenblick wurde die 
Aufmerffamteit Aller durch einen hef- 
tigen Mortiwechfel abgelentt, der fich in 
der Nähe zmwifchen zwei Männern er- 
bob. Zugleich fah man; mietfich der 
eine vom anderen, der ihn feithielt, [o3= 
zureißen fuchte. Mehr konnte man in 
ver Duntelheit nicht wahrnehmen, doch 
ipielte fich ver Vorfall fo nahe ab, daß 
man die GStreitenden an der Siimme 
zu erfennen vermochte. 

„Laßt mic) 103, laßt mich los, oder 
beim ET 

Da rief Clifford, der aejpannten 
Blides die Duntelheit zu durchbringen 
fuchte: „Gi, dag ijt ja George Elaris’ 
Stimme!” 

Die beiden Männer waren jet nahe 
genug, daß Elifforb den Mann deut: 
lich jehen konnte, der feinen Begleiter 
zurüdhielt: e3 war Hemming. Der 
zweite Ronjtabler eilte, ala das mit 
einander ringende Paar in das Gar 
tenthor trat, dem Geheimpoliziften zu 
Hilfe. An demfelben Augenblid fuhr 
Oberſt Bojtal, wie um fich zu jtüßen, 
mit der Hand unter Elifford3 Arm. 
Der junge Mann bemertte diefen Vor- 
gang faum ‚jo völlig war er von dem 


| Problem in Anfpruch genonimen, das 


ih ihm beim Anblid der beiden Rin- 
genden aufdrängte. Denn der Mann, 
den der Konftabler und Hemming feft- 
hielten, war in ver That fein Anderer, 
als George Claris, der mit feinem ftie- 
ren Blid, feinem vermwilderten Bart 
und dem ungefämmten Haar ganz den 
Eindrud eines Wahnfinnigen machte. 

Nohd immer fehrie er aus vollem 
Halfe: „Wo ift fie? mo ift fie? Laßt 
mich hin zu ihr, faq’ ih! Laßt mich 
fie jehen!“ 

„Ah, der arme Mann glaubt, daf 
Sie feine Nichte hier haben!“ rief 
Clifford, der jebt augenblidlich das 
Geheimniß der nächtlichen Störungen, 
über die ſich der Oberſt und ſeine 
Tochter beklagt hatten, zu durchſchauen 
glaubte. 

Oberſt Boſtal gab keine Antwort, 
warf jedoch einen raſchen Blick hinter 
ſich. Clifford folgte unwillkürlich die— 
ſem Beiſpiel und ein Ausruf entfuhr 
unbewußt ſeinen Lippen. 

Denn Miß Theodora war — ver— 
ſchwunden. 

Gortſetzung folgt.) 


— Muſikaliſche Verlobung. — In— 
tereſſant iſt die Verlobungsgeſchichte 
bon Fräulein Weber und Herrn Wag— 
ner. Gie lernten fich bei Frau Flotom, 
einer Glud- und Badh-Händlerin fen: 
nen, und eö wurbe dort bon Herrn 
Wagner glei ein dauerndes Verhält⸗ 
niß angebizettelt, denn das Fräulein 
hatte Haybnmäßig viele Kreußer. Er 
tar baber gegen fie jehr beethöflich, ja 
fogar mozärtlid, überliäztete ‚fie 
Thließlih unter Zufendung von einem 
Strauß, zu einem millederen Souper 
(Suppe) zu erfcheinen, bei welchem 


| 


| Heine Laft‘, fügte fie lachend und nie- | Jahrhundert 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 


+ ® = 


Die Krinoline. 


Die drohende MWiederfehr der Krino- 
line gibt Ernft Blum den Anlaß, in 
ſeinem „Journal d'un Vaudevilliſte“ 
Betrachtungen anzuſtellen, aus denen 
ein warnendes Beiſpiel hier wiederer— 
zählt werden möge. „Die wandelnde 
Taucherglocke“ war Mode, als Ernſt 
Blum jung war, zur ſelben Zeit, als 
man eine allgemeine Vorliebe für das 
Große hatte und die Männer Zylin— 
derhüte trugen, die einen halben Meter 
hoch waren. „Eine Unannehmlichkeit 
oder auch ein Vortheil der Krinoline, 
wie man es nimmt“, ſchreibt Blum, 
„war es, daß ſie ungeheuer viel Platz 
fortnahm. Im Theater war das ganz 
gut; denn wenn man dort fo thun 
mollte, al ob man eine Menge um fich 
hätte, brauchte man nur zwei oder drei 
Frauen mit Krinolinen zu nehmen, 
Anders war es in einem Salon: 
aroß das Zimmer auch war, mit bier 
rauen oder noch weniger ivar e3 voll. 
Bei einem Ball hatten die unglüdlichen 
Zänzer es jehr fehwer, ihre Tänzetin- 
nen zu drehen oder zu umringen. 

Als ich das erfte Mal in eine aut 
bürgerliche Gejellfaft ging, mar ich 
aunachft von der Lichtfülle im Salon 
geblendet: eö waren wohl zmalfWadh3- 
ferzen angezündet, und dazu noch eine 
Garcellamove, die blatte.e Warum ich 
dort hingegangen mar? Gin freund 
hatte mich mitgenommen, und man 
hatte mir geja-t: „Wenn manTheater- 
ftüde jchreiben und die Menfchen fen- 
nen lernen will, muß man in Gefell- 
fchaft geben und fie beobachten.“ Die 
Herrin des Haufes empfing mich ehr 
liebenswürdia, obaleich fie einen Rie— 
fenfchnupfen hatte; fie fonnte fein 
Wort fpredden, ohne zu niefen, um fo 
mehr, al& fie der Move entjprechend 
Ichredlich vefolletirt war. Ich drückte 
mich in eine Ede und fing an zu beob- 
achten; aber ich beobachtete nicht biel, 
nur daß man mir auf die Füße trat 
und daß die Kampe immer mehr raud: 
te... Da trat Die Dame des Haujes an 
mic) heran und jagte graziös lächelnd: 
„Lieber Herr, würden Sie fo lieben3- 
würdig fein, mir einen fleinen Dienjt 
zu ermeifen.“ „Gern, anädige Frau.“ 
„Dann tanzen Sie mit meiner Schiwie- 
germutter. Das tft allerdings eine 


fend Hinzu, „denn fie ift weder jung 
noch hübfch, aber fie tanzt leivenfchaft- 
ih gern, und niemand fordert fie 
auf.“ Und mit dem Fyinger zeigte fie 
mir eine auf dem Sofa jitende dide 
Dame, mit einerKirinoline, die den hal- 
benSalon einnahn:. Ich ftieß innerlich 
einen tiefen GSeufzer au&; aber meinem 
Wort getreu gina ich auf Die bide 
Dame zu und bat fie um die Ehre, den 
eriten Walzer mit mir zu tanzen. Gie 
lächelte freudig, niefte auch — es mußie 
ein Fanilienfchnupfen fein— und ant-= 
mwortete: „Mit Vergnügen, mein Herr“, 
morauf. ic) den zmeiten innerlichen 
Seufzer that. Die Mufit jehte ein, und 
ih wollte nun meine dide Dame und 
ihre Krinoline umdrehen. Leider war 
mein Arm nicht lang genug und reichte 
nicht um die Taille, fodaß ich nur bie 
Hälfte tanzen ließ — mas jollte bie 
andere davon denten? Aber da ich un 
bedingt galant fein wollte, griff ich in 
einem gegebenen Nugenblid meine 
Dame um das, was ihr al3 Taille die- 
nen follte, und verfuchte fräftig, ihr 
eine Drehbewegung zu geben. Sch 
machte das aber wahrjcheinlich jo un- 
geftüm, daß ich meine Dame auf die 
Erde fehte und mich dazu! E8 war ein 
unerhörtes Schauſpiel, dieſe dicke 
Dame, die in ihrerftrinoline umgemwor= 
fen war, in ber fie wie in einer Tonne 
auf dem Fußboden rollte.... Alle Herren 
der Gefellfhaft mußten ihre Aermel 
aufftreifen, um diefenThurm und feine 
Grundmauer wieder zum Stehen zu 
bringen! Als diellnglüdliche wieder auf 
ihren Beinen ftand, jeßte fie fich ganz 
roth wieder hin, Tchleuberte mir einen 


man mehrere Schoppen (Chopin) Bier | wüthenden Blid und ein „Zölgel” zu, 
und zum Schluß nod eine Maftanni | die mir anzeigten, daß man mich in 
(Mascagni) Zeller trant. Dabei war diefem Haufe nicht wieber einladen 


bie Verlobung ferti (Berbi). 


würde, Wirklich befam ich feine zimeite, 


wie Pr; 
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Das größte 


Ansſtattungs⸗Geſchaãft 
für Männer und Knaben 


anf der Weſtſeite. 
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Braucht Ihr einen 
Ueberzieher? 


Wir machen Euch eine ſpezielle Offerte für 

Schwarze 
Ueberzieher, alle Größen für 

a Ein ausuahmsweifer Wertb— Männerslleberzieber neichneidert 
Sciaffer & Marr, jchtwarze, blaue und Orford Meltons, Kerſeys 
und fancn Miaide, gefitttert mit doppelter Twilled Serge und 
Stinner? garantirtem Wermelfutter, zu > 


Samitag. 


1 N E 
IE: 


59. 


bon Hart, 


oder Orford Frieje 


MännersAnzüge— Blau umd jchiwarze Clay und Serge, jchivere 


Kleidirngsftüde, unjere Garantie mit jedem Anzug — 


werden verfauft für 


Handgeſchneiderte O. &. & M. Anzüge file Männer, beifer al3 von Runs 


den:-Schneidern gefertigte uud wofür zweimal 
joviel beyabit werden muß, in allen Serbit- 
Muſtern, werden verfauft für 


820 u. $15 


= = 63 wird jid für Cud bezahlen bei ums. vorzu- 
Er Iprechen, ehe Ihr Enre Einfänfe madıt. 


Vollftandige Auswahl von Hüten, 
ftattungs = Waaren, 


Schuhen und Aus: 


zu den möglich niebriglten | 


Breifen, die jich mit zuverläffigen Waaren vertragen. 


Einladung, aber ich tröftete mich da— 
mit, daB ich feine oefonderen Beobad)- 
tungen dort machen fonnte, abgejehen 
davon, daß alte ftarfe Damen feine 
Krinolinen tragen follten. wenn fie 
nicht beim Tanzen fallen wollen. Möge 
das ftarfen Freuen als Lehre dienen, 
fall3 die Krinoline wiederAusficht hat, 
auf der Bildfäche zu erfcheinen...“ 
— ñ— 


Keine gute Gejundheit ohne reines Blut. Burdock 
Blood Bitters ſchafft reines Blut. Stärkt und fräf- 
tigt den ganzen Körper, 


—— 9 +0 ——— 


Briefe im Mittelalter. 


Originale geichloffener Briefe jind 
aus dem früheren Mittelalter nur äu- 
Berft wenige erhalten. Aus dem 12. 
find bisher nur ziei 


niomite | 


| befommen, aber mie? 


Stüd befannt geworden, von denen e3 | 


aber noch nicht endailtig enfchieden ill, 
od man es thatfächlich mit Originalen 
zu thun hat. Infolgedeſſen iſt auch 
unſere Kenntniß über die äußereForm 
der Briefe, zumal über die Art ihres 


| 
| 


I 


Berfchluffes bis zum 13. Jahrhundert, | 


ro ihre Zahl allmähli zunimmt, 
noch jehr dürftig. lim fo intereffanter 
ift daher ein Fund, den L. Schmitz 
fürzlich im fürftlih Salm-Horjtmar- 
fhen Archiv gemacht hat. E3 find dies, 
wie das fette Heft der Antiquitäten- 
Rundihau mittheilt, zwei Originals 
Briefe von etwa 1188. Der erite ift 
einSchreiben des Mainzer Erzbifchofs 
Konrad an den Bifchof Hermann bon 


| 
| 


| 


Münfter (1174—1202), der zweite ift 


an den Papft gerichtet. Daß das erfte 
Schreiben zweifellos ein Original ift, 
geht ausder auf der NRüdfeite jtehen- 
den Adrefje, der noch genau erfennba- 
ten Faltung und aus den Einjhnitten 
in dem Pargament hervor, durd) bie“ 
der Pargamentjtreifen für den Ber- 
Ihluß und die Befiegelung gezogen 
war. Er war völlig verfhloffen. Dat 
der ziweite Brief ein Original ift, ift 
wahrjcheinlich, aber eö fehlen nod) Be- 
weile dafür. Die Faltung ift vorhan— 
den,.aber der Verfchluß und die Be- 
fiegelung nd nicht mehr erfennbar, 
E3 handelt ich darin um eine Be- 
fchierde, die aus Köln an den PBapft 
gefchidt wurde. Beide Briefe haben 
demnach, «ber der erfte weit mehr als 
ber zweite, auch Werth ala geichihtliche 
Quellen, Größer aber. noch ift bie 
Wichtigkeit des erften Briefes dadurch, 
baf e3 einer der älteften, vielleicht fo- 


CASTORIA fürsüugingeundkinier. _Trägt äe 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


| 


| 


| 
| 


gar der ältefte bisher befannt gemor: 
dene, im Original erhaltene gefchloffe 
ne Brief it. Der Wortlaut der beiden 
Schreiben wird mit Abbildungen von 
Schmig im neueften Heft der „Mit 
theilungen des Inſtituts für öfter 
reichiſche Geſchichtsforſchung“ veröf 
fentlicht. 


—— 
Die man zu einem Pelz fommt. 


Der im ahre 1885 verjtorbene 
befannte Maler Hans Canon, der pie: 
le lofe Streiche ausgehedt hatte, malte 
einjt einen ruffifchen Fürften in einem 
prachtvollen, koſtbaren Pelzmantel, 
der Canon ganz außerordentlich ge— 
fiel. Den Pelz hätte er gar zu gerne 
Nachdem das 
Porträt fertig war, gab der Maler den 
Pelz ſeinem Beſitzer zunächſt nicht 
mehr zurück — immerhin ein Verſuch. 
Aber der Fürſt ſchrieb dann um ſei— 
nen Pelzmantel. Canon antworiete 
nicht. Eines Tages ſah er eben zum 
Fenſter ſeines Ateliers hinaus und 
erblickte den Fürſten, der durch den 
Garten auf das Atelier zukam. Flugs 
ſchlüpfte Canon in den Pelzmaniel 
und ſetzte ſich dann in einen großen 
Fanteuil in die Nähe des Ofens. Es 
war imOktober und man begann bereits 
zu heizen. Der eintretende Fürſt kam 
natürlich ſeines Pelzes wegen und ſah 
verwundert auf Canon, der ſtöhnend 
und ſich ſchüttelnd im Großvaterſtuhl 
ſah. — „Ja, was haben Sie denn, 
Meifter?“ — „Uh“, ftöhnte Canon, 
„ich weiß e3 nicht, mir ift fo fchmach 
und elend und es friert mich fo,.... 
mein Gott, vor zwei Tagen ift mein 
Bruder an den Blattern geftörben — 
und ich fürchte immer, ich befomme fie 
aud, — aber Durdlaucht wollen ae 
wiß Ihren Pelz? Ich bitte um Ver— 
zeihung, aber es fror mich ſo, da hab 
ich ihn nur auf ein halbes Stünd— 
chen angezogen, ich . ..“ — „Maas,“ 
rief der Fürſt, Bla — meinen Pelz 
— o nein, behalten Sie ihn nur! zum 
Andenken! — Adieu!“ und empfahl 
ſich eiligſt. 


— Am Geiſt fehlt's. — Amisrich— 
ter: Ihr Knecht hätte eben ſoviel Gei⸗ 
ſtesgegenwart haben und die Pferde 
gleich zurückteißen ſollen.“ — Bauer: 
Ja, ja, Herr Amtsrichter, Gegenwart 
wird er ſchon g'habt haben, aber am 
Geiſt, da fehlt's ihm halt!“ 


ENG 
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(Gellelert von der ""Associated Presa.’”) 
Snland. 


5 Meuterer ihuldigaefproden. 

Zeabenmworth, Kanf., 16. Oft. Alle 
fünf Rädelsführer der Meuterei im 
Gefängnig von Fort Leapenivorth 
(November 1901) find von einer 
Jury im Bundes-Kreisgericht dahier 
der Ermordung des Wächters Wald— 
rupe ſchuldiggeſprochen worden. Das 
Verdikt beſtimmt aber keine Todes— 
gr fondern lebenslängliche Haft 
ür alle Fünf. Die Namen biefer find: 
Gilbert Mullins, QTurner Barnes, 
Bo Ihompfon, Fred Robinfon und 

obert Elarf, — Tämmtlich defperate 
Gefellen. Mulins und Robinfon hat- 
ten zur Zeit jenes Ausbruches ihre 
Straftermine jchon beinahe abgehüht, 
und die Uebrigen waren nur zu kurzen 
Haftterminen verurtheilt gewefen. 

Sturm an Labradors Hüfte. 

St. Yohns, N. $.,.16. Oft. Der 
Poftdampfer „Virginia Lake”, welcher 
bon Labrabor Hier eingetroffen ift, 
bringt dieftunde, daf jüngft ein furcht- 
barer Sturm die dortige Kite heim- 
fuchte und befonders das Fifcherei-Gi- 
genthum ſchwer ſchädigte. Mehrere 
Zaufend Neufundländer SFifcher, mel: 
he im verfloffenen Sommer auf jenen 
Gemwäflern ihrem Gemerbe nachgingen, 
fehren jebt infolge des ftürmifchenWet- 
ter3 heim, 

Der fanadifhe Erpeditiong-Dam- 
pfer „Neptune”, welcher amerifanifche 
Malfänger verhindern foll, in derYHub- 
fon Bai zu fifchen, tft in die Bai ein- 
gelaufen und mwird bafelbft: während 
des Winters bleiben. 

Poit: und Banf-Räuber. 

Siour City, Ja., 16. Oft. Räuber 
Iprengten nächtlichermeile den Geld- 
Ihrant im Postamt zu Linn Grove, 
%a., und erbeuteten $2500 in Baab- 
geld und Bojtmarfen. Sie bemerfitel- 
ligten ihr Entfommen 

Sivur Falls, ©. D., 16. Dt. Die 
Bank von Viborg wurde während. der 
Nacht um $5000 beraubt. Bürger fa- 
ben die Räuber, hatten jedoch feine 
Luft, mit ihnen anzubinden! Zur Hälf- 
te beitand das geraubte Geld aus 
Gold. Die Räuber entfamen auf einer 
Bahn-Draifine. 


Ausland. 


Niderts Wittwe mu gegen thre 
Kinder prozeſſiren. 

Danzig, 16. Dit. Soeben kommt 
eine Kunde, welche das peinlichite Auf- 
fehen erregt. Darnach mweigern fich die 
Hinterbliebenen des, por einiger Zeit 
verjtorbenen hervorragenden Reichs— 
tag3- und Landtags = Abgeordneten 
Heinrich Ridert, der Wittme die, ihr 
vom Berblichenen hinterlafiene Rente 
audzuzahlen. Die unglüdlihe Frau, 
melche auf die Rente angemiejen tit, 
ftieht fi nun gezwungen, die Hilfe von 
Freunden in Anfpruch zu nehmen und 
gegen die eigenen Kinder zu progeffi- 
ren. 


Eine unoffizielle Abftiimmung. 
Ein interefantes Heflaurant - Eelebniß. 


Ein Unzeigen-Agent, der eine her= 
porragende New Vorker Zeitjchrift 
vertritt, Linirte eines Abends, auf fei- 
ner fürzlichen meltlichen Reife, in 
einem Pittsburger Reftaurant. 

Da er no) auf fein Effen warten 
mußte, überflog er feine Zeitung und 
bemerkte eine Anzeige eine3 mohlße- 
fannten Dyspepfia-Mitteld, Stuart’3 
Dyspepfia Zablet3; da er felbit diefe 
Iablet3 regelmäßig gebrauchte, begann 
er darüber nachzufinnen, mie viele 
mohl von den anderen Reifenden im 
Ehzimmer ebenfall® Freunde Diefes 
beliebten Heilmittel3 für Unperdau- 
lichkeit jeien. 

Er jagt: „Ich zählte dreiundzmwan- 
zig Männer an den Tifchen und in ber 
Hotel-Dffice und ich unterzog mich 
der Mühe, fie zu befragen und mar 
überrafcht, zu erfahren, daß neun von 
den dreiundzwanzig es ſich angewöhnt 
hatten, ein oder zwei von Stuart's 
Dyspepſia Tablets nach jeder Mahl— 
zeit einzunehmen. 

Einer davon erzählte mir, daß er ſo 
ſchlimm an einem Magenübel zu lei— 
den hatte, daß er einmal gezwungen 
war, das Reiſen aufzugeben, aber ſeit— 
dem er Stuart's Dyspepſia Tablets 
gebraucht, iſt er vollſtändig von Un— 
verdaulichkeit befreit, er gebraucht ſie 
aber noch immer, beſonders, wenn er 
reiſt, wegen der Unregelmäßigkeit der 
Mahlzeiten und weil er, wie alle Rei— 
ſenden, oft genöthigt iſt, zu eſſen, was 
er bekommt, und nicht immer, was er 
wünſcht. 

Ein anderer, der wie ein Bild von 
Geſundheit ausſah, ſagte, er äße nie 
eine Mahlzeit, ohne nachher eines von 
Stuart's Dyspepſia Tablets einzuneh— 
men, da er dann was und wann er 
wünſche, eſſen könne, ohne eine ſchlaf⸗ 
Iofe Nacht oder irgend ein anderes Lei- 
den befürchten zu mülffen, 

Noch ein anderer gebrauchte fie, weil 
er an Gafen im Magen zu leiden hatte, 
welche einen Drud auf das Herz und 
bie Zungen, Athemnoth und. Bruft- 
fchmerzen verurfachten, an welchem er 
nicht länger zu leiden hatte, ſeitdem er 
die Tablets regelmäßig gebraudt. 

Ein anderer behauptete, ba 
Stuart’3 Dyspepfia Tablet3 das ein- 
zige fichere Mittel für faueren Magen 
und Berfauern fei, er hatte früher ge- 
möhnliches Soda gebraudt, um das 
Leiden zu heben, aber die Tablet3 feien 
piel befler und ficherer zu gebrauchen. 

Nah dem Rauchen, Trinten ober 
anderen Ausfchweifungen, melche bie 
Verdauungsorgane Schwächen, gibt e3 
nichts, wa3 den Magen jo wirkfam in 
einen gefunden, fräftigen Zuftanb mie- 
berverfegt, ald Stuart’3 Tablet3. 

Stuart’3 Dyspepfia Tablets enthal- 
ten bie natürlichen Verdbauungs-Ele- 
mente, Pepfin, Diaftafe, an welchem e3 
jedem Thmwachen Magen mangelt, de 
mohl wie Nur, Hhdraftin und gelbes 
Parila, und man fann fi auf eine 
arünbliche Heilung aller Arten fhiva= 
cher Verdauung verlaſſen. Ueberall von 
Apothekern verkauft. momife 


I 
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Bittor Gmanuels Beſuch. 
Paris, 16. Okt. König Viktor 
Emanuel von Italien und ſeine Ge— 
mahlin Helena beſuchten heute in Be— 
gleitung des Präſidenten Loubet und 
der Gemahlin desſelben das Münz⸗ 
amt, two zur. Erinnerung an den Be— 


fuch des Königspaares Medaillen ge- 
prägt wurden. Die erften diefer Mes" 


baillen überreichte der Präfident den 
Majeftäten, und der Yinanzminijter 
Roudier überreichte diefen zwei Käſt— 
hen, welche eigenartige Zähl-Apparate 
enthielten, die bon Mitafiebern des 
früheren franzöfifhen Könighaufes 
benußt worden waren. Darauf begab 
fich die Partie durch dichte Menjchen- 
maſſen hindurch, welche beſtändig 
Hoch-Rufe auf den König von Italien 
ausbrachten, nach dem Rathhaus, wo 
die Stadtverwaltung einen Empfang 
gab. Viele hervorragende Perſönlich— 
keiten der Handels-, Induſtrie- und 
Künſtlerwelt waren zugegen. Der 
Rathspräſident und der Präfekt des 
Seine⸗Departements hielten Bewill— 
kommungs-Anſprachen, auf welche ber 
König kurz antwortete. 

Die Stadt Paris verehrte dem Kö— 
nig — der als ein großer Liebhaber 
und Kenner alter Münzen bekannt iſt 
— ein ſchönes Kabinet, das Proben 
von Medaillen enthält, welche für eine 
Anzahl Herrſcher geprägt wurden, ſo— 
wie auch zwei Ideal-Geſtalten in El— 
fenbein und Bronze. 

Der Rath des Seine-Departements 
verehrte der Königin Helena eine Nach— 
bildung ihrer Inſignien in Gold, und 
mit Brillanten und Perlen geſchmückt, 
ſowie eine Perlenſchnur. 


Die „Tragödie“ vom Walchenſee. 


München, 16. Okt. Das Geheimniß | 


vom Walchenfee ift noch immer un— 
aufgeklärt. Die ITaucherverjuche be- 
hufs Auffindung der Leichen der TFa= 


milie Schmitt find bisher ergebnißlos | 


verlaufen, und es wird nun allgemein 
angenommen, dab die Yamilie die 
Selbitmort-Affäre überhaupt nur fin- 
girte. Die frühere Theorie war, daf 
Mann und Frau, welche fich in drüden- 
den Verhältniffen befanden, im gegen- 
feitigen Einverftändniß freiwillig aus 
dem Leben fchieden, daß fie aber ihre 
drei Töchter, 21, 19 und 12 Jahre alt, 
gewaltfam mitnahmen; denn daß die 
jungen Mädchen freiwillig in den Tod 
‚gegangen jeien, wollte Niemand glau= 
ben. 1leber die That felbjt lagen ja 
überhaupt feine Wahrnehmungen vor; 
e3 wurde am MWalchenfee nur erzählt, 
daß in der fraglichen Nacht ein durch— 
dringender Schrei gehört worden fei. 
Set neigt man fich der Anficht zu, 
daß die Schmitts, um fich aus ihrer 
drüdenden Lage zu befreien, das 
Meite. gefucht haben und die „Ira= 
gödie" nur erfannen, um bon ihrer 
Spur abzulenten. 


— 


Ceſegcuphiſche Notizen, 


Inlaud. 


— In Laredo, Tex. wurden 27 neue 
Gelbfieber-Erkrankungen, aber kein 
Todesfall angezeigt. 

— Durch einen Zuſammenſtoß zwi— 
ſchen zwei Arbeiterzügen der „Indiana 
UnionTraction Co.“ zu Elwood, Ind., 
wurden 9 Mann mehr oder weniger 
ſchwer verletzt. 

— Joſephine Meade, die an der 
Univerſität von Kalifornien ſtudirte, 
wurde von Paul Schmidt erſchoſſen, 
der darauf Selbſtmord beging. Sie 
waren früher mit einander verlobt ge— 
weſen. 

— Der Baltimorer Fabrikant Leo— 
pold J. Stern, welcher in Verbindung 
mit dem Poſtſkandal unter Anklage 
ſteht, traf aus Kanada in unſerer 
Bundeshauptſtadt ein und wurde nach 
dem Polizeigefängniß gebracht. 

— Edward Ruby, ein Neger von 
Chicago, folgte ſeiner Raſſegenoſſin 
Dora Williams nach Lockport, erſchoß 
ſie und verwundete James Frances, 
der ihn einzufangen ſuchte. Dann 
ſchwamm er über den Kanal und ver— 
ſchwand im Walde. 

— Der Wahlſuperintenden Maher 
in New York ließ 5 Italiener, die ala 
öffentliche Straßenarbeiter befchäftigt 
waren, unter der Klage verhaften, ge- 
fälfehte Bürgerpapiere zu haben; die 
Verhafteten waren erft vor Kurzem 
eingemandert. Maber foll Beweife für 
50 ähnliche Fälle in Händen haben. 
— X San Yuan, Portorifo, wurde 
Hobart ©. Bird, Redakteur der „San 
von News’, und %. Medina, ein 
Korrefpondent desfelben Blattes, me- 
gen Mikachtung des Gerichts zu 15, 
rejp. 30 Tagen und je 100 Dollars 
Geldbuße verurtheilt. 

— Frl. Helen Kelly, die erft vor 10 
Wochen aus Jrland nahButte, Mont., 
eingewandert war, wurde bon Albert 
Bedmann erihoifen. Der Ihäter 
fuchte dag Weite. Bedmann hatte jich 
mit dem Mädchen verlobt und ihr 
$300 gegeben, damit fie fih für die 
Hochzeit außftaffire, aber fie weigerte 
fich, ihn zu beirathen. Bedmann ver- 
Hagte fie auf Herausgabe des Geldes, 
verlor aber den Prozek. 

— Die, von Moofevelt ernannte 
Kommiffion betreff3 Unterfuchung der 
Einmwanderungsgefeke hielt eine meitere 
öffentliche Situng in New Yorf ab. 
Samuel Corti8, Vertreter der White 
Star Linie, erflärte, ba das Gefeh 
betreff3 der Kontraftarbeit beiläufig 
die beflere Klaffe der Einwanderer zu- 
rüdhalte, da minbeften® 50 Prozent 
aller Einwanderer unter Benußung 
ber Mittel fommen, welche ihnen bon 
bier gefandt murben. 


‚YAusland. 


— In Berlin traf der meritanifche 
Minifter des Auswärtigen, Mariscal, 
ein, deifen Gattin bortige Aerzte zu 
Rathe ziehen will. 

— Generalleutnant Methuen ift 
vom König Ebmwarb beauftragt mor- 
den, dem Kaifer Franz Joſef die In— 
ſignien eines britiſchen Feldmarſcholls 
zu überbringen. 

— Der türkiſche Sultan hat ſich ge⸗ 
weigert, die ihm unterbeeiteten Vor⸗ 


ſchläge betreffs Betheiligung an der 
St. Louiſer Weltausſtellung gutzu⸗ 
heißen. 

— Der Londoner Morning Ad⸗ 
pifer“ fchreibt, er erfahre zu jeinem 
Bedauern aus einer nicht anzuziei- 
felnden: Quelle, daß die Entfcheidung 
des Alaska⸗Grenz⸗ Tribunals thatſäch⸗ 
lich zugunſten der Amerikaner lauie. 

— Die Lage des Sultans von Ma— 
rokko wird mit jedem Tag verzmeifel- 
ter. Pariſer amtlichen Depeſchen zu— 
folge haben die, von ſeinem Kriegs— 
miniſter befehligten Sireitkräfte eine 
vernichtende Niederlage erlitten. 


— Die bulgariſche Grenze iſt wie— 
derum von türkiſchen Truppen in Ver⸗ 
folgung einer Inſurgenten -Bande 
überſchritten worden. Die Türken zo— 
gen ſich aber zurück, ohne mit bulga— 

| rifhem Militär in Berührung gefom- 
| men zu fein. 


! 

| — Wegen ber, durch außftänbige 
Leineweber herborgerufenen Ruheſto⸗ 

| tungen in Armentieres, Frankreich, ift 
die Stadt vom Präfeften in Belage- 
rungsstand erklärt worden. Alle Haus 

fer müffen von 11 Uhr Abends bis 8 

| Uhr Morgens gefchlofjen Ibeiben. 


— Die mazebonifchen Inſurgenten 
| haben, einer neuerlichen türkiſchen Mel— 
ı dung zufolge, wieder eine fchmere Nie- 
berlage erlitten und 200 Mann ver: 
Ioren. Auch heißt e8, das nfurgen- 

ı ten = Oberhaupt Sarafom fei am 
12. Dftober gefallen. 


— Es ſoll verfucht worden fein, das 
britiihe Gefandtfhaftsmagazin in 
Peking während eines Balles in die 
Luft zu fprengen. Dies mird mit der 
Weigerung des britifchen Gefandt- 
| Ichafts = PBerfonals in Verbindung ge- 
| bracht, einer, von der Kaiferinmwittiwe 
ı gegebenen Feftlichkeit beizumohnen. 


— Anläßlich des Beſuches des Kö— 
nigs von Italien in Paris iſt in Rom 
auch wieder ſtark von einem Bündniß 
zwiſchen Italien und Frankreich die 
Rede. In Paris denkt man für den 

Augenblick an ein ſolches nicht, erwar— 
| tet aber namentlich betreff3 der nord= 

afrifanifchen Frage ein beffered® Ein- 
vernehmen. 


— Ein Umzun von Vereinen in 
Rom, die an nationalen Anaelegenhei- 
ten ein intereffe bethätigen, bemeate 

| fi unter Vorantritt von Mufiftapel- 
len nach dem Plate vor der franzsfi- 
Ichen Botfchaft. 5000 Berfonen bethei- 

| ligten fich an diefer begeifterten Kund— 

| gebung. Die Marfeillaife und die 
italienifhbe Nationalhymne wurden in 
allen Theatern gefpielt. 


— Die „PBilgrims Society“ in Lon- 
bon gab geitern Abend der Alasfa- 
Kommiffion das anaefündigte Diner. 
Feldmarfchall Roberts führte ven Nor- 
fig. Der britifche Sekretär des Aus- 
mwärtigen Lord Landdomne toajtirte 
auf das Wohl der „angeljächlifchen 
Raſſe“, und der amerifanifche Kriegs- 
jefretär Root auf das Wohl von Lord 
Roberts. 


— In Leipzig wurden zwei Rebat- 
teure der fozialiftifhen „Leipziger 
Bollszeitung“ zu 6 und 4 Monaten, 
und der Redakteur der „Altenburger 
Volkszeitung“ zu 3 Monaten Gefäng- 
niß berurtheilt, weil fie fich durch Ver- 
öffentlichung eines, urfprünglich in ei- 
nem Wiener Blatte erfchienenen Ar: 
tifel3 über einen angeblichen Halbbru= 
ber de& Kaiferd der Majeftätsbeleidi- 
gung ſchuldig gemacht. 


— Unmittelbar vor der Unterzeich— 
nung des Abkommens, welches das 
öfterreichtfceheungarifche Petroleumfyn- 
bifat in’3 Zeben Zu rufen beitimmt ift, 
haben zmölf kleinere Gefellfchaften, die 
dem Syndikat nicht angehören, inGa= 
lizien ölproduzirende Quellen entdedt. 
Die Raffinirungs-Gefelfchaften in 
Deiterreich- Ungarn bildeten einSyndi- 
fat, die Rohproduzenten ein anderes, 
aber beide verftändigten fich unter ein- 
anber. 


| 


Dampfernadhriditen. 
Angelommen, 


New York: Pretoria von Hamburg; Norge von 
Kopenhagen u.f.mw. 
Portland, Oreg.: 
u 1.38. 
Hapre: La Touraine von New Xort. 
Glasgow: Gtbiopia don New Xorf. 
Liverpool: Germaric von New Nor. 
ev Dorf. 


Andrafamba don SHongfong 


Hamburg: Fürft Bismard von 


Es ſchafft. 


Der Arbeitsmann ißt Nahrung, die einem 
Bureau - Angeftellten krank 
maden würde. 


Leute, die jchwere Arbeit verrichten, 
vermögen manchmal Nahrung zu effen, 
bie einen Mann in fitender Lebens— 
meife frant machen würden. 

Dies wird durch die folgende Ge- 
Ihichte veranfhaulit: „Ih mar 12 
Sahre Verkäufer in einem Laden fort- 
mährend thätig und tranf während ver 
ganzen Zeit Kaffee, ohne viele Be: 
fchwerben, bis ich mich dem Telegra- 

| phiren widmete. 

Ich hatte dann nur wenig Bewegung 
und durch den Genuß von ftarfemfaf- 
fee wurden meine Nerven erregt und 
mein Magen Ihmwadh, und bald war ich 
ein jehr kranker Mann. Jh gabfzleifch 
und Tabat thatfächlich alles auf, vor. 
dem ich glaubte, e3 fünne mich erregen, 
außer Kaffee, aber mein Zuftand ver- 
fehlimmerte fi und ich war faft ein 
Mrad. 

Schließlich gab ich Kaffee auf und 
begann mit Boftum vor ein paar Jah— 
ren, und ich fpreche die Wahrheit, ment 
ich fage, daß mein Zuftand fich fogleich 
befferte, und heute bin ich gefund und 
fann alles effen, ohne Befchwerden zu 
haben, alles rührt von dem Mechfel 
bon Kaffee auf Poftum Cereal-Kaffee 
ber 


Ich ſagte meiner Gattin heute, daß 
ich alaube, einen Badftein verbauen zu 
fönnen, wenn ich eine Taffe Poftum 
dazu hätte. Wir ftellen ihn der Anmei- 
fung gemäß ber, fochen ihn volle 20 
Minuten und gebrauchen gute, frifche 
Sahne dazu; und er ift ficherlich Töft- 
ich.“ Namen erfährt man von ber 
Poftum Eo., Battle Ereef, Mich. 


Weuersmöre. 


Angeftellte der Kniderboder Jce Co. in Kes 
bensgefahr. 

Zu früher Stunde fam heute in dem 
Lagerhaufe der Aniderboder Ice Co. 
an ber llinois Str., Nr. 393—395, 
aus no nicht ermittelter Lrfache 
Teuer aus, Die Löfchmannfhaften, 
welche pünktlich auf der Branbftätte 
eintrafen, ließen ſich's zunächſt ange— 
legen ſein, die Pferde und Wagen der 
Geſellſchaft in Sicherheit zu bringen. 
Erſt als es faſt zu ſpät war, erfuhr 
man, daß im zweiten Stockwerk vier 
Perſonen ſchliefen, nämlich der Stall— 
aufſeher Albert Scott mit ſeiner Frau 
und ſeinem zweijährigen Kinde, ſowie 
der Stallarbeiter John Dedefeel. Es 
gelang gerade noch mit genauer Noth, 
die bereits betäubten Leute rechtzeitig 
in's Freie zu ſchaffen. Der durch den 
Brand verurſachte Sachſchaden bezif⸗ 
fert ſich auf annähernd 810,000. 

F. M. King, 505 State Str., ſuch⸗ 
te geſtern Abend beim Schein einer Pe— 
troleumlampe nach einem Leck in der 
Gasleitung. Eine ſtarke Exploſion 
war die Folge, bei welcher Kings zwei— 
jähriges Söhnchen ſchwer verletzt wor— 
den iſt. Der Brand, welchen die Ex— 
ploſion verurſachte, wurde gelöſcht 
noch ehe die Feuerwehr eintraf. 

Ein Feuer, deifen Entſtehunas-Ur— 
fache noch nicht ermittelt worden ift,hat 
in vergangener Nacht die große Zu— 
fhauertribüne auf der Rennbahn des 
„Sentlemens Driving Club”, an ®. 
12. Str. und Canal Xoe., zerftört. Der 
Schaden wird auf $8000 geihäßt. 


— — —— — 


Sommer-Krankheiten können nicht aufkommen, wo 
Dr. Fewler's Extract of, Wild Strawberry zur 
Hand ift. Der Natur Heilmittel für Durchfall. 

momifr 
nee 


Uns dDeutfhen reifen. 


E33 mar vorauszufehen, daß die 
Ehicagver Jahrhundertfeier auch als 
Vorwurf für den Rahmen größerer 
Vereineveranftaltungen in biejem 
Winter benußt werden mwürde. Der 
Bentralturnperein bat nun 
in diefer Hinfiht eine bahnbrechende 
Rolle übernommen. Er wird in den 
nächften Tagen — Dienftag, den 20. 
Dftober, Mittwoch, den 21., Donner- 
jtaq, den 22., Freitag, ben 23., Sam= 
ftag, den 24. und Sonntag, den 25. 
Dftober — in feiner Halle, Nr. 1103 
bi3 1115 Milmaufee Une., einen gro= 
ben „Chicago Zentennial Bazaar“ ab 
halten und den Bejuchern viel der 
Kurzmeil und die Mancdem millfom: 
mene Gelegenheit darbieten, allerlei 
nüglihe Saden zu billigen Preifen 
anzufaufen. Der vortrefflihe Turn- 
lehrer bes Vereins, Herr OttoSchmidt, 
hat ein abmwechslunasreiche3 turneri- 
Tches Progranım vorbereitet. Für den 
Eröffnunaos = Abend merden außer 
Uebungen der Aktiven und einzelnen 
Klaffen des feitgebenden Vereins folche 
vom Turnverein LaSalle, Geſangs— 
vorträge des Teutonia-Männerchors, 
der Schiller⸗Liedertafel, des Geſang— 
bereinda,Minphion” und „Stereoptifche 
Bilder-aus der Gefhichte Chicago, 
1803 bis 1835”, in Ausficht aeftellt. 
Für jeden Abend murde eine neue Lifte 
bon in Lebungen und Vorträgen Mit: 
mirfenden aufgejtellt. Die derzeitigen 
Beamterni des Zentral = Turnvereina 
find: Emil Auettimann, erfter Spre- 
her; Karl Hardimann, zweiter Spre- 
cher; Phil. Schufter, erfter Turnmart; 
Dr. E. F. Stoß, zmeiter Turnmart; 
Chad. Schrader, protofollirender 
Shriftwart; Chas. Huch, *orrefpon- 
dirender Gchriftmart; Herm. Berl, 
Kaflirer; Henry Mente, Schahmeifter; 
Pau! Kaden, Bibliothekar; Fred Lud— 
mia, erfter Zeuawart; Theo. Zange, 
zmweiter Zeugmwart. 

—— 
Die Pullman Go. 

Nah dem foeben beröffentlichten 
Ausmeis der Pullman Eo. haben fi 
beren Einnahmen in dem am 31. Juli 
abgelaufenen Jahre auf $23,120,713 
aeftelt. Won diefer Summe wurden 
für Betriebstoften $10,389,459 aus- 
gegeben, $2,739,313 für Entmerthung 
des Belititandes in Abzug gebradht 
und $574,251 an verbündete Gefell- 
Thaften für Benüßung von Wagen 
derfelben gezahlt. Die Aktionäre er- 
hielten in yorm von Dividenden $5,- 
919,968, und als Ueberfhuß wurden 
$3,497,719 zurüdgelegt, fo daß der 
betreffende yonds jett auf $14,275,: 
749 angemwadjen ijt. Der Werth ihrer 
Beitände wird von der Gefellichaft 
insgefammt auf $88,275,749 bezif: 
fert 


In den Fabriken der Bullman Co. 
wurden während des Jahres neueWer- 
the im Betrage von $22,546,878 ge- 
fhaffen. In Form von Löhnen und 
Gehältern wurden, an zufammen 7432 
PVerfonen, im Ganzen $5,123,556 au2- 


gezahlt. 
—61- —— 
Rahm fi Das Leben. 


Ernſt Freeman, ein junger Mann, 
ber als Zigarrenverfäufer bei der 
Stesle-Medeled Co. angeitelt mar, 
wurde heute in feiner Wohnung, Nr. 
196 Dafmood Blod., todt im Bette 
gefunden. Er Hatte feinem Leben 
durch Einathnung von Leuchtgas ein 
Ende gemadt. Wa3 ihn zu dem 
Söritte veranlaßt haben mag, ift noeh 
nicht befannt. 


* Vorfiber Macleob von der „We: 
ftern Paflenger Aflociation“ marnt 
bor einem neuen Schwindel, auf den 
gewiſſe TYahrfartenmafler verfallen 
find, die fich immer nur porübergehend 
in einer bejtimmten Stabt aufhalten. 
In lebter Zeit, jagt Herr MeXeod, 
hätten diefe Gutebel fich darauf ver- 
legt, ihre Kunden mittel3 merifani- 
fcher Silber - Dollars zu überborthei= 
len, welche fie ihnen beim Einmwechfeln 
größerer Kaſſenſcheine aufbalfen. 

— Schlaue Befcheivenheit. — Rich- 
ter: „Sch Tchlage dem Kläger vor, fich 
mit dem Bellagten zu vergleichen.” — 


An jevem Padet befindet fi ein | Kläger: „Nein, Herr Richter, dazu bin 
Eremplar bes berühmten Fleinen Bus | ich viel zu befcheiben, daß ich mich mit 


ches, „Der Weg nad Wohlftabt.” 


dem Herrn Baron vergleiche.“ 


Die Popularität der 

Gremo - Zigarre hat fi) von 
Dann zu Mann, von Stadt zu 
Stadt, von Staat zu Staat 


bis fie 
überall befannt und 
beliebt ijt. 


verbreitet, 


Berflagte ‚„„Erzieher‘‘. 


Die Franklin-Gewerkſchaft und vier Streifer 
auf Schadenerfat verflaat. 


Der Druder Guftan F. Oncay hat 

die Franklin-Gemerktfchaft Nr. 4, Ans 
| thong IToorcas, John Jones, Charles 
Wilfon und James White, jtreifende 
Einleger, heute -im Superiorgericht 
auf $5000 Schabenerfaß verklagt für 
Berlegungen, die ihm am leßten Frei— 
tag Abend von den genannten vier 


Männern auf dem Heimmege beige: | 


bracht worden fein follen, mobei Zoor- 
crad angeblich namentlih zufchlug. 
Dncay blieb bemußtlos auf der Straße 
liegen. 

Der Kläger fteht in Dienften der 
Theaterprogramm = Gefellichaft Nef- 
ferfon, deren Leute feit einigen Tagen 
ftreifen. Die Streiferpoften follen On- 
cah wiederholt Abends verfolgt, be- 
fhimpft und bebroht haben, und als 
er fie am leßten Donnerstag Whbend 
„Ttellte”, vrohten fie angeblich, ihm ben 
Kopf abjhhlagen zu wollen, fails er 
weiter arbeite. Acht der Kerle folgten 
ihm bi3 zum Yadfon Boulevard und 
der LaSalle Str., wo e3 ihm gelang, 
zu entmwifchen. 

Am nächften Abend erfolgte dann 
der Angriff. Oncay behauptet, bie 
Angeklagten feien von der Franflin- 
Gewerkſchaft als Todtſchläger inge— 


ſtellt. 
„Die Heilung ſchwacher und ner— 
vöſer Männer.“ 


Ueber dieſes Thema hielt, wie die 
„New Yorker Staatszeitung“ ſchreibt, 
der ehemalige bayriſche Stabsarzt Dr. 
Martin Eckart in der Arion-Halle ei— 
nen hochintereſſanten Vortrag. Der 
bekannte Arzt erläuterte die Urſachen 
der allgemeinen Nervöſität und des 
Zuſtandes des geſchlechtlichenUnvermö— 
gens. Er zeigte, in welchem Zuſam— 
menhange die einzelnen Symptome, 
wie Rückenſchmerzen, Gedächtnißſchwä— 
che u. ſ. w. zu dem Grundübel ſtehen. 
Großes Aufſehen erregte es bei den an— 
weſenden Aerzten, als Dr. Eckart ſta— 


tiſtiſche Mittheilungen über die über- 
raſchend günſtigen Reſultate ſeiner | 


neuen Methode machte, durch melche 
viefe fajt ftets erfolgloa befämpften 
Leiden fiher und verhältnigmäßig 
fchnell befeitigt werden. Dr. Edart, 
welcher alle 14 Tage Chicago befucht, 
um die Fortfchritte feiner vielen Pa— 
tienten zu verfolgen, wird am Gonn- 
tag, den 18. Oftober, von 9 Uhr Bor- 
mittaga bi3 4 Uhr Nachmittags, im 
„Hotel Bismard“ (182 Dit Randolph 
Str.) zu fprecdhen fein und fann ein 
Bejuch jedem Leidenden nicht genug 
gerathen werden, zumal die Konfulta- 
tton und Unterfuchung frei ilt. any 


eh 
2öndoner Statiftif. 


Bor Kurzem murde bom ons 
doner Grafſchaftsrath ein ſtatiſtiſches 
Werk über London herausgegeben. In 
dem 793 Seiten umfaſſenden Bande, 
der reich mit Karten und Illuſtratio— 
nen verſehen iſt, findet man alle mög— 
lichen Angaben über die Rieſenſtadt. 
Man unterſcheidet das engere London, 
d. h. die Stadt, ſoweit ſie durch den 
County Council beaufſichtigt wird, 
und das „größere London“, das unter 
der metropolitaniſchen Polizei ſteht. 
Das engere London hat eine Bevölke— 
rung bon 4,536,541 Seelen, die in 
571,678 Häuſern wohnt. Die Bevöl— 
kerung des größern Londons zählt 
6,581,402 Menſchen in 928,008 Häu— 
ſern. Bemerkenswerth iſt die ſtete Ab⸗ 
nahme der Einwohnerzahl der faſt 
nur noch aus Geſchäftsbureaus beſte— 
henden City of London. Im Jahre 
1801 hatte die City noch 128,129 Ein⸗ 
wohner, während ſie heute nur noch 
26,923 Bewohner zählt. Dagegen hat 
die Bevölkerung von Eaft- und Weit-, 
ham und Ylford in den lebten zehn 
Jahren um 24,7 Prozent zugenom- 
men.: Die. jährlihe Einwanderung 
nad London beläuft fih auf rund 


| SASTORIA fürsiugingeumd cnser. 
-Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


jetzt 


Die gangbarfie Zigarre 
in der Welt. 


Das Band ift des Rauchers Schutz. 


22,000 Köpfe. Ein Fünftel der Ein- 
mohner find Ausländer. Der Prozent: 
fat der Geburten nimmt jtändig ab, 
in demfelben Maße aber auch der Pro- 
' zentfaß an Sterbefällen. E3 wurden 
auf 1000 Perfonen im Yahre 1901 
29 Kinder geboren. während 17,6 Per: 
fonen ftarben. Die männlichen Gebur- 
ten überfteigen die meiblichen. Troß 
der geringen Todesrate ftarben in 
| London mehr Eleine Kinder als in den 
ı Provinzen. ITroß der überwiegenden 
Zahl der männlichen Geburten ijt bie 
; meiblihe Benölferung Londons um 
| 252,371 Köpfe ftärker als die männ- 
| Tiche Bevölkerung. Der Unterfchied ift 
| am größten in Hampftead, mo auf 100 
| männlide 159 meiblihe Berfonen 
fommen. 

Die Vertheilung der Perfonen, die 
| Armen-Unterftüßung beziehen, tft jehr 
ı verfchteden. So fommt 3. ®. auf 12 
| Berfonen in der Strand-Union 1 Ar- 
 mer„swährend in Hampftead erft auf 
117 Perfonen, ein Unterftügungsbe- 
| dürftiger fommt. Die hauptfächlich 
| vorfommenben Verbrehen find Ein 
| bruchsbiebftahl und gemöhnlicherDieb- 

ftahl. Im Xahre 1900 wurden in Lon— 
don 37 Morde begangen. Nur 9 Mör- 
der wurden des Mordes überführt. 
Bon 2282 Einbruchsdiebftählen wurde 
| nur in-300 Fällen der Thäter entbedt. 
| Sehr beventlich ift die Thatfache ber 
| großen Irunffucht unter der meibli- 
hen Bevölferung. Von 90 Perfonen, 
die als Gemohnbeitätrinfer in Ge— 
| wahrfam aenommen werden mußten, 
| waren 59 Frauen. Auch die Zunahme 
| des Srrfinns gibt zu denten. Während 
im engern London im ahre 1892 
10,508 Berfonen von dem County 
| Eouncil in rrenanftalten unterge- 
bracht werden mußten, belief fich dieje 
| Zahl im Jahre 1902 auf 16,285. Da- 
| bei tft der Prozentfab der Heilungen 
zurüdgegangen. Die Länge der Tram- 
bahnlinien in dem County of Zondon 
beträgt 1153 Meilen. m Jahre 1902 
| beförberten diefe Linien 337,421,751 
Leute. Die Omnibuffe der Zondon Ge- 
neral Company wurden in bemfelben 
Sahre von 207,027,401 und die ber 
Noad Car Company von 72,439,156 
| Berfonen benubt. Dad County bon 
London Hat 221 Meilen Eifenbahn 
mit 276 Eifenbahnftationen. Der Ver- 
fehr des Hafens von London ilt ftetig 
gewachfen und überfteigt nah Tonnen 
gerechnet den des Hamburger Hafens 
um das Doppelte. Der Werth der in 
London eingeführten Waaren jtieq von 
144,273,000 Pf. St. im Xahre 1892 
auf 169,564,000 Pf. St. im Nahre 
1901 und der ber Ausfuhr von 82,- 
| 476,501 Pr. St. auf 92,601,191 Pf. 
| St. in der gleichen Zeit. 
* Trinkt „Union Mecdanic’3 Club“. 
Reiner Roggen. 2of, frmo,Imt 


—1 9  —— 
Die Urfadhen der Audentumulte in 
Homel. 

In den Nowoſti und anderen ruſſi— 

| Then Blättern wird eine Anfprache des 
Opupverneur3 von Mohilem miederge- 
geben, welche die amtliche Auffaffung 
über die Entitehung der fhmeren Aus 
[hreitungen in Homel ausdrüdt. Die 
Verantwortung für die ‘Nichtigkeit 
müffen mir’ dem Redner überlaffen, 
jedenfall3 aber öffnet fich ein merfwür- 
diger Einblid in die Anfichten der ruf- 
fifhen Behörden. DieAnfprache lautet: 
„Ss bin ausfchließlich Yhreimegen 
bier eingetroffen. Sehr bebauere ich die 
unglüdlihen Opfer—die Unfcyuldigen, 
da vornehmlich die Unfchuldigen und 
Armen gelitten haben. Wie konnte eine 
derartige Erbitterung einer Benölte- 
rungsgruppe gegen eine andere, die an- 
beren®laubens ift, entjtehen? In Rüß- 
land berrfcht vollftändige Glaubensto- 
leranz. Das miffen die $ubden, die ben 
jüdifchen Glauben beiennen, am beten. 
Die Urfahen der legten Creigniffe 


find tiefer zu fuchen. ch tenne das | 


Mohilem’fhe Goupernemenk jeit 25 
Sabren. Damals waren die Yuben zu> 
verläffig, betheiligten jich an feinen po- 


Trägt die 
Unterschrift 
von 


| litifhen Bewegungen, und damals war 
auch von Nudenhete feine Rebe. Die 
Judenhetzen d.r Achtziger Jahre hatten 
einen durchaus anderen Charafter; fie 
waren das Refultat des jübifchen Yo» 
ches, unter dem fich die chriftlicheBeväl- 
ferung befand; doch jeßt ijt eg vollftän- 
dig anders. ebt find die Juden bie 
Reiter, die Anftifter aller regierung3= 
feindlihen Bewegungen gemorben. 
Diefer ganze „Bund“ und die ganze 
Sozialdemofratie gehen auf die Juden 
zurüd, E3 ift wahr, unter ihnen befin= 
den ich auch Perfonen anderer Glau= 
bensbefenntnifje, aber fie erjcheinen 
als die Verführten, und die Verführer 
find Juden. In den Gnmnafien demo= 
ralifiren die Nuden die Jugend, und in 
ben Univerfitäten veranlaffen fie Zu= 
fammenrottungen. Ym Allgemeinen 
find jegt die Juden unverjchämt, fie 
find nicht gehorfam und haben jeben 
| Refpeft vor der Wutorität verloren. 
Beobachten Sie, meine Herren, die uns 
tere Bolizeicharge hat jept keine Bebeu- 
tung, fte orbnicht anerkannt. Ueberall 
und immer legen die $uden den Ehri- 
ften gegenüber: eine vollftändige Nicht» 
ahtung und Unduldfamfeit an den 
Tag. Das find, meine Herren, die Ur- 
fachen. Gie find an allem Gefchehenen 
felbft fhuld. Die Regierung tft objel- 
tip und id: bin objektiv. Und indem ich 
objektiv bleibe, muß ich Ihnen jagen: 
Sie find ſelbſt huld. Sie erziehen 
nicht Ihre Kinder, mie e3 fein muß, 
ie verftehen nicht, diefelben zu beein- 
fluffen. Und da haben Sie die Früchte 
Ihres Verhaltens. Sie predigen ber 
ungibilifirten Bevölferung den Unge- 
horfam, den Kampf mit derffegierung, 
doch das ruffifche Volk will das nicht 
und menbet fich gegen Sie felbit. Se- 
ben Sie, mozu fie e3 gebracht haben. 
ch bitte Sie, warn hat man e3 gehört, 
daß fich Auden bewaffnet und auf die 
Truppen gefchoffen haben, die Sie alle 
bertheidigten? Somit haben mir nicht 
Sie zu vertheibigen,fondern wir haben 
und vor Xhnen zu bertheidigen. Die 
unfhuldigen Opfer thun mir leid, von. 
Herzen leid. Uber, meine Herren, Sie 
felbit find fehuld und tragen felbit Die 
fittliche Verantwortung vor Ihren 
Glaubensgenoffen für dasGefchehene.“ 


Aus der Schweiz. 

In Neuenburg hat der Sozialdemo- 
frat Raine die Auforderung zum Mi- 
Ntärdienft mit der Erklärung erwi— 
dert, daß er nicht einrüden merbe, da 
jeder Militärdienft einen volfäfeinbli- , 
chen Charakter habe; er werde ich lie- 
ber trafen laffen. SHiergegen menbet 
fih nun ein Einfender in dem Zentral= ° 
organ der Arbeiterpartei, dem „Grüt- 
Iianer“, mit den Worten: „Der&chrei- 
ber diefer Zeilen ift der Anfiht—und* 
hoffentlich jtimmt die große Mehrheit 
unferer Genoffen damit über ein —, 
dah die Haltung des Genoffen Naine 
durchaus zu verurtheilen jei. Mit 
folhen anardiftelnden Demonitratio- 
nen mird gar nicht3 erreicht. m Ge: 
gentheil wird dadurch unfere durchaus 
gerechtfertigte Abwehr gegen den Mi- 
Iitari3mu3 und feine Nusmwüchfe be— 
einträchtigt. Der Genoffe Naine hatte 
bie Pfliht, zum Dienft einzurüden, 
und er hat meber durch fein MWeablei- 
ben, noch durch deffen Motivirung ir- 
gend etwas gegen den Militariämus 
ereiht. Im Gegentbeil, er bat nur 
unferer antimilitariftifchen Maitation 
und fich felbjt perlönlich Schaden zu— 
gefügt. Wir find beinahe verfucht, 
das Vorgehen des Genoffen Naine als 
tindifch zu bezeichnen.” 


— Boahaft. — Herr: „Wie alt ift 
jegt Ihre freundin, die Baronin?“ — 
Dame: „Die ift jet nur mehr breißig 
alt!“ 

* Vor Friedensrichter Gibbons wur⸗ 
den geſtern zwölf Milchhändler wegen 
Verſchleißens minderwerthiger Waare 
mit Geldbußen belegt. Weil fie für 
ihren Geſchäftsbetrieb nicht die vor⸗ 


geſchriebene Lizens erwirkt 
mußten neunzehn Milch —53 ia I 
Beutel greifen. 
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Der Fernpuntt. 


bie Tiebende Hausfrau über 
ihrem „ “ ober bem Staffee- 
Hatfh verfäumte, Suppe und Braten 
für das Abendmahl zu bereiten, dann 
mwitb fie fih, wenn der Gatte huhgrig 
heimkommt, beeilen, ihm ein Beeffteat 
oder ein paar Hammelsrippchen oder 
auch nur kalten Lunch, kurz, das vor⸗ 
zuſetzen, was ſie in der Eile belommen 
lann. Und wenn der Mann dann auch 
nicht gerade entzückt ſo wird er 
ſich s —* gefallen laſſen, und da es 
ihm auch ſchmecken wird — denn Hun⸗ 
ger iſt der beſte Koch — wird er über 


Ir Bummelei binmegjehen und fi 


befänftigen laffen mit bem®erfprechen, 


Mit den  gelehrten Auseinander- | ihnr näcftensrokartigesaufzutifchen. 


fegungen, : weldde nor der „National 
Civic Federation“ über rein praftifche 
Zeit- unb GStreitfragen gehalten mer: 
ven, bürfle man deren Loöſung ſchwer⸗ 
Ti näher fommen. &8 mag ja ganz 
unterhaltend fein, die folgerihtigen, 
ſitilichen oder auch nur gefühlvollen 
Beweisgründe zu hören, die von den 
terjchievenen Stantpunften aus bei- 
jpielöweife für und gegen bie „offenen 
Merkftätten“ angeführt werben, abet 
meber bie Unternehmer noch die Urbei- 
ter werben fi durch befagte Gründe 
ın ihren vorgefaßten Anfchauungen er- 
ſchüchtern laſſen. „Disputationen“ 
über Glaubensſachen ſind von jeher 
unfruchtbar geweſen, weil jeder der 
Streitenden von vornherein daran feſt⸗ 
hielt, daß an gewiſſen Glaubensſätzen 
überhaupt nicht gezweifelt werden 
dürfe. Genau ſo zwecklos ſind aber 
auch alle Erörterungen über wirth— 
ſchaftliche oder „ſozialpolitiſche“ Ange⸗ 
legenheiten, wenn die Vorausſetzungen 
die der eine Theil als unanfechtbar be⸗ 
trachtet, von dem anderen Theil als 
Grundirtthümer angeſehen werden. 
Selbſt die Mathematik hat ſich nur da⸗ 
durch zu der „erafteften aller Wiſſen⸗ 
Ichaften” entwideln fönnen, daß fie 
von „Srundfägen” ausging, bie nicht 
beiviefen zu werben brauchen. Müßte 
erft darüber geftritten werben, ob bie 
gerabe Linie wirklich ber fürzefte Weg 
zwiſchen zwei Punkten iſt, ſo ließe ſich 
ein. Gebäude überhaupt nicht aufflih- 
ren. 

Namens der linternehmer mirb in 
den Verhandlungen der „Civic Federa⸗ 
tion“ als unumitöplihe Wahrheit der 
Sat aufgeftelt, dak Jedermann das 
Recht haben mu, zu arbeiten „wann, 
md und für. men er will“. Daraus 
wird dann gefolgert, daß die Getwert- 
veteine feinen Arbeiter zwingen Tön- 
nett, fich ihnen anzufchließen, und baß 
fie weiterhin nicht befugt find, ihren 
Mitglieverh das Zufammenarbeiten 
mit Nichtgemwerkfchaftlern zu verbieten. 
Sohn Mitchell und andere Arbeiterfüh- 
rer behaupten aber dem gegenüber, Daß 
„ein Mann, nicht mehr Recht Hat, zu 
arbeiten mann, wo und für men:er 
will, ala er berechtigt ift, dad. Eigen 
thum feines Nachbard durch Nieder- 
brennung feines eigenen zu gefährden“, 
Zwiſchen biefen beiden Gegenfägen ifl 
ein Ausgleich — s undenk⸗ 
bat. Wenn die Verha ft bi 
zum jüngfien Tage mäheten; je wür- 
ven fie zu feinem Ziele führen — 

Auch ift e8 ganz gleichgiltig, ob 
über Diefen Puntt „theoretifch” eine 
Einigung erzielt wird, oder nicht. Denn 
e3 handelt fich hier gar nicht um eine 
Rechts-, jondern um eine Machtfrage. 
St eine Gemwerkfchaft ftark genug, die 
ausfhliegliche Anjtellung ihrer Mlit- 
glieder durcdhzufeben, fo wird fie aus 
Gründen der Zmedmähigfeit und der 
Gelbfterhaltung ihre Macht zur An- 
werbung bringen. Können auf ber 
anberen-Seite die Unternehmer eine 
genügende Anzahl von Nichtgewerf- 
I&haftlern anmerben, jo werden fie — 
ebenfalls aus Gründen ber Zmedmä- 
Bigfeit und der Gelbfterhaltung — 
fig von der „Union“ feine Vorfchriften 
maßhen lafien. Die Erfahrung hat ge: 
Iehtt, daß auf die Dauer die fogenann» 
te offene Werkftätte eine Unmöglich- 
keit iſt. Entweder werden nach und 
nad die Nichtgewerkſchaftler zum An⸗ 
ſchluß an die „Union“ bewogen, oder 
die Gewerkſchaftler werden allmälich 
herausgedrängt. Können die organi— 
ſirien Arbeiter ihre Forderungen auch 
ohne Mitwirkung der nichtorganiſirten 
durchſetzen, ſo haben ſie ſelbſtverſtänd⸗ 
lich feine Luft, die Früchte ihres Sie- 
ges mit Leuten zu theilen, die nicht 
au an demftampfe theilnehmen moll- 
ten. Bermögen fie aber nicht durchzu⸗ 
bringen, weil der Betrieb mit „Scab8" 
fortgefegt merben kann, wenn bie 
„Unioniften” an den Streit gehen, fo 
mwerden Lebtere einen unauslöfchlichen 
Haß auf die Veräther merfen unb 
ebenfo wenig mit ihnen zufammen at- 
beiten wollen mie mit Verbrechern oder 
Ausfähigen. 

Was allenfalls durch eine Erörte- 
rung für die lUinternehmer gemonnen 
werben könnte, hat John Mitchell aus 
freien Stüden ohne Weiteres zugeftan= 
den. „Ein Mißverftändniß,“ fagte er, 
„entiteht durch die häufige Beariffs- 
berwirrung iiber den Unterſchied zwi⸗ 
jchen der Weigerung, mit Nichtgeiverf- 
ichaftlern zu arbeiten, und ihrer Belä- 
ftiaung oder Schäbigung. Piel zmed- 
Iofe Erörterung fünnte vermieden wer» 
den, imwenn biefe grundberfchiedenen 
Begriffe auseinander gehalten werben 
mwürben. Der Gewerfichaftler hat fein 
Recht, den Nichtgewerkichaftler zu bes 
läftigen, zu jhädigen und zu verfol- 
gen, obwohl er das Recht hat, das Zu⸗ 
fammenarbeiten mit ihm zu verwei⸗ 


— iſt der Kernpunkt der ganzen 
Sireitfrage. Sind auf der einen Seite 
die Gewerkſchaftsmitglieder weder ge⸗ 
dh, noch moralifch verpflichtet, ein- 
ober al Organifation in Werk⸗ 

m zu arbeiten, in denen auhNicht» 
y rege beijchäftigt werben, fo. 
fie auf der anberen Seite meber 
bad gefehliche noch bad moralifche 
: t, Smangsmaßregeln- anzumenben, 
- Gewalt zu gebrauceh und bie „An- 
| igen“ ‚niebergufählagen ober 
tivereine nicht zuzugelteben,- und 
miger kann ınan an im 
Nechtöftante nicht verlangen. 


* 


u ihten. Mehr als das brauchen die 


| 
gewaltig aufbegehren,mollte ihm beifei- 


mejen berrfchen. Nur bie niederträch- 
| 


‘ g a ⸗ 


— 


Hingegen würde er wahrſcheinlich ganz 


nem Nachhauſekommen ſeine Hausehre 
die Eröffnung machen, daß es heute 
gar nichts zu eſſen geben werde, da ſie 
das geplante feine Mahl nicht fertig 
kriegte, weil „die Kinder ihr zu viel 
zu ſchaffen machten“; und wenn auf 
das Murren des Vaters die Kinder 
ſchnell ein „Steak“ oder ſonſt etwas 
leicht Erhältliches holen wollten, und 
die Mama wollte ihnen das verbieten, 
weil ihr geliebter Eheherr nur etwas 
— Feines oder gar nichts eſſen 
oll, ſo würde es wahrſcheinlich heißen: 
„Du biſt verrückt, mein Kind,“ u. f. mw. 
Es würde auch, trotz der „langen 
Haare“, feiner vernünftigen oder un- 
vernünftigen 2 einfallen, ihrem 
Mann dergleicen zuzumuthen. Das 
wäre als „niederträchtige Grauſam⸗ 
keit“ guter Scheidungsgrund. 

Was keine 


der hunderttauſende 


Hausfrauen Chicagos riskiren würde 


unſere löbliche Stadtregierung 


thut's. Sie iſt für's Hungern. Sie 
hat ſechs Jahre lang und länger an 
der Löſung der Straßenbahnfrage ge- 
arbeitet und jie nicht zu Stande ge- 
bracht und entfehuldigt fi} damit, baf 
die wmartigen „Zraction-Biiben“ ihr 
überall BHinderlih maren. Auf die 
Zraction-Gefelfehaften jchiebt fie alle 
Verantwortung für die miferablen 


Zuftände, die in unferem Vertehrs- 


tige Störrifchteit der Straßenbahn: 
Geſellſchaften iſt daran ſchuld, daß 
viele Tauſende Bürger täglich die 
Fahrt nach und von der Arbeit unter 
Lebensgefahr, größtmöglicher Unbe— 
quemlichkeit und großem Zeitverluſt 
machen und ſehr oft zu Fuße gehen 
müſſen aus Mangel an Platz oder weil 
das überlaſtete Kabel verfagte. So 
hat fie Jahre lang geklagt. ber, ſo— 
mie bie Vertreter der Traction-Gefell- 


ſchaften fi) erbieten, Abhilfe zu fchaf- | 


fen und, um bei obigem Bilve zu blei- 
ben, dem Hausherren zu nothbürftiger 
Stillung des Hungers ein „Rounb- 
fteaf -vorjegen mollen, da fchreit 
fie: „Nein, nein, das darf nicht fein; 
er jo meiter hungern, big ich mein 
großartiges Gericht fertig habe; er foll 
fich den Appetit nicht verderben.“ Da- 
bei bat fie feine blaffe Ahnung, bis 
warn fie ihr herrliches Mahl fertig- 
ftellen fann, und der arme Kerl mag 
mittlerweile ganz verhungern. \ 

Die Straßenbahngefellfchaften mol- 
len, um bie alten, unzulänglichen Ka— 


I bel zu entlaften, über getviffe Strecken 
der Kabelbahnen neben ben Kabelzü- 


gen auch elektrifche Bahnwagen laufen 
lafjen. Der Bundesrichter Grohcup 
hat das gebilligt und angeordnet und 
die Vertreter der Union Traction Co. 
find daraufhin bei der Stadt um Gr- 
laubnißjheine zur Errichtung vonkei- 
tungspfoften undSpannung von Ttol- 
lepbrähten eingefommen. Die ftäbti- 
[hen Behörden fagen „nein“ oder be- 
abjichtigen menigjtens, tie e8 heit, 
nein zu jagen. Die „Aldermen“ fol: 
len erflärt haben, die nachgefuchte Er- 
laubniß fönne nicht bewilligt werben, 
und bie ftäbtifchen Anwälte follen eif- 
tigft nah „guten und gemichtigen 
Gründen“ für die Weigerung fuhen. 
Marum? MWeil die Durchführung bes 


tend entlaften würbe und die Traction- 
Gefelihhaften dann noch weniger als 
jegt geneigt fein fünnten, auf die Be- 
dingungen ber Stadt einzugehen. Bei 
ber jegigen Ueberlaftung ftehen die Ka- 
beifyiteme vor ber Gefahr eines völli- 
gen Zufammenbruches; je drohender 
biefe Gefahr aber wird, defto gefüigiger 
werben fie fein. Deshalb wäre es un- 
Hug, jebt zu einer Entlaftung der Ka- 
bel die Zuftimmung zu geben. 

In der, Noth frißt der Teufel Flie- 
gen und e3. mag fein, daß. unter ges 
mwöhnlihen Umftänden ein . folches 
„Duetfchen“ gute Erfolge bringen 
mürbe, aber — e& fol fchon oft vorge- 
fommen fein, daß über dem Streit der 
Aerzte betreff3 ber Art ber Behand- 
lung ber Patient verfchieben if. E3 
mag der Stabt gelingen, burdh die Ver⸗ 
meigerung ber Erlaubnikicheine Die 
Zraction Company zu jehädigen und 
zu „zwiebeln“, ganz gewiß merben bie 
unfduldigen und unglüdlihen Bür- 

er, welche auf die Linien der Gejell- 
haft angemwiefen find, dabei aber am 
meiften „geziwiebelt”" werben. Sie 
haben die ſchöne Ausſicht, nach getha⸗ 
ner Tagesarbeit zu Fuße nach Hauſe 
gehen zu müſſen, wenn es der Stadi 
gelingen ſollte, die geplanten Erleich⸗ 
terungen zu verhindern. Sie find ber 
Sad, der die für den Efel gemeinten 
Schläge frient. 

Seit fech8 Jahren mirb ernftlichit 
und eifrigft an ber Zöfung der Stra> 
— gearbeitet; die Zuſtände 
ind dabei immer ſchlechter und die 
„Hragen“ immer vermidelter gemorben 
und jet find wir fomweit gelommen, 
baf e3 heißt, e& darf nichts gejchehen, 
die Gefahr eines völligen Zufammen- 
bruches aus dem Wege zu räumen; e8 


befjer werben kann. Wenn bem Bolte 
dabei ber Gebulbsfaben nicht reißt, 
dann mu unenblich viel jtärfer 
fein als bie Straßenbahntabel. Dem 
—— Menfchenverftand will e8 
och ſcheinen, als follte eö ben Behör- 
ben der zwei Millionenftabt und dem 
Bun t möglich fein, einer ban- 
ferotten P 8 gegenüber 
die Sntereffen der Stabt zu hügen, 


N 
Pe 


ı wicht. Wie bie gelentiäe, 


muß noch fchlimmer merben, —* es 


bie Bürger berfelben vorher - 
ber nieberträchtigften Be- 
handlung auszufegen. 
—— 


Etenffreier Mord. 


Den zwölf quten und getreuen Män- 
nern, melde — nad) zwanzigftündiger 
Berathung—ihn von der Anklage des 
Morbes freigefprochen haben, hat der 
Sübdlaroliner . Schießbold und Er: 
Gouverneur Tillmen feine hulbvolle 
Aneriennung ausgefprochen. Obgleich 
fie, wie er deutlich genug zu verftehen 
gab, nur ihre verflirte Pflicht und 
Schulbigkeit gethan hätten, war er gü- 
tig genug, ihnen zu danken und fie die 
swanzigjtündige Zögerung nicht ent- 
gelten zu laffen. Darauf ift er im 
Iriumph im reife feiner juhelnden 
Hreunde und Verwandten nad Haufe 
gefahren. Wie den Hinterbliebenen bes 
Gemorbeien bei dem tomöpbienhaften 
Ausgange ber blutigen Tragödie zu 
Muthe geweſen, läßt fich nur benfen 
— der Bericht fagt danon nichts. 

E3 heißt, daß der foldhermaßen be- 
endete Morbproze der heftigft um- 
ftrittene geivefen, der jemals in jenem 
Staate ftattgefunden bat. Dem öf- 
fentlihen Antläger ftanden in ven 
Verhandlungen noch vier andere An- 
mälte ald Vertreter der Anklage zur 
Eeite. Der Ungellagte hatte fich ſo— 
gar mit nicht weniger denn fieben Ver- 
theibigern umgeben — troß der ängeb- 
lich felfenfeften Weberzeugung, daß bie 
begangene That „feine ernftliche Fol- 
gen für ihn haben fönnte”. Mehr ala 
hundert Zeugen find pon ben beiden 
Parteien zur Vernehmung gebracht 
worden. 

Die gerichtliche Verhandlung hat auf 
alle Fälle gewaltiges Aufſehen erregt 
und es bedarf kaum der Erwähnung, 
daß die Genugthuung über den Aus— 
gang eine ſehr einſeitige iſt. Nicht nur 
die Angehörigen und Freunde des auf 
offener Straße ohne ein Wort der 
Warnung niedergeknallten Mannes 
halten dafür, daß hier ein abſcheulicher 
Mord — doppelt abſcheulich durch die 
Leichtfertigkeit, mit der er begangen 
worden — ungeſühnt geblieben und 
der ergangene „Wahrſpruch“ ein Hohn 
auf die Gerechtigkeit iſt. Auch der un— 
parteiiſche Beurtheiler wird ſich glei— 
cher Auffaſſung nicht zu verſchließen 
vermögen. 

Tillman und ſein Opfer, der Zei— 
tungsherausgeber Gonzales, ſind poli— 
tiſche Gegner geweſen, und die politi— 
ſche Gegnerſchaft hat ſich zur verſön— 
lichen Feindſchaft ausgewachſen. Gon— 
zales hat in ſeinem Blatte Angriffe auf 
Tillman verübt, die vielleicht weiter 
gingen, als ſich mit den Geboten des 
Anſtandes und der Gerechtigkeit ver— 
trug. Es mag ſein — feſtgeſtellt iſt es 
nicht — daß die ehrenrührigen Beſchul⸗ 
digungen, welche er gegen Tillman er— 
hob, ganz oder theilweiſe der Begrün— 
dung entbehrten. War dies der Fall, 
ſo ſtanden Tillman die Gerichte offen, 
ſich Rechtfertigung und Genugthuung 
zu verſchaffen. Tillman that nichts 
dergleichen. Als er jedoch eines Tages 


| feinen Gegner auf der Straße kommen 


ſah, da zog er ohne weiteres Federle— 
ſens den bereit gehaltenen Revolber, 
ſchoß los und „tödtete ſeinen Mann“. 

Nachher ſuchte er ſich mit der Be— 
hauptung zu rechtfertigen, daß er in 
Nothwehr zu der That gezwungen ge— 
weſen. Er ſprach von Drohungen des 
Gonzales, welche ihn zu der Annahme 
genöthigt hätten, daß jener entfchloffen 
geivefen, ihn (Tillman) bei der nächıten 


; Begegnung über den Haufen zu fchie- 


ben. Als er dann den Gonzales fi 
auf der Straße entgegen kommen ge> 
feben, habe diefer feine Hände in den 
Tafchen feines Ueberrodes gehabt, nur 
die Daumen hätten fi außerhalb der 
Tafchen befunden. Darauf feien aud) 
bie Daumen in den Tafchen verfehmun- 
ben. ®t (Zillman) babe dies nicht an= 
ber3 deuten fünnen, ald daß Gonzales 


Planes die Kabelbahnen ganz bebeu- | ih anfchidte, Waffen aus den Tafchen 


zu ziehen. Um nicht felber todtaejchof- 
fen zu merben, fei er nun gendthigt ge= 
wesen, zuerft zu feuern. Weber für bie 
angeblichen Drohunaen, noch dafür, 
taß Gonzales überhaupt bewaffnet 
war, find Himlängliche Bemweile er- 
bracht worden. Alles fpridt dafür, 
daß fih Tillman bei jener Begeanung 
in feiner Gefahr befunden hat. Sicher 
ift foviel, daß die Begegnung nicht von 
Gonzales gefucht worden mar. 
* * * 

Es heißt der Sprache und allen be— 
züalichen NRechtsbeariffen Gemalt ans 
thun, angeſichts ſolchen Thatbeſtandes 
von Nothwehr zu reden. Es iſt das 
Weſen der Nothwehr, daß ſie die Zu— 
rückweiſung eines Angriffes iſt, 
nicht der Beginn oder die Herausfor—⸗ 
derung eines ſolchen. Der Angriff muß 
ein gegenwärtiger ſein, muß bereits 
begonnen haben oder doch unmittelbar 
beborſtehen und muß gerechtfertigten 
Grund zu der Annahme geben, daß ſich 
der Angegriffene in Gefahr ſeines Lei⸗ 
bes und Lebens befinde. Selbſt wenn 
unter Umſtänden der Bedrohte den Be⸗ 
ginn der Thätlichkeiten nicht abzuwar⸗ 
ten braucht, ſo muß doch auf alle Fälle 
die Abwehr nothwendig geweſen 
ſein, um gerechtfertigt zu ſein. Tillman 
bätte dem Gonzales leicht ausweichen 
tönnen, als er ihn von weitem herbei⸗ 
lommen ſah, wenn er ſich wirklich be— 
droht von ihm glaubte, oder hätte ſchon 
längſt obrigkeitlichen Schutz gegen ihn 
anrufen können. Daß er letzteres nicht 
gethan hat, fällt insbeſondere in's Ge⸗ 
erlaubte 
Nothwehr die Zurückweiſung eines An⸗ 
griffs ſein muß, muß ſie auch das 
einzige Mittel dazu ſein. Wem an⸗ 
dere Mittel, ſich zu ſchützen, zu Gebote 
ſtehen, der hat lein Recht, zum Meſſer 
oder zur Piſtole zu greifen. 

Alle dieſe Erwägungen rechtfertigen 


die Verurtheilung des Freiſpruches, der 


in dem Falle Tillman gefällt worden 
iſt: — gefällt von Geſchworenen, die 
beſtändig des Angeklagten weinender 
Gattin und den thränenden Augen 
feiner gebeugten Mutter fi) gegenüber 
gefeen und vieeiht |hen dadurd) zu 
Nachficht und Milde geftimmt imorben 


hoc | Tin. Daß bie 
ſchwommenen 
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nachgegeben 
haben, ſtatt, wie es ihre geſchworene 
Pflicht war, auf Grund des erwieſenen 
Thatbeſtandes at Einklang mit dem 
Gefeh ihr Urteil zu Tpredhen, mag 
ihnen mit vollem Rechte zum Vorwurf 
gemacht werben. Und daß fie damit 
bie gejeglofe Selbfthilfe und mörberi- 
iche Rachgier ermutbigt, ja ihr förmlich 
eine Lizens ausgeftellt haben, läßt fich 
gleichfalls nicht in Abrede ftellen. Wenn 
jeboch geiwiffe Verurtbeiler, barunter 
auch eine hiefige Zeitung, fo weit gehen, 
den Vorwurf ob des ſchmachvollen Aus⸗ 
gangs auf den Staat auszudehnen, 
in welchem der Mord begangen und der 
Prozeß geführt worden iſt, oder ſich 
ſo anſtellen, als ſeien es beſondere 
Rüdftändigkeiten und barbarifche An» 
Thauungen oder Gepflogenheiten „des 
Südens“, die dabei den Ausfchlag ge- 
geben — fo läuft damit wieder einmal 
ein gut Stüd heuchlerifchen Pharifäer- 
thum3 mit unter. Wer vermag zu ber- 
bürgen, daß wenn bdiejelbe Blutthat 
mit ganz benfelben Umftänden hier in 


Geſchworenen ver» 


Chicago zur Aburtheilung gefommen | | 


wäre, oder in Nem York, Cincinmäti 
ober fonft einer nörblichen Stadt — 
der Ausgang nicht ganz derjelbe geme- 
fen fein würde? _ ebenfalls find Bei- 
fpiele ähnlicher Art auch Hier fchon oft 
genug baqemefen; nicht zu reben bon 
den unzähligen Morbfällen anderer 
Art, in denen die Thäter trotz überwai⸗ 
tigender Schulbbeiweife der verdienten 
Etrafe entgehen. Wenn in irgend einer 


Hinficht, fo Hat in diefer der Norden | 


alle Urfache, fih an der eigenen Nafe 
zu ziehen, an bie eigene Bruft fich zu 
fchlagen und der eigenen ?yehler zu ges 
benfen, ehe er e3 unternimmt, gegen= 
über Anderen den Prediger und Sit- 
tenrichter zu Spielen. Im ganzen 
Lande, niht bloß im Süden, Tieat 
Ihmacdpvoll die Rechtspflege im Argen. 


Seine contra Bebel. 


Aus Berlin wird unterm 30. Sep 
tember aefchrieben: In fozialdenmofra= 
tifhen VBerfammlungen wurden geitern 
Abend Berichte über den Dresdener 
Parteitag erjtatte. E3 ging ziemlich 
lebhaft zu. Ym allgemeinen jchien die 
Stimmung mehr gegen, ala für bie 
Revifioniften zu fein. Sehr ftürmifceh 
ging es dagegen im dritten MWahlfreis 
zu, den der Wdg. Heine im Reichdtag 
vertritt. Freunde und Gegner Heine 
waren in der überfülltenBerfammlung 
fait in gleicher Stärfe vertreten. Die 
leßteren, an ihrer Spite der Abg. Zu 
beil und der Stadtverordnete Gott— 
fried Schulz, hatten Refolutionen 
eingebracht, durh die Heine feines 
Mandats für verluftig erflärt werden 
follte. Die Verhandlung geftaltete fich 


indbefondere dadurch jchimieria, daß | 


aus anderen Kreifen Gäfte antmefend 
waren, Die öfter in die Debatte ein- 


ı ariffen. Auch Frau Zetkin und Nofa 


Luremburg, die als entjchievene Gea- 


ı ner Heines befannt find, waren_anive- 


ſend. — 
Abg. Heine begann, mit Lärm und 
Beifall empfangen, ſeine Vertheidi— 
gungsrede mit der Erklärung, daß er 
ſich bereits ſeit einer Woche mit dem 
Gedanken trage, ſein Mandat nieder— 
zulegen. Nur das Zureden ſeiner 
Freunde habe ihn veranlaßt, die Ent— 
ſcheidung darüber, ob er Vertreter des 
Kreiſes bleiben ſolle, der Parteiver— 
ſammlung zu unterbreiten. Die uner— 
hörten Beſchimpfungen und Verleum— 
dungen auf dem Parteitage hätten ihn 
dazu gezwungen, ſeine Wähler zu be— 
fragen, ob er noch länger ihr Ver— 
trauen verdiene. Da man ihn in Dres— 
den nicht zum Mort gelaffen habe, 
wolle er jeßt das Verfäumte nachholen. 
Heine fhildert nun die befannten Vor- 
gänge in Dredben. ALS er dabei von 
der „Majeität Bebel” fpricht, entiteht 
furctbarer Zarm. &8 ertönen die Rufe 
„Schuft“, „Gemeinheit”, „Runter mit 
bem Kerl”. Dem Borfibenden tft e3 
unmdaltch, fih in dem Tumult ver— 
ftändlich zu machen. &3 hat den An- 
fchein, aldö ob man auf den Rebner ein 
dringen mill. Erjt nach aeraumer Zett 
wird die Ruhe wieder nothdürftig ber» 
geitellt. Bald erhebt fich jedoch ein 
neuer Sturm, ala Heine von dem 
Tchuftigen Denunzianten, dem Subjekt 
fpricht, das dem Abag. Vebel über die 
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«sh hatte ftarke Blutungen, Nachtichiweik 
uid fieber, und verlor fo jhnell an Gewicht 
und Kraft, dab e8 beunruhigend ivar. 

„Ih Huftete große Duantitäten Schleim 
ous und meine Verwandten und fFreunde 
zweifelten an meinem Auflommen, aber Gott 
fei Dant, ic hatte von anderen gehört, die 
ebenjo jhlimm waren, wie ich und von der 
Koch Lung Eure in 146 State Str., Chicago, 
furirt wurden. 

„I beganu mit der Koc’fchen Behand: 
lung, aihnete die heilenden, öligen Dämpfe 
direft in meine Jungen ein. Als ich diejes 
wunderbare Mittel in meine Quftröhren ein: 
athmete, beripürte 4 die aitifeptiiche und 
heilende Wirkung auf die munden Stellen, 
welche bald Heilten. 

‚ „Dieje Schwindfucht hatte meine Kehle af- 
figiet umb id verlor meine Stimme, jo baf 
ich nur noch lißpetn Tonnte, aber bald konnte 
ich wieder jprechen fo gut wie jeder, - 

„sh wünide zu jagen, dak die Aerzte der 
Rod) Zung Eure, in 146 State Str., Chica= 

o, mich heilten und daß ich in jeder Vezie: 

ung tieder gefund bin. 

„Ich wohne 667 Nord Weitern Ape., Chi: 
cago, und ich heike Frau Katie Jacobs, 

Jeder Tann fi die Wahrheit diefer Ans 
gabe ‚ wenn er bei mir oder 
meinen arn vorſpricht. Meine Freunde 
ſagen alle, es iſt wunderbar daß mein Leben 
gerettet wurde. 


Heine'ſchen Auslaſſungen in 
Berliner Verſammlung falſch berichtet 
habe. Unter ſteter Unruhe gibt der 
Redner nun eine Abrechnung mit Be— 
bel, wobei er betont, daß er heute mit 
größerer Leichtigkeit und Freibeit über 
den Kaiſer und ſämmtliche Bundes— 
fürſten ſprechen könne, als über So— 
zialdemokraten, da man ihm jedes 
Mort im Munde umdrehe.(Oho-Rufe.) 
Er wirft Bebel pofitive Lnmahrheit 


bor und mweilt ihm nad, daß Bebel die | 


Stellungnahme Heines in einer Frage 
gebilligt und gelobt habe, die er ihm 
auf dem Dresdener Parteitag 
als Verbrechen anrechnete. Bebel habe 


findifche Geichthten und MWeiberflatich 


borgetragen, und zwar mit einem 
foldhen Haß und mit folcher Wuth, die 


nicht mehr überboten werben fönnten. | 
ALS Heine erzählt, mie Vebel ihm mit | 
Hinauäfliegen aus der Partei gedroßt. | 


Verfamm- | zum Prozeß feitgehalten worden. Wolf 


ertönen Pfuirufe aus der 
lung, die von den Gegnern Heine mit 
lärmenden Zurufen beantwortet ter: 
den. Heine fchließt feine zweiltündige 
Rede mit der Frage an die Verfamms 
Yung, ob fie ihn nach diefer Brandmars 
fung auf dem ‘Parteitag noch länger 
al3 den Mann ihres Vertrauens anfe- 
ben und auf feiner Seite jtehen molle. 
(Beifall und Lärm.) 

E3 entwidelt fih nun eine lange 
Gefchäftsorbnungsbebatte, aus der ber 
Antrag hervorgeht, die Verfammlung 
zu vertagen und zu der nächiten Ver- 
fammlung den Abg. Bebel einzuladen, 
damit er fich gegen die. Angriffe Heines 
pertheibigen fünne. Heine |pricht gegen 
ben Antrag. E3 müffe heute Abend rei- 
ner Tifh gemadht merden. Er molle 
heute eine Entfcheibung darüber, ob er 
fein Mandat, das ihm aufgedrängt 
worden ſei, noch-länger behalten fünne. 
Der Vertaqungsantrag mird darauf 
abgelehnt. Man tritt in die Diskuffion 
ein. Die meiiten Redner menden fi 
gegen Heine, dem fie das zimeibeutige 
Verhalten zu der Trage des Repifio- 
nismus zum Vorwurf machen. Frau 
Zetfin mirft Heine antifemitiiche Net- 
gungen vor, was wieder zu Lärmſze— 
nen Veranlaſſung gibt. Ein größerer 
Tumult entſtand, als Abg. Zubeil in 
einer perſönlichen Bemerkung erklärte, 
daß er der von Heine als Schuft und 
Denunziant gekennzeichnete Mann ſei, 
der an Bebel nach Küßnacht geſchrieben 
babe. Ein Theil der Verſammlung er— 
hebt ſich und ſchreit dem Abg. Zubeil 
Beileidigungen aller Art: Judas, 
Lump uſw. ins Geſicht. Zubeil wendet 
ſich gegen den nebenſtehenden Heine 
und droht ihm mit der Fauſt, worauf 
Heine ſeinen Platz verläßt und in der 
Mitte des Saales Aufſtellung nimmt. 
Gegen 3 Uhr Nachts wurde endlich die 
Debalte unter Proteſt der Minderheit 
geſchloſſen. Mit Zweidrittel-Mehrheit 
wurde ein Vertrauenspotum für Heine 
angenommen, in dem die Berfamm- 
lung die fortaefegten Angriffe gegen 
Heine mißbilligt und ihm ihre Sym- 
pathie ausfpricht. Mit Hochrufen auf 
Heine, die bon ber anderen Seite be- 
monftrativ mit Hocdhrufen auf Bebel 
beantwortet wurden, erreichte die Ver: 
fammlung ihr Enbe. 


Vcherfahren. 


Der 15jährige Daniel Crandall non 
Worth, SU, wurde heute, ald er an 
Monroe Str. und Wabafh Ave. von 
einem SKabelbahnwagen der Cottage 
Grove Ane.-Linie abfprang. von einem 
R.B. Smibby, Nr. 167 Wabafh Xbe., 
geörigen Erprehwagen überfahren. 

er Verunglüdte, der einen Beinbrud 
und Hautabjhürfungen erlitt, fand 
Aufnahme im Samariter-Hofpital. 


Aurz und Ren, 


— — — 


* Im Field, Muſeum, Jackſon 
Park, hält Harlan J. Smiih vom 
Amerikaniſchen Muſeum für Naturge— 
ſchichte in New York, morgen Nach— 
mittag von 3 Uhr an, einen naturwiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Vortrag bei freiem Ein⸗ 
tritt. Daß Thema lautet: „Reifen auf 
ber Vancouver⸗Inſel“. 


einer | 


ſpäter 


⸗ — 
et EN 
I 1 


S 


vn 


NORTH AVENUE UND LARRABEE STRASSE, 


Einguter Anzug 


für Männer muß von autem Schnitt, aus feinen Stof- 


fen und guter Arbeit jein. 


Unſer 812.50.Anzug, den 


wir in dieſer Saiſon als etwas ganz Beſonderes offeri⸗ 


ren, enthält alle dieſe Vorzüge. 


Wir haben jeden Cheil 


genau unterjucht und zögern nicht, fie als die beften 
Werthe zu empfehlen, die zu diefem Preije geboten wer- 


den. 


Menn Ihr einen neuen Anzug braucht, jo wird 


es fich für Euch bezahlen, wenn hr dieje fpezielle 


Offerte unterfucht zu 


$12.50 


Andere zu 68.50 bis S25.00 


Speziell — Auaben-Anzug — 


An Kniehofen-, Norfolt: und Matrojen - 


Yacond — eine Tpezielle 


Partie von 108 Anzügen, melche wir zu einem Ra- 


batt fauften. 


Unfer Gewinn tft Euer Vortheil—bie 


Anzüge find $4.00 werth — ſpezieller Preis 


Bedenkt immer — daß wir mehr Kleider verkaufen, wie alle Klei— 
BE derläden auf der Norbfeite zufammengenommen —- deshalb fönnen 
N wir zu billigeren Preifen faufet und verkaufen. 


Betrügerifhe Banterotte. 


Thomas W. Ayons Hat mit dem | vi® 


Kramladen banterott gemacht, welchen 
er im Gebäude Nr. 391 State Straße 
betrieb. Banterott = Referent Eajiman 
brachte in Erfahrung, daß Lhyons ei- 
nen Theil feiner Außenftände zu ber 
heimlichen gefucht hat, um feine Släus 
biger zu fchädigen. Richter Kohlſaat 
Ichidte den. Biedermann geftern swegen 
Mißachtung des Gericht? auf 30 Tage 
in’s Gefängniß. Außerdem mag Lhyons 
auch noch in aller Form wegen betrü- 
gerifchen Banterott3 prozeflirt werben. 


| — Ein ähnliches Verfahren droht den 


Mitgliedern der banterotten .yirma 
Srantenftein, Rofowsty & Goloftein, 
melche dem Banterottgericht ein Guts 
haben der Firma bon $2,015 zu ver» 
heimlichen gejucht haben jollen. Her- 
mann Rofowsty und Bernhard Golbd- 
jtein find unter je $2,500 Bürgfchaft 


Yranfenftein fcheint fich gedrüdt zu has 
ben. 


Kurz und Ren. 


* In der Church Blod =» Logenhalle, 
Nr. 778 ©. Halfted Str. verfammeln 
fih heute Abend die Mitglieder des 
„Vereins der S. Halfte Str. = Ge: 
ſchäftsleute und -Grundeigenthumsbe— 
ſitzer“ zu einer Sitzung, in welcher die 
Beſeitigung des Viaduktes an der 15. 
und 16. Straße, wie auch Mißſtände 
im Straßenbahnverkehr, beſprochen 
werden ſollen. 


— 


Todes Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſere geliebte Gattin und Mutter 
Minna Wendt 
am 15. DOftober, um 9 Uhr Borm., 
Herrn enti&lafen ift. Peerdigung dom Trauer» 
baufe. 392 Blue Noıand Ave., am Sonntag, den 
18. Ottober, um 1 Uhr Nachm., per stutfchen 
nah Waldheim. Um fttlle Tbeilnabme bitten: 
Reinhold Wendt, Gatte. 
Minnie, Annibert, Yulia, Frieda, Olga, 
Lscar, Gladhola, ze. . 
Anguft und Auliana Mittelitadt, Eltern. 
Edrard, Matbilda, Johanna, Hulda, ®u- 
ftav, Amanda, Albertine, Geſchwiſter. 
Stada Mittelitabt, Amine Roffel, Schwä- 


gerinnen. 
Sof d Glemend Domta, Rubolph 
und Bhiliyp Zimmermann, 


felig im 


eb um 
Wendt 
Schmwäger. 

Gute Mama, unfeer Ihränen 
Sind die Blumen auf Dein Grab; 
Unfer Wünfchen, unfer Sehnen 
Geb’n zu Deiner Gruft hinab; 
Denn wir baben’s oft geliehen 
Mamas Liebe tbat uns wohl! 


Bon Deinen Die lebenden Heinen 
Kindern. 


Tobes-Anzeige. 
‚Yreunden und Verwandten die traurige Nad- 
riss, day umfere geliebte Mutter 
Bertha Prill 
nach langem, ſchwerem Krankenlager im Alter 
ton 52 Jabren felia entf&lafen ilt. Die Beerbi- 
aung Ninaer jtatt am Samltag, den 17. Oftober, 
um + Uhr Nacm., vom Traneryaufe, 35 Start 
Etr., nah Forreit Home. Die trauernden Hin- 
terbliebenen: 
2onife, Amalie, Emma, Selma, Züchter. 
Paul, Sohn. 
A. Smal, J. Weidenbach, P. Roeſell, ©. 
eterjon, Schiviegeriöhne. 
Bertha, VHparlie, Kate, Herbert, Neumond, 
Grobfinder. 
 Zodeb- Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Rach⸗ 
ribt, daß meine geliebte Gattin 
Emitie Yatobs 
nad langem, fchweren Leiden janft im Herrn 
entihlafen ift. Die Beerdigung findet jtatt am 
Samitag, den 17. DOftober, um 12 Uhr, bom 
Zrauerbauie, 778 Weit Superior Str., nad) der 
St. Beterä-irhe, don dba aus nah Goncordia. 
um ftille Ibheilnadme bitten Die übten Sin» 
terdliebenen: 
Carl Jakobs, Gatte. 
Anna, Bertha, Hulda, Hebwig, Helena, 


Kinder. 
Fraunt Hill, Arthur Gerber, Frant 
—— Schmiegerföhne. modofr 
Tobes- Anzeige ° 
Golunbia Frasen-Berein. ” 
zu Schweitern die traurige Nadridt, dab 
er 


Schwei 
Bertha Brill 

geſtorben iſt. Dercbigung findet ftatt Samitag, 
den 17. Dltober, vom XTrauerhaufe, 35 Etarr 
Etr., Ede N. Bark Ade., nah Yorelt Home. Die 
Beamten werden erfucht, bunlt 12 Uhr in der 
———— alle zu fein, um der Berftorbenen die 

ve zu ermeifen, Um jtile Theilnahme 


n 
— ſie Behrens, Bräfienti 
ereſia r in, 
a Toum, at E 
Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die tratırige Nach» 
riet, daß unier geliebter Gatte; Bater u. Bruder 
Iulind Diarten 
am Pornmeritag, den 15. Dftober, Abends 10 
Ubr, nad langem ichwerem Leiden im liter bon 
51 Nabren und © PWionaten fanft entichlafen ift. 
Beerdiaung Findet ftatt am Sonntag. um 2 
Nabmittags, don der Wohnung, 128 Noh 
Str., nab den Mount NRoje wriedhof. Die 
tronernden Hinterbliebenen: 


Bine Marten” Sohn. 


Cart Marten, Bruder, mit Familie. 


iria 


Todbed- Anzeige 

Sreunden und Belannten die traurige Nad- 
‚ Daß meine geliebte Mutter 

dricderife Foede geb. Meher 
am 15. Oftober im Alter bon 72 Jahren umd 7 
Dionaten nah langem Xeiden gneftorben tft. Die 
Deerdiguna findet ftatt am Sun“, den 17. 
Dftober, dom Irauerhaufe, 296 Marwel Str., 
um 1 Ubr Nadm., nad dem Concordia Gottes: 
ader. Um jtiles Beileid bittet die tranernde 
Tochter: Amanda Foede. 


Todes Anzeise. 

Freunden und Belannten zur Nachricht, daß 
unfer Vater und Großvater 
Heinrich Mortie 


nad langen jchmerem Leiden im Alter bon 69 
Jahren ſanft im Herrn entichlafen ilt. Die Be— 
erdigung findet flatt am Sonntag, um 12% 
Ubr, dom Xrauerhaufe, 442 Chbourn Aven 
nah dem Waldheim Friedhof. Die trauernden 
Sinterbliebenen: 


Lonife Morife, Gattin, nebft Kindern. 
Todbe3d3: Anzeige. 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, das mein Fieber Sohn 
Helmuth Warnke 

am Freitag Morgen um 5 Uhr entſclafen iſt. 
Die Beerdigung findet ftatt am Sonntag, um 
12.30 Ubr Nam, bon der Wohnung, 3346 ©. 
Western Nve., nad dem Concordia Friedhof. Die 
trauernden Hinterbliebenen: —— 

Wilhelm Warnuke, Vater, nebit Geſchwiſtern 

und Brüdern. 


Todes- Anzeige, 
Frauen-Berein ber &t. Peters Kirche. 
(Baſtor, Lambrecht.) 

Den Shweitern biefmit die traurige Nachricht, 


da Echweiter 
Amelin Jacobs 


Dienitag fanft entfolafen iit. Irauergottesdienit 
am Eonnabend, um 12 Ubr, vom Eterbebauic, 
TTIM. Supderior Str., nah der St. Reters Mir 
de, Ede Chicago Ave. und Noble Etr., nad 
Concordim 
Frau Gatharina Dochla, Rräfidentin. 
Fran Lina Lahs, Selretärin. 


ee —. — 

Geſtorben: John T. Kurzrock, in der Woh 
nung von D. M. Doran, 34 N. Center Ave.: 
geliebter Sodn des verſtorbenen Conrad und der 


Sophia Kurzrod, Bruder von Minnie Basler 
und Lizzie 


ilebein. Veerdigung am Samftag 
um 1 Uhr Rahm, nah Waldheim. 


6. großes Stiflungsfefl u. Ball 


verbunden mit Weinlefe und Ichenden Bil- 
dern, beranftaltet dom 


Pfälzer Frauen: und Zläuner: 
Verein von Chicago, 


am 17. Oftober, Abends 8 Uhr, in Yondarfs 
Halte, Ede North Ave. und Halited Eir. Tictets 
25 Gents. 10,160f 


Sie find wieder hier! 
Die Indianer!! 


Für eine Woche in Camp im 


Nord-Chicago Schuetzen-Park, 


Ede Weltern Ave. unb Nosdcoe Blpb. 


Ale Indianer » Tänze nnd »Spiele werben 
aufgeführt. Eintritt....10c Iinmer offen. 
dimidofrjajon 


THE RIENZI, 


Ecke Diverſey, Clark und Evanſton Ave. 


MKOMEIERTA 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
momifr* EMIL GASCH. 


Buct Horn Lump-Kohlen, foiwie Bud 

Horn eisen so und Nut, 55.00 
Bud Horn-fohlen find ein fehr reines Brenn» 

material. Diefelben brennen bejier als irgend 

eine Weichloble im Markt. 

di * ni patene ge Illinois Anhien, 
ump, Egg oder Nut, die Xonme, Dr 
abgeliefert zu 54.25 
Beite Sorte Harilohle, Bocahontas und Cole, 
u richtigen PWreifen, fowie gutes  sahrikhart- 
ols, zu 88.00 bie Fey vn ge Rabung und 

00 die amweilpännige Ladung. 
”olle8 Gewicht, reine Kohlen und prombpie 
ng 


.J. SUMMA, 


871 N. Winchester Ave. 
Phone Weit 705. 100f,1moX 


Eiaslirt 1984. 


Nerih 1835. 
Geo. A.Kyle, 


ShingleRoofing 


CONTRACTOR, 
so HUDSON AVE 


nie Boos unb Waibinnten 
a: Die einzige hochte ine Sotte 
soipimz 

N. WATRY & CO,, 


DW ALLRY — 


—— Deutsche Optiker, — 
Brilfen und Wugengläjer cine Speziaiktät. 


Kodaks, Gameras und photegr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ 


ze. 





| ftand zu nehmen, bis am Dienftag.ein 

: Komite mit Vertretern der Schlacht: 
bausfirmen tonferirt Haben wird. 

| Die Bühnenarbeiter verlangen eine 
zehnprogentige Zohnaufbeiferung. 
| _ Die Ablieferungsivagentutfeher der 
| Berlin-Wafchanftalt ftreiften geftern. 
| „= Streit wurde noch am Abend bei- 
| gelegt. 


Tinder- Tag — Samstag 


in Bezug auf Spieliadhen. 


Wir erwarten, alle Knaben und Mädden Hier zu fehen zwijchen 1 und 4 llhr Nachm. 


State, 
Adams, 


Beftellungen — 
Dearborn 


werden 


Geſchenke frei für alle Kinder 


in Begleitung von erwachſenen Perſonen. Spezielle Bargains in Knaben- und Mäd— 
chen ⸗Sachen. 


Unterzeug für ſenaben und 
Maäͤdchen. 


Nerfen gerippte® Lntergeug (Herbft-Schmere) für 
Mädchen, vier Größen, echte dgnptifche 15€ 
aeftridte Wacren, nur 
2 Kiften Nerien gerippte fließgeflitterte Untions 
Suit3 für Mädchen, grau und cremefar« 

big, vier Größen, nur 

frlickgefütterte (Minterfchiwere) Unterhbeinden und 
Doſen für Knaben, die echten hygieni⸗ 25C 
ſchen Fleeced Waaren, nur 


Maͤdchen⸗Coats. 

Kinder Coats, aus wollenem Melton⸗Tuch ge⸗— 
wu: fancy ent, Cape modern 
braided, ton 4 bis 14 Aabre—merth 

250 — ſvbez. Verkaufs preis 61.29 
Winter GoatS für Kinder, aus ganzwoll. Zibe⸗ 
line-Tuch gemacht, kurze Schulter, Cape ſam— 
metbeſetzte Tab Front, en Aermel und 
Manfchette, wer ih $6.00, spezieller 

Preis 53.98 
Rinder Coatd, Alter 2 bis 6 Jahre, befter mols 
lener Eiderdomwn Gape-&ffeft, mit weiken Brald 
und echtem Lamm-Pelz Edging beſetzt — burd: 
aus gefüttert — würden zu $2.50 81 

billig fein, zu 


Pukwaaren für Mädchen. 


Garnirte Hüte flir Kinder, 

zu 

Scratch Filz Flats, hübſch garnirt mit Seide⸗ 
Bändern, nn DQDuils und DOrnamenten, in 
allen Farben erhältlih, mwerth $2.00, 1 25 
Verkaufspreis + 
Moetrofenhäte für Kinder, 
Streamer, werth 98, 
———— —— ——— — ... 


J 


mit Seide-Band 
Oc 


Ein ſchöner Papagai auf einer Schaus 
kel mit einem 81.00-Einkauf in unſe⸗ 
rem Schuh - Departement. 
Gin jehr hirbiches Parlor-Ornament, 
fieht genau aus, al ob lebendig. 


Knaben: und Kinder:Stleider, 


BStüf Anaben:Anzüge, Alter 8 bis 16 ahre, 
eine aroke Partie von den allferneueften Herbits 
Schattirungen, in reinmwollenen Cheviots und 
Gaijimeres, ferner Schlichte Farben, ſehr ſchön 
paſſende Kleidungsftücke. —V 79 
ten- Wir offeriren fie zu werte 
Range Hoien Anzüge fiir große Knaben, gefer⸗ 
tigt von ſtrikt reinwollenen Chepiots, vorhanden 
in ſchwarzen, blauen und dunkelgrauen Schat⸗ 
tirungen Größen die Knaben von B bis 2 
Jahre vpaſſen — 
zuge, zu nur 
Knaben-Neefers, h ß 
Alter non 3 bis zu 10 — —— mit 
cutem Sammet-Kragen, ſind *81.5 J 

werth, dieſer Verkauf zu S1.00 
Knaben-Ueberzieber—-langes Mufter, Alter 9 bit 
15 &Aahre, gefertigt von quter Qualität grauem 
Melton-Stoff, gefüttert mit ftarfem Glotb, 2 
werden jıdh fehr ichön tragen, 83.00 
Kleidungsſtücke zu »1.95 


von dunkelgranen Cheviots, 


ſKinder⸗Schuhe. 


Filz-⸗Haus-Slippers für Kinder 
und Lederſpitzen, mit Flanell gefüttert, 
Größen 6 bis 11, Verfaufsprei nur... 
Dongola-Schnürſchuhe für Miſſes, Coin-Zehen, 
Extenſion-Sohlen, Vatentleder-Spitzen, ſolides 

Größen 12 bis 2, Verlaufs— 950 


Knaben, 
London Zehen, Extenſion-Sohlen, Grö- 
ben 9 bis 13, VerfanfäpreiS..........- 69€ 
Satin Galf Shnür Shul-Shube für Snaben 
London Zehen —- Ürtenjion Soblen B89E 
— Größen 13 bit 2 -— Verlaufäpreis 
Elegante Kleider für Mänucr. 
Serbit: und Winter-Anzige für Männer, zn 
$10. Wir geben Kuh dieſen Samſtag einen 
Pargain, an den Ahr Euch erinnern werdet. 
Wir haben 36 Manner-Anzüge von unſerem 
reaulären $15.00 Lager genommen und ie zu 
610 marfirt; au haben in einfah: und Dop: 
pelnköpfigen Sracons, und alle Größen bis 
44, in der beitmönlichiten Meife gefhneidert 
und in einfaden Frarben wie audb in 510 
fancyh Miſchungen, holt einen zu........ 7 
Feine Top Coats und Winter-Ueherzieher für 
Männer— Top Goats, gemaht aus feiner Dual. 
Orfords, Govert Glotb und Mhipcards, Win: 
ter:Ucberzicher aus feinen Kerſeys, Meltons 
und Picuna®? — in allen erdentlihen Scatti: 
rungen—in den neueiten Facond gemaht — 


o gut gejchmeidert iwie jedes 815 Klei⸗ 
ER Armeen dieſes 210 


Lederſohlen 


Ic 


Casco FCalf-Schnürſchuhe für kleine 


— 


I 


BLOCK OFSTORES “ 
HALSTED & 2OTH ST. 


> 
2 


Einer der größten Läden in Ehicago. 


2olalberidt. 
Trübe Ausſichten. 


In Colorado beabſichtigen 2300 
Kohlengräber zu jtreifen. 


Söhere Koh leupreife in Sicht. 


Die Chicago Typographical Union ftimmte 
gegen denDorfclag, einenDertheidigungs: 
fonds zu fammeln. — Sahlen beweifen.— 
Angeblich aus der Zuft gegriffen. 


Mie verlautet, werden am Montag 
23,000 in Eolorabo bejähäftigte Koh- 
fengräber jtreifen. Dadurch dürfte 
ver hiefige Markt nicht unerheblich be= 
einflußt werden. John Mitchell, ber 
Präfident der „United Mine Morters 
of America“, ift vom Bollziehungs- 
ausfhuß des Nationalverbandes ber 
Vereinigten Orubenarbeiter ermädh- 
tigt worden, perfönlich den Streik zu 
leiten, der gegen die Colorado Fuel & 
Yron Company und die Victor Fuel 
Company gerichtet ift. 

Herr Mitchell erklärte geitern Abend: 
„Der Streik jteht in Ausfiht. Da ich 
aber beauftragt worden bin, ihn zu 
leiten, fo fann ich nicht? weiter ange- 
ben, daß er in wenigen Tagen er- 
Härt werben wird,” 

Der Vollziehungsausfhuß der Ber- 
einigten Grubenarbeiter ftimmten por 
mehreren Tagen für einen Streit, da 
die porerwähnten Gejellichaften ſich 
meigerten, mit ben Mertretern des 
Verbandes betreffs Yorderungen um 
höhere Löhnung und Gewährung für- 
zerer Urbeitsftunden zu unterhandeln. 

Die Kohlengräber verlangen Be— 
willigung des Achtitundentages und 
eine 2Oprozentige Lohnerhöhung. 

Henry E. Weaver bon der Meaper 
Coal Company erklärte geftern Abend, 
daß der biefige Markt indireft dur 
den Streif beeinflußt werden wird. Er 
gab an, daß biefige Händler zwar 
feine Kohlen aus Colorado bezögen, 
ba die Fracht zu theuer ift, daß aber 
Leute, die fonft von Colorado Kohlen 
bezogen haben, fich infolge des Streits 
gezwungen feben mwürden, ihren Be— 
darf aus den Kohlenfeldern von Mij- 
fouri, dem füblichen Jomwa und dem 


| 
| 
| 


| 
| 


| 


' 
— 


IndianTerritorium zu decken. Dadurch 


würde naturgemäß der hieſige Markt 
beeinflußt werden. 

Die Chicago Typographical Union 
hat den Vorſchlag, einen Vertheidi— 
gungsfonds für 
wegung“ zu ſammeln, mit Zweidrit— 
telmehrheit verworfen. Jedes Mit—⸗ 
glied ſollte nämlich um 25 Cents be— 
ſteuert werden, bis zum Januar 1905, 


CAS TORIA füsäugingsuns Kinder 
Die Sorte, Die Ihr Immar Gekauft Habt 


die „Achtitundenbe: | 
. hatten, an den Streit zu geben, wenn | 


| anjtatt wie früher $8 und $10, ver- | 


| 


’ 
l 


; aejtern Abend, von einem Streit Ab-- 


! 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


um melche Zeit eine allgemeine Beme- 
gung zur Erzmwingung des Achtitun- 
dentages geplant: if. Die Urabftim- 
mung ergab, daß zwei Drittel für, 
ein Drittel aber gegen den Borfchlag 
ftimmten. 

Frederick W. Job, der Sefretär des 
Arbeitgeber-Verbandes von Chicago, 
machte gejtern jtatiftiiche Erhebungen 
befannt, denen gemäß die Bertheuer- 
ung des Lebensunterhalts geringer ift, 
ala Die erzielten Lohnerhöhungen. 
Den Zahlen nad, die H. D. Crane 
gefammelt hat, hat fich der Lebensun- 
terhalt während der verflofjenen fünf 
Sahre um 11,3 Prozent vertheuert. 
Die Preife der Kolonialwaaren, faat 
ber Bericht, find nur unerheblich ge- 
fttegen, die Fleifchpreife um 29 Pro- 
zent, die Koblenpreife um 30 Prozent, 
und Butter und durhivachfener Sped 
um 50 Prozent. 

Die Lohnerhöhung beläuft ji, den 
Angaben des Herrn Job gemäß, auf 
25—35 Prozent. 

Ein feit langem ziifchen den Zim- 
merleuten und Bauarbeitern beftehen- 
ber Zujtändigfeitsftreit hatte geftern 
zur olge, daß die Arbeiten am Neu- 
bau der fatholifchen Kirche an Noble 
Straße und Cornell Avenue eingeftellt 
werden müßten. ede der ftreifenden 
Parteien behauptet, allein berechtigt 
zu fein, da3 Gerüft aufzuftellen. Der 
Bauunternehmer Matthew Rauen 
gibt zu, mit beiden Parteien Kontrafte 
für die Erriditung des Gerüfts abge: 
Ihloffen zu haben. 

Im Eifenbahn - Neuigfeitsbureau 
murbe geftern behauptet, daß das Ge- 
rücht, demgemäß die Bahnaejelichaf- 
ten eine Verminderung des Perfonals 
planten, vollftändig aus der Quft ge- 
griffen fei. Yede Lokomotive merpe 
dringend gebraudt und wenn einige 
Ausbeſſerer entlaffen wurden, fo ge- 
Tab das nur, weil die Lokomotiven 
fih im Gebraudhe, anftatt in der-Re- 
paraturmwertjtätte befanden. 

Nah einer ftürmifhen Sigung tra- 
ten geitern die Leibftallfuticher aus 
der Drofchkentutfcher - Union aus. 
Sie werden jeßt um einen eigenen 
Yreibrief nachfuchen, eine eigene Union 
ründen und dann berfuchen, eine 

obnerhöhung im Betrage von $2 die 
Moche zu erzivingen. 

140 in der Anlage von Warren & 
Co. beichäftigte Mädchen gingen ge- 
ftern an den Gtreil. Sie erklärten 
daß die Firma neue? Material einge- 
führt habe und daß fie feitvem bei 
Stüdarbeit nur $2—$2.50 die Woche, 


dienen fünnten. Xohn Fißpatrid bon 
der Chicago Federation of Labor wird 
fich bemühen, den Streif zu fchlichten. 

Die Wurftmacher, welche aebroht 


ihnen nicht 25 Cents täglich Rohner: 
höhung berilligt würden, beſchloſſen 


— 


A 


| 


Präfident George P. Gubbins von 
dem neuorganifirten Structuräl 


| Trades Council erflärte geftern, daß 


der Zweck diefer Behörde jei, Streitig- 
teiten mit den Arbeitgebern zu verhin- 
bern. 

Die Abftimmung,. dutch welche die 
Snternationale Maurer: und Steinfe: 
ger-Union fich mweiaerte, der Ameri= 
can Teberation of Zabor beizutreten, 
mirb möglichermeife in Wiedererivä- 
gung gezogen werden. Der VBorfihlag 
wurde mit nur 30 Stimmen Mehrheit 
abgelehnt. 

ertreter fümmtlicher Straßenbah- 
ner und Hochbahner ber Stabt werden 
heute Abend im Gebäude Nr. 3956 
State Str. eine Berfammlung abhal- 
ten, um die Rathjamteit eines Streit 
auf den Linien der Chicago City Rail- 
may Eo. in Erwägung zu ziehen. 

Die im Engrosgefhäft von Mar- 
Thal Field & Co. befchäftigten 300 
Tsrachtverlader drohen mit einem 
Streit, da ihnen angeblich der VBor- 
mann Hitchcod geratfien hat, aus der 
Union auszutreten, und meil der Ge- 
Tchäftsagent Moran angeblich aus dem 


| Waarenfpeicher gemwaltfam an die fri= 


Ihe Luft befördert wurde. 

Die 350 Angeftellten der Piano & 
Drgan Supply Eo., melche vor einem 
Monat die Arbeit einftellten, meil die 
Betriebsleitung fich nicht verpflichten 
wollte, nur Gewerkſchaftler zu beſchäf— 
tigen, haben ſich wieder zur Arbeit ge— 
meldet, nachdem ſie zu der Ueberzeu— 
gung gekommen waren, daß ihre Sache 
eine verlorene ſei. 

—— — 
„Dot“ Thurman. 


Die Ausſichten, daß „Dot“ Thur— 
man aus der Nachlaſſenſchaft des in 
San Francisco an den Folgen chroni— 
ſcher Morphium- und Chloral-Vergif— 
tung geſtorbenen Chicagoers Abraham 
H. Kohn eine große Menge Geldes er— 
halten wird, ſind nur ſchwach. „Dot“ 
war die Geliebte des nun Verſtorbenen 
und behaupiete, derſelbe ſei geſetzmäßig 
mit ihr verheirathet geweſen. Belege 
hat ſie, ſoviel man weiß, für dieſe Be— 
hauptung nicht. Aber, auch wenn ſie 
ſolche hätte — es iſt kein Vermögen da, 
an das ſie ſich halten könnte. Die Hin— 
terlaſſenſchaft von Abraham H. Kohns 
reichem Vater, der vor einem Jahre 
ſtarb, wird nach einer teſtamentari— 
ſchen Beſtimmung erſt im nächſten 
Jahre an die überlebenden Kinder oder 
deren rechtmäßige Erben vertheilt wer— 
den. Abraham H. Kohn hatte inzwi— 
ſchen auf den von ihm zu erwartenden 
Antheil eine Menge Schulden gemacht. 
Es fragt ſich nun, ob auch nur ſeine 
Gläubiger zu ihrem Rechte kommen 
werden. 

* Im Countygebäude wird täglich 
lauter darüber Klage geführt, daß in 
dem unter der neuen Gerichtsordnung 
eingerichteten Wartezimmer fürZeugen 
eine Luft herrſche, die nicht zum Aus— 
halten ſei. Es wird befürwortet, daß 

| entweder das Rauchen in dem Zimmer 
verboten oder den meiblichengeugen ein 

| befonderes Zimmer angemwiefen werben 
möge. 


Lebenskraft 


untergraben durd hronifd Leiden. 


Eines der Ihmwächenditen und heim- 
tücifchiten Leiden, womit die Menfch- 
beit geplagt wird,. find Hämorhoi— 
den. Der Menich, der damit behaftet 
ift, vernadjläfligt die Krankheit zuerft, 
denn die Schmerzen find imbebeutend 

| und die Blutungen ftellen fich vielleicht 
nur gelegentlich ein, oder er beruhiat 

| fich wieder, ivenn die Symptome hin 
und iwieder verfchwinden. Und doch, 
hätte er gleich zu Anfang ein wirffa- 
mes Mittel angewandt, um die Ent- 
zündung beizulegen, jo hätte vielleicht 
diefes aufregende Leiden nie imieber 

| eingeſetzt. 

| Hämorrhoiden treten in jeder Jah— 

| reözeit auf und in beinahe jeder Alter3- 

ftufe des Opfers. Der zu häufige Ge- 
brauch von Abführmitteln ruft oft die- 
fes Leiden herbor und die Zeit tritt ein, 
mo die Furcht por den Schmerzen beim 
Stuhlgang fo groß wird, daß der Lei- 
dende verfäumt, dem Rufe der Natur 
zur folgen und. die Eingemeide find ent- 
weder gezwungen, die Erfremente zu- 
rüdaubehalten, ober fte reinigen fich 
nur theilmeife megen’ der Leiden, bie 
mit einem gründlichen Stuhlgang ber- 
bunden find. 

Ehe Ahr in diefes Stadium ge- 

| Iangt, gebraucht ein Mittel, melches 
die Urfache entfernt und baburd bie 
Kranktheit heilt; ein folches ift die Py- 
ramil PBile Eure, welche von allenApo- 
| thefern zu fünfzig Cents per Padet 
verfauft wird; es ift ingäpfchen-Form, 
wird direft auf die affizirten Theile 
angewendet und erzielt eine bvollitän- 
dige Heilung fehnell und fchmerzlos. 
| Ein wertvolles Fleines Buch über bie 
Urfachen und Heilung von Hämorrhoi- 
den wird von der Pyramid Drug Eo., 
Marfhall, Mich., herausgegeben und 
| wir rathen jedem Leidenden, fi, ein 
| Eremplar j&hiden zu Taffen. 
Leute, die jahrelang an Hämorthoi- 
den gelitten haben, wundern jich oft 
über die augenblidlihe Linderung 
aleihh nach der erften Applifation. 
Ein anderer riejiger Vortbeil ift die 
Thatfache, daß jeder das Mittel an- 
wenden fann, ohne fein Gefchäft ober 
feine Berufspflichten zu verfäumen. 
„Ich ſehe es als meine Pflicht an, 
die Pyramid Pile Cure zur empfehlen, 
| denn nachdem ich zehn Nahre an ber 
ihlimmiten Form don Hämorrhoiden 
aelitten hatte, wurde ich nollitändig 
furirt danf diefem Mittel. Yeber, der 
dies bezmeifelt, fann an Margaret 
Bradn, 156 Whrtman Str,, Clepeland, 
Obio, fchreiben.” dift 


| 
| 
| 
| 


ausgeführt. 


Zur Beachtung: Ein Männer-Anzug zu $15 


Str. 


Es iſt etwas in‘diefen Anzügen, das ihren Werth über bie gemöhnlich zu diefen Preifen. verkauften Kleiber ftellt. E# Iieg! in der Machart, in der MWeife, mie 


fie paffen, mie fie hängen und wie fie ihre Facon behalten—und das ift 


—— 


= 


—— 
— 


bis 


4, zu 


ſicherlich Geld werth, denn heutzutage ſehen die Leute ſehr darnach, daß die Klei⸗— 
der nicht nur gut ſitzen, ſondern auch gut ausſehen.— 
Dieſe Anzüge kommen in fanch Kammgarn und 
Tweeds, einfach- und doppelknöpfig, Größen von 34 


815 


Cravenette Aeberröcket ſür Männer, 
hübſche Moden. 


zu 14.75 


Ihr ſolltet es nicht verſäumen, ein nützliches Kleidungsſtück zu erſtehen, wenn 
Ihr ein autes zu dieſem Preiſe kaufen könnt. Hübſche Miſchungen in Grau 


und Braun und eine feine Qualität in einfachem Schwarz, 
den herporraaendften Fabrifanten— das Paffen wird 


den Bemeis dafür liefern — 


zu 


fämmtlih von 


14.75 


Paragon-Hofen für Männer, in Tiwecds und fancn Worfteds 


Paragon Hofen find weit und breit befannt als die feinften gefchneiderten fertigen Hofen, die-in diefem Lande angefertigt werden. Sie befiten einen 


befferen inifh, als zwei Drittel der feinften Cuftom Hofen. Da wir verfegtedene ganze Partien vom Yabritanten erworben haben, fo 
ficherten wir ung eine Herabfegung im Preife, welche es una ermöglicht, fiir diefelben einen Preis anzufehen, der weit unter dem re= 


Sleider für Hnaben-23 Kiften gedffnet diefe Woche 


qulären Werthe fteht, 


3. 95 


Dies bildet einen Theil des größten Einkaufes von Knabenkleidern, den wir ſeit Jahren gemacht haben. Zu nahezu unſerem eigenen 
Preiſe kauften wir das Ueberſchuß-Lager und Muſter von zwei New Yorker Fabrikanten. Diefer große Eintauf hat es uns er— 
möglicht, Knaben-Anzüge und Ueberziehier zu einem Preis zu markiren, der eine ganz bedeutende Erſparniß für Euch bedeutet. — 
Dies haben wir fertig gebracht. Nun kommt und ſehet ſelbſt am Samſtag. 


Knaben, 25 verſchiedene und 


blaue Serges, zu 2.50. 


Facons, 


Norfolk Knaben-Anzüge, Alter 6 bis 
15 Jahre, ſtarke dauerhafte Caſſimeres 
in hübſchen Muſtern, zu 2.50. 


Sailor Norfolks f. Knaben, ſehr kleid— 
ſam für die Kleinen, 3 bis 10 Jahre, 
reinwollene Serges, in allen Schattirun— 
gen, zu 3.95. 


Ruſſian Knaben-Anzüge, in roth, braun 
und blau, alle mit Gürteln und fancy 
Knöpfen, 24 bis 10 Jahre, 3.95. 


Drei Stüde Knaben-Unzüge, mitKnie⸗ 
hoſen, in hochfeinem blauen Serge, 9 bis 
16 Größen, zu 3.95. 


Knaben-Anzüge mit langen Hoſen, 15 
bis 20 Jahre Größen, Fancies u— ſchlicht 
blaue, einfach und doppelbrüſtig, zu 
5.00. 


Knaben-Anzüge mit langen Hojen, 15 
bis 20 Jahre, hübiche Mufter in Timeeds 
und Cheviots, jhöne Facons, 8.50. 


Rujjian Stnaben = lleberzieher, blau, 
braun ımd grau, 23 bi3 10 Nahre Gro- 
Ben, nur 2.95, 


Knaben = Ueberzieher, 6 bis 16 Jahre, 
lange lofe Bor TFacons, in Orford, grau 
und jhiwarz, 3.75. 


Knaben-ieberzieher, mit Gürteln, fanchy 
Facons, in grauen und braunen Mifchun: 
gen, 6 bis 16 Jahre, 3.00. 


Knaben=lleberzieher, 15 bis 20 
Sabre, jhwarz und grau, gute 
warme MWeberzieher und lange 
Sorten, 7.50. 


Knaben-Gürtel:lleberzieher, 15 ; 
bis 20 Jahre, fancy Yacons und). 
jchlicht graue und fchwarze >z . 
zu 7.50. — 


Wir haben die Zigarren-Preiſe bedeutend herabgeſeht, 


hatten auch gute Urſache Dazu 


Wir hatten in letzter Zeit einige gute Offerten in Zigarren, wie Fabrik-Ueberſchußlager, Muſterpartien u. ſ. w. Die 
niedrig, und wir verloren keine Zeit, alle Waaren dieſer Art, die uns wünſchenswerth erſchienen, zu kaufen. Was ſt das Reſultat? Einfach das: 


geforderten Preiſe waren ſehr 


Lager 


zu groß, muß vermindert werden. Wir wenden die beſte und ſchnellſte Methode an, um dies zu bewerkſtelligen. Nämlich, eine Herabſetzung der Preiſe auf 
einen genügend niedrigen Punkt, um unſeren Zweck zu erreichen. Sieben Partien. Leſet ſie aufmerkſam. 


beſteht aus reinen Vuelta 
Abaja Havana Zigarren, 


Partie | 
Kuban handgemacht, 


den folgenden wohlbefannten Marken: , 


in 
Nules Verne — Gems... | 


Ya Grandola — Rothe 3 für 
ſchild's Extra 

Flor de Serada — 

— nahen 


vLavata — Perfeeto Eſpe— 30 für 


cial 
Yavato — Bouquet... ... 4.00 
Gimbela—Gazjadores ... | 

* 


pParlie 


feinem Connecticut Deckblatt. 


ziellen Preisherabſetzung nur für dieſen 


habt die Auswahlvon Cuban Specials, Y'Amour, Noung | 
GShidens ımd Ya Perloja, Kite von 50 für 


90e; 5 für 


— 


Doppelbrüſtige Kniehoſen-Anzüge für 


Loben die organiſirte Arbeit. 
Redner beim Bandett der Grundeigen— 

thumsbörſe zollen auch den Arbeiter⸗ 

führern Anerlennung. 

Louis Jackſon, früher Einkäufer von 
Baumaterialien für die Chicago, Mil— 
mwaufee & St. Baul = Bahn in Ehi- 

| cago, jet Imbuftrielommifjär ber 
| Erie = Bahn in New York, und Tho- 
| mad D. Knight, Rechtsvertreter der 
| Kellogg Switchboard de Supply Co., 


| deren Arbeiter vor wenigen Monaten | 


am Streit waren und dadurch der Ge- 
| jelfehaft mancherlei Unanehmlichfeiten 
und Berlufte bereiteten, waren bie 
Hauptrebner bei dem gejtern Abend 


bon derÖrundeigentbumsbörfe im gro- | 


Ben Saale des Athleten - Klubhaufes 
abgehaltenen Trefteflend. Der Rebner 
| aus NemYork gab den Mitgliedern ver 
GrundeigentHumsbörfe den gutenRath, 
dahin zu wirken, da womöglich jeder 
| Arbeiter in Chicago in den Befit eines 
eigenen, wenn auch befcheivenen Heims 
gelange. Ein folder Arbeitämann 
mürbe.mit Luft und Liebe fein Tage- 
twerf vollbringen; er würde nicht wegen 
jeder Kleinigkeit unzufrieden imerben 
und an den Streif gehen. 


mürbe daburch vermindert, und ben 
vielen Bummlern, Strofchen. und Va— 
gabunden. würde dadurch der Boden 
unter den Füßen weggenommen wer— 
den, wenn man ihnen die Ausſicht auf 
beſtändige, lohnende Arbeit und in ge⸗ 


befteht aus feinen Zigarren mit langer | 
Finlage, volle Perfecto Facon ımd mit 
Sie werden 5c Fabrik- 
„Seconds“ genannt. Wir offeriren diejelben zu einer jpe= | 


Die unge- | 
beure Zahl der nicht feßhaften Arbeiter | 


Partie 9 — Tieje Marfen jind ga: 
Put  rant. durchaus reineQuel: 

ta Abaja Havana: EFinla: 
ge und Binder, Sumatra Tedblatt: 


Magna Üharta---Konchas | 
Eſpecial 
Pinar del Rio — 


Eſpecial 


5 für 
30c 
50 für 

2.75 


x 


La Euprema — 
Eſpecial 
Ya Colmena, Londres Gr. 
Lovata — Petit Dues K 
Yon. Grand... 
Ya Anduftria, Perf. Sr.. | 


Parlie 6 


verlangen, 
Händler, 
Verkauf. Ahr | 


10c 


50 für 


regeltes Dafein mwiedergebe. Herr ad» 


fon jegt diesbezüglih arofes Ber- 
| trauen in die yührer ber organifirten 
; Arbeiterfichaft. Man könne die Ihat- 
fraft und das organifatorifche Talent 
ber WUrbeiterführer nit genug prei- 
fen, meinte er, denen e3 gelungen Sei, 
eine geichloffene Phalanr von meit 
mehr al3 einer Million Unionarbeitern 
zufammenzubringen und unter Mejen 
das Gefühl der Zufammengehörigteit 
auch zu erhalten. 

Herr Knight, 


wunden aus; er beriveigerte dem Wer- 
the der organifirten Arbeit auf die Ge- 
ftaltung des mwirtbfchaftlichen Lebens 
‘in diefem Lande feine Anerkennung 

durhaus nicht, doch deutete er auch die 
‚, Verfuhungen leife an, durch die man- 


ı che Arbeiterführer im Gefühle :hrer | 
| Macht veranlagt würden, den Bogen | - 


; allzuftraff zu fpannen und fo ün- 
| Hug ihre eigene Macht zu untergraben. 
| Bon den alten Gilden und Hand:ver- 
| ferzünften müßten die modernen Ar» 
| beiterverbände meife Mäßigung. Ier- 

nen, dann mürben Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer allezeit aut miteinander 
außfommen, erflärte er. zum Schluß 
; feiner von ben Hörern fehr beifillig 
aufgenommenen Rebe. 


E: ıfi nicht ratbiam eimen eimsiaen Tag ohme- Dr. 
Ihnmet’ Gelretrie Oil im, Saufe ju irin. Mangfenn 
nie fagen wenn ein Unfall paflıren mag,  momtfr 


— Turchaus lange Ginlage und volle Grö- 
ke Zigarre. Zu den Preis, den wir dafür’ 

jind. fie ohne Zweifel ein großer Bargain für 
denn der Iholejale-Preis ift mehr, .ol& wir Re: 
tatl dafür verlangen. Wir haben Key Meft Specials, Na: 
tion's Pride, Hunter'& Selection und Te Yenor —— 3 für 

5e; 1,000 für 13.25, oder die Kilte von 


ber andere Redner, | 
fprad} feine Anfichten nicht fo unum- | 


beiteht au Seed. und Ha= 
dana umd reinen Havana 


— 2 ‘ 

Varlie 3 

Sigarreir. An’ Chicago u. 
New Port hergeitelft. 

Imperator 


(srear Pitt — — 
* o fur 


250 


30 für 


Puritanos 
Lake View Club — 
Perfectos 
Incomparable 
Court Royale 
feeto Gramd 
La Adelia 


— Per⸗ 


—Purtitanos 


de 


9 für 


Aus Deuifhen Bereinen. 


Der Almira Turnverein 
hat die St. Louiſer „World's Fair“ 
auf etliche Tage in ſeine Halle verlegt. 

Am 24. Oktober findet die Eröffnung 
ſtatt. Darauf wird das Wunderwerk 
: am 25., 28., 31. Oktober und am 1. 


| 
| 
| 


nere der Halle des feitgebenden Ber- 
eins, Nr. 1271—1275 Armitage Ane., 
ift in das MWaarenlager eines Melt- 
; ausftellungspalaftes- im Kleinen um- 
' gewandelt. Hunberterfei verlodende 
Gegenitände find in reihgefhmüdten 
Buden zur Anfiht und zum Berfauf 
ausgebreitet. Doch au Unterhaltung 
| mandherlei Art wirb ben Befuchern 
dargeboten. Der Beginn der mit dem 
| Bazaar verbundenen reftlichkeiten 
wurde auf 7 Uhr Abends an den Wo- 
hentagen und auf 3 Uhr Nachmittags 
Sonntags feitgefet. 
Der Germania Männer- 
or veranftaltete geftern zu Ehren 
von Herrn Charlemagne Tower, den 
ameritanifchen Gefandbten für Deutfch- 
land, eine tleine Teitlichkeit, an mel- 
| her auch die Rektoren der Chicagoer 
| mb ver Northmeitern. Univerfität 
| theilnahmen. 

— Kindlihe Lögif. — Der Kleine 
Fri: „Die Stadt ift doch meiblich, 
nicht wahr, Papa?“ — Papa: „Xu. — 
Frig: „Aber marıtm heißt Dann eine 
Stadt, in melder Militär Ttegt Garni» 
fon und nit Garnitochter?” 


Partie 7 
#8 geichieht trokdem aber nicht oft, daß dieje Waaren 
bedeutend imter den beit 
Preis verkauft werden. Für Samjtag haben mir nichts: 
Deito weniger den Preis herabgejegt und offeriren Euch 
Diejelben per 100 zu 1.45, over 


' ner Nothlage befreiten, 


November zu: fehauen fein... Das An; | prahte «2 fertig, 


—befteht aus Marten, Die 

Ihr ſofort als leitende 

Je Zigarren erklennen wer—⸗ 

—VPreiſe angeführt. 

John Drew, Kiſte v. 50, 1.60 8 f. 250 

Punch, Kiſte von 50, 1.403 9 für 250. 

Monogram, D. B. Long's, Kiſte von 50, 
1.40: 9 für 25e. 

Nifel Winner®, Kiite von 
für 25e. 

Late Riem Rofe, Kifte von 50, 1.40: 9 
für 25e. 

Pete Dailen, Kifte v. 50, 1.50; 8 f. 25 


Sohn PB. Altgeld, Kifte von 50, 1.50; 8 
für 250. . 


Yarlie 4 


det 


50, 1.40; 9 


Lucke's Rolled 5zÖöll. Zigarre ift vielleicht 
die beite und belichbtefte 2 für Ic:Marfe. 


den Fabrikanten feſtgeſetzten 


de 


ERTEILEN DRIN. EEE EEE TEE EEE SELTENER 0 
FROH Kamm nn Aura er. VEBBRE RENEEEEEEBSETRUEE IE ERREBEEDEEEBEREEEN — — Be EN innen Wr“ (72ER —— —— CE BRETT N SE EEE EEE —— — — 


* Im Bärenzwinger bed Lincoln- 
Park Hatte jich gejtern ein junger Bär 
in einem Drabtgitter vermidelt. Wäh- 
rend einige Wärter dad Thier aus fei- 
mußte Barf- 
polizift Harry Loofe ihnen ein älteres 
Bärenungethüm vom Leibe halten. Er 
aber ſeine ſchöne 
Uniform iſt von dem Bären übel zuge— 


richtet worden, auch hat Looſe verſchie— 


dene böſe Schrammen davongetragen. 


* Der Schul-Ausfhuß de Stabt- 
rathe3 vermeigerte geftern feine Zu- 
ftimmung zum Anlauf von Bauftellen 
für verfchievene neueSchulhäufer. Alb. 
Alling fagt, der Schulrath werde jei- 
tens bes Stabtrathe3 auf fein Entas- 
genfommen rechnen dürfen, folanae <: 
fih nicht zur Zahlung der Speztaliteı:- 
ern .verfteht, melche bei Straßenbauter: 


‚ ufm. auf Schulgrundftüde entfallen. 





Große Herbil. Eröffnung 


und Brnte- Fest 


Schöne 
Souvenirs 
oeben wir 
an alle Beſucher. 


SAMSTAG DEN 17. OKTOBER 1909093. 
Konzert einer Militär Kapelle Rahmittags und Abends. 


a DEE BER Docale —— — für Männer. BE eg - BEE 


En Herbft-Anziige fir Männer, ver. 


die wir je zu 810.00 offerirten, unvergleihlich ın 
Mode Urbeit und PBreis—jie jind aus 00 


alität 
-yenGicnt, Thibets un: blauen Gerged, 
ahrn Worfteds u. Gaifimeret. Llnjer 

Serbfterdffnungd=-Berfaufspreis nur... 


$10.0 


Neble. Herbit- Anzüge für Männer. 


Reine Ausgaben an Wrbeit und Bejag wurden geipart, 
um bieje Partie von Unzügen auf befte Urt und Weife 
ih in Mode und 25 v 


bersuftelen, gleihlommend 
den beiten, vonfundenfchneidern her⸗ 
öchellten Kleidern. lnjer Herbfteröff: 
nungs· Vreis 


— Angüge find diefelben, wie 


timen: von reinen@Borfteds, netten Seide gemiihten Gais 


ſimers, gemiſchten Tweeds u. 
viots, in allen neueſten 


derbterdfnunoe vreis $15 bis 825 
Für die Knaben. A 
„Little Sailor‘' u. „Sailor Norfolts‘ a IE | 

— 


für Kinder, Alter 3-8 Aabre, in allen neueften Moden, 
ın einer großenBarietät von neuen und noblen Bubern. 


Anjer Herbfteröff: 
u = Berfaufss 


3:Stüde-Anzüge für Knaben, 


allerbeite Ürbeit und Trimm 
Tinfer großer Gerbferäffnungs- 
Berlaufspreis 


br fie von den fein: 
venſchneidern hergeſtellt ſeht, ein nobles Aſſor⸗ 


Feinſte Herbit - Anzüge für Männer. = 
| 


$1.98 vis 85.00° 


Alter 9 His 
16 aber, in 
Chrriots, Baffimeres und —22 ge die 


tet den jehr niedr. 
ker Herbfteröffnungs-Verlaufspreis.. 


Eine dieler praächtigen impor⸗ 

tirten Shwargwald:iihren mit 

iedem @infauf von 810.00 
oder Darüber —— 


beſegt. 


Feine Müänner-Meberzieher, 


fürterte Uermel und breite handmwat: 
inte Säultern. Herbſteröffnungs⸗ 


offerirt wurde. 
ten. importirte und hieſige debrie, in kurzen, mittle⸗ 
ren und langen Ueberziehern 


ze paffend und der Preis 8* 15 >B bie 523 


Für die Knaben. 


? 
* 
„Up· to-date“ Männer-Ueberzieher, 


in en 
un auen 
fhwargen und Orford graten Vicunas, in allen 


—— Moden zugeſchnitten, fein geichneidert und 
beiegt. nn garantirt, bead: 


Vreis. Unſer gro⸗ 


$10.00 


—— 


in ſchwarzen und blauen Kerſeys, und Orford grauen 
Miſchungen. dunkle und mittlere Effekte, viele davon 
ſind durchaus mit Satin gefüttert, ale haben Satin ge— 


$12.50 


Feine ‚Dreh‘ Ueberzieher f. Mänuer, 


zu einem Preis, der weit niedriger iſt, als er je zuvor 


Hübſche Vicunas, in allen neueiten@fiet: 


ö— ———— 


Lauge Hoſen-Anzüge nud Ueberziener 
fur Knaben, in allen neueſt⸗ n Schattirungen der Saiſon, 
gut gemadt und beiegt, prächtig pafiend, dieje Anzüge 
— Ueberzicher jind abjolut die größ 

n Werthe, 
ünfer Herbiteröffnungs: Preis 


die je offerirt, wurden. - 
ö———— 


aus ſchwar⸗ 


Feine Künglings-l -Ueberzieher, men 


blauer Keriey: und DOrford grauen Vicunas gemacht, 
in allen neueften Moden zugeihnitten, fein gemadht und 
m 


Unfer großer Serbiteröifnungs: 


— Preis zu nur und aufwärts 


BER" Spezielles — nur für unferen Gröffnungs: g3:Tig. u 


Nene Herbithüte f. Männer. 


Ahr werbei@eld fparen, indem Jhr 
@ureSüte bei uns kauft, die allerbes 
#enOnalitäten, „upstosbate- Moden, 
in den neueften®lods. Großer — 
erbffnungs⸗ —— 81 00 uu 


faufspreis nur. aufiw. 


Männer-Hofenträger. 
Märmershofenträger, gemadt mit 
MohairsEnden, ertra ftarker Elaftit, 
niemals zerreikend, garantirt ftart. 


Unſer 
Verkaufspreis 


erbfteröifnungss ünſ 


Shield Bows. 
Fanch Covered Shield Bows für 
Männer, in einer großen Varietät 
von Muſtern, gemacht von 5be⸗ 


Seide. U bfterdffs 
ee " 19c 


Drefhemden f. Männer. 


Teine Drek Hemden fürMänner, 
freiteBruft, in allen neueften Streis 
fen und Dots, 
———— ” — was Ihr 

. Unjer Herbfter: 
öffnungssBerfaufspreis.... 4 % 


fuhten Muftern. 
nungs = Berfaufspreis, 


Ahr Bönnt immer 


macht. Unſer Herbſter⸗ 
öffnungs⸗Verkaufspreis. 


ö— — — 


Halstrachten. 


Wir verkaufen ausſchließlich die 
allerbeſten Qualitäten in Hals trach⸗ 
ten, alle neueſten Moden, in ausge⸗ 
Unſer Herbſteröff⸗ 


Feine Hoſen für Männer. 


Feine Hoſen für Männer, in Wor⸗ 
ſteds, Caſſimeres u. Cheviots, hübſche 
Streifen und Plaids, ſowohl als ein— 
fache Muſter, perfekt paſſend, gut * 


82. 48 


f 
AN —— — — —— 


ö— ———— — — 


Feine Hoſen für Männer. 


FeineHoſen für Männer, extra ſtark 
emadıt, große Partie jur Auswahl, 
fein pafjend, gut trimmed, zu einem 
ungemöhnlid) ra Preije. Unfer 
Herbiteröffnungs ers 
fauführeiß....n.000.uuc.» 81 48 


—— — —— —— — 


Männer⸗Unterzeug. 


Ganzwollenes Unterzeug für Män— 
ner, Unterzeug derStaley Mftg. Co. 
Wir ſind die einzigen Agenten an der 
Weftfeite für dieie Partie von Maas 
ren. linfer Serbiteröff: und 
? nung8-Verfaufzpreis.. Yöcım. 


—ñ 


BEE Wir geben ſchöne Souvenirs an alle Beiuher. BE 


€ u 5 


— 
geben mir ebeiu 


a bon dio 
oder Darüber. 


Neugierige Fragefteller. 


Er » Präfident Llevelands Empfang im 
Künftmufeum.— Aus einer An‘pradhe 
an Studenten. 


Er-PBräfident Grover Cleveland ift 
beute mwieber in feiner Heimath, Prince- 
ton, N. 3., eingetroffen. Die von ihm 
bier empfangenen Eindrüde find fehr 
angenehmer Natur gemejen, was er 
geitern Abend, ala er fich von ben Her- 
ren %a3. 9. Edels und Martin Q. 
Ryerfon verabfchiebete, in folgenden 
Worten ausprüdte: „Wenn irgend eine 
Stadt in der Welt einen befferen Men- 
Thenfchlag hat, ald3 Chicago, dann 
möchte ich fie ſehen.“ 

Gut 2000 Berfonen, jeden Alters 
und aus allen Schichten der Bepölfe- 
zung nahmen an dem öffentlichen Em- 
pfang theil, welchen Herr Cleveland 
geftern Nachmittag im Kunftmujeum 
abhielt, und daß gar mancher der Be- 
fucher dabei das verpönte Thema ber 
Volitif auf das IYapet brachte, ift nur 
zu berftändlich, aber Herr Cleveland 
antwortete entweder mit einem ber- 
bindlihen „Dantefjhnen“, oder er Ient- 
te das Gefpräch auf ein anderesThema. 

„Mein Name ift Grover Cleveland 
Jackſon,“ ſagte ein Dreikäſehoch, den 
der gefeierte Gaſt ganz überſehen hatte. 
„Na, na, mein kleiner Mann, wenn 
das Dein Name iſt, ſo freut es mich, 
Dich zu ſehen,“ war die Antwort, und 
ſtolz erzählte der Junge das bald da— 
rauf einem Kreiſe von kleinen Bewun⸗ 
derern. Der Vater des Knaben iſt der 
Poliziſt Jackſon, 483 Dayton Str. 

Fernando Jones, der bekannte Pio—⸗ 
nier, begrüßte, als ſolcher vorgeſtellt, 
Herrn Cleveland mit den Worten: 
Ich möchte nur noch ſo lange leben, um 
nochmals für Sie ſtimmen zu kön— 
nen.“ 

Ein biederer Bürgersmann fragte: 
„Na, was jagen Sie dazu, Bryan hat 
den Kampf für das Freifilber aufgege- 
ben?" Erft zudte e3 verrätherifch um 
die Mundmwintel des Gefragten, dann 
ladhte der Präfibent mit dem ganzen 
Geficht, indem er, fich mit der rechten 
Hand durd) das Haar fahrend und mit 
dem Kopf auf ein. aegenüberliegendes 
Bild meifend, eine Fifcherfzene vonCo- 
rot barftellend, antwortete: „ch habe 
mwirflih viel Genuß von dem — Bilbe. 
I babe immer behauptet, daß Corot 
ein Filer war.“ Enttäufcht 309 ber 
Biedermann meiter. 

„Das war eine glänzende Rebe ge- 
ftern Abend. Die dritte Termin-‘bee 
fcheint populär zu fein,“faate Dekan 
Holinger von ber mebizinifchen Abs 
theiluna ber Chicagoer Uniperfität, 
Herrn Cleveland die Hand reichend. 
Unter den Befuchhern befanden fih auch 
Don M. Dikinfon von Detroit, Gene- 
talpoftmeifter während Elevelands er- 
fter Amtszeit, und General Nem- 
berry, den Herr Cleveland befanntlich 
zum Poftmeifter von Chicago er- 
nannte. 

Bor dem Empfang ftattete Herr 
Eleveland Frau Walter D. Grefham 
an ber Prairie Ave. und dem Armour: 
en einen Befuc ab. Hier hielt er 

Anfprache, in welder er. die dee 

Mr falſch erklärte, daß für junge 
Seule in Amerika keine Ausſichten 
- mehr vorhanden feien, fi} in bie Höhe 
arbeiten. Er wünſche lieber, daß 
Be im Stande wäre, eine Brü- 
‚bauen, tie bie ee 


—â—— —— 


Morris & Goldschmidt, 


773-781 S. Halited Str., zwiihen 19.u. 20. Str. 


Etreiter und Zivildienft. 
Eigenthümlihes Derhältnig.— Gegen ärzt: 
lihe Unterfuchung. 

Zwiſchen der Zivildienſtkommiſſion 
und den Gewerkſchaften droht eine 
Fehde auszubrechen infolge der, vom 
Oberbaukommiſſär Blocki erlaſſenen 
Verwaltungsregel, daß ſtädtiſche An— 
geſtellte durch Betheiligung an einem 
Ausſtand ihrer Stellen verluſtig ge- 
hen und die Vakanzen auf Grund ei— 
ner Prüfung von der Zivildienſtkomiſ⸗ 
ſion beſetzt werden ſollen. Anlaß zu 
dieſer Maßnahme gab der Ausſtand 
der Hebekrahnen -Maſchiniſten am 
Fangkanalbau, welche zuſammen mit 
den Kanalgräbern und Backſteinlegern 
vor vierzehn Tagen die Arbeit nieder— 
legten. Die Kanalgräber und die 
Backſteinleger haben die“ Arbeit wieder 
aufgenommen. Die unter den Zivil— 
dienſtregeln angeſtellten Maſchiniſten 
hat Herr Blocki aufgefordert, die Ar— 
beit ſofort wieder aufzunehmen, widri— 
genfalls ſie ſich als entlaſſen betrachten 
könnten. Die Maſchiniſten beſchloſ— 
ſen jedoch, den Ausſtand fortzuſetzen. 

Ein Feuerwehrkapitän, welcher bei 
der entſetzlichen Brandkataſtrophe am 
Kühllagerhauſe während der Weltaus— 
ſtellung ſchwere Verletzungen erlitt, 
will die Zivildienſtkommiſſion durch 
einen Einhaltsbefehl verhindern, bei 
der Beförderungsprüfung von Feuer— 
wehrkapitänen behufs Beſetzung der 
frei gewordenen Stelle eines Batail— 
lonchefs auch eine Unterſuchung auf 
körperliche Tauglichkeit vorzunehmen, 
da er dadurch benachtheiligt würde. 
Die Kommiſſion behauptet aber, zu 
jener Prüfungsbedingung berechtigt zu 
fein. Der Beihwerbeführer gilt für 
einen ber tüchtigften Leute in det Teu- 
ermwehr. 


Schr Allgemein, 


Vlöglihe Wenderungens 
Der Temperatur entwicds 
ein viele Leiden bed 


Halses und 
der Lunge, 


wie Suften, @rkältungen, 
Bronchitis, Grippe und 
Afthma, gegen welche Leiden 
ed nichts befferes giebt wie 


Dr. Auguft Königs 
Hamburger 


Bruſſtthee. 


| 


| 


ö— ——————— 


Der Todtgeglaubte wieder daheim 


Eine rer 
em 


Stonvars ‚Duo: 
ität, geben 
abielut u 

an jeden a re 3 


Die £eiche eines unbefannten Knaben ruht 
in dem von feinen Eitern für Guy 
Jones befchifften Grabe. 


Bor annähernd eh Wochen ver- 
Ihmand der elfjährige Guy ones 
jpurlos aus feiner elterlihen Woh— 
nung, Nr. 355 W. Bolt Str. Alle 
| Ermittelungsverfuhe blieben ohne 


| Ergebniß, Da wurde nach Verlauf 


bon 14 Jagen die jtark in VBermefung 
befindliche Leiche eines Knaben aus 
dem Fluß an der 18. Straße geborgen. 
Die Gefihtszüge waren nicht mehr zu 
erfennen. Haare, Kleider, fogar ein 
Mal in Geftalt einer Hautverdidung 
unter dem 
ftimmte mit den Merkmalen überein, 
an denen der Vermißte kenntlich war. 
Die Eltern fügten fich in das Unver- 
meibliche; fie begruben die Leiche ihres 
bermeintlich beim Baden berunglüd- 
ten Sohnes auf dem Graceland-Fried- 
hofe. — Geftern Nachmittag glaubte 
Yrau ones, fie jehe den Geiit ihres 
Knaben vor fih. Da — in der yeöff- 
neten Stubenthüre — ftand Guy bleich 
und abgehärmt. Aber der Geift hatte 
Yleifeh und Bein; er war der Sprache 
mädtig. Der Knabe war lebend in 
das Elternhaus zurüdgefehrt. — Aus 
Furcht vor einer geringfügigen Stra- 
fe, die ihn daheim erwartete, war er 
an jenem Tage nordiwärts gewanbdert. 
Mildherzige Frauen, die er um Le- 
bensömittel anjprad, ließen ihm reich- 
ih Gaben zufließen. Frau Anna 
Matthews, Nr. 302 Jlinois3 Straße 
wohnhaft, hatte erft por Kurzem ihren 
elfiährigen Sohn durch den Tod ver- 
loren. Sie nahm fich des Elternlofen 
an, der Guy zu fein vorgab; fie theilte 
mit ihm ihr Heim, fleidete ihn anjtän- 
dig und hielt ihn zum Schulbefud an. 
Im Gefpräh mit Frau Mary Hen- 
berjon, einer an Ontario Str. mohn- 
haften Freundin von Frau Matthews, 
ließ der Knabe verlauten, er hätte auf 
der MWeftfeite einen Bekannten, der fei- 
nen Eltern durchgebrannt jei und nun 
heimkehren wolle. Den mollte er auf- 
fuden. Schließlich ftellte e8 fich her- 
aus, daß er jelber der Durchbrenner 
mar. Die Treude der Eltern über die 
Heimfehr des Todtgeglaubten läßt fich 
nicht befchreiben. 


e—— 


Au Wafhington geftorben. 


Das Dichtermort: „Rafch tritt der 
Iod den Menfchen an; es tft ihm feine 
Trift gegeben; er reiht ihn mitten aus 
der Bahn“ bemwahrheitete ſich wieder 
einmal an Col. Auguſtus Jacobſon, 
dem alten Chicagoer Bürger, melcher 
am leiten Dienftag wohl und munter 
von bier- nad) der Bunbeshauptftabt 
abreifte und gejtern in feinem Zimmer 
im dortigen Wrlington-Hotel als 
Leiche aufgefunden wurde. Ein Herz- 
Ichlag hatte dem Dafein des achtund- 
Iehaigjährige n Mannes ein Ziel geſetzt. 
Der alte Oberſt, von Geburt ein Däne, 
hatte den Bürgerkrieg mitgemacht und 
ſpäter als Rechtsanwalt ein großes 
Vermögen erworben. Seine Gattin 
war ihm vor Jahren im Tode voran⸗ 
gegangen. Seitdem hatte er im 
Union-Klubhaufe feine Wohnung auf- 
gejhlagen. Er gehörte auch dem Chi- 
cago Klub und einigen Veteranenver- 
einigungen al® Mitglied an. Ein 
Neffe ift fein eingiger, bier mohnbafter 
Verwandter. 

— — —— 


Sefet Die „Bonntagpofe, 


DEE OEN 


rechten Ohre — Alles. 


PB Freitag 
_ Beffeinder © Bortrag. 


Bere Burton Ans. ſchilderte geſtern 
in Wort und Bild das VYoſemite⸗ 
Thal. 

Sn der Mufithalle hatte fich geftern 
Abend, bed unfreundlichen Wetters 
ungeachtet, ein ebenfo zahlreiches, ivie 
gewähltes Publitum eingefunden, um 
fih bon Herrn Burton Holmes das 
Hofemite-Thal in Wort und Bild 
fhildern zu laffen. Sich über den 


befannten NReijenden als Vortrags— 


fünftler zu äußern, bieße Eulen nad) 
Athen tragen. &3 fei daher nur be- 
merkt, daß er auch geftern feiner Auf- 
gabe vollauf gereht wurde und bie 
Anmefenden in athemlofer Spannung 
zu halten mußte. Doc die Sprade 
ermweift jich al3 zu arm, um jenes Tze= 
nifche Meiftermerf der Natur, das No» 
femite = Thal, in feiner idyllischen 
Schönheit, in feiner majeftätifchen 
Pracht zu fhildern. Die Vorträge 
werben deshalb durch Bilder erläutert, 
die, auf ein Leinwand geworfen, theil 
farbig, theils in Schmarz gehalten, 
auch oft beweglich find, und die einzel: 
nen Szenerien den Unmefenden in 
überrafchender Naturtreue klar vor 
Augen führen. $ebes diefer Bilder ift 
ein Meifterwerl, Der Zufchauer 
glaubt ich inmitten jener Gebirg3- 
landfchaft zu befinden, aus der jene 
Yelfenriefen, „El Capitan“, „Ihe 
Gathredal”, „Ihe Three Brothers“ 
„The Three Graces“, herporragen. 
Er bewundert den „Half Dome“, und 
ergögt fi an wunderbaren Stim— 
mung3bildern, mie folche der „Mir: 
ror Lafe*, die „Happy X3lands“ im 
Bivouak im Walde, und die „Rieien- 
bäume“ boten. Don bemirfendem 
Zauber waren die Wäfferfälle, melche 
in bemeglichen Bildern vorgeführt 
wurden, bejonders ein Gebirgsbad, 
der mit einer Schnelligfeit von 20 
Meilen die Stunde dabinfließt. Von 
den bemeglichen Bildern feien ala be= 
fonder8 padend noch erwähnt ein zu 
Ehren der Freier des 4. Juli veranital- 
tete Parade von bipouafirenden Aus- 
flüglern, Wettrennen von Cowboys, 
Führern und ndianern, eine Slara= 
wane auf dem Padzug-Pfade, vier- 
Ipannige Mailftaged, die durch den 
Iunnel im Wamona = Riefenbaum 
fahren und mehrere humoriftifche 
Szenen aus Camp Curry. Genug, 


ber geftrige Vortrag war ein ungetrüb- 


ter Genuß, der jedem der Zuhörer un= 
vergehlich bleiben dürfte. 

Die Vortragsferie erjtredt fich über 
fünf Wochen. Der Vortrag über das 
Mofemite-Thal wird hier heute Abend, 
morgen Vormittag und morgen Abend 
wiederholt. In nächfter Woche und 
zwar, am Montag Abend in Evanfton, 
am Mittwoch, Donnerftag und TFrei- 
tag Abend, Samftag Vormittag und 
Abend in Chicago, wird Herr Holmes 
über den Vellomftone Nationalparf, 
in der darauffolgenden Woche über 
den Grand Canyon von Arizona, in 
den beiden darauffolgenden Moden 
über Alaska plauderm 


—* 


Eine Wunderuhr obeſchlagnahmt. 


Die betreffenden Uhren nur zur Unterhal— 
tung von Wartenden in Apotheken da. 
In mehreren, im Geſchäftszentrum 

gelegenen Apotheken ſind zur Unter— 

haltung der Fruchteis-und Sodawaſ— 
ſer-Gäſte Wunderuhren aufgeſtellt, die 
nach Einwurf eines Nickels in den da— 
für angebrachten Apparat elektriſche 
Lichtentfaltungen in ſchönen Farben 
vorführen und aus deren Innerem her— 
aus, durch einSpieluhrwerk, hervorge— 
rufen, dann mehr oder weniger wun— 
derbare Weiſen erklingen. Dieſe harm— 
loſe Spielerei betrachtet die Polizei 
ſeit geſtern Abend als eine Verlegung 
der ſtädtiſchen Verordnung gegen die 

Einwurfsmaſchinen. Die Wunderuhr 

in George H. Mayr's Apotheke, Ecke 

La Salle und Waſhington Straße, 

wurde geſtern Abend von der Polizei 

beſchlagnahmt und nach, der Haupt— 
wache in der Stadthalle geſchleppt. 

Die Mehrzahl der Eigenthümer von 

anderen Apotheken, in denen ſich ſolche 

Spieluhren befinden, hat heute unter 

dem Vorgeben, daß die Haltung der 

letzteren in ihren Läden in keiner Wei— 
ſe gegen das Geſetz verſtoße, einen ge— 
richtlichen Einhaltsbefehl zur Verhin— 
derung des Einſchreitens der Polizei 
erwirkt. 

— 

* Die bekannte, preisgekrönte Klei— 
derentwurfs⸗ und berfertiqungfünft- 
lerin Frau Olga Goldzier wurde ge- 
jtern zur Vorfteherin der von der Lei- 
tung der Rusfin Univerfity, in Glen 
Eliyn, jünaft in’3 Leben gerufene 
Abtheilung für die Erlernung der 
Kunft des Kleidermadhens ermählt. 
Den Studentinnen diefer Hochfchule 
Toll Gelegenheit gegeben werben, unter 
anderen Haushaltungskünſten aud 


* Frau Martha Yoote Crow, amt: 
liche Rathgeberin der Studentinnen 
ber Northmeitern Univerfity, meint e3 
mit ihren Vorſchlägen, die Phraſen 

„Yes ma’m“ und „No ma'm“ abzu— 
ſchaffen und die Studentinnen nicht 
mehr mit „Girls“ oder „Coeds“ an- 
zureden, geibiß gut, aber die jungen 
Mädchen erfennen das nit an. Sie 
ziehen bie bisherigen Anreden vor, 
fchon weil fie ihnen geläufiger find, 
und meinen, „Girls“ länge viel berz- 
licher, ala das fteife Doppelmwort 
„Young Ladies“. 

* Auf ber Revierwache an der Chi- 
cago WÜpvenue befindet fich ein junges 
Weib in Schuthaft, das geftern Abend, 
verſucht bat, fich von der Brüde in ber 
Clark Straße aus in den Fluß zu ftür- 
zen. Die Unglüdliche nennt fih Marie 
Dapid, verweigert aber jede nähere 
Auskunft über ihre Berhältniffe. 

* In Brighton Bart bat gejtern 
Abend eine Bürger-Berfammlung fi 
mit großer Mehrheit dafür erflärt, 
daß der Chicago & Alton Bahn geftat- 
tet werben möge, den Weftern Avenue 
Boulevard . mit einem Biaduft alter 
KRonftruftion zu überbrüden, jtatt mit 
einem foldhen aus Stahl. Zur Begrün⸗ 
dung wird angeführt, daß bei dem 

—* bon Zügen über ftählerne Via- 
dufte ein er Lärm entjtebe. 


‚das Kleidermachen zu erlernen. 


Wir befriedigen leicht 


Euren Kleider- 


Bedarf 


bie Sorte, die in einer Woche alle Facon verloren hat? Wenn Euch) die Schundmaare genügt, dann liegt da 


ID ol!tY Hr die Sorte, die ihre Fyacon behält von der Zeit bes Einkaufs, bis Jhr fie megwerft? Oder wollt Ihr 


fein VBortheil darin, nach dem Großen Laden zu fommen. E3 gibt Hunderte Pläge, die folhe Waaren haben. 
Hier findet Yhr fie aber nicht. Die Kleider des Großen Ladens find anders. Sie find jo gut mie die beiten, die ir- 


gendivo gemacht werben. Behalten ihre Facon. Entfprechen den genaueiten Anforderungen. 


Eine Anzahl der be— 


rühmteften Marken fertiger Kleider der Welt werden ausfchließlich von uns in Chicago geführt. Viele der eigeniten 
Leute in der Stadt fommen von Zeit zu Zeit zu und nad) den von ihnen gewünfchten Anzügen. Das ift die beite 


Empfehlung, die die Kleider haben fünnen. 


Nur natürlich, dag Tänihung und Schwindel feinen Plat finden bei dem Nerfauf 


von Kleidern Diejer Art. 


Wir würden nicht durch 


falfche Angaben gewinnen. 


Mürde jich nicht bezahlen, wenn aus keinem anderen Grunde, jo aug dem, daß tpir 
Se ee ———— — —— 


jedes 


Stüd in unjerem Laden garantiren. € 


E3 wäre gejchäftlicher Selbftmord, ets 


was zu verjprechen, was die Kleider nicht halten, da wir uns verpflichten, Alles 
gut zu machen, falls die Waaren au nur im Geringften den geftellten Anjprüchen 
BE a N en SE BE en ER SEHE EEEN 
nicht entjprechen. Je mehr Ihr von Kleidern verfteht, deito lieber haben wir Euch 


zu Kunden. 


Mir tilfen, Ihr werdet die Qualitäten mwürdigen— Ahr werdet uns 


jchnell Vertrauen jhenten und jede Angabe, die twir iiber Kleider machen, glauben. 
Kommt Samftag. Wir machen jede Behauptung über die untenftehende Lifte wahr. 


Lefet die Bejchreibungen jorgfältig. 


Mann oder Knaben, der heute angezeigt ift, 


Samftag zu haben ift. 


Herbft- und Winter-Anzüge für Männer zu % 
Bargain Samftag, der in Eurer Erinnerung verbleiben wird. Wir 


Jeder Anzug und jeder Ueberzieher, ob für 


bildet ‚den beiten Werth, der am 


7.50: Wir offeriren Euch einen 
haben 215 


11.00 Anzüge au8 unferem regulären Lager genommen und diefelben zu 7.50 


marfirt. &3 find fomohl einfache wie doppelbrüftige Facons und alle 
Größen in der Partie, ausgezeichnet gemacdh! aus einfachen fehwarzen 


und hübfchen dunflen Mifchungen. 


(50 


Herbit- und Winter-Anzüge für Männer zu 10.00: Diefe Anzüge find ge: 


macht aus reinen Woriteds, Cheviotz, 


englifhen Meltons und jchottifchenTmeede 


gemacht in neueften.einfach- u. doppelbrüft. Facons. Deren Prei3 war 15.00. 
Sehr feine Herbit- und Winter-Anzüge für Männer zu 12.50: All’ die hüb- 


ſcheſten 


ccons und Muſter der Saiſon, Größen für Männer von jeder Statur. 


Gemacht aus importirten ſchottiſchen Cheviots, blauen Serges, Clay Worſteds, 


engliſchen Caſſimeres, 


fancy Worſteds u. ſ. w. Jeder Anzug tadellos 


geſchneidert, 


und durchaus korrekt in Bezug auf Mode. Wurden zu 16.50 verkauft. 


Herbſt- und Winter-Anzüge für Männer, 15.00: Winter - 


Diefe Anzüge find in allen Faconz und 
Stoffen aemadt und in Größen für 15. 00 
Männer jeder GStatur. — Jede Klei⸗ 
nigkeit, die zu der Anfertigung eines tadelloſen Anzuges 
gehört, wurde bei dieſen Kleidern in Betracht gezogen, und 
Männer, die es gewohnt ſind, ihre Kleider nach Maß an— 


fertigen zu laſſen, werden es vortheilhaft finden, einen 
dieſer Anzüge auszuwählen. 


Cravenette Regenröcke für Männer, 10.00 bis 30.00: 


ſcher, hochmoderner Ueberzieher unter dem 
regulären Preife. Wir haben ungefähr 300 
bon diefen Anzügen, gemacht aus durchaus 
ganzmwollenen Stoffen, Schnitt in der neuejten Mode und 
prachtvoll gejchneibert. E3 ijt eineSpezialität für denSam- 
ftags = Verfauf—ein 12.50 Rod ohne Zweifel. Yhr werdet 
das Ungemwöhnliche bald herausfinden, wenn Xhr den Rod 
fehet und den Stoff fühlt. Die Arbeit ift Die allerbefte. 


Halten den Regen ab mie ein Stüd vulfanifirte® Gummi, 


Ueberzieher für Männer, 7.50: Ein mobi: 


7. 50 


ſehen aber aus wie aus modiſchſtem Sioff gemacht. Sie haben Facon u. Finiſh von Ueberröcken u. ſind ſehr kleidſam. 


Anzüge für die Knaben 


„Ertra ſpezielle“ Schul-Schuhe für Knaben, 2.50: Extra ſpeziell, weil ſie beſſer gemacht ſind, beſſer ausſehen und 


dauerhafter ſind als alle anderen Anzüge, die in der Stadt zu 2.50 verkauftwerden. 
und einfachen Farben. Dies iſt ein ſpezieller Samſtags— 


Herbſt- und Winter-Gewebe, in allen gewünſchten Muſtern 
Bargain. 


Die Stoffe find die neueiten 


Dieje Kleider für Mädchen und Kinder. 
vereinigen in fih Eleganz und Dauerhaftigfeit 


nünftige Facon gefallen, die augenfcheinliche Dauerhaftigfeit, die vorziigliche Arbeit. 


Die Mädchen find ent= 


IT tter und Töchter werben fich über diefe Kleider für Mädchen und Kinder freuen. Den Müttern wirb die ver- 


züdt von dem hübjchen Schnitt, dem eleganten Ausfehen und der Up=to-date Moden jedes Stüdes. 


Ihr hr findet hier alles in Coats und Suits für die Schule ſowohl wie für feſtliche Gelegenheiten. 


Ihr vermögt faſt keine 





Kleider von derſelben Qualität für den gleichen Preis ſelbſt zu machen. 





kleinen Profiten des Großen Ladens. Leſet die Liſte genau durch. 

Lange Bor Coats für Mädchen, 2.08: 
Mit Militaire Cape-Kragen, mit Reihen von 
Braid garnirt. Der Stoff iſt Melton Cloth. 
Alter 6 bis 14 Jahre. 

Lange Cape Coats für Mädchen, 5.00: 
Stole Front, Gürtel-Facons, mit Braid be— 
ſetzt, von ſchweren Zibelines gemacht, in be— 
liebten Farben. Alter 6 bis 14 Jahre. 

Volle Länge ruſſiſcher Coat für Mädchen, 
7.50: Von neuen ſchottiſchen Miſchungen 
gemacht, elegant piped in Sammet in con— 
traſting Schattirungen, neueſte Aermel mit 
Cavalier Cuffs, moderne neue 
braune Schattirungen. 


Moderne engl. 


tirtes Atlas-Futter. 


ing. 


blaue und 


Die Preiſe ſind in Uebereinſtimmung 


mit den 


„P. T.“ Coats für Mädchen, 10.00: 
Kragenloſe Facons, von breitem Wales 
Cheviot gemacht, garantirtes Atlasfutter. 
Borx Coats, 
Voller loſer Rücken, kragenloſe Militaire— 
Cape-Facons, volle neue Aermel, garan— 


10.00: 


Der Gloafing ift 


ein langer gefüämmter Gamels HairSuit- 
Regulärer 15.00 Werth. 

Winter Bor Coats fürMäddhen, 5.00: 
Ton fchweren Zibelines gemacht, gejchneis 
derter eingelegter Sammetfragen undTa=. 
ſchen-Fly, doppelkn. Facon, volle Aermel, 
Coat durchweg gefüttert. Reg. 8.98 Wth. 


Mädchen-Waiſts für den Winter, 1.98 bis 3.98: In all den neuen 
Herbſt-Farben und -Facons, ſowie eine vollſtändige Auswahl von Golf— 
Veſts und Sweaters, in hübſchen Schattirungen von Golf Grün, Golf Roth, 


Blau oder Weiß. Die Preiſe rangiren 1.98 bis 3. 98. 


Long ſtirted Blouſe Coat Suits, für 
10.00: Von modernen ſchottiſchen Miſchun— 
gen, kragenloſe Cape-Facons, ſehr hübſcher 
Suit. Werth 15.00. 


Dieſe Zuthaten geben den 
Schuhen ſchönes Ausſehen 
Eure Eure Batentleder-Sd Schuhe | halten viel biel 


länger, wenn länger, wenn hr deö Großen 
5 Feen 3 Ladens Patentleder Pafte zu 
Se die Schachtel ı gebraucht. ⸗ 

Es iſt eine neue Sorte, fpeziell für ung 
angefertigt, fie zerfrißt dasLeder nicht. 

Howard's Patentleder Paſte, 150. Das 
iſt unſer Preis für 5-Pfund Büchſe. Die 4— 
Pfund Büchſe iſt 100. 

Premier French Wichſe, So. 

Franz. Gloß Dreſſing, Flaſche, To. 

Kid Abſatz-Beſchützer, per Paar, So. 

Lederne Knie-Beſchützer, 150. 

Stockinet Knie-Beſchützer, 150. 

Abſatz-Cuſhions, Paar 190. 

Abſatz-⸗Platten, alle Größen, Paar 10. 


Lammwolle Slipper-Sohlen zu 150. 


Hier ſind einige —— 
die leſenswerth ſind 


ur ein Wort zur Einleitung: Wenn Ihr die nachſtehenden Items leſet, 
werdet Ihr Euch wundern, wieſolch gute Zeitmeſſer zu den hier mar⸗ 
firten Preijen verfauft werden fünnen. Hier zeigen wir Euch, welch’ 
ein — wir in unſere Uhren ſetzen: 
Bir merben End) genan fagen, was bie llhr 
betrihtet. Falls jie micht thut,wie wir jagen, 
machen wir e3 gut. Ihr läuft fein Rifito u. 
fpart Geld. SVefet: 
17 Jewel Tafhenubßr für Männer, 12.95: Elgin= oder Waltham: 
A Werk, verträgt Hite jowohl wie die Kälte, Patent Regulirer,Breguet 
B Saarfeder,- in einem 18 Gr. fancy grgpirtem „Dueber»-, „Star“⸗ 
7 oder „Winpjor“-Gehäufe, Hunting oder offenes Zifferblatt. 
7 Jewel cbenuhr für Männer, 7.75: Männer 18 Gr. „Bic- 
tory“ Gold gefüllte 10 Jahre fancy grapirte — — — 
oder offenes Sifferblatt, Elgin: oder Waltham:We 


und um beinahe 50 Prozent herunter. 


3.50 werth. 
Facons dieſes Herbſtes. 





Sorte Sorte haben: 


19 Baar gute Patent Colt Schuhe, 
1. a doppelfohlige (Seal Top) Eaif: 


| 10 Bu doppelic hligse Bor Ealfj-Schube, 
ie zn in Belour und Bor Ealf: 


College Suits fir Mädchen, 
en fchweren Gheviots und Storm Ser: 
8, jehr modern und befte Fabrifate. Al: 

\ ter 14, 16 und 18 Jahre. 


Hier ift eine weitere Bartie von 3.50 
Männer : Schuhen zu 1.98 das Paar 


3 gibt nur eine begrenzte Anzahl von Schuhen in der Partie, die wir am 
Samftag zu 1.98 zum Verkauf bringen. 
bon einem FFabrifanten, der dieSchuhe zu jpät ablieferte 

| die Abfage der Beitellung herbeiführte. Da er fie nicht mehr nad) feiner Yabrit 
zurüdführen laffen wollte, fo fegte er den Preis 


13.50: 


Wir beforgten den Einfauf 
und dadburd 


für 


Kein Schuh in diejer Partie ift weniger als 
Alle find Goodyear Welts in 
Die Arbeit ift vie 
befte —die Faconz iiber der Kritif, Wir nens 
nen Die genaue Anzahl, die wir von jeder 


1.38 


Zwei aute Stahl: 


Rafirmeffer zu 68c Stüd 


Ihr fünnt Euch gerade fo gut rafiren 


6 8 wie irgend ein Barbier 


mit einem Wade TF 
Butcher oder Wm. Butcher oder Wm.Mor-: 
len & Sons’ hohlgeichliffenen Stahl: 
Rafirmefjer zu 68c. Dies find bie be> 
ſten zwei Fabrilate in dieſem Lande. 


Echte „Star“ Safety Raſirmeſſer, 1.25 — 
Wade & Butcher mittl. Rafirmefier, 480. 
Echte Horſehide Abziehriemen, So. 
Zzöollig. Raſirmeſſer Hone, Samſtag, So 
JXSL Taſchenmeſter, eine Klinge, 100 





Sie find freundlichit eingeladen 


zu unjerer 


Neunzehnten Jahrestagfeier 


am Samſtag, ſiebenzehnten Oktober 
neunzehnhundertunddrei 


Benſon & Rirxon Co. 


947.9951 Milwaukee Ave. 
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Moderne Söhlenbewohner. 
Man tft gewöhnt, fich unter Höhlen- 
beinohnern Menjchen einer vorgefchicht- 
Iihen Raffe vorzuftellen, 


fen der Baufunft eine Zuflucht, wilden 
Ihieren gleich, in Grotten finden ieh, 
wie fie die Natur im Geftein der Berge 
ausgemeißelt hat. Allein es gibt auch 
in ber Yebtzeit MWefen, die in jolch na- 
türlichen Höhlungen fich niedergelaffen 
oder fi Mohnftätten ins Annere der 
Felſen Hineingefprengt haben, meil 
diefe Bauart bequemer und billiger er= 
ſchien als das Errichten von Hütten 
und Häuſern. Dieſe freiwilligen Höh— 
lenbewohner finden ſich — was wenig 
bekannt ſein möchte — dörferweiſe in 
einzelnen Gegenden Frankreichs; ihre 
Nieberlaffungen bieten einen höchft ma= 
lerifhen Anblid; ihr Zeben und Trei- 
ben im elfeninnern ift originell und 
intereffant. E35 find durdhaus nicht 
arme, verfommene Menjchen, die fich 
etwa, wie man da3 in abfeits gelege- 
nen Ortfhhaften der Normandie an- 
treffen fann, irgendwo einen Schlupf- 
mwinfel, bald Höhle, bald Hütte, ange- 
legt haben. m Gegentheil! Wohlha— 
benheit und Komfort find vielfagy in 
biefen eigenartigen Mohnftätten zu 
Haufe, bligblanfeSauberfeit und ſröh— 
licher Zebensgenuß athmen dem Befu- 
cher überall au8 ihnen entgegen. 

In der Nähe von Tours, auf der 
- Straße nad VBoupray, ftöht der Wan- 
derer an einer Biegung des Weges bei 
Rocecorbon urplöglich auf ein ganzes 
Höhlenborf, das wie etwas Fremdar- 
tige und doch zugleich äußerit Selbit- 
verftänbliche8 mitten in diefe Gegend 
modernfter Kultur bineingezaubert 
zu fein fheint. Ein reifender Maler, 
Beirotto, hat jüngjt diefe merfmwürdige 
Stätte befucht, dort mochenlang ge- 
meilt und ihre intereffanteften Punfte 
gezeichnet, zugleich auch das Leben ih- 
rer Bewohner anjchaulich gefchilvert. 

ch fah — fo erzählte er — ala ich 
zwifchen Chauffeemauern entlang ritt, 
hoch über mir eine ungeheure elfen- 
malfe herabhängen, deren Gipfel eine 
uralte Warte frönte. Nhre Grund» 
mauern fletterten weit über den Ab- 
ſturz hinab. E3 war, al3 wollte das 
ganze bermwitterte Baumwerf jeden Au- 
genblid in die Tiefe berunterfrachen. 
Unter ihm, auf der breiten Felſenfaſ⸗ 
fabe, fah ich überall Fenfterchen und 
Ihüren, Balfone und Thürmchen, 
Steintreppen, Gärtchen und Plateau3 
aus dem Geftein hervorbliden, eine 
Wohnung über der anderen-in bunte= 
ftem Durcheinander. Wo der Zugang 
au biefem hochgelegenen Tyeljendo:f zu 
-juchen fei, fonnte ich in feiner Weiſe 
erfennen. ch ritt eine Meile an ber 
langen Thalmauer auf und ztieber. 
Zulegt fanb id ein Thor. E3 ftand 
offen, ich blidte hinein und fah ein 


IS 


| 
die linbe- | „shr Geficht war vermittert mie Das | 
fanntheit mit den primitinften Vegrif- | Geftein um fie her, ein fchneemeißes | 
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fteinaltes Mütterchen zur Seite vor eis | 


nem Häuschen figen, das gleihfam aus 
dem Felſen herausgewachſen ſchien. 


Häubchen umhüllte ihren Kopf. Der 
Eingang zur Hütte war eine blühende 
Laube von Geisblatt, Roſen undKreſſe. 
Daneben war ein tiefer Brunnen, hin— 
ter dieſem ein Schuppen mit Garten— 
geräthſchaften. Das Mütterchen rief 
mir ein freundliches „Von jour, Mon— 
ſieür!“ entgegen und lud mich zum 
Eintritt ein. Ich folgte ihr über die 
Schwelle. Ihr Felſenhäuschen beſtand 
nur aus einem Zimmer. Aber es war 
das Koſigſte, was ſich denken läßt. Im 
Hintergrund ſtand ein Himmelbett, 
in der Mitte der Rückwand wölbte ſich 
der offene Ramin. Die Wände herum 
füllten hundert kleine Nippſachen, Bil— 
derchen, ein Kruzifix, Blumenvaſen. 
Tiſch und Stühle, ein mächtiger 
Schrank und eine eigenartige, niedri— 
ge, langgeſtreckte „Kommode“ vervoll— 
ſtändigten die Einrichtung des Häus— 
chens. Tadelloſe Muſſelinvorhänge 


vor dem Fenſterchen dämpfte das helle 


Sonnenlicht und das brennende Roth 
der Geranien auf dem Fenſterbrett. 
Die wackere Alte war nur zu froh, 
mir Auskunft zu geben und mir alle 
meine verwunderten Fragen zu beant— 
worten. Vor allem verſicherte ſie mir, 
daß meine Befürchtungen, die Felſen— 


wohnungen könnten feucht und unge-⸗ 


ſund ſein, völlig grundlos wären. Kühl 
im Sommer, ſeien ſie ſo warm im 
Winter, daß ein Heizfeuer ſelten noth— 
wendig würde. Ich ſah ſpäter ſo viele 
hochbetagte Leute in dieſem Höhlen⸗ 
dorf, daß ich die Ueberzeugung gewin— 
nen mußte, der Aufenthalt bier ver- 
fürze den Leuten durdaus nicht Das 
Leben. 

Sch unternahm nach Furzer Raft, 
und nachdem ich mein Pferd eingeitellt, 
einen Ausflug nach den oberfien Stra- 
Ben des Dorfes. Treppen führen über: 
all hin und find in den Felſen gehauen. 
Zu jeder Höhle führt eine befondere 
Treppe, und wenn die Wohnung mehr 
als einftöcdig ift, 
bi3 zur zweiten und dritten Etage mei- 
ter, außen in ber fteilen Felsfläche. 
Oft Iiegt eine Höhle. direft über ber 
andern; in diefem Falle fteigen die 


Treppen zu jeder in entgegengejebtem | 


Winkel empor. Viele Höhlen enthalten 
drei bis vier Zimmer, ihre Fußböden 
find mit Kacheln ausgelegt, die Deden 
mit Balten ausgezimmert. Manchmal 
ift eine kleine Wohnung fenfterlos, und 
das Licht fann nur durch die Thür zu 
ihr eindringen. Meift aber haben au) 
die Heinften Höhlen irgend ein Yen- 
fterden. Im Fall der Felſen jäh vor⸗ 
ſpringt, ſind auf allen Seiten der Höhle 
Fenſter angebracht, die Sonne ſcheint 
zu allen Tageszeiten durch ſie herein, 


it 


— 
Or 


laufen die Stufen | 
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‚ über die Berge ift mannigfach und eni= 
| züdend. 


eingerichtet wurde. Ihre weite Ein- 
gangsäffnung ift dann mit regelredh- 
tem Mauermwerf ausgefüllt und in die: 
fe Ihür und FFenfter gezimmert mwor=- 
ben. Die oben erwähnte langgeitredte 
„Kommode“ trifft man in jeder diefer 
Höhlenmwohnungen an. 


Butter, Käfe, Eingemachtes für die 
Tamilie. Das Gemüfe liefert da3 
Gärtchen, da3 zu jeder. Höhle gehört 
und auf natürlichen oder fünjtlich pla- 
nirten Feldporfprüngen und Einjen- 
fungen angelegt worden ift. Da wer: 
den fogar Kirfchen, Birnen und Wein: 
trauben gezogen. 


Den Komfort jeder Höhfenwohnung, 
den Mittelpunft des Heim, um tas 
| fich alles dreht und qruppirt, bildet die 
Herbftätte, der offene, riefige Kamin, 
in dem ber große, eiferne Kochtopf 
| hängt, vom Rau der Jahre ge- 
ı Ichwärzt. Streihhölzer find hier ein 
unbefannter oder jedenfall® nicht ein- 
geführter Qurus. ft das Tyeuer ein- 
mal ausgegangen, jo holt man ich 
beim Nachbar, eine Schaufel voll Glut, 
wie man zu Ururpäters Zeiten aefhan. 
ı Ein Brunnen ift überall in der Nähe. 
Er gehört aber beitimmten Parteien 
und wird von biefen verjchloffen ge— 
| halten. 


E3 find die Miethen, die für dieje 
| Heimftätten gezahlt werben, die bem 
; übertheuerten Großſtädter [hier ben 
ı Athem megnehmen fünnten! Für 25 
| Frc8. das Jahr befommt man hier ein 
präctiges, Eleines Heim mit einem al» 
lerliedften Garten und einer Yernficht, 
wie fie der Herr Graf unten in feinem 
Schloſſe von feinem feiner Baltone 
und Ihürme aus befigt. Für 35 bis 








| 50 Free. gibt e3 eine ftattliche Höhe | 


| 
| mit mehreren Fenftern; dazu einen 
| Stall und Vorrathahaus in einer na> 
| bebei eingelaffenen Grotte. Eine ber 
| entzüdendften Befigungen, die ich nicht 
genug bewundern fonnte, war exft 
fürzlich für hundert ?yr. baar in an- 
dere Hände übergegangen. Man bente 
fih ein Heim, einen Zufludhtsort auf 
Lebenszeit für ſolch ein Sümmchen; 
die glückliche neue Beſitzerin hatte ſich 
für 60 weitere Francs einen benach⸗ 
barten Garten dazu gekauft, in dem 
fie alle Arten Gemüfe zieht, deſſen 
Dbitbäume fie mit yrüchten vecior 
gen. 
Die Ställe für das Vieh der Dorf- 
bermohner find natürlich aleihfalla in 
ben Selfen gehauen, ebenfo mie bie 
Krippen und Tröge darin. 
tel eines foldhen Stalles fi 


m Dun- 
du beim 


Sie wird ala’ 
Vorrathäfpind benugt, enthält Brot, | 


SEDIZI | EOZLASSE ZA 


und die Ausficht von ihnen ins Tal, | 


i 
! 


| 


et 
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Vorübergehen die Kühe behaalich aela- 
gert wieberfäuen, fiehit Vferde ihr Heu 


' aus der Raufe reißen und hörjt aus 


Gelegentlicy findet man ftatt der ı 
eingejprengten Höhle eine natürliche | 
Grotte, die zur menfhlichenWohnftätte | 


ihnen den Ejel feinen jhallenden Wil: 
fommen dir berausfenden. Wie man 


| 
1 


| Zeiden, bie fi} aber heute nicht viel an= 


von Mare 
finique oder in den Yelfenneftern und 
Höhlen von Rochecorbon! 


Die Lage in Perfien. 


Die in einzelnen Städten Perfiend 
in legter Zeit ausgebrochenen Unruben, 
der Intereſſenkampf, der ſich zwiſchen 
Rußland und England abſpielt und 
der jetzt gemeldete Sturz des bisher 
allmächtigen Großweſirs Emin⸗-es⸗ 
Sultan ſind in der europäiſchen Preſſe 
vielfach ſo beurtheilt worden, als ob 
die Regierung des Schahs ſchwer er—⸗ 
ſchüttert ſei und als ob das Land einer 
Kataſtrophe entgegenginge. Thatſäch— 
lich iſt man ja berechtigt, auf Grund 
der verſchiedenſten Ereigniſſe ein trübes 
Bild von der Lage in Perſien zu ent— 
werfen, und ein flüchtiger Beſucher des 
Landes wird allerdings den Eindruck 
erhalten, daß der Staat an allen Ecken 
und Enden im Wanken iſt. Wenn 
man aber lange Jahre im Lande ge— 
weilt hat, ſo betrachtet man die Zu— 
ſtände weniger peſſimiſtiſch, und zwar 
im Weſentlichen deshalb, weil es nie— 
mals viel anders geweſen iſt, ohne daß 
deshalb der Staat zuſammengebrochen 
wäre. Perſien krankt an chroniſchen 


ders anſehen, als ſeit langen Jahren, 
und beſtimmte beſondere Anzeichen für 
einen Zuſammenbruch liegen nicht vor. 

Es iſt vollkommen richtig, daß in 
der Staatsverwaltung faſt alles im 
Argen liegt, und daß es mit der eigent— 
lichen Exekutivgewalt des Schahs — 
dem Heer — nichts weniger als glän— 
zend beſtellt iſt Nur mit großer Mühe 
konnte vor Kurzem eine geplante Ver— 
ſammlung der Truppen zuſtande ge— 
bracht werden, und ſie fiel der Zahl 
nach ſchließlich auch noch recht ärmlich 
aus. Niemand ift darüber im Zmeifel,, 
daß die Chefs der Bachtiaren, der Zus 
ren und anderer Nomadenftämme, jo= 
mie der Scheh von Mohammerah über 
eine größere militärifche Macht verfü- 
gen als der Schah, und daß daS perfi= 
Ihe Volt weit mehr im Gehorfam ber 
Mollahs als des Schabs jteht. Dieje 
offenfundigen Zuftände haben fchon oft 
zu Unruhen geführt, wie auch noch vor 
Kurzem in Ispahan, Tabris und 
Jezd, aber ihre Ueberwindung iſt ohne 
ſonderliche Mühe gelungen, allerdings 
nicht durchEingreifen der Zentralregie— 
rung, ſondern durch die Gouverneure, 
die ſich allein zu helfen wußten und 
jetzt die Ruhe wieder vollſtändig herge— 
ſtellt haben. 

Man fragt ſich nun in Europa, wie 
es kommt, daß der Schah, obwohl er 
unzweifelhaft nicht Herr der Lage iſt, 
in ſeiner Stellung doch nicht bedroht 
ſein ſoll. Die Antwort ergibt ſich aus 
einer Berückſichtigung der eigenthümli— 
chen Zuſtände, die es mit ſich bringen, 
daß alle, die in der Lage wären, dem 
Schah mit Ausſicht auf Erfolg entge— 
genzutreten, vor einem wirklich ernſten 
Vorſtoß zurückſcheuen, weil ſie wiſſen, 
daß ſie bei offenem Kampfe gegen den 
Schah nichts zu gewinnen und im Ge— 
gentheil nur zu verlieren haben. Die 
Chefs der mächtigen Nomadenſtämme, 
die in ihrer Art durchaus nicht verächt— 
lihe Diplomaten find, begreifen recht 
gut, dat ein Sturz oder auch nur eine 
ernite Bedrohung der gegenmärtigen 
Herrſchaft fofort eine ruffifche Inter: 
bention herbeiführen würde, und daß 
dadurch die Frreiheit, deren ich die No= 
mabdenftämme gegenmärtiq erfreuen, 
merklich befchnitten merden fünnte. 
Menn diefe Stämme eft mit dem 
Shah unzufrieden find, jo verfennen 


dir berfichert, leiden die Ihiere hier | Te doch nicht, daß eine andereHerrichaft 


niemal3 von Hibe oder Kälte, da ‘Nut- 
ter Erde jtet3 für gleichmäßige (Tem= 
peratur forgt. 


Derartig alfo find die Oberflächen 
ber großen Feljen zu- Wohnftätten für 
Menfh und Vieh ausgenußt. Aber 
tiefer drinnen, bis in den Kern ber 
Berge hinein, in langen Labyrinthgän- 
gen, eritredt fich noch eine Welt, die bes 
Sntereflanten viel bietet. Hier geht ber 
Dörfler feltfjamen Beichäftiqungen 
nad; bier lagert auch, in den fühiften 
Kellern, der berühmte Wein des Yans 
bes feiner goldenen WReife entgegen. 
Viele diefer Grotten werben zu Tro- 
denräumen für die Hanfernte benutt 
und zu Spinnzimmern für die fleißi- 
gen Tınnenverfertigerinnen. Die ivuns 
derlichiten diefer Untergrund - Welten 
aber, die ich befichtigte, waren der Pilz- 
fultur geweiht. Gemaltige, fchier end» 
lofe Grotten dehnten fich Hier bis tus 
tiefite Innere aus. Man betriti fie 
durch eine Deffnung unter einem Odfi- 
garten. Gleich Hinter dem Eingang ift 
ein Ziehbrunnen, daran hängt eine La= 
terre. Mein Führer durch diejen 
Tartarus jtedte fie an und leuchiete 
mir. ind Dunfle voran. Kaum waren 
wir ein paar Schritte gegangen, fo 
wurde die Quft heiß und ftidig, weiße 
Dünfte ftiegen auf und umbüllten uns. 
Sie famen von den vielen Qagern ven 
Düngerhaufen, die in regelmäßigen 
Reihen bier aufaejtapelt find und bie 
Beete bilden, in denen die Pilze gejät 
und gezogen werben. Zur „Erntezeit“ 
werden täglich ganze Ladungen. aus 
diefer unterirbifhen arm geholt. 
Männer mit riefigen Körben maden 
bie Runde und fammeln die Pilze ein. 
Die beiten Sorten mandern auf ben 
„Hrilchmarft”, die geringeren gehen an 
die Konfervenfabrifen. Die Erträge 
find nicht einmal fehr bebeutend, bie 
eorzüglichften Pilze werden nur mit 
1 Franc das Pfund bezahlt. 


&o fiher und feit diefe ganze Höh- 
Ienwelt auf und in Felfen gegründet 
erjcheint, jo freundlich und anheimelnd 
fie au dem umgrünten und blumenbe- 
deckten Geſtein herborfehimmert, fo 
ſchwere Gefahren umlauern fie aud. 
Bergftürze ftellen fich gelegentlich in 
biefen durchhöhlten Maſſen ein und be- 
graben erbarmungslos alles unter ih: 
ren Trümmern. Allein derartige $a- 
taftrophen fönnen nie unb nirgends 
den Menfchen vertreiben. Jmmer tie 


der fehrt er zurüd und fiebelt fich auf 
Schutt und Gräbern von Neuem an, 


fei’8 auf den rebengeſchmücklen Ab⸗ 


hängen bes Qefub, fei'3 über ben 


‘ 
! 


! 


ihnen noch viel mehr Grund zur Un: 
zufriedenheit geben würde, und des— 
halb hüten fie fich mohl davor, an dem 
Beitehenden ernitlich zu rütteln. 

Sn ähnlicher Tage befinden fi die 
Mollahs, die für den Thron des Gul- 
tan3 eine ernfte Gefahr bedeuten fönn= 
ten, wenn fie nicht einfichtig genug ivä= 
ren, zu erkennen, baß fie niemals in 
Perfien eine einflußreichere und mäd- 
tigere Stellung haben fönnen, alZ uns 
ter dem gegenwärtigen Schah, der fie 
im Allgemeinen ziemlih ungehindert 
Schalten und walten läßt. Ein ftaatli- 
cher Umfturz märe aber nur dann 


— —— 
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wahrſcheinlich, wenn der Anſtoß ud 


bon ben großen Nomadenjtämmen oder 
den Mollahs ausginge. 
mente wären dazu nicht ſtark genug, 
und da die Erſteren im wohlverſtande— 
nen eigenen Intereſſe nicht wollen, ſo 
ſteht der Thron des Schahs trotz aller 
innerlichen Schwäche doch auf ziemlich 
dauerhaften und zuverläſſigen Füßen. 
Die Amtsenthebung des Großweſirs 
Emin-es-Sultan iſt allerdings ein Er— 
eigniß, dem man eine Bedeutung nicht 
abſprechen kann, und es muß abgewar— 
tet werden, ob es dem Schah gelingen 


Andere Ele— | 


‘ 


| 
! 
| 


wird, ohne diefen ungmeifelhaft bebeu- 
tenden Mann auszulommen. Orienta= 


lifhe Großmürbenträger haben, mir 
möchten fajt jagen berufsmäßig, einen 
fhlehten Ruf, und fo muß fi aud 
Emin=e3-Sultan nadjfagen laffen, daß 
er da3 Land audgefogen und jeine 
Stellung nur benußt habe, um fid 
felbft zu bereichern. Dap das Land un- 
ter ihm zu feiner mirtbichaftlichen 
Blüthe.gefommen ift und feine Fort- 
fohritte gemacht hat, ift richtig; ſolche 
Perfonen aber, die den. geivefenen 


Wieder gefund! 


Nah langiährıgem Leiden, nah pielen nuslofen 
Ruren babe ich jhliehlich do nad meine volle Kraft 
und Gejundheit wiedererlangt. Ach war nervenlei— 
dend. Durch »ie Folgen jugendlicher Verirrungen 
und darter Weberarbeitung geichwädt; begann ih an 
Küdenihmerzen und allgemeiner Mattigfeit zu lei» 
den; unndtürliche Verlufte teilten fich ein, mein Bes 
bähtnik wurde jhwah und meine Mannesfraft war 
ganz erlofen. Beinabe WUlles babe ich verſucht, um 
gebeilt zu werden, aber Alles iwar vergebens! Gine 
tiefe Niebergeihlagenbeit bemädtigte fih meiner!— 
Und dab ı& nun bod ned wieder ein gefunder und 
früftiger Mann geisorden bin, Das verdanie ich 
einzig und allein einer gütigen Poriebung, die 
mich, den Martbiofen, endiih auf den richtigen eo 
führte. Wenn Diejenigen, welche ebenio leiden® fine, | 
inte ıdh e8 war, den eruftlichen Wunih haben, wieder 
geiund zu werben, fo fünnen fie an mid ichreiben. 
Ich wil ihnen gern umd umjonk Wustunft und 
Aufllärung geben. Id arbeite auf der Farm, und 
meine Abreffe 


HEINRICH MAHLER, 
Winnetka, Il 
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52.75 bis 83.00. 


gen offeriren zu $S1.50. 


Rleider-Bargains. 


$11.00 Anzüge für Männer und Nünglinge, 
gemacht von ſchlicht ſchwarzen Cheviots, fanech 
Worſteds und Caſſimeres, alles reinwollene 
Stoffe und hübſche Muſter, 

die Auswahl zu, nur 

88.50 und $9.00 Ueberzieher für Männer umd 
Yüngiinge in al ven populären Stoffen und 


Mufteın, jpeziell morgen zu, a - 
’ —— 35.00 


2.0) Anzüge für Knaben (beitebend aus zivei 
Stüden) a eg in ſchlicht ſchwarzen 
und blauen Thebviots, morgen zu, 38 
... 81. 00 
Er Kopien für Männer, gemaht von fancy 
orfteds und wollenen affimerei,@&» 
52.00 


morgen da8 Paar zu, nur 
2e Aniehojen für Knaben, 


Hemden und Sweaters. 


65° Siweagers für Männer ımd Knaben, 39 
sc 


Finnen nennen 
$1.25 Unterzeug für S5r. 
Reinmwollene Untsrhemden und -Sojen fir Män 


ner, vegulärer $1.25 Werth, 85 
ec 


Gefliehte Alnterbemden und -Doien für Damen, 
4 gemacht don fchwerem 
jülbergran und Geru, reguläre nd ertra 


97° 
Größen, morgen zu nur e 


Größen 24-34, ipeziel morgen 


— .. 57.7 

(dc Blankets für 37c. 
5000 ‘Baar Vlankets, billig zu Tic Das Paar, 
in mr weiß und grau, mit blauen und 
rotben Rändern, werden morgen piferirt 
D das Paar zu nur Te 


€ — * 
25c Strümpfe für 121c. 
Gchte jhmwarze Damenftrümpfe, mit Seidenflick 
gefüttert, gerippter Obertbeil, die 2c 

Sorte, zu 


Echte Caſhmere Strümpfe für Damen, nahtlos 
und echt ſchwarz, die 506e Sorte, * 


Reinwollene Soden für Männer, in garau 
und fhwarz, 25c Qualität, zu 


dc 


v ä 
Extra⸗Zpeziell. 
8.30 bi: 10 Uhr Bormittag®. 
Eine Partie echtfazbiges Kattun, in türfiich 
roth, Navy blau— greu und ſchwarz, billig zu 
6e die Yard, ſpeziell für die obige Zeit »3c 
nur 4 


Jr 3 3 ) 

25c Rleiderfloffe für S!e. 
Gine Partie tollener Kleiderſtoöffe Novitäten, 
farrirt u. f. w., ın bübichen Schattirungen und 
Ihlichten Farben, jeher vortheilhart für Kinder 
fleider, speziell für morgen mur Die ı 
Yard zu Ö! c 


Teine Caſhmerette- und Golf-Handſchubhe site 
“Damen — ipez.cll, das Maar, .)=» 
° 1 25C 


Beine Glacehandichube j. Damen, mit 2 Glajps, 
in all den neueiten Scattirumacn, r 
$1.00 Wertbe, das Paar zu 


Urlas: und Seiden:Gürtel, gepleated, 
25 Werth, nur 


Großweſir aus jahrelangen Beziehun- 
gen auf da3 Genaueite fennen, verfi- 
chern, daß er einer der ehrlichiten 
Staatömänner im Orient war und 
feinen Einfluß und feine Gtellung 
niemal3 zu Erprejfungen benubt hat. 
ebenfalls ift er ein herporragend Elu- 
ger Mann, und auch bei dem Tode de3 
porigen Schahs war nur er es, der 
tur Klugheit und Eneraie die Lage 
rettete. 


Schon einmal ift Emin-e3-Sultan 
in Ungnade gefallen, vom Großmefir- 
rath entfernt und in die Verbannung 
geihidt worden. Damals aber wurde 
er jehr bald wieder zurüctberufen und 
bom Sultan, der ohne ihn-nicht fertig 
werben fonnte, in jeine Aemter wieder 
eingefegt. Er erhielt bei diejer Gele- 
genheit den höchiten perfiichenEhrenti- 
tel eines Atabeg, was ruffifche Blätter 
mit Bormund des Königs übertracen, 
während e3 in mwörtlicher Ueberfeßung 
„Herr Vater” heikt. Ob auch jebt feine 
Abfegung nur das Vorfpiel einer Rüd- 
berufung fein wird, muß um fo mehr 
abgemwartet werden, al man noch nicht 
weiß, unter welchen Umftänden eigent- 
lich feine Abfegung erfolgt ift. Er hatte 
natürlich fehr viele Feinde, die jede Ge— 
legenheit benutt haben werben, um bem 
ziemlich jelbftftändig regierenden Groß- 
mwefier zu fchaben. Er hat in legier 
Zeit den Ruffen viele Konzeffionen 
verliehen und gilt deshalb bei vielen 
Leuten als ein Freund ber Rufjen und 
folglich al3 ein yeind der Englänber. 
Richtiger wird man feine Stellung 
einfchägen, wenn man annimmt, daß 
er in ben Beziehungen zu den audmär- 
tigen Mächten e3 am liebften gefehen 
hätte, ed mit feiner zu verderben, und 
daß er in ben Fällen, wo er fich zu 
großen Zugeftändniffen gegen die eine 
Macht bewegen ließ, fich biefen nicht 
mohl entziehen fonnte. Gleichzeitig 


ı mit der Amtsentfegung bes Großwe⸗ 
ſiers wird der Tod ſeines mächtigen, 


in der Verbannung lebenden Neben— 


Offen Dienftag, Donnerftag und Samftag Abend | 


Die Partie befteht aus Bor Calf-Schuhen, mit jhiweren Sohlen, Kid-Schuhen, 
vorftehenden und leiten Sohlen, hohe Militär oder nie: 
drige Haden — hodhmodern in jeder Hinficht — Größen 
23 bi8 8 — Preiten d, EC une E — 5 
Borrath reicht, morgen die Auswahl, das Paar, für 


| Weiche 


De 0 mn un Sana m nen nenn m a ae nen on nern ren 


THE PEOPLES DEPARTMENT STORE 
MILWAUKEE AVENUE und CARPENTER STRASSE. 


Das gröhle Schuß-Ereigniß der Sailon! 


62.75 — 83.00 Schuhe für nur $1.50. 


Morgen, Samitag offeriren wir 1273 Baar der 
feinften Damen:Schuhe — Schuhe, weldye in ir: 
geud einem Schuh:Laden verfauft werden für 


Wir fauften die ganze Partie von einem YFabrifanten zu jpottbilligem 
Preife, da diefer Fabrifant nicht im Stande war, eine an ihn gerichtete 
Beitellung pünktlich auszuführen und abzuliefern, und deshalb die zanze 
beftellte Partie wieder zurüd befam, und da er fich in Geldnoth befand, 
offerirte er uns die 1273 Paar unter den Herftellungs = Koften und nur 
Dekhalb Fönnen wir $2.75 und $3.00 Schuhe für mor: 


mit 


51.30 


Bänder u. I. w. 
Reinfeidene Bänder für Sofafiiien 
mwünfhenMvertben Farben, vie >ic 
Sorte, - zu 
Reinjeidene fanch Bänder, 
breit. die I2c Sorte 
Tajhentüher für Damen, im fchlicht meik, mit 
farbigen Kanten, 10c Qualität, 
zu nur 


lange der 


Wir führen eim elegantes Aifortiment der Frims 
ften = —* een Kiegant gar W 
nirte Damen m großer Aus a < 
wahl, von16.50 bis 4.9 
Se gekräuſelte Federn, zu nur.... . ..... A te 
250 Bögel in rotb, braun, napnblaı, 15 c 
Ihlwarz, morgen gu NMik.noueeenenenennne 07 5 
75c Filz-Facons in ſchwarz, braun und 80 
navyblau, zu nur 39e 
Eine Partie Filzhüte fſür Damen, garnirt mit 
Federn, Blumen, Band. Sammet und Verzie 
rungen, Auswahl morgen, Scamitag, 

Filzbüte für Kinder, 


tequlärer ge 
$1.00., Werth, Iu.ccecneueree 69 


Wir garniren Hüte frei! 


Broguen.— Extra-Spzyiell, 


Muyon's Paw-Paw, nur 


| an jeden Kunden 


4 Schwer fliehgefüttertes Unterzeug für Minder, : 


39 | 


| Senoe Brand fancy other 


canptiihem Garn im | Heik-Mafier-Flaichen, 
3c » 81.25 werth, zu mur 


Reine abjorbirende 

PBadet, 40c wertb, 

Bader'3 

Vine Ceſtile-Seife, 1-Pfd.Stück. .......... de 
(Leder Kunde it auf ein Pd. befchränft,) 


Beite Groceries. 
Heinfter amerikanischer Schweizertäi 
aa ar Schmeizertäie, 13! . 
Tefte ElainsErramemm Butter, per. Binud. 22e 
Go:cp Store, beites 
uichl, per I:yap:Sad 
Gero-Fruto, Rn oder Fgg:O:Sce per 
Badet pi 
Obio Parlor-Streihhölger, per Wadet....,.Lie 
Go:ey Family: Seife, 5 greife Stüde für 17€ 


Rodwood Pros.’ Aafeo, 4-Bid.:Rücie....1Be 
Flaiden........20e 


Butler's neuer Catſup. 3 Fla 
Lachs, Büchſe. 110 
Extra anter Peaberry-Kaffee, per Pid 


Friſches Fleiſch. 


Ertra billig fſür mor 


gen 
Kalbskeule 
Kalbe koteletten 


per PBhmd........12e und 10e 
BEI Ren 10e 


| Ortra fancy NRoaft Ver 


! 
l 
I 
| 


| 


| 


nur I4e uud 

Suppinfleiid, 

Fanchy Torf Roakt, per Rind 
Hammelbiaten (Nenie) per Win 
Hammelloateletten, per 
Hammel-Stew, per 
Schmeinebraten (Schir'reri, 
Friſche junge Hühner 
Lammkenle, per 
Lammkeule. Vorderviertel, per Vfund 


Pinnd. ....... e md Sie 
per Biund...... sie 
ver Wlumd zur... I3e 
Pfund mm » te 


| Xeajlard, per Pfund nur 


buhjers Hahim el Mulh gemeldet. Ob- 


* 


American Star 
Cured, per Pfund 


dieſe beiden Ereigniſſe in einem Zu— 
ſammenhange ſtehen, iſt nech nicht klar. 
Zur Wiederherſteuunng des 
Yaheuner Rirürrs 

Nah Vollerduna der Ausſchmückung 
bes Achteds mit Mofaifen und Mar- 
mor, fol jegt auch das Sechzehneck im 
untern Umgange ivie auf dem Hod)- 
münfter in ähnlicher „Weije auggeftat- 
tet werben. Die Ausführung turrde 
Prof. Echaper übertragen, veifen Kunſt 
ſich hereits bei der Ausſchmückung des 
Oktogons ſo hervorragend bewährle. 
Eine probeweiſe Ausſtattung eines Ge⸗ 
wölbetheils des Hochmünſters in ge— 
malten Kartons, deren Beſichtigung 
durch den Vorſtand des Karlsvbeteins 
in Anweſenheit Prof. Schapers er— 
folgte, fand ungetheilten Beifall. Bei 
feinen Erläuterungen mies der Künft- _ 
ler auf die Schwierigfeiten hin, welche 
bie höchft eigenthüimliche Geftaltung der 
Gewölbe des Hochmünfters für die ma= 
lerifche Ausfhmüdung bietet. 


— Unverfroren. — Dame (entrü- 
ftet, im Krantenzimmer): „Was. bei 
mir erbeiteln Sie fih das fen für 
Ihren tranfen Mann, und hier fteht 
ein großer Krug Bier vor jeinemBett?“ 
— Frau: „Bier hat ihm der Arzt nicht 
verboten, gnäbdige Frau!” 

— Ein Optimiftl.— Student (in fei: 
ne Stammtneipe tretend, wo eineSchar 
Studenten verfammelt ift): „Wer von 
euch fann mir zwei Mark pumpen, aber 
fchreit nicht alle fo Durcheinander.“ 

— Mildernder Umjtand. — Yung 
gefelle: „...... Der Genannte war einer 
der fchredlichften Berbrecher feiner 
Zeit." — Alte Junafer: „Ja, aber er 
hatte wenigftens geheirathet.“ he 

— Boshaft. — „Ih huldige in Ich - 
ter Zeit fleißig dem Reitfport.”— „Ya, 
—* Pferd habe ich ſchon mehrmals ge⸗ 

n.“ 


Zefet die „Bonntagponw: _ 





TER NE 


" Südwest-Ecke Market und Van Buren Str. 


Felix Kahn & Co, 


Wöofefate-Sabrikanten von gulen und zuverläfligen 


.. Männer: Kleidern... 


verkaufen jetzt 


im Retail. 


Die morgigen Offerten hier in Männer: Anzügen und lleberziehern bedeuten ein Merthgeben, wie e3 Niemand außer dem Wole⸗ 
ſale-Fabrikanten möglich iſt, der von ſeinen Arbeitgräumen direft an das Publifaum verkauft. lg könnt Euch darauf verlaſſen, 
hier morgen hochfein geſchneiderte, elegante Kleider zu finden, an jedem Stüd garantiren wir Fuch eine Erjparnik von ungefähr der 


[indem i6 Deofungen ausfope, fagte 
| Ieptfteitt es ſich aug Heraus, dak 
aus dem Polizeipenfionsfonda große 
Summen fett Jahren an Berjonen be- 
zahlt morben find, melche feinen ge- 
| jeglichen Anfprud Hatten. In einem 
Falle erhielt eine- Perfon $27,000 in 
den -lehten achtzehn Jahren! Dies hat 
‘die neue 'Vermaltungsbehörbe - des 
Fonds ermittelt, melche- geitern Nach- 
mittaa in’3.Amt trat. Die Behörde 
hat fofort, bis auf Weiteres, die Zah- 
Irlungen einftellen laffen. 3 Handelt 
fich dabei um jech3 Fälle; in fünf ber- 
felben war überhaupt feine Urkunde 
darüber vorhanden, weshalb die Pen- 
fion gewährt morden war! Die Mit- 
glieder. der Behörde äußern dienficht, 
daß nicht weniger al3 25 der 400 
Venfionäre feinen Anfprud auf Bes 
züge aus jenem Fonds haben. 
Die fünf Falle, in welchen bie Pen- 


Tr, 


365-367 Blue Island Avenue, Ecke 14. Strasse. 


Es iſt eine allbekannte Thailade, 


daß die in unferem Laden gekauften Kleider die allerbeiten find, 


welche hergeitellt erden. Unjer befanntes Label in Errem 
Anzug oder Weberzieher ijt eine Garantie von gutem Werth 
und ehrliher Bedienung. In unſerem Laden faufen Eure 
Dollar die größten Kleider-Werthe. Zwei ipezielle Werthe 
für die fommende Wodhe. 

Männer- Anzüge — eine ungewöhnlich große Anzahl von 


modernen handgefchneiderten Anzügen, von den neuejten und 
beiten mwöllenen Stoffen, nach der neueften agon zugeſchnitten, 


Eure Auswahl von Größen für regulär und § 2 00 
korpulent gewachſene Männer .... ........ ® 

Männer:tteberzieher — das neue Herbit- und Winter 
Modell, in blauem oder ſchwarzem Kerjey, dunfel- und halb» 


grauen Picunas, fowie Frieze, perfekt ge— S | 0 00 
x 


jchneidert, alle Größen, zu 

Norfolk Knaben: Anzüge, ichr ) iyleece lined Ruaber-Unterzeug, 

modern, in neuen Muftern, Hemden oder Unterhojen, alle. f 

Größen 3 bis 10, Größen aufwärts 

en nee $3.50 | BR 25c 
| Flanell⸗Waiſts oder Blouſen 


Knaben-Kniehoſen, doppelter 
füt Knaben, in Roth oder 


Juni 1884 zum 


Copyright, 1903, Kehn Brothers 


Lokalbericht. 
Wuchergeſchäfte. 


Stadtiſche Angeſtellte bezahlen an⸗ 
geblich Wucherzinſen. | 


| 


De Drud der Borgeiehten. 


Der „innere Ring” im Polizeiamt und die 
von diefem erhobenen Blutgelder. — Pri⸗ 
vate Unterfuchung. — Auch der Polizeis 
penfionsfonds angeblid; gerupft. 


Der Unterfuhungsausfhuß des 
Stadtraths rief heute in der Gtabt- 
halle große Beftürzung hervor, indem 
er folgende ſtädtiſche Angeſtellke vorla- 
den ließ: 

Robert B. Ennis, Spezialiteuer- 
Abtheilung; 8. A. Emith, William 
Brannon, John Nilan, William Han— 
lihan, vom Kollektorsamte. Poliziſt 
Brouder wurde zur Zivildienükommiſ— 
ſion geſandt, um zu ermitteln, wo fol⸗ 
gende Angeſtellte beſchäftigt. ſind: 
William Spies, Joſeph Anderſon, 
John Ryan, John Hartney, W. Wy⸗ 
man, Henry Thiving, Edward Glackin 
und George Appleton. 


Robert B. Ennis, ſeit fünfzehn Jah— | 


ren Buchhalter für ven Rath für ört- 
Jihe Verbefferungen, wurde zuerit ver= 
nommen. Der Zeuge jagte auf Be- 
fragen aus, daß er manchmal Gelb an 
ftädtifche Angeftellte ausleihe und jetzt 
zwanzig Schuldſcheine beſitze. Er 
rechne fieben Prozent das Jahr Zin- 
fen, mandmal ein ober zmei Prozent 
den Monat. Diefes Gejchäft betreibe 
er feit zwei, drei Jahren. Wenn ein 
Schuldner nicht bezahle, wende er fic, 
an deſſen Vorgefegten. Der frühere 
Chefclert Polatchef in ber GStabtfäm- 
merei hat, ivie Ennis ausfagte, ihm 
manchmal bei der Einziehung ber Aus: 
ftände geholfen. 

B. X. Smith, der 
fagte aus, daß er Geld geborgt babe, 
aber nicht von Ennig. Wm. Draman 
bezeugte, daß er feit zwei, drei Jahren 
häufig Geld von Ennis geborgt und 
diefem zehn Prozent die Woche ober 
Für zehn Tage bezahlt habe. Ennis 
hat Brannon angeblich mit Klagen ge⸗ 
droht, wenn er nicht zahlen konnte, 
oder bei dem damaligen ftädtijchen 
Kollektor Frank Brandeder,Bejchmerbe 
geführt. „Der Korporationsanmwalt 
drohte mir mit Entlafjung, wenn ich 
meine Schulden nicht bezahlte”, Tagte 
Brannan. 

Kohn Nilan bezeugte, er habe mie: 
berholt von Jonathan ®. Taylor im 
Bauamt Geld geborgt, bis zu $50, auch 
don Ennis, dem er für einige Tage, oft 
nur ‚drei Tage, zehn Prozent Zinjen 
bezahlen mußte. MeinGehalt,“ Thloß 
Milan, „it $90O den Monat. Ich 
ſchulde Taylor 830 und er hat mir 
feine Zinfen angerechnet, obmohl ich 
darauf beitand, ſolche zu bezahlen. Ich 
ſchulde Ennis 853.“ 

Mm. Houlihan ſagte aus, daß er 
einmal von Ennis Geld geborgt, ihm 
aber; feinen Schuldjchein ausgeſtellt 
habe, und fich nicht mehr entfinne, ob 
jener Zinfen berechnete. 

Hilfätollettor McCarthy beitritt, von 
Hädtifhen Angeftellten Geld aeborat 
oder folches an fie ausgeliehen zu ha⸗ 
ben Ennis habe ſich einmal bei ihm 
dariiber befchmert, daß einige ſeiner 
Untergebenen ihm Geld ſchuldig ſeien 
und nicht bezahlten. Der Zeuge bat 
diefen dann zu berftehen gegeben, fie 
müßten ihre Schulden bezahlen ober 
fie fönnten nicht im Dienft bleiben. 

MeGarthy wurde nun wegen ber ae- 
ftern gelöſten Jahreslizens des La 
Solle⸗Theaaters befragt und gab im 
Der lauf feines Verhörs zu, daß manche 
eealerbeſitzer erſt im Dezember bie 
donge vorhet fällige Lizens bezahlten. 

Die Lizens betragt 3800. — Außer 


zweite Zeuge, 


Hilfsſtadtingenieur Spengler nehmen 


übrigens auch Angeftellte bes Bauam: 


‚ tez eine Unterfuchung der Bauart jenes 
‚ Theaters vor. Die Berichte Spengler? 
und ber 
| werden entmweber “heute Abend ober 


anderen Sacdverftändigen 


| morgen früh dem Bürgermeilter zus 


gehen. 

„Vor zwei Jahren borgte ich $ 
von Taylor und ich jhulde ihm $55; 
‚ich habe ihm $30 Zinfen bezahlt. Ich 
habe Alles in Allem $100 bon Ennis 
geborgt, und bezahle ihm $5 ben Mo: 
nat für je $50. 

Geo. Appleton ‚jeit Jahren als 
Schreiber im Spezialfteueramt ange: 
ftellt, borgte vor zwei Jahren $20 von 
Taylor, zu zehn Prozent ben Monat, 
und die gleihe Summe zu gleichem 
Zinsfuß dor vier Jahren, mie Apple- 
ton fagte. Zmei Mal habe ihn Herr 
Garr; vom Amt des Rorporationsan- 
mwaltes gefchrieben, die Schuld zu be 
zahlen oder feine®ntlafjung zu gewär⸗ 
tigen. 

Edward J. Glackin, ein anderxer 
langjähriger Schreiber im aleichen 
Amt, fagte aus, daß er von Ennis vor 
zmei Jahren $125 geborgt und ‚dafür 
in vier, fünf Monaten fünf Prozent 
bezahlt habe. 

Der nädite Zeuge, W. Woman, 
Glerf der Behörde für örtliche Verbeſ— 
ferungen, borgte, wie er fagte, bon 
Ennis Geld, um eine Hhpothef auf 
Grundeigentfum bezahlen zu fönnen. 
Borge man von Ennis por dem zehn⸗ 
| ten Tage im Monat Geld, To berechne 

er acht Prozent, jpäter weniger. Ennis 
| bezahle nur mit Bankanweiſung und 
trage ein Checkbuch ſtets bei ſich. In 
jenem Bureau hätten alle Clerks ge— 
borgt. Ennis habe weniger Mühe ge: 
habt, fein Geld einzuziehen, als Tay⸗ 
lor, der angeblich nichts einziehen 
könne. 
Herr Carr vom Bureau des Korpo— 
ranonsanwaltes bezeugte, daß es eine 
ſeiner Amtspflichten ſei, Forderungen 
an ſtädtiſche Angeſtellte einzutreiben. 
Der Schuldner werde gemahnt, und 
| wenn das nichts fruchte, fein Borges 
jeßter erfucht, ibn zu fu3pendiren. Die- 
jes Verfahren ei vom Bürgermeifter 
| angeordnet morben. In Carrs amtli⸗ 
| chem Verzeichniß für die letzten Jahre 
| find 1500 folche Forderungen eingetra= 
gen. 
| Taylor und Ennis hätten folche ge= 
| Habt. Xaplor habe nur den Nenn- 
| werth der Schuldjcheine verlangt, feine 
Zinſen. Oberbautommiffär Blodi 
ı habe Hilfetorporationsanmalt Serton 
verfprochen, für die Bezahlung ber 
| Schuldfcheine zu Jorgen, falls fein 
Wucher vorliege. Taylor hatte zehn 
oder zwölf ſolche Forderungen ein- 
gereicht, von Ennis' Schuldſcheinen 
hatte Carr nur einen in die Hände be⸗ 
fommen und biefen zurüdgegeben, meil 
er vernahm, daß Ennis Wucherzinfen 
verlangte. "Carr befchäftigt fi mit 
folhen Sachen, menn er nicht gerade 
die Stadt in ben FFriebensgerichten 
gegen Klagen zu vertheibigen bat. 
Nicht alle Forderungen find eingetras 


gen. 

Damit jchloß die Heutige Vormit- 
tagsverhandlung. Einer der Mitglie- 
der des Ausfchufles jagte fpäter, Carra 
Hauptpflicht jet bie Eintreibung bon 
yorderungen an ſtädtiſche Angeſtell⸗ 
ten, eine Arbeit, welche er ben Leitern 
der Vermwaltungszmeige abnehmen 
müffe. 

Ald. Minmwegen verlas nun bie 
Orbinanz, monad eine Lizens gelöft 
werben muß, ehe eine Vorftellung ftatt- 
finden darf. Auf Zuwiderhandlun iſt 
eine Strafſumme von 350 den Tag 
ausgeſetzt. 

Herr MeCarthy erwiderte, daß die 
Polizei hätte einſchreiten ſollen. 

„Die Stadt hat in letzterer Zeit 
ſchwer mit Geldſorgen zu fampfen,“ 
warf Vorfiger Herrmann ein. 

MeCarthy fagte, dab umlängft eine 
Berathung über die Angelegenheit 
ftattaefunden habe, und daf die Polizei 

i jet energifcher vorgehe. 
Im Hau tgeſchäftsviertel ſind zwei 
——— Sullidan und Gil⸗ 


| 
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Sitz u. Kniee, reinwoll. Che⸗ 
viots und Caſſimeres, Blau, Größen 
Große aufw. bis 16.. 
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dea”, erflärte der Zeune. Polizeikapi⸗ 
tän Gibbons wurde daraufhin geholt 
und ihm aufgetragen, Sullivan, den er 
vorſchob, zu ſchicken. 

Der Neger Gus Anderſon, 
im Spezialſteuer⸗Amt beſchäftigt iſt, 
ſagte aus, daß er von Ennis 85 und 
810 geborgt und jenem Schuldſcheine 
über $6 und 811 ausgeſtellt habe. Für 
820 habe Ennis 822 zurückerlangt. 
Anderſon borgte auch von Julius 
Mayer, brauchte dieſem aber weder ei⸗ 
nen Schuldſchein noch Zinſen zu geben. 

Wm. Spies, Clerk im Spezialſteuer— 

amt, bezeugte, daß er vor vier Jahren 
einmal, gleich nach ſeiner Anſtellung, 
von Ennis Geld geborgt habe, ſeither 
nicht wieder, aber 810 unlängſt für 
einen Freund. Ennis habe ſich 75 Cts. 
Zinſen zahlen laſſen, für weniger als 
einen Monat Zeit. 
John Ryan, ein anderer Schreiber 
im gleichen Amte, borgte von Ennis 
8156, welche er ratenweiſe zurückzahlte, 
nebſt zehn Prozent Zinſen das Jahr. 
Ennis habe ihm eine Bankanweiſung 
gegeben und er habe das Geld zur Be— 
zahlung von Spezialſteuern gebraucht. 
Henry Thiving borgte von Ennis 
$50 und $60 von Taplor, als er in⸗ 
folge von Krankheit in Schulden gera— 
then war. Er habe Beiden je fünf PBro= 
zent Zinfen monatlich bezahlt. 

Dem Unterfuhungs-Ausihuß it in 
uneriwarteterMeije Beiltand geworden. 
Seit drei Monaten hatten eine Anzahl 
Geihäftsleute auf eigene Fauft durd) 
Privatgeheimpoliziften und durch bon 
Volizeichef DO’Neill abgeordnete Ge— 
heimpoliziften eine Unterfuhung an- 
ftellen Iaffen, die eine folche Dtenge Be- 
meigmaterial ergab, daß die Gefchäfts- 
Yeute, nachdem die Anfang3 für ben 
med ausgemorfenen 6000 Dollars er- 
Ichöpft waren, noch $6000 auf ben 
Zmed verwandten. Dieje Unterfuhung 
ergab, daß von allen Spielhöllen, 
Tchlechten Häufern und vereinzelt auch) 
von Kleinen Spikbuben fnftematifch 
Schmweigegeld erpreßt wird; bie Skala 
mar allerdings ungleih. Die Erpref- 
fer waren Poliziften und das Geld 
wanderte durch verfchiebene Hände an 
eine Anzahl höhere Polizei: und andere 
ftädtifche Beamte, angeblih au an 
Stabtrathämitaliever. Die Gejchäfts- 
feute haben nun zu den ehrlichen Ab— 
fihten des jtadträthlichen Unter- 
fuhungsausfchufles Vertrauen gefaßt 
und tollen diefem das Beweismaterial 
unterbreiten, unter der Bedingung je- 
doch, daf der Ausjchuß einen energi- 
fchen und fähigen Anwalt anftelle, um 
daz Material fichten zu laffen und den 
Srohaefhmorenen . zu unterbreiten. 
Damit ift der Ausfchuß einverftanden, 
und daher wird ber Stabtrath um Er» 
Yaubnif zur Anftellung eines Anmalts 
angegangen werben. PolizeihefO Neil 
und andere Verwaltungäcef3 der Po- 
figei haben fonderbarermweife von dem 
Beitehen diefes inneren Ninas in der 
Polizei und deffen Mitverfchwörern 
feine Ahnung gehabt! 

„Beichiworene Ausfagen und Ge- 
ftändniffe zahlreicher Verbrecher find 
in den Händen der Unterfucher und 
Polizeibeamte werden durch biejelben 
berührt,“ faate ein ftäbtifcher Beamter, 
welcher Einblid in die Bemweife nehmen 
fonnte. „Viele „Srabjcher" dürften 
nach Xoliet tommen. Der Umfang die- 
ferKorruption ijt befonber3 bemerfens- 
wertb, und davon wird man fich erit 
einen Begriff machen fünnen, wenn bie 
Einzelheiten befannt merben. Polizei: 
richter, andere Beamte und Leute, die 
nicht im ftäbtifchen Dienft ftehen, wer— 
den badon berührt.“ 

Gehetmpolizift Quinn beiftreitet, er 
habe von Polizeichef D’Neill über den 
SFernfprecher eine Erklärung gefordert 
und ‘den Polizeichef bebroht. „enes 
Ferniprecher-Gefpräcd müßte ein zyeind 
pon ihm aeführt haben, ber ihm da— 
durch jchaden mollte, und O Neill dür⸗ 
fe nicht magen, ihm bie brei Zeugen ber 
angeblichen Drohungen gegemüberzu- 
Stellen. „Meine rau und meine Kin- 
der.baben ‚meine Hilfe nöthia und ic) 
mwürbe meine freiheit nicht gefährden, 


— 


— 


| * 


ſionsberechtigung überhaupt nicht gn— 
gegeben war, ſind folgende: 


Maggie Eole 
Hannab Groal 2 
49,5) 
M. Maslowali Vormund .. .......4644 20.60 
Kames Sherran (am 19. Auguft aeftorben).... 49.50 


Ebenfo bemertensmerth ift der Fall 
pon Maria Welter, der Witime eine? 
Drillmeifterd der Polizei. Achtzehn 
Sahre lang hat die Frau $125 ben 
Monat erhalten, und feit nkrafttre- 
ten des neuen’ Penfionsgejehes $75. 
Melter wurde 1882 von Polizeichef 
Donle ernannt und jtarb am 8. Juli 
1885 in Tiffin, D., an Venenverfal- 
fung. Die Wittme wäre jomohl unter 
dem alten iwie unter dem neuen Gefet 
penfionsberechtigt, wenn ihr Gatte 
an im Dienft erlittenen Verlegungen 
geitorben war. Laut Bericht des Er- 
Polizeichef3 Doyle that Welter im 
legten Mal Dienft. 
Am 25. Juni jenes Jahres bradh er auf 
der Rennbahn des Chicago Driving 
Klub im Dienst infolge der Hite und 
Ueberanftrengung zufammen. Dazu 
hat Donle die Randhbemerfung gemacht, 
dab MWelters Tod auf Ueberanftren- 
aung beim Ginererzieren ‚bon 300 
neuen Boliziften am 15. Dezember 
1884 zurüdzuführen fei. Auch einen 
ärztlichen Begleitfchein wird angeqe- 
ben, daß der Tod durch Blopitellung, 
Ueberanftrengung im Kriege und ber 


| Stimme in den letten zehn Monaten 
welcher | 


feines Lebens verurfacht fein mag. 
Die Behörde nahm eine Regel an, 

dak in jedem Falle; im welchem bie 

Urfunden über die Penfionsberechti- 


| gung fehlen, der Penftonär die Gründe 


für feine Penfionsanfprüce porlegen 
muß, ehe weitere Zahlungen erfolgen. 
* 

In der Stadthalle 
Enthüllungen 


* 


herrſcht ob der 
gewaltige Aufregung 


| und ein Mißtrauen der Beamten un. 
| ter einander fonbergleichen. Das rührt 


daher, daß ein Beamter in jedem 
Dienftzmeige ald Spion des Unter: 
fuhungsausfchuffes thätig iit, wer das 


| aber ift, meiß außer den Mitgliedern 
| des Ausihuffes Niemand. Der, Bür: 


| germeifter erwartet, daß der Ausſchuß 


mehrere Monate lang in „Lhätigfeit 
bleiben wird. Die Spione erftatten 
ihre Berichte an einzelne Mitglieder 
des Ausfchuffes in deren Wohnungen. 
Gegner des Bürgermeifters behaupten, 
biefer habe feine bekannten Grabſch— 
Beichuldigungen nur erhoben, um glei- 
hen Erklärungen des Staatsanwalt 
Deneen und des Ausfchuffes der Ge- 
ichäftsleute zuporzufommen; er jagt, 
ihm jei jede Ausftunft über Budel⸗ 
und Grabſch-Geſchichten willkommen, 
einerlei von wem ſie ausgehe. 

Die Mißwirthſchaft im Bauamt hat 
zur Einreichung einer Klage auf 860, 
600 Schadenerſatz Seitens Eugene K. 
Corles gegen die Pyott Foundry Co. 
und deren drei Inhaber, die Brüder 
Pyott, geführt und eine weitere Klage 
gleicher Art gegen den früheren Bau— 
fommiffär Peter Kiolbaffa und deſſen 
Gehilfen O’Shea wird in Aussicht ge 
ftellt. Die bereits eingerichte Klage 
ftüßt fich auf folgendes Vorkommniß: 
Im April ging das Gebäude 236, 238 

und 240 Earroll Ave. in Flammen 
auf. Corle war der Pächter und ſein 
Waarenlager wurde zerſtört. Das 
Feuer wurde angeblich durch einen 
Holzanbau zur Pyott'ſchen Gießerei 
verurſacht. Dieſer Holzbau ſoll uner⸗ 
laubter Weiſe, unter Verletzung der 
Bauordnung, aufgeführi und bom 
Bauamt nie infpizirt worden fein. Die 
verklagte Geſellſchaft ſoll ſich der Nach— 
läſſigkeit ſchuldig gemacht haben und 
für das Feuer verantwortlich ſein. 
Corle klagt für die Verſicherungsge— 
ſellſchaften, welche ſich mit ihm abge— 
funden haben. 

Das La Salle-Theater hat geſtern 
eine Vergnügungslizens erwirkt und in 
derſelben die Zahl der Sitzplätze mit 
862 angegeben. Durch die Lizens wird 
der Theaterbeſitzer gegwungen, den Vor— 
ſchriften mit Bezug auf langſam bren— 
nende3 Baumaterial zu entiprechen. 
Die Hoffnung der Iheaterleitung auf 
diefe Weife der meiteren Unterfuchung 
ihres Gebäudes vorzubeugen, ijt aller- 
dings eine vergebliche. 

* 3 5 

Aus den Urkunden des Schulraths 
geht hervor, daß Cecilia L. White, Leb- 
rerin in der Waſhington-Abendſchule, 

dieſen Nebenverdienſt nicht erhielt, weil 

der Schulrathsanwalt James Maher 
| fie empfohlen hatte ober meil fie auf 
| der „Pul“-Lifte ftand, fonbern meil 
| 


fie in der alten Lifte der Beförberun- 
gen verzeichnet mar und bie Reihe an 
| ihr war, als jene Stelle befegt werben 
mußte. 
Aus unſeren Urkunden geht ber- 
por,“ fagte Supt. Cooley, „daß nicht 
ein einziger Lehrer auf Empfehlung 


— — — — — — — 


@elt Aber fehzia Jahren. 
Ein altes bewährtes Heilmittel. 


Frau Winsliow’s Soothing Syrup 
jeit jeczia Jahren von Millionen Müttern beim 
ben ıbrer Kinder mit heitem Erfolge angemandt. 
| &: berubigt das Mind, ermeicht das Jabntieiih, 
filt Pie Schmerzen, heilt Winp-Kolif unp if Das 
beite Mittel für Ubmeichen. Verkauft ven 
fern in der ganıen Welt. Verlangt 


Mrs. Winslow’s Soothing Syrup 


und nehmt nidts Anderes, 25 Cents — 
Mian.triondt.li 


petber 


Hälfte, mit.den Preifen Anderer verglihen. Eine reichhaltige Austwahl der neueften Erfette in Männer 


= Kleidern, von hitbjchen 


Schmitt u Arbeit, leicht zu faufen, wegen Der außerordentlich niedrigen Preiſe. 


Wollene Männer-Anzüge n vielen verſchiedenen Facons, hübſch 
und ſorgfältig geſchneidert, außerordentlich 

paſſend für täglichen Gebrauch, werth 86.00 

und 87.00, zu 


5 
Durchaus reinmwollene Anzüge, durhaus git, gefüttert und | 
viele neue Facons zur Auswahl, alle Grö- 
ben non 74 bis 44, werth $10.00 und 
811.00, zu 


Schwere reinmwollene Gafjimere Anzüge, in schlichten ftahl: 


grauen oder fanch Facons, jeder aden ga⸗*4 
rantirt reine Wolle, werth 512.90 und 
813. 00, zu | 


Hübpfche Worfted Anzüge, geiwebt von langem Worfted Garn, in 
den hübſcheſten Muſtern, eine große Auswahl von Stoffen von 
importirten und hie ſigen Geweben repräſentirend, prächtig ge⸗ 
füttert mit franzöſiſchem Twill Serge, jeder Stich iſt bei Hand 


gemacht, jo gut wie Die anderswo f. #15.00 u. 
18.00 gezeigten Anzüge; Fure Auswahl hier g 85 
morgen zu nur ’ 

Allerfeinfte Herren = Anzüge, in nicht appretirten Worfteds, Vi 
cunas, Granite Cloths, 20-Unzen Clay Worſteds, fancy engl. 
Cheviots etc., etc., durchweg gefüttert mit allerbeſtem Serge, jeder 
Anzug in unferei eigenen Union-Arbeitsräumen von den tüchtia 
ften Schneidern gemacht, gewöhnlich anders: 
wo zu $22.00 u. 825.00 verkauft, fauft 5] 2 50 
rett v. dem Wholeſale-Fabrikanten, zu...... — 


Männer Ueberzieher 


In ganz reinwollenen Beaverſtoffen 


Feine Kerſey Maänner-Ueberzieher, 

und garantirt reine Wolle. Seide-Sammet Kragen, durchweg | 
Feine Vicung Ueberzieher, 
Meltons, außerordentlich gut geſchneidert und tadellos 


Garantirte Pat. Beaver Ueberzieher, in allen modiſchen Längen und neueſten Schattirungen oder ſchlichten Farben. 
Seide oder Serge gefüttert, Seide-Sammet Kragen, in jeder Hinſicht die gute 
gut wie die beften Kundenichneider = 


ieren linion + Arbeitsräumen. Weberzieher völig jo 


- Shivarne, blaue oder braune Schattirungen, 


die anerkannten Standard Gewebe repräſentirend, durchaus echte Alazarine Farbe 
orgfältig geſchneidert, in allen Längen, wth. $12.50, zu. 


in ſehr dunklem grau, ſchwarz, blau oder gemiſchten Muſtern, Kerſeys, Beavers und 
paſſend. Werth 820.00 und 822.00. morgen hier 


53.90 und 85.70 
87.50 
811.90 


Durchweg mit 
Arbeit erſahrener Schneider zeigend, gemacht in un— 


Erzeugniſſe, werth 013 m 
€ 0 


<25.00 bit 80,00; nur Samftag zum Verfauf hier für 


Männer:Beinkleider 


.. 3u .. 


| 98c, 81.49, 81.98, 82.50, 83. 50 u. 83. 98 


Geld zurückerſtattet für jeden Einkauf der nicht befriedigt. 
Offen Samstag Abend bis 10:30. 


Südwest - Ecke Market und Van Buren Str. 


— ————— — 


hin verſetzt oder befördert worden iſt, 
feitdem das gegenwärtige Syſtem der 
Lehrerverſetzungen und Veſorderun⸗ 
gen in Kraft iſt. Wir haben hier eine 
nach ſtrengen, vom Schulrath gutgehei⸗ 
ßenen Regeln geführte Rangliſte, auf 
der alle Lehrer verzeichnet ſind. Dieſe 
Liſte kann Jedermann einſehen, und | 
sollte bei den Verfegungen und Beför: 
derungen Xemand übergangen merben, | 
fo weiß er das fofort. Gelbft ich fann | 
Niemand begünftigen, und eine Lehre- 
rin, die Vergünftigung zu erlangen 
perfucht, direft oder indirekt, giebt ſich 
nutzloſe Mühe.“ 


* * * 


Die Antwort der Stadt auf dasGe— 
ſuch der Maſſenverwalter der Union 
Traction Co. um Erlaubniß zur 
Spannung von elektriſchen Leitungs— 
drähten wird zur Zeit entworfen und 
dürfte wohl ablehnend lauten. Der 
Bürgermeiſter wie der Stadtrath ſind 
zu Gunſten der Verweigerung der Er⸗ 
laubnißſcheine, oder wenigſtens des 
größeren Theils derſelben, angeblich 
weil man dann leichter zu einer Ver— 
ſtändigung mit der Union Traction 
Co. über den 99-Jahr-Freibrief ge— 
langen kann. „Die Maſſenverwalter 
werden ſich nach erfolgter Ablehnung 
des Geſuches an Richter Großcup wen— 
den und es ſteht zu erwarten, daß die— 
ſer ihnen auftragen wird, ohne Erlaub⸗ 
niß der Stadt vorzugehen. Daraus 
werben ſich dann weitere Verwickelun—⸗ 
gen ergeben.“ In ſolcher Weiſe wer— 
den von einem der Anwälte der Stadt 
die Ausſichten auf „Löſung“ derStra— | 
hßenbahnfrage geſchildert. | 

| 


Die feindtihen Brüder von 1870. | 





Unter diefer Spigmarfe bringt ber 
Parifer „Matin“ einen Artikel, in dem 
er zunächit darauf aufmerfjam macht, | 
daß in der Lifte der im beutfchen Gr- | 
neralftab (nah dem Kaifermanöper) 
avancirten Offiziere Jich folgende Na⸗ 
men befinden: v. Borries, v. Beaulieu⸗ 
Marconnah, v. Hauteville, v. Mantey, 
v. Memerth, v. Gabain, v. Garnier, 
v. Dewall, v. Guionneau, v. Renouard, | 
Huguenin, vd. Zucabou, D. Gentil de | 
Lavallade, v. Borrell du Veneh, Genee, 
d. Outtelepont, Giron de Gaudi, v. Co⸗ 
{omb u. f. m. „Man glaubt”, fahrt der 
„Matin“ fort, „eine Seite aus ber 
Ranglijte des frangzöfifhen Heeres zu 
{efen. Aber. leider, leider! find es | 
deutfche Namen: die fie führen, ſtam— 
men von den proteftantifchen Familien 
ab, die nad ber MWiderrufung des | 
Edifts non Nantes auswanderten oder 
aus unferenPropinzen vertrieben mur- 
den. Der Sonnentönig hat vor 217 | 
Jahren dieſe Unterthanen dem König 
don Preußen oder dem Kaiſer von 
Deutſchland geſchenkt. Sie haben ſich 
in Braͤndenburg, in Schleſien, in 
Sachſen, in Baiern niedergelaſſen; ſie 
durften in dieſen verſchiedenen Län⸗ 
dern, die heute unter dem Szepter der 
Hohenzollern vereinigt oder verbündet 
find, den Glauben ihrer Väter frei 
ausüben, und einige von ihnen, vie bie 
Verdy de Vernois, haben fi) in den 
Feldzügen des perfloffenen Yahrbun- 
dert? als bie erbittertiten und gefehid: | 
teften Geaner ibres alten Baterlandes | 
gezeiat. | 

Das gab fogar mährend de& lebten | 
deutſch⸗franzöſiſchen Krieges Veran⸗ 
laffung zu einem ſehr eigenartigen und | 
ſehr ergreifenden Abenteuer. Im Ja⸗ 
nuar 1871, nah der Schlodht hei 
Mans, wurde der vermundete General 


de Soni3 an der Spihe unferes 17. 
Armeetorps durch den General de Co- 
lomb erfegt. denjelben, der im Jahre 
1873 neben dem General Pourcet als 
öffentlicher Ankläger im Prozeß gegen 
den Marfhall Bazaine fungirte. Der 
General de Colomb hatte fein Haupt- 
quartier im Schloß Youillour, in ber 
Nähe des Lagers von Eonlie. Eines 
Tages braten ihm feine Pläntler zmei 
Männer, die fie gefangen genommen 
hatten. &3 find zmei preußifche Hufa- 
ren, und einer bon ihnen fpricht fehr 
qut franzöfifh. Der General forſcht 


| fie, wie es im Kriege Brauch iſt, aus, 


um aus ihnen irgend welche Mitthei— 
lungen von Wichtigkeit herauszulocken. 
Als ſie das Schloß verlaſſen, ſagt der 
Gebildetere von den beiden zu den 
Soldaten, die ihn wegführten: „Es iſt 
doch merkwürdig, wie Euer General 
unſerem ähnlich iſt! Wie beißt er 
denn?“ — „General de Colomb.“ — 
„Was! unſerer heißt ja auch ſo!“ — 
Man erzählt das dem Kommandiren- 
den des 17. Korps, der jofort die Ge- 
fangenen zurüdrufen läßt. Sie beitä- 
tigen ihre Angaben. hr Chef ift in der 
That der General de Colomb, oder 
pielmehr von Colomb, Abtömmling ei- 
nes Urgroßontels des 
Generals; riefer Urgroßontel 


ouis XIV. Frankreich verlafjen, um 
fich zuerft in Dänemark, dann 
Deutichland niederzulaffen. 


| © ftellte ber Zufall zwei Abtömm= 
| Yinge derfelben Familie, mit den Waf- | 


fen in der Hand, einander gegenüber: 


der eine tft fatholifeh, der andere iſt 


der Katholik iſt Franzoſe 


Proteſtant 
der Proteſtant von Vater 


geblieben, 


auf Sohn, ſeit zwei Jahrhunderten, | 
Und infolge eines | 


deutfch geworden! 
wunderbaren Eigenfinnes der Natur, 
die darauf beiteht, allen Sproſſen die⸗ 
ſes in zwei Zweige getheilten Stam⸗ 
mes trotz verſchiedener Verbindungen 
denſelben Typus zu bewahren, ſind ſich 
dieſe Männet noch ſo ähnlich, daß es 
ſelbſt ihren Soldaten auffällt. Die ge- 
fangenen Hufaren glaubten in bem 
Kommandirenden ber franzöſiſchen 
Truppen ihren eigenen General wie— 
derzuerkennen! Nach dem Friedens⸗ 
ſchluſſe ſchrieb der, der die Heimath 


| gegen die Invaſion vertheidigt hatte, 


an feinen Vetter von Golomb, der ihm 
fofort antwortete. &3 entſpann ſich ein 
freundſchaftlicher Briefwechſel zwiſchen 
den beiden Feinden von geſtern u.unfer 
Randgmann erfuhr, daß das deutſche 
Heer nicht weniger als ſieben Offiziere 
feines Namens zählte. Einer bon bie 
fen ift wahrfcheinlich auch ber jegt von 
Kaifer Wilhelm II. beförderte von 
Colomb.“ 

— Auch ein Grund. — „Sie huldi⸗ 
gen alſo nicht dem Automobilſport, 
eine Gnädigſte, und warum denn?“ 
— Weil man mit bem Auto nur 
durchfahren und nie durchgehen kann!“ 

— Aöänelentt. — „Bor vier Wochen, 
als wir auf ver Balle waren, ift mir 
dieſer Knopf ar Frack abgeſprungen 
und heute ijt er noch nicht angenäht.“ 
— „Bor vier Wochen mar der Ball? 
Mir ift’s, als jet er erſt geſtetn gewe⸗ 
ſen!“ 

— Stoßſeufzer. — Ar.: „Früher 
nannteft Du Deine Braut immer ein 
aroßes Licht und mun ihr verheirathet 
feid — — 2. (einfallend): „Habe ich 
eingefehen, daß, ed ein Irrlicht mar!” 


ee —— 


Zefet die „SBonntagpof" 


franzöſiſchen 
hieß 
Henri de Golomb und hatte unter | 


in | 


| Der deutfhe Kaifer und Die Städte 
| Bon VBerftimmungen auf dem Dres- 

dener Städtetag und umgehendem Ge- 
| flüfter berichtete unlängjt die „Zrantf. 

Zeitung”: 

Der Reichstanzler, der befanntlic) 
den Ehrenvorfig für die Stäbteaus: 
ftellung übernommen hat, ift bis jet 
leider nicht in der Lage gemejen, fic 
durch einen Befuch von dem Jnhalt der 
Ausftelung zu überzeugen. Was aber 
in den Kreifen der Stäbtebertreter am 
mneiften verftimmt hat, dad mar Die 
plößliche und offiziell nicht begründete 
Abfage des faiferlichen Befuches. Die 
Stimmung der Theilnehmer an beim 
Stäbtetage war denn auch), felbit bis, 
tief in nationalliberale-mmd fonjerba- 
tive Kreife hinein, eine Gußerft gereiz- 
te, Der Eindrud der unerwarteten 

| Abjage war der einer unverdienten 
| und ‚unerflärlicher Zurüdfegung ber 
deutjchen Städte, die man um fo pein- 
| Yicher empfand, als der Kaifer wenige 
| Stunden nad) ber urfprünglich feitge 
jebten Zeit feines Befuches in Dresden 
| zum Bejuche des Hofes eintraf. Viel— 
fach war man erſtaunt darüber, daß 
diefe Empfindung in feiner der offi- 
zielen Anfprachen einen Ausdruck 
fand. Eine Aufklärung über die auf: 
fallende Aenderung in den Dispofitio- 
nen des Kaifers tft von feiner Seite 
| gegeben worden. Die „Norbd. Alle. 
Zig.“ hat weiter nichts zu Jagen ge— 
mußt, al® daß „die Umftände“ den 
| Kaifer verhindert hätten, feine Abficht 
auszuführen, und der Kaiſer ſelbſt, 
welcher nach der Galatafel im Dresde— 
ner Schloſſe den Oberbürgermeiſter 
Beutler anfprach, beſchränkte ſich, als 
der Dresdener Stadtvorſtand einige 
Wortie desBedauerns äußerte, auf fol— 
gende Sätze: „Mein lieber Beutler! 
Ultra posse nemo obligatur! Ich 
habe Ihnen wenigjtens gutes Wetter 
mitgebracht. Wie hat fich denn mein 
Junge benommen?“ Damit war die 
Angelegenheit erledigt. Der Sron- 
prinz aber, der den Staifer vertrat, be- 
ichränfte fih auf einen Rundgang 
durch die Ausftellung. 

Dak aus diefer Unflarheit heraus 
allerlei, theilmeife geradezu abjurbe 
Srllärungen über den Grund bes. 
Ausbleibens auftauchten, ift nicht wei— 
ter munderbar. So murbe u. U. bie 
Neigung vertreten, der Reichskanzler 
felbft habe, durch die fozialdemofratt- 
ichen Wahlen in je vielen Stäbten be- 
itimmt, dem Kaijer ben Bejud ber 
Städterusftellung miderrathen. Das 
ift natürlich eine gejhmadlofe Phan⸗ 
tafterei. Wohl aber halten auch rubi- 
gere Beobachter die Möglichkeit nicht 
für ausgefchloffen, daß höfiihe Ein- 
flüffe fich in dem Sinne geltend zu ma- 
chen verfucht haben, dem Kaifer die 
deutfchen Städte al3 bie Brutftätten 
des Sozialismus zu fehilbern, denen 
er die Gnade feines Beluches nicht er- 
meifen dürfe. Auch das ift lediglich 
eine Vermuthung, die möglichermeife 
falſch iſt. Es kann ſehr wohl ſein, 
daß rein äußerliche oder zufällige Ur— 
ſachen die plötzliche Aenderung des kai⸗ 
ſerlichen Entſchluſſes bewirkt haben. 
Sei dem nun aber wie ihm molle, je- 
venfalla haben die Umftände, unter de: 
nen die Abfage des Vefuches erfolgte, 
"hei den Betheiligten die Meinung er- 
| medt, daß man ihrer Beranftaltung 

nicht diejenige Bebeutung beimeſſe, 
welche ſie beanſpruchen zu dürfen 
| glaubten. Um fo mehr aber wird es 
nothiwendiq fein, dak die Städtetage 
| fi durch eine freie und haratterpolle ' 
| Haltung die Beachtimg fichern, melche 
ihnen zufommt und imelche fie felbit 
beanſpruchen. 











1 
i 


an 


in Glaögow. 


Bon ben ortfchritien, bie von 
ıichen Kommunen auf dem Gebiete 
bet Ürbeiter-Fürforge gemacht morben 
find, gibt bie Städte - Ausftellung in 
ben ein erfreuliches Bild, und 
man darf wohl hoffen, daß die zahl- 
Vertreter unferer Gemeine» 

fen, die jene intereffante Ausftellung 
befucht Haben, mande neue Anregung 
mit heimbringen iverden, die der all- 


. gemeinen, bejonbers aber der Arbeiter- 


Mohlfahrt zugute fommen wird. rn 
mäafcher Beziehung ift aber immer nod) 
England vorbilblih für die Löfung 
folder fozialen Aufgaben, bie ben 
Stäbten zufallen, und fo jei e& an bie- 
fer Stelle geftattet, auf eine gemein- 
nüßige Ginrichtung hinzumeifen, bie 
feit einigen Jahren in Glasgow befteht 
und bie fi) ald unenblich fegensreich 
bewährt bat. E& iwar mir infolge des 
liebenswürdigen Entgegenkommens des 
Abtheilungsvorſtandes, Mr. William 
C. Menzies' vergönnt, einen Einblick 


in die von der Stadt erbauten und 


bon ihr verwalteten Arbeitermohnhäu- 
fer, Schlafitellen, Lefehallen, Bäber, 
Dampfwajhanftalten und vergl. zu 
gewinnen. Mein Befuh konnte nir= 
gends angemeldet fein, unb fo mar das 
Bild, welches ich zu fehen befam, das 
alltägliche, nicht das für eine „BVBefich- 
tigung” forgfam vorbereitete. Bis in 
die entfernteften Winkel und zu ben 
tiefften Hintergründen bin ich borge- 
drungen und überall fand ich Ord- 


nung und Reinlichteit, Licht und Luft, | 


— aud) „Zugluft”, die dem Angeljfadh- 
fen und Schotten ein Qebensbebürfnif 
zu fein. fcheint oder die er boch zum 
mindeften, durch Erziehung und frühe 
Gemöhnung abgehärtet gegen ihre Er- 
fältungsgefahr, willig erbulbet. (An 
dem Edinburgher Lehrlingsheim, Das 
ich zur Nachtzeit betrat, fegte geradezıı 
der Nordmweftwind über die Betten der 
ſchlafenden Burſchen hinweg.) 

Das Wittwerheim, von dem ich 
ſprechen wollte — Familienheim iſt 
ſeine offizielle Bezeichnung — liegt 
nahe dem verkehrsreichen Mittelpunkt 


der Stadt und iſt für ſolche dem ärme-⸗ 
ren Urbeiteritand angehörigen Män: ! 


ner bejtimmt, denen die Frau geftorben 


ift und die nun allein die Sorge für : 


Pflege und Hut ihrer Kinder zu tragen 
baben, wenn anders nicht eine Ver- 
wandte oder eine mitleidige Nachbarin 
der Waijen fih annimmt. 3 bietet 
Raum für 140 Familienväter und 
mebr als 300 Kinder, deren Wartung 
und Beauffihtigung gefchulten Pfle- 
gerinnen anvertraut if. Für 5 fh. 
($1.25) die Woche erhalten bie 
BWittwer eine fchlichte einfenftrige 
Kammer mit dem nothmenbigften 
Haußgeräth, einem Bett und 
Shlafjtelle für drei Kinder; 
mehr Finder vorhanden, 


untergebradt und für jedes find dann 
mwöcentlid) noch etwa 16 Et2. zu ent=- 
richten. 
tung der Speife- und Rauchzimmer, 
Sowie die Mohlthat eines täglichen 


Speielle Offerte 


ser. 


{$müdung feiner Kammer barf fich je- 


einer | 
find | 
fo merben ' 
dieje in dem allgemeinen Schlafjaal ! 


Heizung, elektriſche Beleuch⸗ 


Babes tft hierbei eingeſchloſſen. Die 
Mahlzeiten konnen auf Wunfch zu et- 
nem billigen Preife im Haufe einge 
nommen werben. Für die Verpflegung 
der Kinder wird der Selbitkoftenpreis 
berechnet. Die Ausstattung und Aus: 


ber Bewohner nach feiner Neigung ver= 
pollftändigen. Ein- und außziehen 
ann der Miether, wenn e3 ihm beliebt, 
unter der Voraudfegung, daß er fein 
unverbefferliher Irunfenbold. ift und 
feine Miethe pünftlich und pränume: 
ranbo bezahlt. Einige Männer bemoh- 
nen das Heim feit feiner Eröffnung 
im Yabre 1896 und haben fich inzmwi- 
fohen recht mohlich und behaglich einge- 
richtet” Die Hausorbnung verlangt 
nur felbftverftändliche Dinge, jedoch 
wird gewünfcht, daß dieMiether in ber 
Regel nicht fpäter ala 11 Uhr Abends 
nah Haus zurückehren. Das linter- 
nehmen erhält fich jelbft, ja, wirft 
zeitweife in manchen Jahren nod) ei- 
nen Kleinen Gewinn ab, ift alfo, und 
bas ift fehr wichtig, feine Wohlthätig- 
feitsanftalt. 

3 war an einem Vormittag, als 
ih das MWittwerheim bejuchte. Die 
Männer und die älteren Finger gingen 
ihrem Iagewert nad. Die Zimmer 
murben jujt gereinigt, die Betten frifch 
überzogen und in der Küche vampfte 
Ihon das Mittagsmahl. In einem 
bellen Iuftigen Saale — des Regens 
wegen fonnte der Spielplag im Hofe 
nicht benußt werben — beluftigten fi) 
etwa 30 fleine Kinder unter Aufficht 
einer Pflegerin. Die Kleinen genoflen 
mohlig die ihnen gegönnte Bemequngs- 
| freiheit. Was märe mohl aus ben ar- 
ı den MWejen geworben, hätte die Bater- 
| ftabt fich ihrer nicht angenommen! 
| Mutterlos und fern dem Vater, ber 

auf Arbeit ift von früh bis zur finfen- 
i den Nacht: auf die Straße hätte man 

fie gefchict oder eingefchloflen in enger 

Schlaffammer — eines jo jhlimm 

tie da8 andere. Und mie viele Kinder 
| gerade aus diefer Menfchenklafje find 
zudem erblich an Körper und Seele be: 
laftet! Die Pflegerin machte mich auf 
ein etwa zmweijähriges zartes blafies 
Mädchen aufmerffam, das matt und 
theilnahmalos auf feinem Stühlen 
faß: die Mutter des Kindes war eine 
Trinkerin, und die Kleine wurde bis- 
ber von Whisfy und Kartoffeln er: 
: nährt! Welch’ eine furchtbare Anklage 
mar auf diejer blafjen und ftumpfen 
Stirn gefchrieben! 

Aber ſchließlich braucht man wohl 
nicht nach Glasgow zu gehen, um all' 
das Elend zu ermeſſen, das ſo viele 
Tauſende der Neugeborenen mit dem 
erſten Lichtſtrahl begrüßt—, mas aber 
eine energiſche und von modernem 
Geiſte erfüllte Stadtgemeinde zu thun 
vermag, ſolches Elend einigermaßen 
zu lindern und zwar ohne die Opfer— 
willigkeit ihrer Mitbürger in Anſpruch 
zu nehmen, das, glaube ich, lernt man 
nirgends beſſer kennen als in der 
zweitgrößten Stadt Großbritanniens. 
in dem Chicago der Alten Welt, mo 
die Noth ven Menfchen gelehrt hat — 
zu helfen. 


Männer: Anzügen. 
&3 ift nicht der Preis, der die Duali- 
tat des Anzuges madt. DBiele Läden 
verlangen $12 bi8 $15 für Kleider, 
die nicht das Gerinafte befjer find, ala 
unfere $10-Anzüge, und viele Läben 
zeigen „Spezial“ zu $10, die nicht 
beffer find, al unjere $8.50 Qualität. 
Die Einfaufstraft unferer fieben 
Läden fegt ung in den Stand, zu nie- 
drigem Preife einzufaufen und zu ver- 
faufen — das ilt der Grund, weshalb 
wir alle Konkurrenz unterbieten und 
fpeziellen Männer-Anzug, der völlia 
$18 merth ift, verfaufen fünnen für 


4,50 


Kommt und feht diefe Spezialität 
und überzeugt Euch. 


Unſere Ueberzieher 


repräſentiren das pollftändigfte Sorti- 
ment in den neueſten Facons, welches 
an der Straße gezeigt wird. Hunderte 
von eleganten Facons und Stoffen zur 
Auswahl Tauſende von Ueberziehern 
zum Anprobiren, paſſende Größen für 
Jedermann — Verlangt unſere Extra— 
Spezialität zu feben—bauerhaft, mo: 
dern und ein großer Bargain zu dem 
Preis, 


40.00 


Andere aufwärts bis $35.00, 


Spezialitäten für Samftag. 


Bancy Ueberzicher für Ainder — Alter 3 bis 8 — hübfch geichneidert 
und ausgeftattet — völlig $3.50 inertd — jpeziell Diefen Samftag, 1 95 
+’) 


Ruaben:- Anzüge — Norfollsffecons—mit und ohne Kragen— st 95 
überall für 83.00 biß 4.00 verfauft—ipeziell dieien Samftag yır nur. * » 


LangeUeberzicher für Anaben—in feinen Orford:Stof- 53 530 
fen--nölfig $5 werth — egtra jpeziell für diefen Samftag, nur........ « 


— — — — — ——— — —— — — — — — —— — — 


Befte Winter-Strümpfe, die je fir 
bad Geld verkauft wurden 


für echt fhinatze Strümpfe für Schullinder, 
12c Ixt ober 2x1 gerippt; ferner echt ſchwar ze 
und jhinarze mit weiben Yub für Damen, 
25c für 3 Damen: und Ainderfträmpfe, im 
portirte Fancies, Wolle und fließgefüttert. 
35€ Be immportirte Fancy Lisle und baimtwollene 
Damenftrltmpfe, die allerfhönften Gffekte, 
ferner feine Gafhmeres, mollene und fließgefütterte 
. Strümpfe, 3 Paar fir 1.00. 
49€ für 75c imbortirte ganch Damen-Strümpfe; 
ferner Allover Lacekß. 
81.00 für importirte fehmarzfeidene Damenftritinpfe, 


STATE UND VAN BUREN STRASSE 


area ET nn 


Meilerwaaren-Preife bedentend 


herabgejest 


Morgen offeriren wir die beften Yargains, 
die jemals in einem Mejjerwaaren-Geihäft 
in Chicago offerirt wurden. 


45c 


d.. St. für 1,000 garant. votl Hohl: 
geichl. Rafirmejier, ajjort. Styles; 


regul. $1.25 Rajirmefjer. Sie jind in tadel- 
lojem Zuftande. 


25c 


für ZTaihenmeiiet, 2, 8 und 4 King, 
mit Stag, Merinmiter oder Sornitiel, bie 


toir zum Fäherlich niedrigem Breiie kauften, und offe- 


riren dıe ganze Partie morgen zu Diefem jpey. Breite. 


: ® J — 
Ausgezeichnete fertige Kleider 
Dieſes bedeutet fertige Kleider, die über dem Durchſchnitt ſtehen—feiner, beſſer — ganz anders, jehen mehr den von Kunden. 


Ichneidern gemachten Kleidern ähnlich, als alle anderen, die bis jest in Chicago zu haben waren. Genau was qutgeBleidete Männer ver- 
langen, die Preije find jo niedrig, dat jeder fparfame Mann fie zu wirdigen weiß. 


Anzüge, Neberzicher und NRegenmäntel für Männer 31 815.00 — 


Mir bitten, Euch diefelben zu betrachten, jind die aleichen wie die gewöhnlichen $20 und $22 Partien—die Arbeit, 


Qualität, Sacon und Ausjeben jind das Erzeugnif; eines der feinften Wholefale-Schnei- 
der, jede populäre Sacon, jedes populär Gewebe — kommt mit der Erwartung, $20 
Anzüge zu finden und Ihr werdet mehr als befriediat werden — reguläre $20 und $22 ° 


Wertbe für Samftaa 
er für $15 Unzüge, Ueberzieher u. Regen: 

4 Röcke für Männer — Wir haben verſchie— 

dene andere Partien unſerer regulären 

$15 doppel- und einfahbrüftigen Anzüge und vier Partien 

Regenröde hinzugefügt, welche fämmtlich neu und hochmo- 

dern find, Auswahl in Blauen, Braunen, Schwarzen und 
Mifhungen, in irgend einer Fracon oder Größe—reguläre $15 Werthe. 
bis 827 für feinjte Anzüge und Weberzieher für Männer — 


51 8 Eure Aufmerkſamkeit wird ganz beſonders gelenkt auf unſere 
allerfeinſten Partien, einſchließlich jeder populären Facon in den ex— 
tremſten und einfachſten Schnitten und Stoffen — eine Erſparniß von 


85 bis 89 an jedem Anzug oder Ueberzieher. 
82 7 für MWorfteb Hofen für Männer — Yhr fünnt auf den er- 
. ten Blie den $5 Werth in diefen Hofen herausfinden, 
wenn auch andere Läden fie ald „Leader“ zu $4.25 verfaufen—chmere 
foltde doppelte und Imijt Worftedg in feinen bunflen Farben — von 
den beiten Fabrifanten. Wir erwarten einen riefigen Verkauf diefer Ho- 


für Knaben-Anzüge 


875 


$15 


und Ueberzieher, Größen von 13 bis 


20 Jahren — Diefed Affortiment umfaßt tIhatfalich alle 
gewünſchten Facons —Oxfords, ſchwarze und blaue Mi— 


ſchungen, ſowohl bei den Anzügen wie bei den Ueberziehern — einfach- und 


doppelbrüſtige Anzüge, mittellange 


und lange Ueberzieher — dieſe Anzüge 


und Ueberzieher werden anderswo zu 810 vertauft. 


$ 3 7 5 und 94.75 für Knaben-Anzüge und Ueberzieher, „Grüßen 8 
» bi8 16 Jahre — Long Roll doppelbrüftige Anzüge, fofpohl in 
Norfolk mie einfach, in den fchottiichen Imeeds, fo mobifh und dauerhaft; 
ferner Fleidbfame Worfted und Gaffimere Anzüge mit Weften; mittellange 
und larige Ueberzieher-in Oxford und ſchwarzem Frieze und Miſchungen; 
aus unferen regulären $5.00 und $6.00 Partien. 


52.9 


und Sailor Norfolt 


Serge Anzuaftoffe, in Roth, Napy, Braun und rauben Effekten; 


bis 810 für ruffifche u. Auto WUeberzieher und Bufter Bromn 


Anzüge —Kerſey Ueberzieherſtoffe und 
ſowie 


Worſted Cheviots, Tweeds und viele extreme Neuheiten. Wenn Ihr auf's 


Geld ſehet, ſo könnn wir Euch von 


1.50 bis 85 an Anzügen und Ueberzie⸗ 


— — 


Die rufſſiſchen Stuͤdentinnen in der 


Schwe 3. 


Man ſchreibt aus Zürich: Die fort: | 
gefegten. Klagen in Mepdizinerfreifen | 
über die lleberfüllung ver Hörfäle und | 
Kliniken durch weibliche ruffiiche Stu: | 
birende hat nun endlich zur Folge ge- 
babt, dak fie) der Zürcher Erziehunas- 
rath im Einverftändnig mit Der mesı- | 
zinifchen Fakultät veranlaft fah, für 
die Zufunft die Aufnahmebeſtimmungen 
für Ruffinnen einigermaßen zu er- 
Ihmweren, um dem allzu großen Zu- 
drang zu begeanen. Während bisher : 
außer der Kenntniß der deutſchen 
Sprache der Ausweis über den Beſuch 
einer andern Univerſität mit wenig- 
ſtens vier Semeſtern und mit minde- 
ſtens zwölf Stunden wöchentlich ge- 
nügte, ſollen in Zukunft in jedemFalle, 
auch wenn Studirende von einer an— 
dern Hochſchule kommen, die Ausweiſe 
über ihre Vorſtudien dahin geprüft 
werden, ob ſie den hierſeitigen Vor-— 
ſchriften entſprechen. Damit ſodann 
beſonders die ruſſiſchen Medizinerin— 
nen, die in der Regel das Staats— 
examen an derZürcher Univerſität nicht 
machen, bei ihren Studien nicht beſ— 
ſern Rechtes ſeien, als die einheimiſchen 
Studenten, wurde beſtimmt, daß zu 
ben Elirifchen Vorlefungen und Uebun- 
gen nur diejenigen Studirenden ver 
Medizin zugelaffen werden, die jich 
über da& mit Erfolg beitandene zweite 
propäbeutifche Eramen oder ein bor= | 
Miniiches Fakultativeramen ausmei- 
fen, über das die medizinifche Fakultät 
dem Erziehungsrath noch die nöthigen 
Vorlagen zu unterbreiten hätte. Aus 
Berdem werden die Brofefforen ter me- 
dizinifchen Fakultät, falls es nothiven- 
big merben follte, in Anbetracht der be- 
Ihräntten Raumverhältniffe einzelner 
Hörfäle und damit die Tchmeizeriichen | 
Stubirenden nicht in Nachtheil kom 
men, VBlatfarten ausgeben. 

Durd diefe Ausnahmebeitimmungen 
werben die ruffifchen Studentinnen er= ı 
beblich getroffen. Indeß gehorcht man 
nur der Noth, wenn man endlich dieſe 
Schritie unternommen hat. Andere 
ſchweizeriſche Univerſitäten dürften je— 
denfalls bald nachfolgen. Beträgt doch 
neben Zürich, wo die ausländiſchen Me— 
biziner 54,4 Prozent ausmachen, ihre 
Zahl in Genf 77,4 Prozent, in Zaun: j 
fanne 70,5, in Bern 68,7 Prozent, in | 
Bafel nur 7,5 Prozent. Davon ftel- | 
Ien in Zürich die ruffifchen Stubentin- | 
nen 73,2 Prozent aller ausländifchen | 
Studierenden der Medizin oter 39,9 | 
Prozent aller Mediziner überhaupt. | 
Auffallend ftark find die Ruffinnen in | 
Bern vertreten; fie zählen dort 278, | 
mas 60,4 Prozent aller Mediziner an , 
ber Berner Univerfität ausmadjt. Die : 
Zahl der Rufen, die in der Schweiz ; 
ftubiren, mehrt fi von Nabr zu „ahr; | 
fie betrug im legten Sommerfemeiter 
1215, madt alfo, nachdem die Ges | 
fammtzahl aller Studirenven 4819 be | 
trug, ziemlich genau den vierten heil | 
ber Schmeizer Studenten aus. Die in, 
der Schweiz ftubirendenReich3deutfchen | 
— im legten Semefter waren e3 700— | 
werben durch bie Ruffenfrage weniger 
berührt, weil fie größtentheils andern 
Fakultäten angehören. 


Zement für Bauten im Meere. 


Die Erbärtungderfcheinungen des 
Portlandzements find viel ftudirt, aber 
immer noch nicht genügend erklärt 
worden. Man weiß nur, bat fich ziwi- 
chen dem Hauptbeitanbtheil bes Ze⸗ 
ments, dem Kalt, und den fogenannten 
Hpdraulefattoren, d, i. der Kieſelſäu⸗ 
re, ber Tonerbe und bem Eifeitoryd, 
unter Waſſeraufnahme komplizirte 


Theil aber durfte 


ſen, da die Werthe durchaus ſo 


Verbindungen bilden, die zuſammen 
einen feſten Körper ergeben. Das 
Verhältniß der Hydraulefaktoren zum 
Kalt in den Zementen iſt ein ziemlich 
feſtſiehendes. Innerhalb der Menge 
der einzelnen Hydraulefaktoren ſind 
gewiſſe Verſchiebungen zuläſſig, kein 
bisher entfallen, 
ſelbſt das anſcheinend entbehrliche Ei— 
ſenoxyd nicht. Ja, letzteres wird, falls 
die übrigen Gemengtheile nicht genü— 
gend Eiſen führen, abſichtlich zugeſetzt, 
um das Sintern der Maſſe zu beför— 
dern undbdie Farbe des fertigen Ze— 
ments zu beeinfluſſen. Inzwiſchen ha— 
ben neuere Unterſuchungen erwieſen, 
daß die Tonerde im Zement auch 
gänzlich duxch Eiſenoxyd verdrängt 
werden kann, ſo daß man ſogenannten 


Eiſenoxydzement erhält, und dieſe Er- 
fahrung hat im Verein mit der Entde- 
ckung einer äußerſt werthvollen Eigen- 


ſchaft des neuen Zements bewirkt, daß 
er heute in den Vordergrund des In— 
tereſſes getreten iſt. Es hat ſich iäm— 
lich ergeben, daß er den Einwirkungen 
des Meerwaſſers bei weitem beſſer wi— 


derſteht als der gewöhnliche Portland- 


zement. Dieſe Entdeckung iſt von un— 
geheurer Tragweite. Denn die Koſten 
der Herſtellung des neuen Zements ſind 
zwar wegen des theuren Zuſchlags an 
Eiſenoxyd nicht unweſentlich höher als 
die der Bereitung gewöhnlichen Ze— 
ments, der Mehrpreis kommt aber gar 
nicht in Betracht gegenüber dem drin— 


genden Bedürfniß, ein haltbares Mör— 


lelmaterial für Hafenbauten und Ufer— 
befeſtigungen am Meere zu ſchaffen. 
Bei der Fabrikation im Großen miſcht 
man fein gemahlenes Kalkgeſtein, ins— 
beſondere kieſelſäurereichen Kalkmer— 


gel, innigſt mit gemahlenen Eiſener- 


zen, die auch manganhaltig ſein kön— 
nen, weil die Manganverbindungen bei 
der Erhärtung des Zements eine ähn— 


liche Rolle ſpielen wie das Eiſenoxyd. 
Als 
Braun- und Rotheiſenſtein, Raſenerz, 
liebe die Einſchränkung empfahl: „Es 
ſteht uns, die wir unſere Aufgabe nicht | 


michtigfte Eifenerze fommen 


Spateifenftein und geröftete Schwefel— 


tiefe in Betracht. Ein Mangel an Kies | 
jelfäure im Gefammtgemenge laßt Ti ; 
durch einen entfprehenden Zufaß an | 
Das Ganze wird | 
| unfere Bolitik nicht friegerifch tft. Ha= | 


folcher ausgleichen. 
gründlich gemifcht, Bi zur Ginterung 
gebrannt und ftaubfein gemahlen. 


— — 


Frauzöſiſche Friedensliebe. 


— — 


Der internationale Kongreß der 
Friedensfreunde in Rouen hat, wie 
bereits mitgetheilt worden iſt, auf den 
Widerſpruch der Franzoſen hin den 
Antrag der deutſchen Mitglieder des 
Kongreſſes verworfen, wonach den Be— 
ſtrebungen des Kongreſſes auf Erhal— 
tung de3 Friedens und GSchlihtung 
aller internationalen Streitfragen die 


Anerkennung bed aegenwärtigenStan= ; 


des der Dinge al® Grundlage und 
Grundfag dienen jofte. Die Franzo- 
fen rerwahrten fih gegen diefen An- 


find, mie wir fie bejchreiben. 


status auo al® Orundlage des er- 
; ftrebten fFriebend anzunehmen, wird 
ı den beutfchen Friedensfreunden wohl 
| zur Genüge beiviefen haben, daf ihre 
| fentimentale Behandlung der deutich- 
gen Generation der TFranzofen noch 
Erfolae bat, auf folche 
mentlich, die irgendwie auch nur ein 
einziges Stüd der Nüftung erfegen 
fünnten, die jet für Deutfchland.. „bie 
Bürnichaft des Friedens tft. Von al- 
len franzöfifchen Politikern hat bis 
jest nur einer, der ald Parteiführer 
‘ einen bedeutfamen Einfluß auf die in- 
nere und äußere Politik Frankreichs 
auszuüben imſtande iſt, und 


ſtimmen mitberufen iſt, den Frieden 
ohne Vorbehalt aus der 
kenntniß und Ueberzeugung von ſeiner 
Nothwendigkeit für das Wohl der Re— 
publit wie der Menſchheit im allgemei— 
nen in einer Weiſe anerkannt und als 
Ziel hingeſtellt, die den Hintergedanken 


bei günſtiger Gelegenheit und ſelbſt um 
den Preis eines nach franzöſiſcher Be— 

rechnung für Frankreich erfolgreichen 
Krieges als ausgeſchloſſen gelten laſ— 
ſen kann. Das ſind der Parteiführer 
Jaurès und der Miniſterpräſident 
Combes in ſeiner neulichen Rede bei 
der Renanfeier in Tréqguier. 

Wie viele ſind ihrer aber, die, Par— 
teifübrer und Miniſter von geſtern und 
morgen den Frieden nur mit aller— 
hand Verklauſulirungen in einer be— 
dingten Formel zugeſtehen. Gerade 


des für die 1870 gefallenen Krieger in 
Aire errichteten Denkmals an den Ge— 
meinderath dieſer Stadt richtete, ein 
Muſterbeiſpiel dieſes Ausdrucks ver— 
ſteckter Rebanchehoffnungen geliefert, 
indem er der franzöſiſchen Friedens— 


zu erfüllen vermocht haben, nicht zu, 
allzu oft von unſern friedlichen Ab— 
ſichten zu ſprechen. Die Welt weiß, daß 


ben wir das Schamgefühl, nicht den 
Schrecken, den uns der Krieg einflößt, 
zur Schau zu ſtellen, wenn wir nicht 
wollen, daß dieſe Todten, deren Ge— 

dächtniß wir ehren, uns daran erin— 
nern, daß wir kein Recht haben, gleich 
einem Siege den Aufwand von Klug— 
heit zu feiern, den wir uns auferlegt 
haben, um den Frieden aufrecht zu er— 


halten.“ Das iſt das Gegentheil der 
Auffaſſung und Geſinnung, die Com-⸗ 
bes in Tréguier von der franzöſiſchen 
Demokratie und ihrer Friedensauf- 


gabe bekundete. 

Es geht durch die franzöſiſche De— 

mokratie eine Strömung, die den Frie— 
den um bes Friedens willen begehrt, 

: ohne die Veraangenbeit dabei ala ge— 


franzöfiihen Beziehungen in der jebt- ı 


feine Auzfichten auf nennenämwertbe | 
Erfolge na= | 


ebenio | 
nur ein einziger, der an leitender Stelle | 
in der Regierung diefe PBolitit zu bes | 


innern Er= ! 


der Rückeroberung Elſaß-Lothringens 


hrn ſparen —eine rieſige Auswahl in dieſen kleidſamen Anzügen. 


Prachtvoll 


[Shroder's Spezial: Verkauf Jo. 2. 


Eine Wode, beginnend morgen Samflay 
und nädflen Freitag endend, 


geichneiderte 


Hodyjeine Männer: Anzüge. 


In reinen Kammmgarnen, feinen ganziwollenen fanch ChHepints_ und ganzwollenen und 


jeidegemifchten Gajjimeres, in ausichliehl 
Mufter der Saifon — alle neuen Moden üı 


Auswahl von neuen Overplaids, Streifen 


ichen Muſtern. — Eine Auswahl der feinſten 
aneuen Stoffen, Schnitt und neuen Farben— 


Kombinationen, Meiſterſtücke tüchtiger Schneider, ſehr feine Stoffe in einer entzückenden 


und hübſchen Muſtern, prachtvolle Kleiduugs— 


ſtücke, hochfein geſchneidert und elegant gemacht, mit großen breiten handwattirten Schul⸗ 


tern und enganſchließendem Kragen, alle regul. Män— 


ner-Größen, 34 bis 42 Zoll Bruſtmaß. Muſter der: 


ſelben ſind morgen in unſerem Schaufenſter 


ausgeſtellt zu 


Schr moderne Männer: 


Anzüge und Nederziefer zu 
Ss 7 = 30, 8 1 9 


„er 


De), 


BSohfeine Männer: 
' Anzüge und Neberzieher zu 
 $15, 818, 820 


Nur kür Samſtag — Zum Verkauf morgen, von 8 Morgens de 


Strümpfe, ausgezeichnete Qualität, ganz nahtlos, Gr. 5914, 


| Geld auf Berlangen E 


| zurücerftattet. 


Bu ci 


eben hat Ribot iwieder in einem Briefe, | 
den er zu der fürzlichen Gnthüllung 


Kleider für ein Jahr 
koftenfrei reparirt. 


| 

| | 

| 10 Aents. Ehtfhmwarzefhmwere aerippte Knaben» 
| 


DOUBLE GUARANTEE 


 eisiee. Die franzöfifhe Diplomatie 
bat ihre verwidelte Aufgabe, das Eiſen 
ihrer europäifchen®orbehalte im Feuer 
| zu halten und doch den franzöfifchen 
| ntereffen draußen gerecht zu werden, 
ı dadurch zu Töjen gefucht, dak fie eine 
| Politif der Einladungen und Feſtbe— 
| Juche fouveräner Häupter einfchlug, 
| die den Aufwand franzöfifcher Lie- 
benswürdigkeit und glänzender Gaſt— 
ı Tichfeit in politiihe Münze fir Fyranf- 
; reich umzufegen fucht. 
— — — 
Ein neuer Robinſon. 

Aus Paris wird geſchrieben: Nun 
findet man einmal einen wirklichen 
Herrſcher und Beſitzer einer Inſel, der 

nicht König werden will. Der franzö— 
ſiſche Reſident zu Tunis hatte kürzlich 
im Mittelmeer, achtzig Kilomeier von 
Biſerta, die ſeit undenklichen Zeiten 


trag mit der Begründung, daß es für heimen Faltor in Nebenrechnung zu aufgegebene und vergeſſene kleine In-⸗ 
ſie eine Anerkennung des Frankfurter fellen. Aber dieſer Strömung ſieht die ſel Galite aufzuſuchen und traf da- ſchatz in der Höhle iſt noch mohlae- 


Friedens bedeute, die auszuſprechen 
ſie nicht in der Lage ſeien. Der Kon— 
greß flickte denn den Riß dieſer ſeltſa⸗ 


men Friedensfreundſchaft zwar ſo gut Gegenwort fortſpinnend und hiernach gegen1 


andere Richtung entgegen, die, plan⸗ 
; mäßig die wunden Erinnerungen des 
| Volfes an die Vergangenheit in der 


ı felbft zu feiner Ueberrafhung einen 
| Robinfon mit zahlreiherRahtommen- 
| Thaft an.Ein Xtaliener, Darco, mußte 
wegen eines böſen Meſſer⸗ 


wie möglich durch die Annahme eines | feine Haltung gegenüber den Fragen ſiches ſeine Heimath aufgeben und ge- 


andern Antrages wieder zu, ber bem 
nächfien, außerhalb yranfreiha und 
Deutichlands abzuhaltenden Friebens- 
fongrefie die Aufgabe zumeiit, „bie 
beften Mittel zu juchen, melcdhe bie 
friebliche Löfung jedes zwifchen jenen 
beiben Bändern beitehenben oder fünf- 
tigen Streitfalles und ihre beiberfei- 
tige Annäherung fichern können”, und 
ber bad Berner Bureau mit den Bor- 
arbeiten für diefe Aufgabe betraut. 
Die Weinerung der Franzofen, den 


der europüifhen und aufereuropäi- 
Then Bolitit bejtimmend, die. eigene 
und bie fremde Aktion nicht im Anter- 
| effe bes Friedens, fondern ver Ber: 
fhärfung ber nfüge beeinflußt. 
So ftand bie chineftfche Erpedition der 
europäifchen Mächte unter dem hem- 
menden Einfluß diefer Richtung bei 
ber Zheilnahme Frankreichs daran; fo 
das Vorgehen Deutfchlanda und Eng- 
en Benezuela, ſo in neuefter 
tdnung der Dinge in Mazes 


lands 
Zeit die 


ı rieth auf die Anfel Galite. Sein guter 
| Stern ließ ihn hier eine Höhle mit ei= 
nemSchat entveden, der wohl einft von 
Seeräubern der Barbaresten-Staaten 
dort geborgen worden war. Der&chak 
beftanb aus ben verfchiedenften alten 
Münzen. . Darco wählte die ihm am 
mertboollften erfcheinenden Stüde, na- 
mentlich fpanifche Dublonen, fuhr nach 
Neapel, um fie zu mwechleln und kehrte 
nad La Calle zurüd, mo er fich ver- 
beirathete. Er faufte nun Bauftoffe, 


326, 328, 330 und 332 State Btr., gegenüber Congref. 


Werkzeug, Adergeräth, alles Roibimen- 
dige zur feften Nieberlaffung umd 
fuhr nad) Galite. Seine Rachtommen- 
ſchaft beträgt nun eiliche fünfgig 
Köpfe; Schwiegerföhne und Schwie⸗ 
gertöchter holte er in Sizilien. Yet 
aber will Franfreich, ala Dberherr von 
Zunis, feine Hoheit über Galite zur 
Wirklichfeit machen. Darco jebodh, der 
für fein Alter noch fehe rüttig ift, will 
| nicht Franzofe werben und bie Befug- 
niffe nicht anerfennen, welche ber Refi- 
dent einem früheren Feldwebel der 
; Yrembenlegion über bie Xnfel verlie- 
j ben hat. Darco begab fich mit bebeu- 
! tcnden Gelbi..itteln nach Rom, um bie 
i Hilfe ver italienifchen Renierung an- 
| aurufen, murbe aber abgeiwiefen. Jet 
bat er jih an den Papft gewandt. 
; Wäre er ein fyrangofe, fo würde” er. 
i Ticher fchon länaft fich zum König von 
| Galite erklärt haben. Sein Staat3- 


füllt. Die Heine Jnfel ift fruchtbar, der 
dilhfang in ihrem Bereiche ergiebig 
fu daß die Heine Benöllerung feinen 
'ytangel lebet. 


— — — 
— Kathederblüthe. — Emanzipirte 
Rednerin: Heutzutage würde das Pul⸗ 
ver ſicher von einer Frau erfunden wer⸗ 
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für Säuglinge und Kinder, 
Die Sorie, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
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Chicago, den 15. Oftober 1903. 


Zu der morgen, Zamfag, den 17. Oktober 


diefes Jahres ftattfindenden 


32. Herbft-Gröffnung 


erlauben wir uns, Sie hiermit freundlichft einzuladen. 


Achtungsvoll 


BROS. 


North Avenue, 
Ecke Larrabee. 


Souvenirs! 
Abends 


Bergnügungs- Wegtweifer. 


. 


— „The Girl with the Green Eyes." 
pera Houfe — „John Ermine.* 
— „Alan.“ 
er. — „The Countv Chairman.” 
pera Houfe. — Bauberike. 
pleof Mufic. — „A Gilden 
u 


ards Theater. — „Michael Strogoff.* 
is — Konzert jeden Abend und Sonntag 
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. — Konzert jeden 


Bield Columbian Mufen m. —Samflags 
und Sonntags ıft der Eintritt frei. 

Chicago Art Anfitute — Freie Befuchss 
tage Mittwodh, Samftag und Sonntag. 


Lokalbericht. 


Die Wettſucht. 


Unter den jungen Leuten des Mittelſtandes 
iſt ſie arg verbreitet. 


Hunderte von unglüklichen Opfern des 
Spielteufels führt ſie dem Vaga— 
bundenthum zu. 

Die Rennbahnen in der Umgegend 
von Chicago haben bereits den Ruin 
vieler hundert Familien herbeigeführt 
und manchem jungen Manne die Aus— 
ſicht auf eine glänzende Zukunft ver— 
dorben — ſo äußerte ſich geſtern Nach— 
mittag C. B. Whitford, ein bekannter 
Journaliſt, der lange Jahre hindurch 
als „Sporting Editor“ einer größeren 
Zeitung Gelegenheit hatte, das Leben 
und Treiben auf den Rennbahnen zu 
beobachten, im Freundeskreiſe. Er be— 
klagte, daß die Wett- und Spielſucht 
auch in den Kreiſen der Wenigbemittel⸗ 
ten in geradezu beängſtigender Weiſe 
um fich gegriffen habe, Während frü- 
ber vornehmlich Geldleute;, “darunter 
auh reiche Wittwen und die Söhne 
und Töchter mohlhabender Eltern, der 
Neigung zum Wetten fröhnten, find e3 
jegt die Angeftellten größerer und flei= 
nerer Gefchäftsleute, melche Weiten 
auf muthmaßliche Sieger bei Wett- 
rennen eingehen und babei oft ihren 
legten Dollar risfiren. Langen bie ei- 
genen Mittel nicht dafür aus, jo vers 
greifen fich Einzelne an dem ihnen 
anvertrauten Gelde. Erft vor Kurzem 
veruntreute ein Buchhalter, ver Weib 
und Kinder zu ernähren hat, $2000 
von den ihm anvertrauten Geldern. Er 
hatte gehofft, auf der Fennbahn end» 
lich mit feinen Einfügen Glüd zu ha- 
ben, nachdem er dort feine jämmtlichen 
Erfparniffe verloren. Der Spielteufel 
und der Wettvämon fuchen ihre Opfer 
jegt nicht mehr in den Kreifen der Be- 
güterten, fondern in denen bed Mittel- 
Standes. Die Sudt, e3 den Angehö- 
rigen der Chicagoer „Goldenen us 
gend“ gleichzuthun, die am Derby-Tag 
bei der Eröffnung der Wafhington 
Park = Rennen eine beträchtliche Zahl 
der Goldfüchslein, die fie von ihren 
Eltern geerbt, aufs Spiel fekt, ift un- 
ter den Verkäufern, Buchhaltern und 
anderen Gefhäftsangeftellten, von de= 
nen die Meiften von der Hand in den 
Mund leben, weit mehr verbreitet, als 
allgemein angenommen wird; freilic 
geben in nicht wenigen Fällen bie Ge- 
ſchäftsinhaber ſelbſt ein ſchlechtes Vor⸗ 
bild, indem ſie ſich an den Wetten auf 
Rennpferde lebhaft betheiligen. Viele 
Geſchäftsleute hingegen, namentlich 
Großhändler, erlaſſen Warnungen an 
ihre Angeftellten und erſuchen ſie, ſich 
von den Rennbahnen und Wettbuden 
fernzuhalten, falls ſie ihrer Stellungen 
nicht verluſtig zu gehen wünſchen; 
andere machen es zur Aufnahmebedin⸗ 
gung für neue Angeſtellte, daß ſie ſich 
des Beſuches der Wettbuden enthalten 
— ſo weit iſt das Laſter derSpielſucht 
unter den kleinen Leuten verbreitet. 
Diefe Warnung .de3 erfahrenen. Beo- 
bachter8 ift ebenfo zeitgemäß, mie ans 
gebracht, denn faft tagtäglich Hört man 
bon verlorenen Eriftenzen, die in ber 
Mettbube ihren Untergang fanden. 


. —_— 0 


Kurz und Neu. 


* Yus dem Wohnhaufe des DVieh- 
bändler3 Louis Keefer, 4835 Grand 
Boulevard, ftahlen Schleichdiebe ge- 
ftern Abend, während biefyamilie beim 
Efien war, Frau Keefer gehörige Dia- 
manten und zwei Uhren im Gejammt= 
mwerthe von $2000. Die Diebe waren 
Durch ein Fyenfter eingeftiegen. 

* Voliziften der Abmwaffer-Behörbe 
haben geftern Abend in Lemont ben 
Mohren Edward Roben bingfeft ge- 

t, welcher am Morgen in Vodport 
ein. Frauenzimmer Namen? Dora 
Williams erfchoflen und einen gemwiffen 
Joh tancis fchwer verwundet hatte. 

—— iſt in Joliet gefangen 


543-547 Lincoln Ave., 
nahe Wrightwood. 


Dekorationen! 
Konzert! 


Schlüpfrige Schienen. 


Sie verurfahten einen Zufammenftoß zwi⸗ 
fhen zwei Trolleycars. 


Zehn Paffagiere wurden mehr oder minder 
fchwer verletzt. 


An Weit 51. Straße und Centre 
| Abe. ftießen heute früh,furz vor 1 Uhr, 
| zwei in voller Fahrt befindliche eleftri» 
| jhe Straßenbahnmwagen zufammen. 
| Sie wurden zertrümmert. Zehn ber 

Paflagiere wurden mehr oder minder 
ſchwer verletzt. 

Die ſchwerer Verletzten ſind: 

Erneſt Johnſon, 36 Jahre alt, Nr. 
6628 May Str., Poliziſt der Bezirks⸗ 

wache an 22. Str.; Bruch des Naſen⸗ 
beines und ſchwere Verletzungen am 
rechten Bein und an der Hüfte. — 
Latefide - Hofpital. 

3%... Hilden, Nr. 6505 PeoriaStr., 

Polizift der Bezirfsmahe an Cottage 
Grove pe, tmurbe innerlich verlegt 
und erlitt Hautabfehürfungen im ©e- 
fiht und Beulen am Kopf. Er wurde 
nad) Haufe geichafft. 

Frau Frank Ludey, 50.%ahre alt, 
Nr. 1242 W. 67. Str., murde inner 
Yich verlegt und erlitt Hautabjchür- 
fungen an ber linfen Geite. Gie be= 
findet fich in ihrer Wohnung in ärzte 
liher Behandlung. 

Frau PBatrid Lynch, 40 Jahre clt, 
Nr. 5526 Throop Str.; ſchwere Ver⸗ 
letzungen. — Nach Hauſe geſchafft. 

John Thompſon, 32 Jahre alt, Nr. 
5021 May Str.; innerlich verlegt. — 
Na Haufe geleitet. 

U. 3%. Zohnfon, 23 Jahre alt, Nr. 
6205 May Str.; Wunden im Geficht 
und an den Händen. — Begab ich ohne 
fremde Hilfe nach Haufe. 

Der Zufammenftoß erfolgte zmwifchen 
einer öftlich fahrenden Car der 51. 
Str.-Linie und einer foldhen der Wal 
lace Str. und Center Ave.-Linie. Jene 
wurde von dem Motorführer 8. 9. 
Brady und dem Schaffner H. ©. 
Grigas, dieſe von dem Motorführer 
Elmer Afin bedient. 

Als die Motorführer fahen, daß ein 
Zuſammenſtoß unvermeidlich ſei, 
ſprangen ſie ab. Einen Augenblick ſpä— 
ter prallte die öſtlich fahrende Car ge— 
gen die Seitenwand der ſüdlich fah— 
renden Car an, ſchob ſie von den Ge— 
leiſen, kippte ſie um und fuhr zum 
Theil über ſie hinweg. Den Paſſagie— 
ren gelang es nur mit großer Mühe, 
ſich aus den Trümmern herauszuar⸗ 
beiten. 

Der Motorführer Brady gab an, 
daß die Schienen ſchlüpfrig waren und 
daß es ihm und ſeinem Kollegen aus 
dieſem Grunde nicht möglich war, die 
Cars rechtzeitig zum Halten zu brin= 
gen. 

An 61. und State Str. riß aeftern 
Abend das Kabel, mas zur Folge hat- 
te, daß ein Kabelbahnzug, der auf da3 
nördliche Geleife rangirt werben jollte, 
entgleifte. Bei diefer Gelegenheit brach 
Freberid Watel, ein Straßenbahnan= 
gejtellter, ein Bein. Er wurde mittel3 
Ambulanz nad feiner Wohnung, Nr. 
6803 Langley Ave., geſchafft. 


— — — — — 
Boſe Geſchichte. 


Was bei einem Rauſch herauskam. 


Geſtern Abend befand ſich William 
Roſe, Nr. 5217 May Str. wohnhaft, 
in einem wenige Thüren von ſeiner 
Wohnung entfernten Schanklokal, als 
ein gewiſſer James Groos ihn bat, er 
möge ihm doch behilflich ſein, ſeinen 
Schwager, James S. Riejzek, nach 
Hauſe zu ſchaffen, der ſinnlos betrun— 
ken in der Goſſe läge. Roſe war hilfs— 
bereit. Er begab ſich mit Groos vor 
die Thür und ſchickte ſich an, den Riej⸗ 
zek aufzuheben. Dieſer mochte nun 
glauben, daß ein Räuber ſich ihm nahe. 
Er hielt in der Erwartung eines ſol— 
chen ſchon ſein Meſſer bereit und 
brachte nun mit * dem Roſe eine 
tiefe Stichwunde bei. Roſe gerieth 
über dieſen Lohn für ſeine beabſichtigte 
Gutthat in raſende Wuth. Er ergriff 
einen zur Hand befindlichen Stein und 
zerſchmetterte damit dem Trunkenen 
den Schädel. ebt liegen beide Män- 
rer im Englewood Union-Hoſpital, 
wo bie Aerzte den Reizief für unbe- 
dingt verloren erklären. Roje mag 
mit dem Leben’ davonlommen. — Rej- 
zief3 Schwager ift von der Polizei bis 
auf Weiteres in Zeugenhaft genommen 
iworben. 


— — — — — 


geſet die Sonntagpotft · ˖ 


— — — — — 


Knappıs Enttommen. 


Ein Kraftwagen zerträmmertz; der £enfer 
fprang rechtzeitig ab. 

Ein von Wm. Smith gelentter 
Kraftwagen der Chicago Edifon Com⸗ 
pany ftieß Heute Vormittag gegen 11 
Uhr an Ranbolph Straße und Fifth 
Avenue mit eine® Trolleycar ber Tay- 
Ior Straße-Linie zufammen und mur- 
de zertrümmert. Smith [prang redt- 
zeitig ab und entkam unverletzt. 

Der 52jährige Pafario Panspalla, 
Nr. 387 Clark Straße, murbe heute 
an Late und Market Straße von einem 
elettrifhen Straßenbahnwagen er- 
faßt, fiel aber in ven YFangforb und 
fam mit leichten Verlegungen davon, 
obgleich er etwa 50 Fuß meit mitge- 
führt wurde, ehe die Car zum Stehen 
gebracht werben fonnte. 

— +90 — 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 


Hannah gegen Srvin R. Palmer, Berlafien; Mas 
rie gegen Loui3 Hinterritter, Verlaſſen; Katazyna 
gegen Alerander Sentala, Berlajien; Vouife gegen 
Eugene Clark Lee, Berlajien; Philipp 9. gegen Io: 
fepbine B. Garrard, Berlajjen; da gegen Aacob 
Gottjelig, Verlafien; Emma %. gegen’ Robert Q. 
Auftin, Verlaſſen; Sven gegen Augufta Oljon, Ehe: 
brud; Kathryn U. gegen James W. oiler, graus 
faıne Behandlung; Edna &. gegen Kohn X. Gar: 
penter, graufame Behandlung; Gans gegen Frant 
Hodlein, graufame Behandlung; Ophelia R. gegen 
James D. Bryant, graufame Behandlung und 
GEhebrud; Mathilde gegen Albert Schicht, Verlafien; 
Lena M. gegen George S. Boife, Berlafien. 

Annie gegen 3. W. Zumalty, Berlaffen; Ruth ge: 
gen Orville 2, Farley, Verlajfen; Dora gegen Aohn 
Dis, Verlaffen; Jda gegen James E. Ryan, Ver— 
lajjen; Florence gegen Andrew D. Reeditrom, Ver— 
lafjen; Caroline gegen Peter 3. Morris, graujante 
Behandlung; Grace genen George H. Willis, grau: 
fame Behandlung; Bertie gegen fyrederid Gebhardt, 
Verlaffen; Maria gegen Guifeppe Bohfaro, graus 
fame Behandlung; Bertha K. gegen Benjamin Vo: 
el, graujame Behandlung; Frank %. gegen Anna 
ipinsfi, Verlafien; Albert gegen fyriederile Gebrte, 
Verlajien; Yambert gen Anna Berquift, Ehebrud; 
Anna gegen Edward Hids, Chebrudh; Elizabeth ges 
gen William GE. Schaefer, graufame Behandlung; 
May gegen Leonard R. roft, Verlaffen; Sophie ge: 
gen Sohn Gary, Trunfjuht; Julie E. gegen Wir» 
beim Zimmermann, Berlajfen. 

— ——— — “ 


* Nach längerer Hebjagb murben 
geftern Abend in einem Zimmer an ber 
Madifon Straße, nahe Centre Ave., 
Cha3. Carljon, 18, Harr Lawſon, 22, 
und Louis Ahernftorff, 19 Jahre alt, 
verhaftet. Den Burfchen werden meh: 
rere Einbrüche zur Laft gelegt. 


816.00 Rundfahrt von Chicago 
nah St. BPaul-Minnenapolis. 


Dia Chicago & Horthweitern Bahn. 
Täglich bis zum 30. November. Rüdfahrt 
am 15. Dezember. Züge fahren um 9:00 Uyr 
Vorm., 6:30 Abends, (efeftrifch beleuchteter 
Dperland Limited) 10:00 Uhr Nachts und 
3:00 Uhr Morgens. Das Befte von Allen. 
Tieer:Offices, 212 Clark Str. (Tel. Central 
721) und Wells Straße-Station. 
of7,8,10,12,14,16,20,22,24,26,8,30 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer un» Snaben. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Eriter Klaffe Bufhelman, ftetiger 2 
für den richtigen Mann. Zu erfragen bei Yondor 
Pros., 545 Lincoln Avenue. 


Verlangt: Einen Schneider:Helfer. 1084 Osgood 
Straße. frfa 

Verlangt: Ein tüchtiger fleißiger Mann als Pors 
ter und jich allgemein nüslich zu maden im Saloon. 
82) den Monat, Koft und Logis. Abr.: R. 565 
Aben dpoſt. 


Verlangt: Junge, 15 bis 16 Jahre alt, für Aus> 
gänge. Naczufragen bei Julius He & Eo., 933 
Dunning Er. 


Verlangt: Ein auter Naht:Porter. $9 die Woche. 
86 Milwaukee Apenue. 
Verlangot; Deutſcher Koh für Saloon; ‚guter Play 
für den richtigen Mann, einer der enali;h fprict. 
1591 und 1593 Ogden Ave, Drum & GCorrivean. 


Verlangt: Fuhrmann für Bäderwagen, der fein 
Geichäft verfteht und gute Zeugniife aufweifen Tann, 
256 MWeft North Avenue. 


Verlangt: Für ein Landftädthen— Ein Schneider, 
der zufchneiden kann; lediger Mann vorgezogen. Gus 
ter Lohn und ftetige Arbeit. Zu erfragen bei 
Wooliy & Eo., 210 Monroe Straße. 


Derlangt: Agenten für PatentsMedizin. 104 Zr: 
ving Part Blod. 


Verlangt: Guter ſtetiger Waiter. 
Straße. 


&8 Dan Buren 


Verlangt: Wagenjchmied. Kann auf Sonntag bors 
fprehen. 5242 Wentworth Avenue. frſa 

Verlangt: Etſter Klaſſe Fuhrmann. 926 Nord 
Halſted Straße. Feed Store. 


Verlangt: Mann zum „Dry Cleaning“. 
Dye Works, 636 N. Clark Str. 


Terlangt: Drei Weber an Rugs, 
662 RW. Mapdifon Str. 


Verlangt: Starker Yunge in Rug Fabrik. 
Wrt Madiion Straße. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Rockmacher, 
und ſtetige Arbeit. Theo. Nickel, 1 
Straße. 


Verlangt: 10 gute Bridleger, bei Aofeph Hutter, 
152 E. Diviflon Str., Fond du Lac, Wis. Lohn 40 
Gent3 per Stunde aufwärts. 10 Stunden Arbeit. 

friafonmo 


ftetige Arbeit. 
frjajon 


Verlangt: Fyleikiger junger Mann als Porter u. 

Lunchmann. Fred Marr, 76 Madifon Str. 
Verlangt: Sofort, ein guter Hausmann. &. Nau, 

202 W. Madifon Str. ffion 


Verlangt: Guter Vorter. Guter & n. Michi⸗ 
gan Ape., Norboit:Cde South Water Str. 

Verlangt: Ein anftändiger Aunge, nit unter 16 
Sahren alt. Natzufragen in leins Drygoods⸗ 
Store, 4702 State Str. fria 


Verlangt: Weltliher, aleinftebender Mann, der 
melfen und fahren fann. Näheres 8 W. Belmont 
Ae., im Bladjmith:Shop. 

Verlanat: Bartender, willig PortersArbeit zu 
thun. 3317 N. Clart Str. 


Berlangt: Guter Frame-Madher. Louis Erhardt, 
Sullerton und Weftern Une. 


Verlan t: Janitor, lediger Mann, Dampfheigung. 
R. Mueller & Son, 5443 Halſted Str. 


Berlangt: Kolektoren und Agenten fllr dauernde 
Stellung oder au als ——————— Gute. 
Verdienſt. Nachzufragen Vormittags 19 üud Clart 
Straße, Zimmer 21. löot, Im 


Verlangt: 2300 Giienbabnarbeiter und 
$1.75 bis $2.00 per Tag. Freie Fahrt. 100 FYarnıs 
arbeiter und andere Arbeiter nahe der Stadt: 100 
Sewer:Arbeiter für New Orleans, $2 bis $3 per 
Tag. Rob Labor Ugench, 117 Süd Canal Straße. 
1508, 10% 


Verlangt: Erfahrene Portemonnaiemader für 
u Arbeit. Eifeman, Kaifer & Co., 146 
tanllin Str. ; 140l, 1w 


—— Exfahrene Vurſe und Bag Framers. 
Eifeman, Kaifer & Eo., 146 Franklin — 
ol,im 


Verlangt: Guter Butder. 183 Elybourn We. 
midofe 


Berlangt: Unftändige Agenten für Prämienbücer 
und Beitiögriften für Chicago und Country Tomn, 
desgleihen Männer zum Austheilen von Mrobehefs 
ten. $1.50 pro Tag. Mai, 146 Wells Gr . 

‚im 


Berlangt: Weber. U. B. Fiedler und Söhne, 
N. Bart Ave. und Eugenie Str, 18ot,1 


Berlangt: Agenten um alle Sorten Kalender für 
su_verfaufen. Größtes Sager, billiafte Breife 
bei U. Sanferımann, 56 Fifth Ube,, —— — 


Verlan Ein Brauerbur au Ib ber 
Stadt. Adr.: T. 752, Be — 
Verlangt: Ein zuberläffi ⸗ 

Er d tläffiger Mann für Farın. Be 


fändige o Nachmi 
Epilger, 4862 —— = 


Berlangt: Gäneider t8 gu | 
güffen eefer Rlaffe fein 181 6 Gleat Oi ae 
mer bimibofrfa 


Gi ee gag 


(Unzeigen anter Diejer Rubril 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Kinderloſes 
H Meil k 
——— —— 


Sonntag Morgen von 10 bis 11 6. 
Ice Go., Nr. 28 Fullerton Abe. 


Verlangt: Preſſers und int 
erlman, 256 Armitage Üpe., 
op Floor. 


an Kniehoſen. 
ce Wincheſter Abe., 


—— Männer und 
ze öden. Ferguſon 
be. 


tauen, Operator an 
ro8., 88383 Milmwaulee 
1408, 110 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent des Wort.) 


Geſucht: Junger Deutſcher ſucht Urbeit bei Pfer- 
den und Kausarbeit. Hency Frant, 253 MW. Ran: 
dolph Straße. frfa 


Gefuht: Bartender fucht ftetigen Plag. Empfeh» 
lungen. Alfred Hill, Bulton Str. 


Gefucht: Gebildeter Deutfher, 35 Yahre alt, der 
engliſchen, deutſchen, volniſchen und böhmiichen 
Sprache mächtig, gute Handſchrift, geweſenet Ka⸗— 
valleriſt, ſucht irgend welche Beſchäftigung in Braue⸗ 
ER re oder Ddergleidhen, Stadt oder auferhalv. 
Gefälige Offerten: U. Borrmann, 5026 Laflın Str, 


peinlich 
a u eingewanderter, ſchwediſcher jun⸗ 
ger Mann ſucht Arbeit im Reftaurant, Küche, als 
Borter oder für Sausarbeit, fpricht etwas veutic. 
6. Garlfon, 179 Elm Straße. 

Gefudht: Tüihtiger Cafebäder-Vormann fucht ftetige 
Stelle. Adr.: R. 563 Abendpoft. frfa 

Geſucht: Guter Yutcher jucht einen ftetigen Pla$. 
Spricht deutih und engliih. Hat fehr gute Zeug: 
nitje. Adr. W. 951 Abenpdpoft. 


Gefuht: Deutfher Elektriter und Mafhinift, 
au tühtig im Nepariren. von Bicheles und Näh: 
majhinen, 1 Monat im Sande, jpriht etwas eng: 
hi, fucht Stelle bei mäßigen Anfprüchen. Apr. 
566 Aben dpoſt. frſa 


Geſucht: Guter Vormann an Brot, Rols und 
Biscuits jucht ftetige Urbeit. 110 N. Kedzie Ave., 
2. Flat, hinten. frfa 

Gefuht: Ein deutfher Barbier juht Stelle. 71% 
N. Wood Str. 


Gefuht: Tüchtiger, zuverläffiger Bartender fucht 
ftetigen Plag. Adr.: W. 946 Abendpoft. fſſidmi 
Geſucht: Junger Deutſcher, 1 Jahr im Lande, mit 
allen Officearbeiten vertraut, ſucht, geſtütßt auf gute 
Empfehlungen, paſſende Stelle. Adr. R. 560 
Aben dpoſt. 


Geſucht: Junger Mann wünſchtſStellung als Sup⸗ 
perwaiter. Adr. R. 561 Abendpoſt. 


Geſucht: Deutſcher Butcher ſucht Arbeit. Spricht 
—— und etwas engliſch. 718 Throop Str., V. 
araſſei. 


Geſucht: Lediger Deutſcher, N, gewandt, wünſcht 
Beſchäftigung in kleinerem deutſchen Butcherſhop, um 
ſich einzuarbeiten. Beſitzt einige Erfahrung. Ber: 
ſteht etwas Engliſch und Polniſch. Adr. W. 940 
Abendpoſt. 


Geſucht: Gebildeter Deutſcher, 25. ziemlich gute 
Kenntniſſe der engliſchen, franzöſiſchen und ſpani— 
ſchen Sprache, ſucht Officepoſten ete. Prima Refe— 
Eu Paul Schumader, c. o. Butler, 24 €. 31. 

tr. 


Gefuht: Butdher, Wurftmaher, jung und ftarf, 
bat Erfahrung im Pading Haus, türzlih eingeiwan: 
dert, deutich, ungariih und jlapifch fprehend, ſucht 
Stelle als 2, Hand im Wurftgeihäft. Apr. S., 223 
Kinzie Str., Front. 


Gefuht: Verheiraineter Mann, zuperläffig und 
nüchtern, jucht ftetige Anftellung als Tag: oder 
Nadkwächter. Stellt Kaution. Adr. DO. Müller, 051 
Dgden Abe. i frja 

Gefuht: Ein dbeutfher Mann, 27 Aahre, fucht 
Wagner-Arbeit, qut ausgelernt in feinem Fade. — 
Karl MRemendi, 3202 WUibland Avenue. 


Sejuht: Ein deuticher Mann, 29 Kahre alt, fucht 
ftetige Arbeit als Schuhmacher für Reparatur. Albert 
NRenendy, 3202 Alhland Avenue. 


Geſucht: Lediger Butcher ſucht ftetigen Pla im 
Meat-Market. Adr.: W. 98 Abendpoſt. dofr 


Gefuht: Ein frifh eingewanderter Painter wünfht 
einen guten Plak. 80 W. 14. Place. doft 
Geſucht: Zwei junge deutſche Barbiere, 1 Jahr 
im Lande, fuchen ftetige Arbeit. P. Kib, 30 Garb⸗ 
ner Straße. dofr 


GSefudht: Ein Mufiter juht Stelle in Muſik-Ka- 
pelle. 40 MW. 14. Place. dofr 


Geſucht: Friſch eingewanderter Kürſchner fucht 
Arbeit: veriteht alle Arbeiten. Biedermann, 318 
Elybourn Ave. dofrja 


BVerlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das Work.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: 25 Mädchen für Fabrikarbeit, leichte 
und reinliche Arbeit. American Tag &o., 1707 ©. 
Glarf Straße. H tejajon 


Verlangt: Mädchen für lavoring Grtralte in 
Flanhchen zu füllen; ftetige Arbeit; Erfahrung nicht 
nöthıg; ferner Mädchen für Padete zu binden.— 
Beterion & Eo., 168 N. Glarf Str. 

Verlangt: Mädchen für PBäder-Laden, 


liſch ſprechen. 367 Süd Weſtern Avenue. 


muß eng: 


Gute Maihinen- Mädchen an ganzen 
447 Nord Aihland pe. 
fria 


Verlangt: 
Hojen, 13 Ets. aufwärts. 


Verlangt: Operator3 an Damen: Waifts, ferner 
Hrauen für Arbeit nah Saunje zu nehmen, nur 
erfahrene brauchen borzufpreden. %. Goodinan, 633 
N. Irving Yoe., nahe Divijion Straße. 

Verlangt: Mädchen, 
können, an Damentleidern. 


Verlangt: Mädchen über 16 Jahre, Teine Erfab: 
rung nöthig. $4 zu Beginn. 119 La Sallk Str., 
Zimmer 60. 


die an Maſchinen arbeiten 
155 Oſt Diviſion Str. 


Verlangt; Mädchen, müſſen erfahrene WVerpaderins 
nen jein. $5 zu Anfang. Gelegenheit emporzuarber» 
ten. 119 La Salle Str., Zimmer 60. 


Berlangt: Nähmäddhen an Hemden. Nachzufragen 
480 N. Wincheſter Ave. fria 


Berlangt: Erfahrene Mädchen für leichte Leder-Ar= 
beit, Podet Books, fomwie Lehrmäddhen. 25 Cornelia 
Str., nahe Milmanftee Ave. 

Berlangt: Schneiderin wünfcht junges Mädchen 
für einfaches Nähen. 437 N. Clark Str., 2. Flat. 

Verlangt: Mafhinen:Näherin 
dern. 88 Fullerton Une. 


Verlangt: Mafchinenmäddhen an Hojen. 
19. Str. 


an Damen:Kleis 


707 W. 
fſa 


Verlangt: Eine erfahrene Verkäuferin im Dry— 
goods-Store. 918 Lincoin Ave. 


Verlangt: Gute Handmädchen und Mädchen zum 
Lernen. 78 S. Halſted Str., hinten. 


Verlangt: Kleidermacherinnen. 1637 Michigan 
Avenue. - dot 
Verlangt: Hardmädden an Nnabenröden. 268 N. 
Lincoln Str., nahe North pe. dofrja 
‚ Berlangt: Sofort, 10 
unge Damen für Stellungen auf 
ohn mährend der Lehrzeit. 


intelligente und ernfte 
( der Nordfeite. 
h . Eine_ Gelegenheit zu 
rafhem Emporfommen. Chicago Telephone Coms 
pany, 1197 Sheffield Ape. midofr 


— Erfahrene Schneiderinnen an Damen» 
Coats. Bed and Arcouet, 1913 Michigan Avenue. 
midofrjaio 

Verlangt: Bapierfchadhtelne Arbeiterinnen; erfahs 
zene Mädchen an Leim: und Kleb-Urbeit; ebenfalls 
Lehrmädden. 197 Oft Van PBuren Str. I4of,im 


Verlangt: Grfahrene Runners für Candyfabrif, 
aub Mädden für Verkaufsraum und an Samples 
zu arbeiten. U. ©. Morje Eo., 264 S. Clinton Str. 

130t,10% 


Verlangt: Mädchen. leifher Paper Bor Co, 
Bulton und Desplaines Er 1055, 410X 


Hausarbeit. 


Berlangt: Ein gutes deutihes Mädchen in Heiner 
Familie; guter Lohn. 4744 Indiana Ape., 2. Flat. 


Verlangt: Eine ehrliche Perfon, die den Tag über 
Beihäftigung bat, freies Zimmer, um Abends einem 
Kinde aufzupaffen. 570 Wels Straße, hinten. 

friafo 


— nungen 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit; guter Lohn. 2616 Wabaih Une. frjı 


Berlanat: Gin yuderläjfiges Mädchen für allge 
meine Hausarbeit, nur Drei in der fyamilıe. 3052 
Andiana Ave, Flat 2. dofr 


Verlangt: Mädcen für Saloon und Boardings 
haus. 421 Canal Straße. " ofria 


— — — — — 

W. Fellers, das einzigſte, gröhte deutſch⸗amerikani⸗ 
—— ————— —— sr 
Clark Str. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt beforgt. Gute Haushälterinnen ims 
mer an Sand. Tel.: Dearborn 2381. bianꝰ 


Verlangt: Zweites Mä Köchi > 
arbeits Rüben, 85-47 wöpenttih  6M a 
llot, Im& 


Sirake. 
Berlangt: Mädchen zur Stutze db 

guter Lohn; Leine Wäfhe. 414 Genter er hun 

100t,10% 


vom Lincoln Bart. 


— — — 000 
Berlangt: Ein Mädchen ewdh 
arbeit im einer Tleinen deu nt ne Samt. 
3. Ehmibt, 1. Oft, un) Gntiage Orsbe Une 25: 
. ‚ 41. ‚un e be 3 * 
lebbon: Ouyde Vark 80. — 


— —— — e ⸗ e — — 

Berlangt: 100 Mädchen für Sotels u. 
R nt, ee Hoher MM. 
a 2 ee ent —— 


(Unzeigen unter diefer Rubrik I Cent das Work.) 


Hausarbeit. 

SE: ge TE Pe Mate 
ausarbeit; eim 

1900 Nord — — mn 


— 

Vetlangt;: Eine ältere Frau für eine kleine Fa⸗ 
milie. Roerd Wincheſter Ave, nahe Ühicags 
Avenue. frjajon 


unges Märcgen oder frau in mittle 


Berlangt: 
leichte Hausarbeit. 183 Wells 


ren Jahren für 
Straße, im Stcre. 
Teriangt: Gute Kellnerin. 
Bauer, 863 N. Clark Str. 


‚Berlangt: Mädchen zum Geihirrwaihen. Lohn $6 
die Woche. Candy Store, O State Straße. 
Veriangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit und 
tohen in fleiner Familie; guter Lohn. Vormittags 
vorjpreen. 622 La Salle Une. friafon 


Verlangt: Küchenmädchen. 


Sonntagarbeit. Cafe 
frfa 


3 Ganalport Avenue 
ft ſa 


Verlangt: Gute Köchin. 23 Canalport Une. 


Verlangt: Gutes deutihes Mädchen für Sausar- 
beit auf der Yarın, & Meilen von Chicago; guter 
Pas. 111 Weit Madifon Straße. 


Verlangt: Frau zum wachen für Familie. 
Belle Plaine Avenue. 


Berlangt: Ein erfter Klaſſe Kindermädchen, 
aut: Empfehlungen baben. Kohn $6—$7. 5 
Glart Straße. 


Verlangt: Eine Köchin für ein Anftitut. 
FB. 86 N. Clark Straße. 


Perlangt: Erfter Rlafie Kddın, Privatfamifie.— 
%oaı 8. 586 N. Clark Straße. 


Verlanat: Mädchen oder Frau für 
Sansarbeit. 114 Gugenie Straße. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Paulina Straße, 2. Flat. 


271 Nord 


Verlangt: Ein Mädchen im Reſtaurant am Tiſch 
aufzuwarten. 1115-1117 W. 12. Str. 


Verlangt: De junges Mädchen für 
leichte Hausarbeit. 603 Dtto Straße. 


Verlangt: Mädchen oder fyrua für leıchte Hauss 
arbeit. 1836 Wilton Ape., 1. Flat. 


s u Gute Waihfrau. 737 Sedgmwid Str., 
2. Flat. 


Verlangt: Sofort eine rau 2 Tage in der Wode 
für Hausreinigung und Wäfche. 324 Elybourn Ane. 


Verlangt: Mädchen für  Kicchenarbeit. 
tage Grove Ave. Helle's Lunchroom. 


Verlangt: Eine Köchin. 106 E. Randolph Str. 
ftſa 

Verlangt: Junge kräftige Frau für die Wäſche. 
493 va Salle Ave., oberſtes Flat. 


Verlangt: Köchin für Buſineß-Lunch. 3600 Weit 
Sale Straße. fria 


Verflangt: Mädchen und rauen für Stellungen 
jeder Art. Frei. Zimmer 4, 183 S. Clark Str. 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
guter Plab. 512 Byron Str., nahe Lincoln u” 
ria 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
9765 Milwautee Ape., 2. Floor. 


Perlangt: Mädchen für Hausarbeit in lleiner fya> 
milie. Gutes Heim. 1030 Milwaufce Ave. 
oder ältere Frau,, 


Verlangt: Yunges Mädchen 
allgemeine 


friih eingewanderte borgezogen, für 
Hausarbeit in Meiner yamilie. Nahzufragen die 
ganze Woche. Lefier, DIN. Weftern Ave. 

Verlangt: Mädchen oder Frau für Heine Yyamiz 
lie. Muß einfach kohen können. 1263 Milwautee 
Ave., Store. 


DVerlangt: Mädden für Hausarbeit in _Tleiner as 
milie, feine Kinder, Fein Wachen. Nahzufragen 
1187 Lincoln Upe., oben. 


Verlangt: Haushälterin, 2 in Familie. 372 Gar: 
field Ape. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. 304 Sedgmwid Str. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 227 
LaSalle Ape., untere Glode. 

Derlangt: Mädchen für Hausarbeit. 234 W. Dir 
bifion Str., 2. Flat. . 


Verlangt: Erfahrene Mädchen, im Reftaurant aufs 
zuwarten. 459 W. North Upe., nahe Milwaukee Abe. 


Perlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
SW Indiana Adenıe. o 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Kausar: 
beit. ——— Guter Lohn. 2159 SheridanRoad, 
nahe Foſter Ave., Edgewater. frſa 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit in Kleiner Familie; guter Lohn. 
611 Blue Asland Avenue. dote 
ln Se a —— — 

Stellungen fudhen: Frauen. 
Mnzeinen unter diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Eine ältere alleinftehende Fran münfcht 
Stelle in einer Familie, ivo die frau fehlt. Ber» 
fönlih anzufragen bei Mrs. Harms, 817 
MWeftern Uve., nahe North Ave. 


Gefudt: Stellung als Köchin oder als Haushäl« 
terin, gut beivandert. Gligabethb 08, 4402 Dears 
born Str., 2. Floor, Hinten. frſa 


Nord 


Geſucht; Eine junge Frau mit Kind von Z Jahren 
ſucht Stellung als Haushälterin für einen Wittwer. 
Nachzufragen 64 Waſhburne Avbe. frfa 


Gefuht: Erfter Klaffe Köchin Sucht Stellung im 
Saloon und Neftaurant oder Bufinehlund. Apr. 
R. 570 Abendpoft. 


Gefudt: Deutfhe Wittwe wünfgt Stellung als 
Köchin. Zu erfragen Montag und Dienftag. Deut 
Ihe Gefehichaft, Nr. 50 La Salle Straße. 


Verlangt: Haushälterin auf Paruı nahe Chicago. 
Mıs. Morton, Lombard. SL. dimdofrja 


Verlangt: Ein friih eingewandertes Mädchen für 
Hausarbeit. 1297 Wilton Ave, Gde Waveland 
Abe. 13ot, 1 


Nähmaſchinen, Bicyeles 1c. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Alam's, 151 Michigan Mpe., verkaufen Näbs 
maſchinen aller beſſeren Marken zu Fabrikpreiſen. 
Ihr könnt 810 bis Wan ieder Maſchine ſpaten. 

lot—312e3,% 


Pianos, mufitatifhe Inftrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Habe elegantes neues Piano, beftes Fabrikat, vers 
Taufe fpottbillig, brauche Geld. Adr.:T. 716, Abends 
poft. 1208, 1m 


Nur 885 für fchönes 


ardman Upright iPano; 
bat $450 gekoſtet. Aug. F 


roß. 502 Wells Str. 
0812,10 


Heirathsgeſuche. 
(Inzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbigefuh: Ein deutfher Mann, ohne Bes 
tanntichaft, 20 Jahre alt, evang.:Iutherifh, fucht 
auf diefem Wege die Belanntihaft eines deutichen 
Mädchen oder Wittive, wenn auch mit Kind, zmweds 
Heiratb. Selkiget bat fih etwas Geld erjpat und 
will jein eigenes Geihäft anfangen. Gefl. Offerten 
beiiche man unter Angabe der PVerhältniije zu rich: 
ten an die Adr.: R. 569 Abendpoft. 


Heiratbsgefuh: Bine alleinftehende Wittme im 
Alter von 50 Jahren, mit. Vermögen und feinem 
Ausfehen, ftattliher Eriheinung und Tichebollem 
Charakter, juht auf diefem Wege einen netten 
gleihaltrigen Herrn mit Cintommen Iennen zu 
lernen, bebufs SHeirath. Nur ernitgemeinte Offer: 
- werden entgegengenonimen unter R. 568 Abend: 
poft. 


Heirathsgeſuch: unger Wittwer mit eigenem 
Heim, Handwerter, ſucht die Bekanntſchaft eines an⸗ 
ſtändigen häuslichen Mädchens oder kinderloſen 
Wittwe ohne Anhang, — Heirath F machen. 
Agenten verbeten. Adr. R. 571 Abendpoſi. 


Aergztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Aubrit 2 Ceuts das Wort.) 


Nurfür Damen 


Dr. R. G. Raymonds monatliher Regular 
tor bat hunderte beforgte frauen glüdlih gemacht. 
Keine Schmerzen, feine Gefahr, keine Abhaltung von 
der Wrbeit. Linderung garantirt in drei bis fünf 
Tagen. Hat nie Wibecrolg gehabt. Alle Briefe wahr: 
heitögemäß und vertraulih. deantwörtet. Preis $2. 
Nur zu haben in Behlles Upothete, 441 State Str, 
Chicago. InoX” 


Dr Ehlers, 1%6 Wels Str., Spezial-Aryt.— 
Gefchlechts⸗ Hauts, Bluts, Nieren, bet» und 
Magentrankpeiten {nel eheilt. Konfultation und 
Unterfuhung frei. Spredftunden 9-9. Sonntags 
9-3. Yange 


Nagel:Geigiwüre und Proftbeulen an den fyüßen 
belt fi und möglichft ge Corns K 
t merzlos, * 


—2 * Fi oh tb U de Da 
Dift, ot * 
R——— 7. —— 2 —— 


frfomi, Io 


Frau Straub, die beiannte HSelferin, heilt Truns 
tenheit in allen Wällen mtt ola. 60l Lincoin 
Abenue. l0ol,im 


| enheiten. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


:  Gnigehender Delitatefi und 
—  aändeatber ſehr a Beb- 
mont Avenue. ftſa 


Zu verkaufen: Gutes Schneidergeſchäft. Vorzu⸗ 
gegen bei &. D. Wallace, 191 Genter Str., nahe 
ayton Straße. a 


u verlaufen: Delilateffenladen mit Qundroom, 
nadweislih gutachend, Miethe $15, mit 4 Zimmern, 
feltene Gelegenheit. 737 Elybourn Avenue. 


Zu verlaufen: Grocery und Delifateilen:Stors, 
billig wenn heute gefauft wird. Arthur, 148 State 
Straße. 


Zu vertarfen: Saloon, wahre Goldgrube für ets 
nen Dentjchen, fprecht jofort vor bei Arthur, 143 
State Straße. 


Zu verlaufen: Billig wenn fofort gelauft wird, 
Saloın und Hotel, 186 €. Van Buren Str. 


Zu_ berfaufen: Gute Bäderei, 
Miete $28, 4 Zimmer. Baditube zu ebener Erde. 
Preis $700. Krankheitshalber, Hinte, 12 StateStr. 


„Sınge*, Geihäftsmaller, 12 State Str., verfauft 
Hotels, Saloond, Reftaurants, Bädereien, Groceries, 
Markets, Milhroutes etc. 085,7,9,12,14,18 


Zu_verfaufen: Gin guter Gdjaloon, wegen Todes 
der Frau. 138 W. Harrijon Str. 


Zu verlaufen: Bäderei:, Candy:, Bigarrenz und 
Laundry:Store für $125, paffend für Bäder, guter 
Brilofen. 767 Elvbourn Ave. 


nur Storetrade; 


Zu verfaufen: Guter Saloon, Nordfeite. Adr. R. 
559 Ubendpoft. TE frſaſou 
Zu verlaufen: Neuer Schneideribop mit eleltri- 
ihen Motor (2 PVierdektraft), 14 Maihinen, Hojen: 


fhneider vorgezogen. 518 Blue Island pe. 
— * of16,10X 


Wer guten Grocery:, Delitatejfen- und Zigarren: 
Store Taufen oder verfaufen will, fomme nah 58 
Gleveland Ave. 


Zu verkaufen: Saloon mit Logenhalle, billig au 
verfaufen. Keine Agenten. 2160 W. Yale Str. dofr 


Zu verkaufen: Saloon, 2 möblirte Zimmer, ftetig 
bejest, wegen Krankheit. 99 Sid Canal Straße. 
150£, 110% 
Zu verfaufen: Erfter Klaije Bäderei und Lund. 
Monatlihd KON Reinverdienit. Gigentbüner verläßt 
die Stadt. 7303 Vincennes Road. 130t, 1 
Zu verkaufen: Guter Cajh Meat Market, in einer 
neu aufblübenden Stadt von 7 Einwohnern. Nä— 
beres Grand Haven, Midh., Bor 306. 120t1mX 


Verlaufe Eure Geihäfte fchnell für Baar. Nauert, 
T South SKalfted Str. 100k Iw 


Zu verkaufen: Eine ı 
engliſche Akzidenz-Druckerei, 
226 Milwaukee Ave. 


vollſtändige deutſche und 
für $250; illi 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 4 Zimmer Cottage, hinten. 137 
Vepdet Str. 


Zimmer un? Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Möblirte Front: Bettzimmer. 


Zu vermiethen: j I 
nabe California Avenue. 


57 Gryital Str., 


Zu vermietben: Ein fchönes möblirtes Zimmer an 
Damen oder Herren. 468 Sid Weftern Une. 

Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer, Dampfheis 
jung, modern. 616 N. Glart Str., Flat 1. frion 

Bu vermietben: Möblirtes Front-Bettzimmer, Top 
Flat. 328 MW. Nandolph Straße. dofr 


Zu vermiethen: Ein fhönes großes Frontzimmer, 
mit Koft — befte deutihe Küche; pafend für zei 
Herren oder junges Ehepaar. 414 Genter Str., 
halben Blod vom Lincoln Park. 1008, 110% 


Zu miethen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen gefudht: Dee modernes fFlat, 
innerhalb drei Blods von Soutbport und Lincoln 
Ave. gelegen. Adr.: Benz, 1740 N. Aſhland Ave. 


Möbel, Sausgeräthe 1c. 
(Uinzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


SpezielleRüiumung$ » Berläufe 
Heiygs und Rohöfen und Ranges 


Hosfeine Qetfenanweniger als der 
Hälfte der reaulären Breijfe 


Wir haben 430 Heiz: und 126 Roh:Defen, die ges 
braucht wurden. Jeder einzelne wurde durchweg tes 
parirt und alle fehlenden Theile erjegt und jind bDics 
felben jeßt it perfeltem Zuftand. Wir garantiren 
Diefelben als fo gut wie neu oder geben Eud 
das Geld zurüd. 

Kleine Kochöfen, kleine Ranges, grohße Kochöfen 
und große Ranges, Stahl Ranges, Ranges mit 
Heibwaffer-Refervoir, und jolhe mwohlbelannten fa» 
brifate wie Detroit Jewel, Abram m berühmte 
Novelty, Comfod, Caftle & Co. Hot Blaft, U. ©. 
Stove & Range Eo. berühmte Daf Heaters etc., etc. 

Jeder Dlen abgeliefert und frei aufgeiekt. 


Don unferem großen Lager bon bollftändigenauss 

ausftattungen führen wir folgendes an: 
Ganz fpezielle Bargains: 

12 elegant gefhnikte Dreffers, werth 815, zu..$5. 
31 jchiwere emaillirte eif. Bettſtellen, werth I; 2 
1 Bartie Matragen, wirflider Werth $2 4 
1 rtie echte Federkiſſen 89 
8 Zimmer-Größe Rugs, Werthsl....... u 
8 maffide Davenports, Werth $50 23.0 


Ein guter SHeigofen für nur 83.75 
Der berühmte Jewel Bafe Brenner, groß genug 
um 4 gewöhnliheginmmer zu heizen, reg. a 


$5; voll garantirt zu 


Doppelter Draft Bafe Brenner, automatiſche 
Zn groß genug um 3 gewöhnliche 
immer zu heizen, garantirt perfelt, nur....11.59 


Größte Sorte U. Cor Novelty Bafe Brenner, 
heizt 8 gewöhnliche Zimmer, reg. Preis $65; _ 
ganz Nidel, zu nur 3.15 


6:Löcher Stahl Range alle modernen PVerbeifes 
rungen u. in jeder Beziehung garantirt, nur.15.00 


Wir rathen Euch zu einer frühen Befichtigung des 
Say'rs, da von etlihen Wrtikeln nur 1 von einer 
Sorte da ıt. 


Diefe weziellen Preiſe zelgen Euch, daß es uns 
ernſt iſt mit dem Lager ju räumen, und in Ber 
bindung damit erlauben wir Euch 

Gure eigenen Bedingungen yu 
machen. Steigt von der Car an 2, Str. 


Wabaijb FZurnıture &ECarpetHoufe 
1972-Wabafh Ave.—1918. 
2lfep,tgl* 


Zu verfaufen: 5-Zimmer Hauseinrihtung in be» 
ftem Zuftande. Vorzujprehen Abends in 419 Mel: 
«, Cottage. Keine Agenten. dofrja 


‚gu verlaufen: Bilig—Kochofen, Gasofen, PVarlor» 
Ginrihtung, leichter Wagen, Buggy und Geihirr, 
69 Cornell Avenue. 


‚gu berfaufen. Guter Seizofen und Kochofen, ſeht 
billig. 40 Larrabee Straße. 


Zu verlkaufen;: Ein kleiner guter Parlorofen bil⸗ 
lig. 386 N. Glarf Straße. 


Pferde, Wagen, Bunde, Bögel 2c. 


"(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verlaufen: Gutes Ahlieferungs: Pferd, 11 


Dfund jchiwer, 335. 367 Ciybourn Ude. 


Muß verlaufen: 3 gute Groreß- Pferde, megen 
Rranfheit des Gigenthümers. 653 N. Wood Str. 


Zu laufen gefudt: Gin Pferd, 00-100 Bund 
fhwer. 4239 Ajhland Ave. 


Zu verfaufen: Hübfche junge For Terriers, 7 Wo- 
hen alt, billig. 1% Mohawf Str. 


Kaufs: und Berfaufs,Aingebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Will taufhen— Neue Wbreler und Wilfon Nähs» 
majchine oder Piano für Ofen, Möbel oder Schnei: 
derarbeit. Adr.: T. 759 Abendpoft. frion 


Zu verlaufen: Weinpreffen und Zraubenmühlen. 
111 Oft Rorth Avenue. 
u einem Bargain, imegen Zus 
rüdziebens vom Geihäft: 2x43, $11; Slooring, 

15: Schindeln, rotbe Beder, $2; KLatten, $3. 

ndere Preife dementiprehend. Lumber-Pard, 
am North Pier, Fub bon Jlinois Str, — 

1401, 1w 


Zu verlaufen: Gute Gelegenheit für Uhrmacher, 
Wertzeug verſchiedener Artt, ſowie Material, neue 
Mosley: Dredbant und aroße Drebbant, für billiger 
als halben Preis zu verfaufen. Abr.: ©. Sal: 
fted Str. mdofr 


Zu verlaufen: 


Unterricht. 
(Unjptigen unter diefer Aubrit 2 Gents das Wort.) 
Englifher Unterriät, Abends. 4 vorgeichrittene 
Kleinklaifen, Probeitunde frei. 15 &. Ciarf Str., 
3. Floor. l5ot, im 


Säule für Nieidermahen, Zufhneiden und 
Shaittzeihnen. Olga Goldzier, ME Maionic Temple, 
Chicago, ZU. VProſpette gratis. lag.momibdofr* 


Sämidt's Tanıidule, SO Wells Str., Mailen: 
unterriht Freitag und Sonntag. 617 R. Clark 
Str. Mittwod. lot, 2im 


Grundeigenthum und Hän “ 
eingereen naht Un Webelt 3 Gel va Gans 


Sarmlänbereien. 


Su _verfaufen: 80 Ader-Farın in Langlade Gomuz 
19, Wisconfin, 30 Uder kultivirt und unter Pflug, 
Reit gutes NRupholz:Sand. Ale Gebäude, gutes 
Waifer, mit_ober ohne Bieh und AUdergeräthen zu 
verlaufen. Schreibt an den Eigentümer U. Leifti: 
toi, Dudley, Wisconfin, 1008,10% 


essen ne ee 

Zu verlaufen: 80 Adersyarm in Langlade Coun: 
ty, Wisconjin, 30 Ader kultivirt und unter Pflug. 
Reft gutes Nukbolz:Land. Alle Gebäude, gutes Waj- 
fer, mit oder ohne Bieh und Adergeräthe zu ver: 
kaufen. Schrejbt an den Gigenthümer U, Leiftitow, 
Dudiey, Wisconfin. 


Zu dvertaufhen gegen Ebicagoer Grunde 
Kuitidirte Wisconfinse und Michigan-Farmen, 
Gebäuden, Mafhinen, Vieh, Ernte. 119 Qa 
Er, immer 8. 24jep,t&xX* 


Zu verlaufen: Gute PFarmen don $10 per Ader 
aufwärts auf leihte Abzahlung. Rihard A. Roc 
€., 5 Wajhington Straße. Rag,X* 


Zu —5 Eine Farm von DO Uder, mit flie- 
bendem Wafjer, in Gentral Wisconfin, fehr billig. 
Yohr Dorger, Grand Gentral Hotel, Madijon und 
Canal Str. 


Rorbweitieite. 


gr verfaufen: Gin 4, 5 und 6 Zimmer Haus, 
Bajement, Attic, Waijer, Sewer, Gas u. ji. m., 
icht, fertig, nahe diefer Ede und dreiStraßenbahnen. 
Auf leirhte Adzablungen. Otto Dobrotb, Gigenthi: 
mer, Eliton, Belmont und California pe. 

x didofrfr 
Zu verlaufen: Zmweiftötiges Ziegelgebäude, Nr. 212 
Wilmot Ave. nade Weſtern und Qakley Aver; mo⸗ 
natlıhe Miethe $26. Preis 8WS0. Näheres bei Emil 
H. Schintz. 120 Raudolph Str. dofria 
Zu verkaufen: Nur 20) baar, 
laufen cine moderne Br:d Gottage, 
Square, Südweftede Fullerton 
Ave.: fehr billig. 


$15 - monatlich, 
nabe Logan 
und Gentral Bart 
Toft,mifr, Iun 

Su verkaufen: Neue moderne de und 9sBimme 
Käufer mit Brid PBafement und 30 Fur ——— 
an Weſtern und Belmont Ave. Agent wohnt 86 
N. Weſtern Ave. Ernſt Melms, Ede Milwaukee 
und Fullerton Avenue. 0924, fria 
BRNO Tauft einen Pargain, modernes Prid:Ge- 
bäude, 5 und 6 Zimmer, Furnace, Miethe $32, nabe 
Sacramento „2“ Station. Adr. R. 567 Abendpoft. 


Norbfeite. 


gu verlaufen: Schönes Yeftödiges Wohnhaus, 
Steinsfront, 720 Sedgwid Str., nahe LincolnPart. 
Mäßıger Preis und günftige Vedingungen. Matbias 
Hub, Eigenthümer, 59 Dearborn Str. 1208,%* 


Zu verfaufen: Prädtige Ed=Lot, 32x125, Südofs 
Ede Belle Plaine und Robey Str, zum billigen 
Vreife von 81600, werth $2200. Wsphalt:-Strape. 
Offerte nur eine Woche offen. M. Hub, 59 Dear: 
born Etr, 17fepX* 


Südweſtſeite. 


Nur E00 Caih und 0 monatlich bezahlt für eine 
moderne Brid:Cottage. Südmweftede Fullerton und 
Central Part Ave. ol 146 
Zu verlaufen: 2⸗ſtöciges Store-Framehaus, 377 
S. Halfted Str., 84550. Bargain. Kichte Bedingun⸗ 
gen. Matbias Huß, 59 Dearborn Str. Bot, xX* 


rl —— 
8050 ver Stück, kaufen 2 Cottages, 81. Place, öſt⸗ 
lich von Halfted Str. Parmelee, W. Str. und Lowe 
Unve., oder beim Wpothefer, 807 ©. Kalfted Str. 

frja 


Borftübte. 


Bon Erfolg getlrdnt 

——— Indiana Harbor. 
Set ift die Zeit, Lotten zu laufen und Geld zu vers 
dienen. —Lotten 82235 u. aufio.; leichte Bedingungen. 
Spredt ber oder fchreibt heute wegen unferem Büdh- 
lein umnd Frei-Tidets; es koſtet Euch nichts die 
Sache zu unterfuchen. Erkurfionsylige jeden Taa 
u. Sonntag um 9:40 Vorm., 12:15, 1:35 u. 3 Uhr 
Nahm. — Eaft Ehicago Eo., 77 Oft Yadıon 
Boulevard. 5of,modimidoftfon,* 

Nur $25 Baar, Reft $5 per Monat, ohne Sinien. 
25 bei 125 Fuß Lot3 an Homward Uve., nabe Divi: 
fion, in Auftin. Preis $2%00. Bear & Eo., 105Wafh 
ington Str. frfa 


Berfchiedenes, 


Sabt Ahr fchuldenfreie Lotten? Mir bauen Eu 
Häufer darauf, ganz mie Ahr fie wollt, mit unies 
rem Gelde. Keine Koften, Feine Rommifiion. — 
Riherd U. Koh & Co, SB Wafhington . 

2 16/p&* 


Finanzielles. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das MWert.) 


Geld zu verleihen an Damen und Kerren mt 
efter Anftelung. Brivat. Keine Hppotbel. Niedrige 
aten. Leichte Abzablungen. Zimmer 16, 86 Waih: 
ington Str. Offen bis Mbends 7 Uhr. 20mit? 


Sichere erfte Hypothelen, in irgend einer Größe, 
auf bebaute Chicago Grundeigentbum gu berfaufen. 
0.,  Wajhington Str. 10i1X* 


Rihard A. Koch & 
Geld ausgelichen auf zweite Mortgage, irgend ein 
Betrag, an monatliche “——— nach Jelieen. 
a. 3. Liebman, 77 S. Elart Gtr., Zimmer 13. 

6of,ImtX 


Reine Rommifiion, kein Warten, Darlehen auf 
Chicagcer und Vorftadt-Grundeigentbum, bebaut un» 
leer. ZTeiepbon Main 339. 9. DO. Stone & En.. 
06 LaSalle Str. Dian* 


Privatgeld zu 4 und 5 Prozent auf Property zu 
verfihen. Schreibt an D. 163 Abendpoſt. ae 
of, Imt,X 


Zu verlaufen: Erfter Rlafie Aktien in der Clover 
Leaf Dil and Gas Go., fichere Geldanlage. Geld 


wird jicher geftellt dur Arthur, 148 State Str. 


Geld auf Möbel zc. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 
an 
Ehbrlide Arbeit3lenute, 
auf Eure Möbel, Pıanos, Pferde, Wagen oder irs 
gendiwelche Sicherheit oder Werth, zu den allernie 
drigfien Raten. Wir leihen Euch das Geld nur ver 
inien wegen, mcht um Eure Sachen zu erhalten. 
= laffen wir die Waaren in Eurem Bef:h. 
Darlepen von O0 Hi $X00 unfere 
Spezialität. 
Es werden keine GErfundigungen eingezogen be 
Guren Nachbarn. Ahr könnt das Darlehen in Euch 
paiierden Wbzahlungen bezahlen, oder auf einmcl 
zuiummen zı beliebiger Zeit und aufhören, Sinien 
zu bezahlen. 
Wenn Ahr eine Anleihe zu madhen wüniht und 
ehrlich und reell bedient fein wollt, jprecht vor he: 
A. Freuſch, diaux⸗ 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Soan Company, 
175 Dearkorn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Soan Company, 
180 W. Madijon Str., Zimmer 0% 
Südoft:Ede Halfted Straße. 

Mir leihen Euh Geld in großen und Meinen Bes 
trägen auf Bianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilgablungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurch die Koften der Unleihe ber» 
ringert werben. 

Cbicagı Mortaage Loan Eompany, 
175 Dearborn EStr., Zimmer 216 und z 
ap 


Darlehen auf Möbel und Pianos an gute Leute: 
$%0 nur $1.50; 860 nur 82.25; $M0 nur 83.00 
$40 nur 81.75; 875 nur $2.50; $100 nur 83.25 
850 nur 82.00; $80 nur 82.75; 125 nur 83.75 

Keine anderen Koften. Lange etablirtes berantmort» 

liches Geihäft. Alles privat;.fo viel Zeit 
wie Ahr münjcht. 
Otto E. Boelder, 70 LaSall Str., — — 
» 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Alexanders Geheimpolizei⸗ Agentur, 171 Waſhing⸗ 
ton Straße, Zimmer 6, wunterfucht Diebftähle, 
Schwindeleien, unglüdlihe Yamilienverbältnitie u. 
f. w. Ginzige deutfche Agentur. Rath frei. Sonn» 
taas bis 12. Televhbon Main 1806. 9ot,2moX 


Geſucht: Spitzen-Gardinen werden gewaſchen nach 
neueſter Methode für 25c das Paar und aufwärts. 
Bruhn, 77 E. Divijion Str, löof, mi 


Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und bält vorräthig A.Zimmermann, 
148 Elybourn Ape., nahe Larrabee Str. 16of, Im 


Frau Man ift von 312 €. North Abe. mad °0s 
Sheffield Upe., Ede Barry Ane., verzogen. olö,öm 


Velzwaaren umgeändert und reparirt. 2. PBrod: 
Rein, SFurrier, Zimmer 407, Anter Ocean Bipg., 
Fde Mad:ion und Dearborn Str. Phone Central 
41. 10of,1m’X 


Patentanwälte, 

(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 

Patente — und Geſchafts marken regiſtrirt in 
allen Landern. Konſultation frei. Buch über Patente 
(in engliiher Sprade) frei. Spredftunden täglich 
95.30, ontag Abend 6.30— RR. @. Los, 
älteftes deutiches Batentbureau im Weiten, Zimmer 
45, 161 Randolph Str. - Mot,%, 


Buch über Patente frei -ugefhidt. Robert Rlog & 
Go,, Schiller Bldg., Chicago. fep21,frfomomi* 


Rummier & Rummler, beutihe Patent: 
Unmwälte. 1400 Tribune Building 191,2° 


Nechts anwälte. 
(Umzeigen unter Liefer Rubrit 2 Eenis bad Wert.) 


Sred Blotke, deutiher Rehtsanmwalt. 
Alle Rechtsiachen prompt beforgt. Praftizirt im xls 
ken Gerichten. Rath frei. 79 tbern Str., Zims 
mer 1044. Wohnung: 18 Dsgood Sir, im* 





behandeln 
nur 
Krankheiten 
der 
Männer. 


Konſultation frei! 


Wir ſind feſt überzeugt, daß fpezi 
ſteckende Blutvergiftun u Na 
tft. Dieje Krankheit ijt da 


Heilungen 
find 
nachhaltig 


Bu Schneidet 


+ Diefes aus! 


he Blutvergiftung (melde auch fehr oft an- 
die Königin aller menjhlicen Krankheiten 
3 bösartigjite, —— und verderbenbringendſte Uebel. 


mit welchem die Erdenkinder gequalt ſind Sie verurfacht viel Elend, zieht den Saft 
und die Kraft aus dem 3 und zerſtört die Schönheit des menſchlichen Körpers. 


Die Krankheit ift jebt über 


en ganzen Erdball verbreitet und Menjchen der meiften 


Nationalitäten haben zum großen Theil unter dem Fluch derjelben gelitten und leiden 
heute noch. Sehr viele andere Krankheiten werden durch diefe Krankheit Fomplizirt 
und find das Nefultat derjelben. Sie wird oft die Mutter der Hautkrankheiten ge- 


nannt, jogar Auszehrung (Conjumption), 
weiße Plage“ ‚ twelche beinabe ein Siebentel aller erwachjenen Menjchen 
welche jich früher entiweder dieje Krankheit zu⸗ 


entwidelt jich am erjten in Denjenigen, 


die „mellende 


(Zubertulofe), 
fortrafft, 


gezogen oder auf welche die Krankheit erblich übergegangen ift. Scrofula oder „KRüs 
nigaübel“, ijt nichtö weniger als eine Form von fehlechtem Blut. Sie ann zugezogen 


oder erblich fein. Sie wir 


befonderen Giftes zu fuchen , 
merfbar macht; wenn nicht behandelt, 


und Musfeln. 


fehr oft in einer gang unfhuldigen Weife zugezogen, und 
Damit geichlagen zu fein, ijt nothgebrumgenermag 

oder der Eünde. Wenn zugezogen, dann tjt die Urfache in 
welches ſich 
dann 
———— welche jeden Theil des Körbers zu zerſtören ſuchen, als da find: 
Kein Theil bleibt von den Angriffen verſchont. Die ſchlimmſten Re— 


en kein —— des Ausſchweifens 
er Einſaugung eines ganz 


durch das Erſcheinen eines Geſchwürs be⸗ 


folgen mit der Zeit die entſetzlichen 
Knochen 


ſultate ſind ſehr oft tief im Gehirn und Rückenmark verſteckt. Es ſind ihrer viele, 


welche in die melancholiſchen Wehklagen des David einſtimmen: 
ſundheit in meinem Fleiſch, keine Ruhe in meinen Knochen, meine 
Ich bin ſchwach und mit Schmerzen geplagt.“ 


einer abſcheulichen Krankheit erfüllt.! 


„Cs ift feine Gec= 
enden find mit 


sn der Vergangenheit war die Behandlung diefer Krankheit wenig zufrieden» 
ftellend, und fogar heute feheinen die Durchfchnittsärzte nur jo viel zu veritehen, um 
die Ehnmptome mittel3 Quadfilber (Mercurh) zu unterdrüden, unter welchen Umjtäns 


den das arte Opfer glaubt, 
Iömweigend 
— Es 


die „Dämonenkrankheit“ 


es würde hergeſtellt, 
ihren teufliſchen Karneval 
iſt nicht nöthig, daß man ſich dieſer Gefahr ausſetzt, wir haben milde, harm— 


ununterbrochen und 


während 
der Zerſtörung auf⸗ 


loſe Kräuter-Medizinen, welche den Körper durchdringen und auf die Krankheit direkt 
ihren heilenden Einfluß ausüben; e3 braucht jeßt Niemand mehr mit dDiefer Krantheit 


beläftigt zu Sein. 


Laßt Euch nicht bon Diejer verfchmisten Plage 


jede Fajer Eures 


Körpers zerjegen, wenn ihr ficher, fehmerzlos und im Geheimen unter jehr güniti- 


gen Bedingungen hergeftellt twerden könnt. 


Wir find Spezialiften, wir geben nicht vor, jede Krankheit zu behandeln, mit ber 
der Menich beläitigt ift, aber wir furiren diejenigen Krankheiten, die wir behandeln. 
Anftedende Blutvergiftung ift eine der Krankheiten, die wir behandeln, und e# gibt 
feinen Sal, der fidy nicht beritcllen Jäßt Durch unjere Methode. 


Baricocele (Krampfaderbruch). 


Diefer Zuitand befteht in vergrößerten, erweiterten und oftmals gelähmten Ve— 
nen, welche von den Haupsbrüfen führen. Der Zuftand jteht mit der Nahrung der 


3 Trüfen, welche Mannbarkeit erzeugen, im Widerjpruch, 
Durch diefen Zujtand entitehen verlorene Mannbarfeit, 


und führt zu deren Verfall. 
Kraftverluit u. j. m. Viele 


icheinen gar nicht die Gefährlichkeit dDiefes Zuftandes ermejjen zu fönnen, fondern lafs 
jen. ihn dur Nachläffigfeit oder Unmiijenheit fo lange fortichreiten, bis die Lebenss 
fraft erfhöpft ist, die Kraft und Mannbarfeit verfchmunden und verloren ijt. Viele un= 


erfahrene oder unffrupulöie Aerzte befleinern diejen Zuftand, heute aber wird 
Arzt der Marine oder Armee, der unter Eid jteht, 
E3 ijt doch Klar, daß e3 ein jchlimmer Zujtand 


Dienſt zulaſſen, der Varicocele hat. 


iſt, der Männern —— ihrem Lande zu dienen. 
Männer zuerit erjchöpft find, und die Penfionsliften find bon ihnen 


fein 

irgend: einen Kandidaten zum 

Die Erfahrimg lehrt, dar a 
gedrängt bo 


Wir furiren diefen fchleichenden Feind der Mannbarfeit und Kraft schnell, fiber, uns 
fehlbar, ohne Schneiden oder Arbeit3unterkrechung. 


Schwäche. 


Die Urſache 


vieler beſchämenden Erfahrungen 


und häuslichen Enttäuſchungen 


und Zwietracht iſt noch eine Krankheit, die wir kuriren, während andere Aerzte ex⸗— 


Beſchwerden. 


perimentiren. 


Wir möchten perſönlich 


mit jedem Manne ſprechen, 


welcher an verhinderter. 


ſchwerer oder ſchmerzhafter Urination, durch irgend eine Urſache hervorgebracht, leidet. 


Wir wün ſchen unſere neue Methode, mit der wir Striktur, 


vergrößerte oder gereigte 


Vorſtehedrüſen, Blaſenſteine oder Krankheiten der Nieren kuriren, jedem Manne zu 


Unſere Ofſice 


iſt mit Allem, was die Wiſſenſchaft entdeckt, oder Erfahrung andeuten, oder Geld kau— 
fen fann, ausgejtattet, um uns behilflich zu fein, Die Krankheiten zu heilen, die mir 


erfläaren. 


1. 


Bir präpariren ımd verabfolgen unjere eigenen Medizinen, welche von den beiten 
und reinften Arzneitvaaren entnommen werden. 


Wir behandeln alle nervöfen, gefchledhtlihen und Spezial-Krankyeiten der Män- 
ner and lafien Nichts ungethan, das uns helfen würde, unfere Patienten wieder gefund 


und ftarf zu machen. 


MEET Medizin frei bis geheilt! al | 


Da die Konfultation abjolut frei ift, fo würden wir Ihnen rathen, uns fofort Zu 
tonfultiren, ehe fich noch die Arankheit befeitigt und veritärft. Mufichub in der Des 
handlung irgend einer Kur — ——— nur die PR. 


STATE MEDIGAL DISPENSARY, 
S.-W.-Ecke State und Van Buren Nt.. 


Eingang 66 Oft Ban Buren Str., früher 76 Ojt Madifon Straße. 
CHICAGO. 
Grmden von 10-—4 Ubr und von 6—7 Uhr; Sonntag? nur von 10—12 Ur 


2 


4657467 MILWAUHEE AVE. 
LT LITT Tele SZ EBEE 


Sreie "wifenfhaftlie Unterfudung der Augen. — Genaue Anı« 


8 


meffung von Brillen und Augengläfern. Augen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehkraft dur ein paflendes Glas auf den Rormals 


punlt erhöht. 


Unfere Breife für auf Beftellung gemadıte Brillen = 


Augengläfer find niedriger als die für fertige. 


HENRY SCHROEDER, 465 Milwaukee Ave. 


— Einfahe Erklärung. — „Frau 
Müller ift nun jhon zum fiebenten 
Male Wittme geworden.” — „Mie ift 
denn das möglich?" — „Sehr einfach, 


ihre Gatten waren alle Automobili- 


ften.” 


— Nach Vorſchrift. — Spitzbube 
(einen Kollegen beſuchend, deſſen Frau 
erfrantt ift): „Wird diefer fchivere 
Rothmwein Deiner Frau au  betom- 
men?"— „DO ja; den habe ich direft nad) 
ärztlicher Vorfchrift geftohlen!“ 


‚Eiling Yrotbers, 


LH 


(Baarpreife.) 


WBintermweigen, Rr. 2, roth, BI—R2t; =. 8, 
roch, O—BIc; Rr. 2, hart, 787%; Nr. 8, 


bazt, 76-77e. 
ie AR N Nr. 4 Se; Ne. 2, 80e; 
5 9, weih, 46ke; 


Mais, Nr. 452-402 
* —2 2 Nr. s Be: Nr. 8, geld, 


Re 2, i 
Se ken t. ie 3 Ye Pc 


Re Winters #8, 0 bas ’ 
——* —— — a 
€ ‚ar 
den @ *8 Timothd, 
Nr. 2, 


Hen 1 ietuuf auf den ee 
$12. SR a Nr. 1, Hl 11.50; 
9. Nr. 06; 


50-$10 3, 00-88. 
ee u 9-412.0; bitte, Rr. 
E45; R 


1 * —4* 85.2065. 30 
(Auf kunftige San: 
Mei u. Oktober, nen, 79%; 


Ae. 
mais, „Brtober, 45K6; Dezember, 45c; Mai, 435 


dc. 
Ha r ‘ rt, Dftober, Iöc; Dezember, 374er; Mai, 3ric. 
Bravifionen. 


Sähmaly, Oktober, 86.82}; Dezember, $6.874— 
86.0; Januar, 86.99-86.95 


Ripp & en, Dftober, 8.50; Sanuer, 86.45; Mai, 


$6.5: 
re Shmweinefleif — 
$11.25; Januar, $12.07%; Mai, $12. 


Schlachtvieh. 


Ri dvieh: Beſte „Beeves“, 12001500 Pfund. 
85.40-85.75 per 100 Pid.; gute bis ausgefuchte 
Etiere, 1800-1500 Pfund, 54.90-85.30; mitt= 
fere bis gute Beef:Stiere, zum Berjandt, $4.40— 
44.80, gute bis ausgejuchte Kühe, per 109 
Vfd. 8.00-—83.85: gute bis ausgejudhte Kälber, 
$6.00—$7.%0, gewöhnliche bis mittlere Kälber, 
EXEE Teras-Bullen, per 109 Pfund, 
2. .85 h 


Shmweime: Ausgejuchte bis befte (zum PVerjandt), 
55. Her 100 Pfund; gewöhnliche bis 
gute, fchwere Schiahtbauswaare, 85.30-85.75; 
leichte, gemiichte MWaare, $4.45—85.00; leichte, 
ausgefuhte, S.85—$0.10. 

Schafe: Beite, fehimere Schafe, ver 1M Pfund, 
83.70.09; gute bis: ausgejuchte Jährlinge, 
43.75—84.25: „Native Lambs“, gute bi3 auss 
geſuchte, 4.5: R0. 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 


Molkerei⸗Produkte. 
Butter— 


„Greamery*, rrtra, 
Nr. 1, per Piund 
Nr. 2, der PBiund 
Goolevs, per Pfund 
Kr. 1, prr PBiuud 
„Ladil:3“, per Piund . 
Radiwaare, triiche 5 


0.20 
0.170.183 
0.155 —0. 16 


Piund.... 


per 


‚Rife— 


Rahmkfäje, „Twins“, per Pfund.... 

„Daiſies“, per Pfund 

„Voung Awmerican“, per Pfund.... 

Schweizer, neu, ber Pfund 

Limburger, neu, ver Pfund 

Brid, per Pfund 

i e r⸗ 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verlufſt, ver Dutzend (Kiſten zu⸗ 
rückgeſandt) 

Frijiche Waore, ohne Abzuag 
VBerlun, der Dugend (Riften ein» 
eeihlofien) 

Geilugel, Kalbileiſch, Fiſche. 


Geflügel (lebend- 


Hühner, das Pfund 
do., „Springs“, das 
Enten, das Biund 
Gänse, dag Dugend 
Truthühner, das Pfund 
Geflüget (Cold Storage)— 
Trutpühner, da3 Pfund 0.12 —0.1% 
Hühner, da& „Fund unsere 0,09 —0.09} 
d0., „Spring: das Pfund & 0. 105 
Enten, des Piund nenne OU —0.12 
älber (gefhladhter)— 
60 Pfund Gemidt. 
6-75 Bund Gewicht, 
80 95 Vifund Gewicht. 
95—160 Pfund Gewicht, 
Ach e⸗ 
Trout, per Pfd 
Weißfiſch, Nr. 
Sqchwarzer Baſch, der en 
Weiber Barfch, per Bund 
Biderel, per Bund 
per PBfund.... 
per Bfund 
Lerch, (angerichtet), 
Lachs, per Pfund 
Schellfiſch. per Pfun 
Ssclibut, per Pfunt.... 
lundern, per Bund. 
ullbeade, per Bruno 
Male, per Pfund 
kärıng, per Pfund 
Mafrelen, ver Stlid.......... —X 
Friſche Fruchte, Gemüſe. 
Aepfel, Baldwins, per⸗ Faß 
do., gewöhnliche 
do., Wilde, Buibel .. 
3itr on en, Galifornia, per ‘Kifte.. 
Orangen, California Valencize 
- 3.00 —4.50 


: 3.00 —3.59 


das 
das 
das 

da? 


Bund 0.06 —.06: 
Bund 0.064—0.078 
Pfund 0.08 —V.084 
Bund 0.9 —0.095 


SEFSRESES 
— 


eeo>2.2o0>2>2 
& 


3283 


soo» 

Boos 
Rn — 
I 23 


1.0 —1.75 
1.00 —1.25 
1.25 —1.50 


2.00 —3.0 


& Florida, per Rıfte.... 
ananen, Jumbo, 
ımen, 
ie, Mid: van, 
Buſhel 
beſte 
trauben 

8 Pfund - 

do., Michigan — 

Pfund -— Koͤrb 
Weſſermeltonen, Flotwa, 

— 60.00- 100. 0 
Melonen. Oſage, per Kiſte 25 —4.30 
Krtonsbeeren, per 7.5 7.0 
Kopfialat, per Ki —1.% 
Rothe Rüben, weue, per 100 Bündchen Ö. %: 3 + 
Kraut, hiefiges, per Sundert 1.50 —2.00 
QAlumerfobl, pr stift — 2.00 
Plattfalat, Kıefiger, per 30.20 
Zwiebeln biefigs, per 70 Biund...... 050 —1.mM) 
Rüben, neue, 14-Pırfbel 0,50 
Mebrrüben, rer 100 Bündchen .....!. 0.73 —0.85 
Tomaten, per Kiſte ———— — 0.25 . 50 
Rettige, hieſige, 75 3 
Sellerie. Pic.. Kite 5 —0.50 
Eühtorn, biejiges, Saar —. 2 
—————— 1,0 1.75 


Bodyuen— 
Grüne Schrittbohmen 
Wachs bohnen, 
Trodene »Beans“, auserleſen, 
per Bufhel 
„Medinm“ 

Rothe Nierenbohnen 
Kartoffeln, per Rıribel, 
Yadunaen—- 

Migigen, ver Buihel...cceeneceee. 0.58 --0,62 
tc., minderwerthige. per Quihel.. 0.45 —0.5 
Süßkartoffeln, hieſige, per Faß 


Zodesfälle. 
Nadftebend veröffentlichen 


—— über deren Tod 
eldung 
Tell Court. 


zuging: 
Baumhard, Hubert, 9 J 
Fiſchbeck. Frederick 70 I. 6038 Wentworth Ave. 
1 Blue Island Ave. 
5 
Br: 


Niagaras, 


—0.21 


per Sad... 


in Gar: 


wir die Ramen te 
dem Gefumdpertiamd 


Yaas, debn, 8 N: 
Machin, Kohn, 61 3: 53509 &. Kampbell Ave. 
Celen, Karl 8. ©. 7 29 Noble Str. 
Praizner, Front, 58 N: M. 18. Riace. 
NRofenfeld, Hannah, 72 J.: y Webfier Ave. 
Roth,. Epward, 2 N.: 10165 ». Str. 
Ehwars, Garoline. 23 X: M Courtland S 
Wahner, Max, M J.; 22536 Fulton Straße. 


— —— — 
Sauferott⸗Erklärungen. 


Im QYundeseDiftriftsgeriht murden 
Vanferott-@rflärung einacreicht von: 

Nerınard Kerpen — BVerbindlicpkeiten, 
ftände, $1115. 

James P. 
Beſtände, 870. 

Hans A. Mortenſen — Verbindlichkeiten, 
Beftände, 843. 

Pulfrey — 


Charles A. 
fein Bentande. 

Cebrüder Mandel haben Einleitung des Bankerott— 
verfabreus gegen Sophia Olfen beantragt; Levinſon,. 
Schlok x Eo. ıft in gleicher Weife gegen Sol Ro: 
fenthal vorgegangen. 

—- — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden außgeitellt an: 
2eftöf. ud Bafenıent Brid 
Ylatgebäude, 695 5. Epaulding Ype., 5500. 
Mary Krojinda, 2ejtöd. und Basentent Kit Flat: 
gebäude, 1215 S. Trumbull Ave., K1500. 
Briſch Brothers, drei 3⸗ſtöd. und vaſemeat Apart; 
— 119190 Douolas Blod. 860,000. 
x. 3. MWoffatt, 2eftöd. und Bajement Nejidenz, AN 
Baird Avenue, K500. 
1-ftöd. und Bajement Prid Ras 
14 Hadvdon Mbde., $600. 
2sftöd. und Pafement Brid Stores und 
1161 Armitage Ane., 400. 


— 


633.00 NAalifornien, Oregon und 
Waſhington. 


Chicago & Northweſtern Bahn. 


Täglich nach San Francisco, Los Angeles, 
Portland, Seattle und Tacoma und anderen 
Pägen an der Pazific-Kitfte. Sehr niedrige 
Raten nach Helene, Butte, Spofane, Ogden 
und Salt Late City. Tägliche und perjönlic) 
Eu Erturjiosten in Pullman Touriften 

Schlaf⸗Waggons, durchfahrend ohne Umſtei⸗ 
— Tickel⸗Offices: 212 Clartk Str. (Zel.: 


ent. 731) und Wells Str.-Station. 
68 10,12,14,16,%,22, 4.26, 38,90. 


Sciude um 


Br Be 
32201. 
43; 
813; 


Danion — Berbindlicleiten, 


Verbindiichkeiten, 


Thomas Ehaulev, 


gerhaus, 
James Ede, 
Flatoebãude, 


Dezember, 7&f; 


— 


GBHumboldt Blod., 


ku a ER N EN 


DE a on 


Walter & ‚ Sohn 9. Leppe, 45, 32 
gun ou, Üinnie Carljen, 26, 
William Barnes Mollie B— Eden 20, 37. 
Mtolas Chowanit, Mary Topelfit, 25, 2. 
—— * Ricel, —— 1 ei [ped 3, 20. 
Stern, © —— * 

—* ohanna © 

9 iewel, Annie Seas, 2, 19. 
dere u Margareth 

arl ®. Warder, — — Zn 21. 
Oscar E. Sundftrom, & Aauif, 2A, 3. 
William Dalzaro —X 

an — Maryanna Zarmida, De >. 
Sharles W. Forfter, Sophia Pa u * 
Thomas Gdney, lora Albreicht, 49 
—* Kennedy, Maude Brofos 55 

ohn Mueller, Annie Konen 
darni Wiliams herein, on, Bi 21, 18 
Jens Anderſon, Maggie Benle, 3, al, 
Michael Szela, Annie Chasla, 22, 2%. 
aesiob Prunbuber, — "Kilian, 30 

illtam 9. May, Mary Scidling, %, 8. 
Guſtav Radtte, Ella Heiſe 
Louis A. Kevp, Cecilia M. Goldimith, 3, 2. 
William Saul goeoft. Lizzie Blad, 26, 21. 
Kohn Sabs, Mary Schreider, 29, 
Benjamin Goldberget, Anna KR Kustinsti, DB, 2. 
Jobn B. Gaffney, Katherine bonn, 3 3. 
Kiliaem T. Jones, Emma ‚3, 
Herman Ban Dellen, Weltie Autema, > 
George ©. White, 'xojephine Weber, *., 22. 
Iokn Heujer, Martha U. Gibbon, 22, 21: 
Bernie E. Young, Hettie M. Bramble, 30, 28. 
Bernard este, Katarzyna Strajela, 21, 1% 
Walter Daplin, Maud Hull, .70, 44. 


27. 


Martin Tomas zaetis, Roſe Romaficwucy, 4, 129. 


Charles Kordil,. Enma 'Dffen, 26. 3. 
William F. Sopran, Mary U. Yan Raalte, 2, 9 
Anderem Smagacz, Yoftja m a 2. 
Um. Aug. Sonnelly, Frances W Sapford, 27,19 
Vpılipp B. Still, Florence ©. Rover, = 46. 
Auguft E. HSultauift, Gertie Forsberg, 21, 20. 
Earl E. Bunter, Edith Miles, 21, 19. 
Fran? Malukny, Jorefa ilrbanoio! 3 8 RD 
Sohn 9. -Geer, Bertha Hohmann, WB, 22. 
James Hall, Mary D. Ridley, 38, 3. 
Kohn R. Altins, Mary T. ollie, 25, 24. 
Chas. H. ©. Meftlin, Jennie D.S.Anvetjon, 2, A 
\ames MeEiligott, May Fisel, B, 33. 
Thomas Evans, Harriet Unten, 2 19. 
Rafjaclo Baftine, Taffaelo Sa, 5 F 18. 
Raymond ®. Dumier, Cora X 8. Hia⸗ 29, 8. 
Nobert Moß, Anna Klarke, ‚37, 25. 
Arel Bengtion, Annie Franfen, ir 4. 
Jafıp Szapanice, Barbara Majderif, +26, 21. 
Anthony 8. Mortas, Margaret Spellitan, 30, 32. 
Granville Adams, Mattie Warfield, 44, 46. 
Will E. Deering, Noje Mitchell, %, 2. 
Baron . Stoffel, Mary G. Kiehl, 29. 
Agnatius Karhewsty, Antonina — W. 
MWojcich Smwiatowicz, Wiltorija Banef, 2, %W. 
Kohn Sizoo, Warn Brandt, 33, 20. 
Beter Toujjaint, Mary Mergier, 2, 21. 
James Verdue, Helen €. Pyne, 8, 24. 
Kohn WU. Beterfon, Amanda K. Efdabl, 
Paul E. Grames, Note Wiente, 4, 2%. 
Oster Weinichenker, Yannie Brown, 26, 0. 
Pasquale Dente, Gerarda Marzano, 22, 3. 
Frant H. Anderjon, Chriftina Midelfon, 7, 2 
Charles St. Ihompfon, Elizabeth Jenkins, 21, 
Arthur Louis Chonnard, Annie. Seprin, 33, 
Albert A. Förfter, Cmily Alfeld, 39, 25. 
Edward Keenan, Mary X. Yoly, 8, 4 
Harry N. Cuirer, Ananda T. Thibeault, 37, 2 
Oskar Neumann, Ida Keditrom, 42, 5. 
Arthur O’Maimgren, Lillie Nelion, 30, 18. 
Rilearino Santo, Pitella Yacullo, 22, 19. 
William Devlin, Roje’E. Roinderter, 30, 18. 
Guftaf Theo. Tubbin, H.lda Anderjon, 28, 24, 
Fred U. Lange, Clara X. Wiljon, 3l,, 2. 
Nathan Goldenberg, Lena Hirf, 32, 
Roscoe E. Chafe, Irene Mac Rail ar, », D. 
46, -3. 


24, 3. 


Erneft Eläner, Madeline Eziihki, 26, 21. 
Franklin 9. Prince, Lizzie L%. Warner, 
Franf Kriel, Clara Barth, %, 2%. 
Milhelm Hoffman, Sophie Berg, a, 21. 
David Campbell, Annie S. Rea, 34, 35. 
Vincenz Cirone, Arcangela Gvangeliito,. 25. M. 
Kohn Partley, Grace Tewen, 33, 18. 

Karl F. Hallgeen, Wilhelmina Gilfon, 41, 3. 
John Poulos, Martha Sagiatory, 3, X. 
Stanizlam Mupatkrosti, va Eudu, 32, 24. 
Behumil X. Karafiat, Elizabeth Cewenfa, 27, 2. 
Boniface App, Elizabeth Gaugbren, Öl, 55. 
Names W. Kellogg, Delia McCrant, 48, 8. 
Robert York Bradjbaw, Mary E. Sapre, 30, 22. 


— — — 


Jeder iſt jucenden Hämorrhoiden ausgeſetzt. Reich 
und Arm, Alt und Jung — leiden ſchredliche Qual⸗ 
fen. Nur eine ſichere Heilung. Doan's Ointment. 
Abſolut ſicher — kann nicht verſagen. momift 


u 


Ser Grundeigentyumsmartt. 
Folgende Grundeigenthumsstlebertragungen in ber 
Sohe von KOM und dariiber wurden amtlich eins 
straoen. ö 


von Oft Navenswood BE, 
Yamberg an 


Nelion Str., 50 5. Bil. 
Südfr., 3 bei 125, Nachlaß von E. 
Thereje Yamnbera, $1200.: 

Nobey Str., 292 F.- nördl. 
Sitfr., 25 bei 1734, ©. 
175. 

Ward Stumm Bl. dr elle en Wrightwood Ape., 
Weltlfr., 24 ie Fiſcher an Aug. Chappa, 


*2500. 

Montroſe Bob, von Salited Straße, 
Nordfr., Ganıpbell an Ghas, 
G. Rain, 86000. 

Wapeland Ande., 2 °F. 


von Sunnpfide Avenue, 
Zutih an Eva Heiß, — 


3: 
€ En 7 
„a F. öitl, 
>> bei 135, ©. €. 


weitl. don Lincoln, Südfr.. 
30 bei 124, 8. 6. Aınbos an Chas. Stolt, $1000. 
ver: Wpe., 2 8. füdl. von Gullont, Weitfront, 
37% bei 125, W. B. Wallker an Edward Meier jr., 
RN. 
Gentraf Barf Ave., 
Sitfr., 373 bei 
Franım, HIN. 
Dawfon Str, 1W F. 
Süppitie., 25 bei 19, E. 
Kinggaard, 8250. 


10 8. 
15, W. ©. 


füdf. von Schubert. 
Yarvold an Auguft 


ſüdweitl. von Garden Ave., 
Joſſack an Mattie H. 


von Belden Ave. 
Burrough an John 


117 F. nördl. 
50 bei 122, NUM. 
STH. 


Ditfr., 
Sherman, 
Sampyer Ave, 124 F. 
Stfr., 31 bei 138 
clair, KITWM, 

Sawyer Ave, 275 F. ſüdl. von DTunning Straße, 
Meitir., 374 bei 200, ©. WU. Bodfer an Aoahim 
G. Graver, 81600. 

Hawtborne Ave., 300 F. füdöſtl. 
Südweltfr., 175 bei 126: Saiften Str., 350 Fuk 
für. von Rees Str., Oitfr., M bei 110: 9%. Diez 
an die viquid Farbonic Kompany, san 50. 

12. Str, Siüpoitefe Strina, Nordfr,, 25 bei 1254, 
O. Fletcher u. A. an Frank Fonftedv, FTW. 
Emerald Ave., ſüdl. von 31. Str.“ Oftfe., 
25 bei 125, J. Meyer an Frank Fellook, 82500. 
Throop Str., 15 2 F. nördl. porn 31. Eier, Dftfr., 
48 bei 17, 9. M. Drunfran Walenty Kordyl — 

HW, 

B. Blace, Nordmeitede 
90 bei 152, Benj. L. 
*0 0. 

3%. Str., 19 F. Wwertl. von Wabajh 
44} bei 99. Nachlaß von U. 
Zwißler, 81500. 

Weiſtern Ave,, 28 
Meftfr., 24 bei 
Sefens un. Ü, Bm. 

Albany Ape., 100 5%. fürn. 
25 bei 95%. Wiecgoref an 
aa. 

Auftin ne, 10 
3 bei 15, 8. WM, 
Baliter, $280N, 

Garroii Ave, 24 F. m. bon Sonne, 
beit 12035; U. Y. Woodbury n. And., 
in Ch, an Yonis Luck, $1152. 

Garro ll Ave. 0 F. m. von St. 

25 bei 190: Bernard Yapın an 
tb, BAM, 

e Str., 462 F. 5. don Noble, Süpfr., 
: Tobiajen an Delia Echneider, KAM, 
Etr., 75 F. m. ton Armour, Rordir., 25 bet 
3:8: Frantard an Alje Biermann, 8220. 

Flournoy Sir., 163 F.w. von Lawndale Ape. Norde 
front, Mb 13; X. Goldy au Thomas 3- 
Quinn, *1800. 

S. . Court, MD F. n. von 93. Sı 
23; X. Frolih an Franf anhtavc, $1260. 
and Apr, 8 F. m. von Robey Str., Nordfr., 
24 bei 10: €. T a. Allen an Adolph Taael, 81900 

Clybourn * 172 F. nordweſtl. von North, Nord» 

246100; 8. Emich an Albert Cohn, 


von Belden Avenue. 
Jubb an John Sin— 


nördl. 
Thos. 


don Kers Straße, 


65%: 


Pincenne? Ave., Südfront, 
Koolidge an Frank M. tt, 


. 
Ape., Süpft., 
G. Yofgren an George 


von Dibijiose Straße 
Yauth an Thomas N. 


hfront, 
Sedlida — 


3 #8. nord. 
124, 5. 


von 9. Str, 
Martin 


öft|. von Winland, Nordfront, 
Loomis Anderion an Milliam 


Nordfiont, 24 
duch den M. 


Norpdfrort, 
uud Senrh 


Louis, 
Ellen 


25 bei 59; 


Citfr., 25 bei 


Glybourn Ave, 14 #. 
Süpmeititont, 9 FF. 
Sarion an Henn 3. ©. 

Eourfland Str., 116 F. w. 
front, 25.8 bei 100; W. 3. 
Clarf, $10M. 

Dearborn Xpde., Nr. 18 
W. Gab u. And., durh 
D. Worter von Caitine, 

Eim Str., 110 $. d. bow 
109; Roie Mattern an 

Hamilton Ave., 156 $. 1. 
front, 25 bei 121; I. 
Dura, 82500. 

Sincoln Etr., 29) F. n. 


nordw. von Lemi3 Str, 
vom Kindergarten; E. Q 
Bartholomemw, 000. 

von Hoyne Ave, Süds 
Johnion an Wen. ©. 


bis 191, Ge. 
den M. an Win. 
Me., 


77 bei 76; 
ur Ch., 
F8,0W. 
Wells, Nordfront, 25 bei 
Emma S. fFlory, KIM. 
von Kosciusfo Eir., Oft: 
Ropicfonwsti an Michael 


; von Bloomingdale Ave.. 
Oftfront, 24 bei 121; WU. Wetterjon an Mathias 


Boebm, BSR. — 
Totonjend Str., 8 FF. füdl. von Dat, Oftir., 25 bei 
And., durch den M. in Eb., 


115; W. Byſtedt u. 
an Klara Sundfirom, P4T. 

Canal Str., Südoficde 13., MWeitfront, 244 bei 110; 
9. Wolf an Henry Cohen, HW, 
Canal Str., 59 F. Süd. von 24, Weftfr., 95 bei 
00: Gonfervative ®. & X. Win. an Hatıy €. 

Fargaharſon, 81570. 

Halfte) Str., 139 5. fübl. 
130: M. Hartnett an Geo. Hoel;, 25. 

Eincoln Str., 5 $. T. von 37., Meftfr,, 

NR. Schleyer an Epriffine Schroeder, $1000. 

Marfbfield Ape,, 34 $. n. von 3. Str., Oftfr., 
9% beil: GC. G. Whillivs an Kohn MeGarthö, 
*200. 

2. Str. 2 F. oñnl. von Oakley Ave, Nordfront, 
72 * 100: Donme Mutual Loan Aff'n. an Au— 
bert W. Heſter, 81800. 

Wallace Etr., 338 F. n. bon 3%7., Oitfr., 24 bei 125 
G. Hanley an PBeter MeArole, ge ie 

t. ‚> 


Auftin be, Süpdoftede —* von 
33644 an 2 8 
Wallet, 800. 


Vahn, —— 
Baird Ave. 316 F. n. F Maihington Blod., Oft: 
front, S bei 149; 5. U . Hu an Charles Lange, 


450. 

Annere Lot, 301 F. weit. don &: 8. * 116 5. 
fübl. von Lila Str., 25 bei 100; 3. . Boulten 
an’ Fred ©. Socftatter, KM. 

Auftin Ave, Norbiweitede Lincoln Str., Südfront, 
dei 100: Tem. &. Mulbolland an Paul F. 


Fridom, 86000. 
Ehriftiana Ape., MI _F. n. von Chicagn, Oftfrent, 
u Breit" en Henry D. Diedeſch 


10 bei 101; 
Gongrek Str., P1 x ö: von Galifornia Wpe.,.Süde 
— 17 bei 16059. #. Upton an Batrid. Small, 
is. Str, . 5. m. don ‚Leapift, Rochfe., 40 Het 
125; 3..R. Erandall an Wiliem X. zisfa, FOR. 


von 34. Öftir., B ber 


„Indiana Ave., 


Eine 


Eine reine und gejunde. 

Küchen: und WäfcheSeife. . 

Sie fhüst Eure Haut, Eure 
Geiundheit und Eure Wäſche. 


JAMES S. KIRK & COMPANY. 


Ave., Nordfr., 


Billmore Str., 150 F. w. von 40. : 
dur den M. in 


25 bei 124; ©. Eorafot u. And., 
&h,, an Mary zovin, $1275. 
Fowler Su 150 F. d. von Robey, 
162; 9. Zomboeten an Boiwden = & 
Karrijon Str., 120 5. w. von Oalley Abe., 
front, 24 bei 125; PB. Kchoe an os. B. Kehoe, 


DOW. * 
Jagſon Str., 10 F. w. von S. G. Ave., Südfr., 
V. F. Holſt an John B. Piggotr, 


25 bei 1213; 
1350. 

Salem Str., 294 F. m. von Weftern XUpe., Nords 
front, 48 bei 100; John Donoghue an Martın €. 
Muldih: il, *500. 

19. Str., 14 F. w. von Robey, Süpdfr., 24 bei 14; 
2. ESirovatla an Thomas Vodida, SAW. ER 

Faulina Str., Nordoftede 21., Weitiront, 25 bei 1235; 
&. Budingbam an Mary Shen, 32). 

Polt Str 309 d- 
front, 3 bei 135; 
FON. 

Shelvon Str., Südweſtede Arbor Pl., 
„4; F. Nanny an Foreſt A. Nelion, $220. 
Malıut Str., 231 F. w. von Hoıman Ave, Sühdft. 
3 bei 115; D. Dennett an Win. 2. Glacer, 85500 
Wilcor Str., 275 F. w. von S.42. Ave., Süpdir., 25.8 
bei 1214; D. €. Studley an John M. Howard, 
81200. 
Market Str., 143 F. Weitft., 
50 bei 150; Rogers an Ses 

rafino Muto, 82250. 

Addiien Str., Nordweitede Janfjen Ave. Südfr., 

56 bei 125; Andrew Swanjon an Henry Roos, 


Bo.M. x 

Alta ViftaTerrace, 167 F. n. von Grace Str., Weit: 
front, 25 bei 40; ©. &. Groß an Harrie U. Say: 
den, $4725. 

Berwyn Ave. 447 F. 
front, 25 bei 124; A. 
$1500. 

Evaniton Ave, 0 F. n. 
50 bei 233; U. Olejon an Kohn M. 

Fullerton Ave. 104 5. d. von Nacine, 
35 per 150; NR. Farın:an Mary U. 
SM. 

Herndon Str., 
bei 18.83; W. ©. 
31500. 

Ravenswood Part, E., 50 $. n. 
Meftfront, O bei 163; U. D. A 
Anderſon, 81600. 

Sheridan Road, 143 F. n. 
45 bei 150; 3. L. Cochran an 
84500. 

Gortland Str., 
50 bei 156; 
Swanjon, $20,000. 

42. Are, 147%. füdl. 
100 bei 1734; €. ©. 
jr., $2000. 

44. Abe., 41 F. 


Nordir., 50 ber 


Ploetz, 
Oftfr., M ber 


T. Briih an Yudwig 


von Lunt Üpe., 
Veter Phillip 


ſüdl. 
Bart; 


tv. von Raulina Str., Sid» 
Noven an Dlaf Eridjon, 


bon Wapveland, Weitir., 
Johnion, $7500 

Süpdfront, 
ge 


395 5. fübl. von Grace,#Ohfr., 
Meelliott an Carl ©. en 


von Ninslie Str., 
obn an Helma M. 


von Balınoral Ave, Oftfr., 
Maria ©. Gaylay, 


Nordir., 


Südweſtecke Hancock Ave., 
Andrem 


Wildelmine R. Roos an 


Maine, Weftir., 
Theo. Baumeifter 


von Belle 
Sandt an 
füdf. von Arntitage, Oftfront, 25 bei 
1254; 9. N. Miller an Chas. NR. Falk, $200. 
Hammond Ave, 31. %. n. von Gonneaut, Weitfr., 
414 bei 15; ©. A. Higgins an Fredend G. 
Suste, $1000. 
Homan Are., Südiweitede YFullerton, Ditfr., 50 bet 
125: 5 Ir, Alport an Edward 9. Olien, $250. 
Ridgeway Ave., Nordweitede Bhron, Dftfe., 64 bei 
175: €. MW. Lemmid an Iobhn FW. Boyfen, 
8000. 
Tripp AUpe., 
13; €. 8 
Leavitt Eir.. 


Nordiweitele Wabanjia, Oftfr., 50 bei 
Iehuſon an Anton Amu idſon, *1300. 
73 F. ſüdl. von W., Oſtfr. Id} bei 
125; F. Ruzida an Vaclav Bewes, 75 
Leringten Str, 391 F. w. von S.. Apve., 
396120; 5. B. Davies an Selen X. 
KINO. 

Ssbourn Str., 
D. Haſſett au 

13. Str,, 24 7._ te 
95 bei 124: I. Slote an Jennie Eichhorn, 

Armour Apde., 100 #. fünf. von 75. Etr., 
100 bei 16515 3. PB. Mallette an Geo. T. 
8000. 

51. Str., No 
bild; %. ©. 
sim “, 

5. Str, 208 F. iv. don Normal 
bei 120: E. Johnſon an Kate Shanaban, KM). 

Harkard Ave., 200 F. n. von 72. Str, Weitfront, 
bei 15; %. B. Mallett@ an Geo. T. Robte, 
47500. 

Juſtine Str. 175 F. n. don 56., Meitir.,. 25 bet 
148.3, Rorfenhagen an Marn Freudenthal, 32800 

Lafayette Ave, Süpdoitede 71. a 
3 ber 1213 J. P. Mallette an Geo. T. Nobie 
AN, 

Morgan Str., 265 F. m. bon 57. 
124; 6. Partbolomae an Fmma Proton, 

Normal Ave., 4 F. n. von 55. M., Meitir., 
86: Kohn E. Wilfon an Margt. 3. 
313,00. 

Peoria Er. Noroweftede 74., Titfront, 50 ber 1244; 
J. T. Dpwning au Geo. W. Coſelman, 81600. 

Rhodes Ave. Süpdoitete T1.Str., Weitfr., 49 bei 133; 
J. P. Mallette an Seo. T. Rob’e, HOM. u. 
naamıon Str., 75 #. jitdl. von 67., Oftir., 25 bei 

* Eg. Schanley an Park J. Burke, 81800. 

Ruffalo Ave, 25%. ſüdl. von 107. Str., Weitfr., 
25 bei 15: PR. Sepine an Guftavus Samucelfon, 
sion. 

Nr. 4314 biS 


Südfr., 
Tuncan, 


34 bei 70 
mw. 
Nordfront, 

WM. 
Weitir., 
Robir, 


Ohio, Oftfr., 
Johannes Bodenmann, 
von Genter Wvde., 


Südweſtecke 


Süpfr., 48} 
Kwiatowskt, 


Ave. 
Roſe 


rdweſteche Winchefter 
Hulbert an 


Ave., Nordir., 30 


Str. 


WMeitir., „274 bei 
LM. 

44 bet 
Ruſſell, 


1318 Kattage Grove Ane., 60 bei 1331; 
sono: 9. Smwiht an John Gunnca, 836,000. 

42, Str, R2 Fr d. von Yale Npe.. Nordir., 140 bet 
32; witber E.ESpringer an Die Südſeite Hochbahn- 
Geichihaft, 825,000. 

Pincennes Ave., Nordoftede 42. 
bei 163; Frank M. Utt an 
$75,000. 

Vincennes Ave 
24 bei 122: Emil 
sn. 

Princeton Ave., 141 F. 
front, hei 13; ©. 
81550. 

Carpenter Str, 
z F. T. Says an 

B., 349 5. d. von gaflin Str., Nordfr., 2 
os: 3. Briel an Sofie Welt, 12. 
>2, Str., N. öftl. von Stewart Une., 
bei 154; N. Merle an Einma 6. 

20. 

56. Str, IM FH. 
140: R. Bridges an Edith ©. 
Harvard Hpe., 145 F. n. von Öl. 
perl: % 9 Perly an 
radı- STR. 5 
Auftine Str., D 5. füdl. v un 5 
121; ©. Frey an Peter Gore, RIM. % 
Sa Salle Sır., 475 $. n. von 53., Citir., 25 bei 
176; M. C. King an Nicola Babino, EN. 
Lincoin Str., 199 F. füpl. von 47., MWeitir., 25 bei 

124: 53. Hoblif an Aidert — 129. 

May Str., 166 F. jitdl. von 59., Oftfr., 25 bei 124; 
&,. Yundbera an Jeus C. Inien 3115. 

Peoria 5 FJ. füdl. von 72. Weſtfront, 50 bei 
; L. E. Wiltins an Et mer Janſen, gl , 

Shields a 206 %. fübl. von 53. Str., Ditfront, 

— bei 133; M. Brown an die B., Ft. Wanne 
& Gbicago Sitenbabnaeielfichaft, 860. 

Shield Ade., 377 F. jüdl. von 53. Str., Ditfront, 

Oftfront, 


Str., eitir., 
Benj. 2. Coolidge 


Str. 


18 5. füdfl. von 66. Oftfr., 
Mallquift an Helene Xauterbad, 


Met: 


füdf. von 117. Str., 2 
Pierce, 


Melillo an John 


75 5. fünf, von ., Weitfr., 
Sojepb Pembleton, 


25 bet 
Fa 
> bei 


Nordir., 
Johnſon 


von Wallace, Südfr., Bb-t 
MeGalten. $1500. 

Str., Meitir., 3 

Pernard ®. Dur: 
, 


von 54, Ditfe, bei 


39 ber 133; Derielbe an diejelbe, $36W. 
Stields Ave, 407 7. füdl. von, 53. Str., 
39 ber, Derielbe an diefelbe, HH. 
Eh:cins Ave., 20 5. füdl. von 5. Str., 
Hher153; Derfelde an diefelbe, HR. 
Shields ve, 33 F. füdl. von 59. Str., 
96 bei 133; Derjelbe an dieielde, SAW. 
75. Str, 31 F: öftl. von Stewart Avbe., 
vo bei 19; .-M. Sites an Benjamin 
8000. — 
Union Ave. F. ſüdl. von 5. Str., Weſtfront, 
25 bei 125; B. etgper an Hermann Wejenberg, 
8220. 

Yale Ave... 200 5. öftl. von 6. Str., Weitftont, 
494 bei 133; Naylak von S. E. Minten an Ernit 
HH. Schulk, 000. 

Quffale Ave, 1225 F. n. von 8. Str., Weitfront, 

> bei 14; 8. Stelmaszyf an M. Abamczpt, 81000 

Suffa Ape., 5 F. u. bon 84. Str, Oftfront, 

x12%4; W. PVogoret an Kasper Stelmaszyt, $1650 

40. "St. 314 %. w. von Bernon Uve., Süpfront, 
15.8x848; NR. PBartlett an Emma 2. Oimin, 


STH. 
25 F. jüdl. vom 56. Str., Weitir.. 
253x162; Thomas | . Gujad an Morr's 9. Bud: 
ev, ER. 
Langlev Yoe., IM F..n. vom 49. Str., Weltfront, 
427%135; John Cunnen an Amos 9. Smiit, 000. 
Minerva Ape., 170 F. n. von 65. Str, Weftftont, 
50x91: E.€E. Powen an Herman Schubertb, EMO 
Morrne Ave. Nordiveitede 44. Str., Oftfront, S6.1X 
40.17; W. Falley an Emma $armever, ROM. 
9. Str., 774 5. mw. don Superier Ape., Nordir., 
25 ber 155; M. Barır an Thomas %. Draly, SW. 
Grescent- Ape., Siüpweitede Gevlon, ———— 
100 bei W, T. O. Rnowles au Edith L. Wris⸗ 
Iey, HIT. 


Oftfront, 
Ditfront, 


Südft. 
Thomas, 


Reid, ROM. | 
Horde | 


| Rapital 


w. von California Ave, Eüds | 


Weſtit.. 9 





Finanzienes. 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Eiidoit:Ede Ya Salle und Madijon Str. 
CHICAGO. 


$500,000 


Neberf Auf. 500,000 


Anvertheilte Yrofite $100,000 


Edwin ®. Foreman, Präfident ; 
Ddcar BG. Foreman, Vize-Präfident ; 
George NR. Neiie, Kaflirer. 


Allgemeines Bank = Geldäft. 


Konto mit Firmen u. Bris 
vat⸗Perſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


miftfo® 


Verſucht unſer 


Extrakt von Malz und Hopfen. 


vonder Motifried Brewing Co. 


bon der 
Tel.: Soutb 420. 13ma,mmfri} 


Bruchleidende 


fowie alle an Berfriims 
mungen des Wüdgrats, 
der Beine und Füße Leis 
denden iwerden mit mei« 
nen neueften QUpparaten 
pofitin geheilt. Brud= 


(r) bänpder, WO vericiedes 
(9) 0 ne Gorten, Leibbinden 
je: ſchwachen Leib, Mut⸗ 


Rabelbruche, Gummiſt er ſchaäden, fette Leute und 
tadebalter, Krüden, ittümpfe für Krampfadern, Ges 


fünftlihe Bein . m. — 
Bruhbänder 50 Cents : Befonderß 
erg > und aufwärts. Befonderd ems 


neu 
welches eingeführt in. fundenes Bruchband, 


in der deutſchen Armee. 
Es iſt das ſicherſte, be— 
quemſte u. dauerhafteſte, 
welches Tag und Nacht 
ohne Schmerz getragen 
wird und eine fichere 
Heilung erzielt. D ei 
Robert Wolf 
abrifant, GO Firin Ude, 
tr., Sperialift für Brühe und Ber: 
wedhjungen des Körpers. Aub Sonn 
tags offen bi3 12 Uhr. — Damen werden von eines 
Dame bedient. 6 Drivatzimner zum Anpajien. 


NOTIZ 
Chicanos erite Zahnärzte. 


88 Nur für dieſe Woche: Wir geben un— 86 


ſer beruhmtes 8.00 Gebiß für 36. 00. 
Zieht Vortheil aus dieſen herabgeſetzten Preiſen. 





nabe Randolph 


53. 00 Sut:s Gebik Zähne-83. 00 


Mc Shesney Bros.. Ede Elart und 


Randolph Str. 
„Ih lich mir zehn Zähne ziehen, abfolut ohne 
Schmerzen.“ Frau Theo. Vangard, 1795 NR. Spauld: 
ing Avenue. —Begeht keinen Irrthum. Britdenarbeit 
uniere Spezialität. Deutih geiprohen. Zähne yur 
hälfte der geiwöhnlichen Preife gefüllt. XTelephbon: 
entral 2047. Dfften Abends bis 10 Ahr. 
13mi,li,mifrfonme 


— — — — — 


DR. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen-, 
Shren», Naien- u. Halsleiden. Be 
bandelt diefewen gründlih und 
{chnell bei — * n Preiſen u. ſchmerzlos. 
Hartnaãckiger Naſenkata Schwerhö⸗ 
rigteit und Kropf oder Sichals nach 
neuefter Methode furirt.—Künitlihe Aus 
en; Brillen angepaßt. Unterfuhung ı. 
Rath frei. Dffice: 261 Lincoln Ave. 
Stunden 9-11 Borm, 2 Nadm., 
6—8 Abends. Sonntag 8—12 Borm. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 


gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die erste diefer Anftalt find erfahrene deut. 
fhe Spezialiften und beiradten es als eine —* 
re, ibre leidenden Mitmenfcen fo fhnel als 
möglıh bon ihren Gebrehen zu beilen. Sie bej> 
len gründlih unter Garantie, alle geheim 
Krankbeiten der Männer, fyrauenleiden u. Men 
————————— ohne Eperation, Hantlrant- 

eiten, Tolgen von Ceibitbefledung, verlorene 
Menndarleit eic. Operationen von eriter Klaffe 
L,eroteuren, für radilale Heilung bon Brüs 
Sen, 2.68, Zumoren, Varicocele Godenlrank⸗ 
beiten) etc. Nenfultirt uns bevor Jbr beiratbet. 
Wenn nöthig, »irairen wir Patienten in unfer 
wribatboipital. FSrausı werden bom Frauenarzt 
(Same) behandelt. BebuYlung in!l. Mediainen 


Nur drei Doszrs 


per Monat. —Schneidet die3 aus. @tunden: 
9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abend; Sumuup 10 
Uhr bis 12 Uhr. dailfuu” 


Giienbahn- Fahrpläne. 


Acht Shore @licnbapn. 


Vier Limited Sichrellzüge täglich zwiigen Chicago 
“ud S:. Louis nah New Vork und often, via 
Wabaih Eifenbahn und Nidel Plate Bahn, mit eie⸗ 
garten Eh: und Buffer = Schlafwegen durch, obne 

mwechiel. 

Süg: geben ab = Chicago wie folgt: 

aWabajib. 
Abjahr? 12.02 Mi —34 Ant. in New Dork.. 
Ankunft in Bofton.. 5 
Abfahet 11.00 Abends, Bus in New York 7. 
Antunft in Bofton. .10. 
Bin RNidel Plate 
Asfabrt 10.35 Vorm., Ankunft in Rem Vorf . 
Ankunft in Bofton.. 
Abfahrt 10.15 Abends, — in New Get? 
Antunft ın Bolton. .! 
Büge gehen “ar &t. ze. mie folgt: 


SueS 
EEE BEE 


ES. 
Bugs | 


Wabaib. 
Ndfahet 8.10 Abends, Ankunft m New Vort 
;  _Wutunft in _Boiton.. 55 0R 
Ufahrt 8.40 Abends, Ankunft in Rew York 7.508 
Ankunft in Bofton..10.20 8: 
Wegen teiterer. Einzelheiten, Raten, Schlafmagen, 
Klug u. fi. w. ipredht vor oder jcreibt an 
General:Bafiagier: Agent, 
5 Banderbilt Ave., New Port. 
Sen. WefternsBafja vers Agent, 
05 €. Clarf Str, Chicago, 
Tider-Ugent, 05 ©. Elart Ste. 
Chicago, IU. 


a 


Bub 5 
| Omaha Day Gypreb. 


'R ford Beilssiersun 


wirflihe Haushaltungs:Hilfe — 


Gifenbahn-Fahrpläne. 


Ridel Blate. — Die Reto Dort, Chicago und 
&t. Zonids@iienbahn. 
B_Sille Etr. Station, Ban Buren und 2a 2 
Etrae. Ude Züge —— 
Abfahrt Anfın 
Re und Boften Eipe..... a8 3 * 22 
—* ot Er a .30 
Rew act hun Bolton — 3 —33 
Stabi⸗Adet⸗Oice ti Ri Str, und Uubis 
BriumsAnne. Xelepbone Central 057. 


Chicags & NRorthiweltern Gifenbahn. 
Ziaet:Dfficeh, 212 Claxt᷑ Str. (Tel. Central 
Oxtiey oe. und Wells Str. Blarten. *7 m 


EEE FE sun vum 
Des ee mu * zn 8 
Sale, San Fraucisco ( ör se 
— —— — * — = r 
Ende ER m Srma 
Sans Gity, Gedar Ras CHR *+8592 
NUR 658 
EWR 
130R 


PM Moines, Eioug Ci, 
6.00 R 
212.80 * 


Omaha 
Des Moines, Siour City, 
Mafon Eitn, Fairmont, 
Bartersburg, Xraer. 
—— und —X 
igön, Elinton, Cedat 
*11.O0R 


Deadinood 
s Deut. Mi neapolis, 
Dulutb, Madifon 
St. Paut, Minneanolis, 
Gaır Claire, HDudſon. 
Mapdifon, Janesnille.. 
— Rarrojje, Eparta, 


Winona, LVacrojfe, Mantas 
to urd weſtl. Minnejota 
und Dafotas 

Fond du Lac, Ojbloih, 

Aps 


Renad— Menaibe, 
pleton, Grecıt Bay 
Dinkofb, Appleton Aunct. 


 Mensıninee, Jron Mouns 


“30 N 
3.00 R 
*x3. 0 BB 


*4.00 * 
“NN 

29.:458 
.. 9.0 R 
“2.00 R 


*.7.30 8 


Green Bap & Menoıninee 
Dfptojb, Green Bay 
Atiand Hurlep, Beſſemer,! 
Ironmwood, Rhimelander,f * 5.0 R 
Cfbfoib. . Day, ut x 308 
nomımnee, Dlarquette u. F 
Lale Superior ” 8.00. 
Maniftique, Saul Ste, b one10.30 R 


Marie . \ 
— OR * 


Green * 
Cryſtal 33 * 
Nockford Abf. RN 8. x*2.02 N. »6. 0 N. 
Rodford — Abj800 ð*. *4.00 B. »v. B. 

%2.2 R., **6.30 N, 

Beleit, Ianesp; Ue, ee 3.00 B., 4. 

B., *9.00 B. 42 R., *% BR... 0 * 


3.00 N. 

Milwaufee--AUbf. **3.00 8., #4.0 B., 
9.00 B., **11.30 B., 3.0 .R., *3.I0 R., 5.00 R., 
RM R., 10.0 NR. 

“ Tüglih. ** Ausgenommen Sonntags. & Zomits 
taa?. O Ausgenommen Montags. *** Wusgenoinmen 
Eamftagd. x Türlih bis Menominee und Robiurs 
lander. 


o 7. 0 VB 


or 
IS 


7.00 8. 


Illinois Ceutral⸗Eiſenbahn. 


Ulle durchgehenden Züge fahren ab vom —A 
VBahnhof, 12. Str. und Park Row. Die Zuge nach 
dem Supden können (mit Ausnahme des PVoftichtie.ls 
suges) an der 2. Sitr.s, 39. Str.:, Hude PBart- 
und 8. Str. -Etation beftiegen werden. Stadt- 
Tıdet Office: 99 Adams Str. und Auditorium: 


Hotel. 
Abfahrt. 


Durchzüge: 
8.0V 
6.20 R 


Unlunit. 
10. 00 R 


11.058 


R. Orleaus, Memphis Special. 

The Limited, nah Memphis, 
—— St Springs, 
Ur 


Et. Louis, —— Dies 

mond Gpecial asoeeee 0.158 
Ei. Louis and "Springfield 

Dapligbt: Special ........... 12 B 
Sie ae — +.35 3 

ıft-Schnellang, Jadjon,Zenn, 
PR... —— Raipeille.. } "2.02 

outhern Erpre ..... 
Ghainpaian, WMattoon Erpreb.. 55ER 
Bloomington und Ghatswortd.. 43.35 
Bloomington, Elinten, Decss 

tur, Vana..oononnnnnnnncn«c.e #3 
Goanävılle Exprch un-senunennse 
Gvansnille, Kairo und South.. 
Rantalee und Gllman „urrru... 
Minneapoli3 und Gt. Baul. 
DOmaba, San — 

S. City, Gioug Falls 


5 
& 
+. = * 
— Sea 2 -. 
28 
== 8 


— 


BOs wuopF« 


..... 
u: 
.»..e.®e%* 


Cmaya und Gisug — 
ſchnell zug 


*2 e 
BSH ES3ss5s 
Hz BRRESTSER 583 85 


38 BB2333 
BE NBEBEBEHB 788 


+. 


Rodtord, Freeport, Dubugue.. 4 
Tao lich. Täglich, ausgenomme 


= 
g 
a 
8 


Ebicago & Alton. 

Anion Baffogier Station, Ganel und Adams St. 
Stadt:Tidet:Office: Sn SR Straße, Bhone 
4470 Serrifen. Brand 21 

Ubſahrt der Züge. „Ihe oniyg Wan. 

45 B MWeoria und Bloomington; wur Eonnt. 

» 4 8 Bloom’ton, Peoria, Springfield, Et. Louis 

Aoliet Accomodation. 

Alton Limited für Sp’fielb u. St.2ouik, 

Aadionpille und Roodhouje. 

Ploomington und Epringfield, 

Lodport, Lemont, Yoliet und Dieight, 

Joliet Accomodation. 

Zanſas City Limiteb. 

Veoria Limited. 

Bioomingten, Springfield m. St. Louis, 

Midnight Special, Gpringiield, St. 

Louis, Yadjonville, Kanfas City, Peoria 

Düge sreffen ‚ein von 5 Eitp, ſondille, 
Blobmingten, *38.558, *1.1R; von St. Louis 
zn — Bloomineton, 7.158 8.108, *5.04 
; don em Jadckſonville, Bloom⸗ 

—— Wr 3.15 R; 2 Beoria, Streator, 

Dmwigbt, *7.15 *. *1.15 R, 9.15 R; don Diviebt, 

&: oliet, *10.30 B; Xoliet Local, 98.45 ®, *4.45 N; 
veing] ield und "Sloomington Sundad Accomovatisa 


Spoannnw=nso 
SsyRH 


S 
=33333388%; 


aßoLar2r? 
SE28: 


® 


* — “© Ausgenommen Genntags. 


Baltimore & Ohle. 

Bahnhor: Grand Central Paffagier-Statien; Tider 
DOffices: 244 Elart Str. und Wuditorium. Keine 
extra Fahrpreije verlangt auf ze Zügen. 

Er Ankunft, 

7158 *.5% 


7.00 * 
9.0 8 


Lotal s rs 

New Yırl & : Wafhington Behis 
„uled Limited . 

Nein York, Wafbington u.Rittss 
burg Beitibuled Bimited...... — 

Got. und Wherling Erpr 70 6.508 

Glevclann und Pittsburg Erpr. WOMOR 6.50 3 
“Fiohh. * Täclıh, ausgenonmen Sonntags. 


%.0R 


Mounon Route— Dearborn Station. 


Kidet:Chfices: 32 Clark Str. und 1. Klafie Hotel3. 
Telephbon Sarr. 1245. Wdfahrt. Wnkuntt. 
Andianapolis und Cincinnati... * 2.45 5 2 
Rafapette und Lourpille 202 
Andianapolis und Gincinnati..** 8.0 RB 55ER 
ns — ——— 30 N 
aft. u 2. 5 
Lafapette se 
Lafayeite und Louls dille 
Anbianapoli® und Gincinnati.. 
Lid u. W. Baden Springs * 8. 
re. Lid m. 28. Baden Springs * 9. 
* Täglich. "** Ausgenommen Sonntags. 


Shicags & Erie:Eifendann. 
Tidet⸗Offices: 22 S. Clert Gir., 
Aud trrium⸗ doiei, — Satıen 


— B Re 
done Be akute, 
Ne Hort, Polton u. Columbus *10.30 
Morf und Bofton . . . 


» 
ington. = 708 = 32% 
5% 
Rev t is — 9.45 
—— —— * 18 
ER und ° Ro 
lich. ——e— — 
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stetententesenteetetenteententeentestenientesententetenententeobntenteenieete nt ehnkentenententenbntenteoententeene 1 


bedienen, 
| Eundſchaft. 


⸗ 


+PBreife rangiren von . 


as Serhenkenkenkenhentenhengenßengeehenge ohenfenßenge 


Das zweite dentidijsäthiekitaniihe 

Zchrgrapbentapcl. 

Mit der Auslegung eigener„iiberjeei- 
fcher Kabel ift Deutfchland leider erft 
Ip&t vorgegangen. Als die zunehmen- 
de Meltmachtitellung Deutjchlands 
Ihließlih dazu drängte, das väjtige 
Abhängigfeits = Verhältniß von Trem- 
den Telegraphen = Gejellfichaften zu 
bejeitigen, da jtellten fich naturgemäß 
der Verwirklichung des Planes erheb- 
Iihe Schwierigfeiten entgegen. Denn 
für die Landung der geplanten Kabel 
fam fremdes Gebiet in TFrage, in dem 
die ausländifchen Telegraphen-Geiel- 
f&haften zumeift auf noch lange Zeit 


ausſchließlich Landungsrechte beſitzen. 


Immerhin iſt es dem thatkräftigen 
Vorgehen der Leiter der deutſchen 
Reichstelegraphie in verhältnißmäßig 
kurzer Zeit gelungen, einen recht guten 
Schritt vorwärts zu kommen. 

Am L. Januar 1897 konnte bereits 
eine unterſeeiſche Verbindung mit 


. 


Spanien — ein 2060 Kilometer. lan-_ 


ges Kabel von Emden nad Vigo — 
in Betrieb genommen werden. Zuerſt 
mar beabjichtiat, diefes Kabel über bie 
Azoren nad) der "nordameritanifchen 
Küfte meiterzuführen. Doc) murbe 
diefe Abficht bald aufgegeben, da. fich 
der Verkehr auf dem Kabel fo Tchnell 
entmidelte, daß eine Vollbelaſtung bald 
in Ausficht jtand, und meil es jchließ- 
ich gelang, für ein direktes Kabel von 
Emden über die Azoren nad NemYort 
die Landungsrechte von der portugie- 
fiihen Regierung und von dem Präfi- 
denten ber Ber. Staaten zu erlangen. 
Diefes Kabel wurde als erites deutjch- 
amerifanifches Telegraphenfabel im 


COPYRIGHT ı003 
MM BY W.c. BOTH 
aLL Risurs AESERVED Or 


THE HUB, CHi. 


The Hub ist die Heimath 


' Auswärts Wohnenden rathen wir, jid) mit 
unferm Mail Order: Departement in Ber: 
bindung zu feßen, wo alle Borkehrungen 

getroffen find, Diefelben ebenio prompt zu 
wie unſere reguläre Stadt: 


OFFEN SAMSTAG ABEND BIS 


. des Veberziehers, 


denn hier feid Ihr nicht auf eine Sorte befchränft, fondern Ihr habt die Auswahl von — Sorten 
von fämmtlichen der beften Wholejale- Schneider in Amerifa. 


Unjer aanzes viertes Stodwerf von 


Straße zu Straße enthält eine practvolle Ausitellung von Ueberziehern in 


WI folder Reichfaltigkeit, daß die Auswahl thatfählih unbegrenzt ift und die un: 
9 verkennbare Qualität und Eleganz eines jeden Rleidungsftüc:s, das aus diejem 
Geſchäft fommt, ift unbeftreitbarer Boweis, daß wir etwas mehr als das Ger 
wöhnliche erreicht haben in Bezug auf die Anfertigung von Rleidern, von vor ? zir uns nad 


nehmen Schnitt und dauerhafter Qualität. Auch unfere Dreife find völlig Eurer 


Beachtung werth, denn infolge unferes riefigen Abfaß:s, faufen wir billiger und 
unterbieten daher alle Ronfurrenten, wenn die Qualität in Betracht gejogen wird. 
Ein paar ipeziele Werthe für morgen. 


Elegante ganzwollene Jrifh Srieze Ueberzieher, gemaht aus dem berühmten 
Baltic Srieze — fie find 44 Zoll lang, loje und geräumig mit rauhen Kanten — 


alle Größen 54 bis 42 — Nöde die zu $1O aute Werthe wären, 


jpeziell morgen 


Strift reinmwollene Kerfen Ueberzieher für Männer.... 
jeidenem AMermelfutter...44 Zoll lanag...fhwarze und blaue 
garantirt nicht zu verblaffen... 
das anderswo nicht für weniger ald $15 zu haben ift... 


morgen zu 


50 Soll ange Männer-Meberzieher. 


— . . + . . + . + + + ’ ’ 


weder auf die Ronftruttion no auf 
die Verlegung des Kabels, fondern auf 
andere. Urfachen, wie 3. B. Beihäbdi- 
gung durch fchleppende Schiffsanter, 
zurüdzuführen. Die Vetriebsergeb- 
niffe der Stabellinie haben bereits in 
den erften ahren deutlich gezeigt, daß 
ihre Herftelluna ein dringendes %e- 
dürfniß für Deutfchland war. Auf 
dem Kabel find mehrfach täglich nahe: 
zu 2000 Telegramme befördert wor: 
den. Eine folche Belaftung ließ es an— 
gezeigt ericheinen, mit der Auslegung 
eines zweiten beutjch-amerifanifhen 
Kabels ungefäumt vorzugehen, zumal 
e3 biS zur praftifchen Verwerthung ber 
immer noch nur auf dem Papier fte- 
henden DOzean-Funtentelegraphie Mar- 
conis wohl gute Wege haben wird. 
Sn der Nacht vom 9. auf den 10. 
September dieſes Jahres wurde bie 
erſte Theilſtrecke Emden -Azoren des 
zweiten deutfch = amerikanischen Ka= 
bels fertiggeitellt und in Betrieb ge- 
nommen. Die zweite Theilftrede Azo- 
tenzNem=Norf wird im Sommer 1904 
zur Verlegung fommen. Mit der zivei- 
ten SKabelleitung Emden - Horta ijt 
bereitS einem fühlbaren Mangel abge- 
holfen und dem dringendften Verfehr3- 
bebürfniß vorläufig genügt. Nune 
mehr wird die deutfch = atlantiiche Ra= 
belgejelichaft nicht mehr angemiefen 
jein, im Falle von Betrieb3unterbrech- 
ungen der einen Kabelverbindung, bie 
namentlih im Kanal in der Nähe der 
engliichen Küften troß aller Vorſichts— 
maßregeln wegen der flachen Qage da= 
jelbft immer noch vorfommen merden, 
ihre Ielearamme über andere Linien 
zu leiten. Ebenfo wird die Inbetrieb⸗ 


+ 


gemacht 


‚ein bequemes 


‚unjer ‘Preis 


+ + + + . . , . 0 * + 


genannter Pünte erfolgen konnte, 
mußte e3 von den Kabelhafpeln mit 
der Hand abgerolit werden. Zur Ber: 
legung des KabelE im Wattenmeer 
wurde e8 auf die Tjalt Struißpogel 
berladen. Diefe gerieth zwar einmal 
felt; im Ganzen ging aber die Kabel- 
berlegung durd) das Watt troß vielfa- 
her Springfluthen gut von ftatten. 
Das Kabel Emden - Borkum ift- zmei- 
adrig; eine der dient als Enbdleitung 
für das Telegraphenamt in Emben, 
damit Störungen durch Induktion 
aus den übrigen, auf derſelben Strecke 
verlegten Kabeln von dem transatlan— 
tiſchen Kabel ferngehalten werden. 

Im Kabelhauſe zu Borkum beginnt 
das eigentliche Unterſeekabel, das von 
den Norddeutſchen Seekabelwerken in 
Nordenham an der Weſer angefertigt 


worden iſt. Die Leitungsader des Ka-⸗ 


bels beſteht aus einem mittleren Kup— 
ferdraht, den vier Faſſonkupferdrähte 
umgeben. Zur Iſolirung ſind drei 
Schichten beſter Guttapercha über der 
Leitungsader angebracht. 


1852 Meier) die Kabel den Angriffen 
einer Art Bohrwürmer, den Teredos, 
ausgeſetzt ſind, die zwiſchen der äu— 
ßeren Kabelwehrung hindurch in das 
Innere dringen und die Guttapercha— 
hüllen — ſo müßte das in 
digjen Tiefen zur Verlegung fommen= 
de Kabel mit einem Meffingbande ſpi⸗ 
ralförmig umwickelt werden. Die äu— 
ßere Bewehrung des Kabels iſt entſpre⸗ 
chend der Tiefe und der Beſchaffenheit 
des Meeresbodens, die vorher durch ei— 


ne beſondere Expedition auf dem Ka— 


mit garantirt.” 
Schattirungen, 
und modernes Kleidungsſtück, 


ſpegziell "$] 0 


„in den ii —* und Fullmore 
Facon2....ganz gefüttert mit feinen double twilled Serges und beftem Seiden⸗ 
Uermelfutter....genaht aus fchyarzen, blauem und Orford Patent Beaper... 
garantirt ein jo qutes Kleidungsitüd wie $hr es in der 1 

Stadt für $25 finden fünnt... 91 6. 50 
Um der enormen Nachfrage nach den berühmten „Atterbury“ Anzügen zu genügen, waren wir gendthigt unfere erfte Veftellung zu wiederholen, und die neue Sendung ift foeben angefommen... 
jind einzeln und bei Hand zugefchnitten, nur aus den beten importirten umd hiefigen Stoffen, und umfaffen all die neueiten Facons und Kombinationen... 





vorigen Jahre im Au 


ı nen mit je 2400 Bferbefräften. 
Da in Tiefen bis zu 1000 Faden | 
(1000 Faden aleih 1 Seemeile aleich | 


rangiren bon . 


. . . + . . . . + . ‘ + + 


— 


Beſchädigungen ausgeſetzt iſt. 

Das Tiefſeekabel von Borkum nach 
den Azoren wurde durch den erft im 
ge der Nord⸗ 
deutſchen See-Kabelwerke auf der 
Werft des Vulkans in Bredow bei 
Stettin mit einem Koſtenaufwande 
von zwei Millionen Mark erbauten 
Kabeldampfer v. Stephan ausgelegt. 
Dieſes Schiff iſt nach dem Entwurf 
des Schiffsbau-Ingenieurs Schütte 
in Bremen als Kabeldampfer erſter 
Klaſſe aus beſtem Siemens-Martin— 
Stahl gebaut. ES hat feine erfte Auf: 
gabe alänzend erfüllt, troß des unge 
mein ftürmifchen Wetters, unter dem 
die Kabelauslegung im MWtlantifchen 
Dean zu leiden hatte. Der Kabeldam- 
pfer hat eine Länge von 125.9 Meter, 
eine Breite von 14.6 Meter und einen 
Tiefgang von 7.5 Meter. Seine Ge- 


| fchmindigfeit beträgt 11.5 Anoten in 


der Stunde; Die hierzu erforderliche 
bewegende Kraft liefern zwei jiehende 
Dreifad - Erpanfiong = =. 
In 
vier Kabeltanks können 5000 Tonnen 
Kabel gelagert werden; die Kabel wer— 
den auf die in der Mitte der Tanks 
ſtehenden Blechkegel aufgewickelt. 


Die Auslegung des Kabels erfolgt | 


bom Hinterded aus durch eine Kabel- 
auslegemafchine, um deren Trommel 
dad aus dem Tank fommende Kabel 
in mehreren Windungen herumaeführt 
wird. Eine Bremdvorrichtung mit 
Bremsklötzen, die völlig unter Waſſer 
liegen, um eine gefährliche Erhitzung 
zu vermeiden, regelt die Geſchwindig— 
keit der Trommel. 
Kabels dienen Leitrollen; um ein 


Ertra [peziel— Belt Ueberzieher für Männer.. 
Ueberziehern, von einem der allerbeſtenFabrikanten von feinenMänner-Ueber— 
ziehern in Amerifa....54 Zoll lang... 
ten die regulär von $22 bis $30 verfauft werden....folange der 
Vorrath reicht, Eure Auswahl für nur 
„Atterbury“ Männer-Ueberzieher ſind die — die je ie wurden... 
alle hHandgemadht, nur durch die beiten Arbeiter,. 
qut mie der jtrift auf Beitellung gemachte Artikel, 
bi3 50 Prozent mehr en — Be 


Zur Führung des | 


57.30 


‚einfach- 


+ + + * + + . + , + + * + 


Alle unjer 
' Kleider werden 


ſpeziell 


genaueſten 
von uns 

gelieferten 
Angaben 
gemacht. 


eine Muſterpartie von 410 


oder Doppelfnöpfig....Qualitä- 


und in jeder Beziehung To 
der von 33 1:3 Prozent 


920 ; 560 


The Hub hat Feine Agenten 
oder Zweig:Geihäfte. 


ZEHN UHR. 
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BY W. C. BOTH 


‚Sie find morgen früh zu Eurer Befichtigung bereit... Diefe Anzüge 


SO SO 


peter Tree 


Bf Zipper 
Eee ee 


JoHunM 


ERICKSON 


corDIVISIONSTÄCLYBOURN Ave. 


RE. 


Während dieſer 


Horil- Erölnungs 3 Voche 


offeriren wir Spezialitäten in jedem 
Departement, ud zwar zu Dedels 
tend unter den regulären Preijen. 


Eleaant: Herbit-Heberzieber für Männer, 


die reaulär zu $18 und 819. 00 


520 verfauft werden. 
Hrbit:Anzüge für Männer, die 


519.00 


Hüb’cdh: 
reanlär zu $16 50, $18 u. 
$20 v.rfauft werden.. 


| beldampfer v. Podbielski erforſcht wor— 


Frühjahr und Sommer des Jahres nahme der erſten Theilſtrecke des zwei— Scheuern des Kabels amSchiffsrumpf 


de Emden = 
‚nommen. An dem deutfchen Endpuntte 


‘ Bellellung der Ielegramme 
Hort 
über New York hinaus übernommen 
hat. 


. beis ausbedungen. hatte. 
ihr übertragene Aufgabe mit großem 


1900 von der unter der Führung ber 
Firma Felten & Guilleaume in Mül- 
heim am Rhein gegründeten Deutich- 


Atlantiſchen Telegraphen-Geſellſchaft | 


in -Köln gelegt und am 1. September 


dejlelben Jahres auf der ganzen Stre-. 


New Horf in-Betried ge- 


wird der Betrieb durch das Reichstele- 
graphenamt inEmden wahrgenommen, 





in der Zmwiichenftation Horta auf den | 


+ %-pren find Beamte der Deutfch-atlan- 
Geſellſchaft thä- 


Nſchen Telegraphen ⸗ 
ig und in New York iſt das Kabel in 


"| 
| 


die Station der amerilanifchen Com- | | 


mercial Cable Company eingefühtt, 
die rertraggmäßig die Annahme und 
in. Rem 
fomwie deren Meiterbeförderung 


Die Herftellung und Auslegung des 
erſten deutfch = amerifanifchen Kabels 
"mußte der englifchen „Ielegraph ECon- 


ftruction and Maintenance Company“ 
+ im London übertragen werben, da dieje 
ich bei Abtretung der Sandungsrehte 


 ‚fürsdie Azoren die Herftellung des Hla- 
Sie hat die 


id und Gemwiffenhaftigteit erfüllt, 
denn das Nabel hat feit feiner \nbe- 


‚triebnahme nur wenig durd Störun- 


gen zu leiden gehaßt, und dieje waren 


| 


ten Kabel3 bereit? mejentlich dazu bei= | 


tragen, daß felbjt berraußergemöhnlich | den. 


lebhaften Telegrammmoerfehr die Be- 
förderung noch fchneller von jtatten | 
gehen wird als bisher. Auf der Sirede | 
Horta-New York Tann in foldhen Fäl- | 
fen das der Commercial Cable Tom- 
pann gehörige Kabel zwijchen den Mzo-= 
ren und Ganfo (Neufchottland) zur 
Aushilfe herangezogen werden. 

Mit der Auslegung des neuen Ka— 
bel3 hat die deutfche Induftrie einen 
großen Erfolg auf einem ihr »iöher 
verichloffenen Gebiet. zu verzeichnen. 
Das Kabel Emben-Horta ift das erfte 
große Unterfeefabel, das nicht.nur voll- 
ftändig in Deutfchland ſelbſt angefer⸗ 
tigt, ſondern auch von einem auf einer 
deuiſchen Werft gebauten großen Ka— 
beldampfer verlegt worden iſt. Auch 
das neue Kabel A 
Greetfiel und Borkum durch den Ha- 
nal nad) den Azoren. Auf der Sirede 
bon Emden nad Borkum it ein zmei- 
abriges Land: bez. Wattenmeerfabel 
aus der Fabrik von Felten Guilleaume 
in Mülheim am Rhein verlegt worben. 
Wegen des nachgiebigen Kleibodend 
fonnte bei Verlegung ded Lanbkabels 
von den fonft üblichen Kabeltrans- 
portmagen fein Gebrauch gemacht wer» 
ben. - Someit daher nicht eine Beför- 
deruma der jchmeren Kabel auf ven 
Eieltiefen längs der Straßen mit fo- 


tt von Emden über | 


| ben it, verfchievenartig fonftruirt wor— 
Das fogenannte leichte Tieffee- 
‚ fabel, das für die größte Meerestiefe 
| beftimmt tft. hat den getingften Quer- 
fchnitt und ijt nur mit bünnen Schuß- 

| dräbten aus Stahl umgeben; das fich 


lan Ichliekende fchwere Tierfeefabel bat 


etwas ftärfere Schugdrähte ausStahl. 
Hierauf folgt das für geringere :Ree- 


einem Meflingband über der SKabel- 
aber und einer Schughülle aus Eifen- 
dräbten. Das Küfterrfabel endlich bat 
eine doppelte Eifendraht. - Schughüllke; 
es ift die ftärkfte Type und befonders 
miderjtandsfähig fonftruirt, da ed am 
meiften durch fchleppende Schiffsanter 
gefährdet und fonftigen mechanijchen 


Biliofität, 


Berflopfung, Iräne Leber und ſchwache 
Nieren iind die Kolge von jhwadhen Ma: 
gen. -Tenn die einzige Art, die Leiden zu 
verhindern md den Magen zu ftärfen, iſt 
durd; das Einnehmen non Hojtetter's Ma: 
genbitterd. Servorragende Lerzte derichrei: 
ben es jtet8 in Fallen von Magenleiden. \hr 
könnt Euch deshalb darauf 'verlajjen. Es 
beitt pofiliv Blähungen. SHoddreunen, 
YAuvcerdanfihkeit, Pysprpfhia und 49— 
Na · Fieber uud ſkalles Fiever· Berſuch 


Hoſtetters 
AMa genbitters. 


zu verhindern, läuft es auch im Heck 
über eine Leitrolle. 


Die Schnelligkeit, 
mit welcher das Kabel aus dem Tank 


über die Trommel der Auslegemaſchi—⸗ 
ne vom Schiffe aus ins Waffer hinab: | 


fintt, wird durch befondere Vorrichtun— 


gen dauernd regulirt und mit derjent- | 
gen des Schiffes in Einklang achalten. | 


würde es ſich i in verſchlungenen Ringen, 
ſtatt in einer geraden Linie niederle— 
gen, und bei zu langſamem Ablaufen, 


| Bei au f 9 des Kavels 
reztiefen beftimmte Atotfchenfabel mit | Dei 3u fehnellem Ablanfen des Fab 


| 


alfo bei einem Webermiegen ber Ge: | 


f&hwindigfeit des Schiffed, würde es | 
unter Umftänben dur den Zug aus- | 
einandergeriſſen werden. Ein zwiſchen 


die Leitrollen npejmelkeieh Dynamo- 


meter gibt ven Zug an, ben bas Ge- 
micht des bis aum Meeresboden herab» 
hängenden Kabeltheils und die Vor— 
märtäbemernng des Schiffes auf das 
Kabel ausüben. Durch eine geeignete 
Webertragung mird die jemeiligeSpan- 
nıma de3 KRabel3 mittels einesSchreib- 
ftiftes auf einer PBapierrolle aufgezeich- 
net. Man erhält auf diefe Weife ein 
fortlaufendes-Bild-der&pannung, mel» 
cher dad Kabel beim Auslegen ausge- 
fegt mar. ?Ferner werden die Umdre— 
bungen ber Rabelttommel auf ein Rä- 
beriverf übertragen, das ein Zählmert 
in- Zhätigfeit fegt. Diefes zeiat die 
Länar des in See abarroliten Rabels 
an, und ınan farıı mit ibm bei aleich- 


en — 
—— 


zeitiger Vebbachungd der Zeit auch die 
Geſchwindigkeit desAlblaufen⸗ des Ka— 
bels beſtimmen. 


ir. Wefrolog. 

Der „Figaro“ brachte diejer Tage 
eine furze Wittgeilung, die nicht bon 
melibeiwezender Bedeutung, aber für 
ten Mandel der Zeiten bezeichnend  ift, 
und mandem alten Parifer, manchem 


Fremden, der ſich früher den Vergnü— 
gungsſtrudel der Seineſtadt über den 
Kopf hat ſchlagen laſſen, wehmüthige 
in die⸗ 
ſem Winter ſoll der Opernball ausfal⸗ 


Erinnerungen erwecken wird: 


len. Das bedeutet wohl für immer 


das Verſchwinden dieſes bitorifien. 
eber- | 
lieferung wird fich- faum wieder an | 
iſt 


Balles, denn die unterbrochene 


früpfen laffen. Der Opernball 
faft zmeihundert Jahre alt geworden; 


de Borillon, der nicht das Schidfal 
vieler Erfinder theilte, am lndanf der 
Mitwelt zugrunde zu gehen, 
für feinen glüdlichen. Einfall mit einer 
Rente von 6000 Liyres belohnt wurde. 
Mertmwürdigerweife war es ein Mönd, 


der die Vorrichtung erfann, um den | 
der | 


Boden des Parterres zur Höhe 
Bühne zu heben. Der Opernball war 
lange ein Gtellbihein für bie porneh- 


ı fenfpiele 


| Sitte gemäßigt; 


; mehr beimifch zu fühlen. 
im Sabre 1715 erfand iän ein Herr | 


fondern ! 


me Welt, die fi hi rt an artigemMa3- 
eradgte, Die farnevaliftifche | 
Kedheit war von natürlicher feiner 
ſter ſchwangen den Takiſtock, und die 
in Dominos verhüllten Damen 
Herren drehten ſich 
ſen in übermüt higem Tanze. Das äu— 
fere Bild des Balles gewann durch 
die Ueberſiedlung der Oper 
Garnierſchen Prachtbau; in dem groß— 


artigen Treppenhaus entfaltete ſich 


ein das Auge beſtrickendes Menſchenge⸗ 


woge, übergoſſen von Lichtſtrömen, die 
grellen Farben gedämpft durch Staub⸗ 


ſchichten; aber die frühere Gemüthlich— 


keit und unbefangene Freude ſchienen 
ſich unter den hohen ernſten Säulen, 


die an einen Tempel erinnerien, in den 
vornehm froſtigen Wandelgängen nicht 


ſchabte Sammet mancher 
aufgetakelten Edelfrau, die 
Seide und die falſchen Steine 
glutäugigen Odaliske gemahnten an 
den Altkäufer und an Maskenleihan— 
ſtalten; den meiſten Schönen war 


weniger um ein harmlos ausgelaſſenes 
Vergnügen als um Geſchäftsreklame 


zu thun, ſie zeigten ihre ſchönenSchul⸗ 
tern, wie die kleinen Reſtaurants ein 
appetitliches 


| 
| 


berühmte Kapellmeis | 


' wühl und begnügten fi 
1 mwühl und beanügten fi 


zu den tollen Wei- ' 


in den 


oder ein paar verlodende Pfirfiche ins 
Fenſter jtellen. Die Herren erfchienen 
außer den gebungenen Rittern, Tür: 
fen und Pierrot3 in Frad und Zplin- 
der, durchzogen blafirt das bunte Ge- 
ohne viel 
Aufwand an Geift damit, eineGefähr- 
tin zum Gouper zu fuchen. Die frühe: 
ren Fänge wichen dem Gancan, be: 
zahlte Berufstänzer fuchhten mit ge- 
machten Feuer die verfchwundene lIr- 


‚Sprünglichkeit vorzutäufchen, bie elegan- 


te Frivolität wich der mehr oder weni: 
ger verhüllten Gemeinheit. Die Mode 
befahl der Herrentwelt noch immer, ben 
Ball zu befuchen, aber es gefhah ohne 


: Eifer, ungefähr wie ein pjlichtbeiouß- 


abmacht. 
Der abge⸗ 
prunfooll | 
billige 
einer ! 


ter Reifender, ber einen Deldrud nicht 
bon einem Gemälde unterfcheiden 
fan, Baedeter-bewaffnet die Mujeen 
Als die. Papierfchlangen 
und die Confetti3 von den Bouleparda 
in die Oper eindbrangen, jchien dem 
Balle neues Leben eingehaudht, aber 
die Schlachten wurden zuleßt etwas 
raubbeinig, und man fand ein Haar 


| in dem Vergnügen, eine Ladung von 


es 
miſchter Papierſchnitzel ins Geſicht zu 


Erde ftaubunter- 


der aufgeraffter, 


erhalten. So verfchmindet wieder eine 
Eigenthümlichleit des alten Paris in 
dem nüchternen, tosmopolitijchen Le» 


frebägarnirtesg Ragout ! ben ber Weltftadt, 





